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„Undank ist der Welten Lohn” - das zumindest mag sich Apple-Chef Steve Jobs ge- 
dacht haben, als er auf der Macworld Expo die neuesten Apple-Produkte vorstellte 
und eine Woche später mit ansehen musste, wie die Börse die Apple-Aktie in der Luft 
zerriss. Dabei hatte er doch alles richtig gemacht: Neue Macs mit 8 Prozessorkernen, 
Apple TV mit Internet-Zugang, ein Filmverleih mit allen großen Studios, neue Funkti- 
onen für iPhone und iPod Touch und, als Krönung, das dünnste Laptop der Welt. Das 
alles in den ersten beiden Januarwochen - „und wir haben noch fünfzig Wochen vor 
uns!”, wie Jobs dem nur freundlich applaudierenden Auditorium erklärte. 


Eine Woche später Teil zwei des Doppelschlags: Rekordverkäufe bei Macs und iPods, 
der höchste Umsatz und Gewinn in der Firmengeschichte, Mac-OS X Leopard ein Ver- 
kaufsrenner - Freunde, was wollt ihr mehr? So genau wussten das die Börsianer wohl 
auch nicht, trotzdem ließen sie, von Rezessionsängsten zusätzlich getrieben, die Aktie 
von 200 auf unter 130 Dollar abkrachen. Alles schlecht im Apple-Land? 


Mitnichten! Das Problem besteht eher darin, dass sich Apple einem beispiellosen 
Erwartungsdruck ausgesetzt sieht. Die vor wichtigen Ereignissen angeheizte Ge- 
rüchteküche und ein Marketing, das den iPod Touch schon mal als „Weltwunder" 
bezeichnet, tragen das ihrige dazu bei, dass ein Produkt wie das Macbook Air, das vor 
Jahr und Tag noch euphorisch gefeiert worden wäre, nun mit einem Achselzucken zur 
Kenntnis genommen wird. 


Apple macht derzeit keineswegzs alles richtig - die einseitige Vertragsbindung beim 
iPhone, fehlende Schnittstellen am Macbook Air und ein Software-Update für 18 Euro 
beim teuersten verfügbaren iPod sorgen nicht gerade für Euphorie bei den Kunden. 
Doch das große Ganze stimmt. Ein Beispiel: Ende Januar ermittelte Changewave Re- 
search in den USA unter Neukäufern 81 Prozent Zufriedenheit mit Mac-OS X 10.5 
- gegenüber 15 Prozent Zufriedenheit mit Windows Vista Home Basic. Das spricht 
Bände - und es zeigt, dass Apple noch viel Platz zum Wachsen hat. Mac-Anwender 
wissen das, unter den Börsianern muss es sich vielleicht noch herumsprechen. 


Herzlichst, Ihr 


Mac-0S X 10.5 Schritt für Schritt 


Mit einer riesigen Zahl an neuen Funktionen über- 
wältigt Mac-05 X 10.5 Ein- und Umsteiger gleicher- 
maßen. In unserem neuen Sonderheft nehmen wir 
uns das neue System von Grund auf vor und erklären 


im Detail, wie man es installiert, einrichtet, online 


bringt und die neuen Funktionen nutzt. Ab sofort im 
Handel oder unter www.macwelt.de/shop 
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Exklusives Prüf-Tool 


Kaum etwas ist ärgerlicher als 
unterwegs festzustellen, dass 
sich die auf einem USB-Stick 
gespeicherten Daten nicht mehr 
lesen lassen oder teilweise verschwun- 
den sind. Das Problem: Gefälschte oder 
defekte Speicher-Sticks lassen sich nicht 
ohne weiteres erkennen. Deshalb haben 
wir für den Mac eine Anwendung pro- 
grammiert, die die Daten auf einem Stick 
prüft - und so erkennt, ob ein Stick in 
Ordnung ist. Das einzige Mac-Tool dieser 
Art finden Sie exklusiv auf unserer Heft-CD 


Auflagenzuwachs % 

Dass Zeitschriften an Auflage wachsen ist 
in Zeiten des allzeit verfügbaren Internet 
schon ungewöhnlich. Gleich um knapp 
20 Prozent zuzulegen ist eine kleine 
Sensation. Mit 36 884 verkauften Heften 
(Quelle: IVW) schaffte die Macwelt einen 
Sprung um 19,32 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr - und baut so ihren Vorsprung im 
Mac-Bereich weiter aus (Macup: 20 306, 
Maclife: keine Meldung) 


Besucheransturm 


Nicht nur die Macworld Expo in San Fran- 
cisco, auch die Homepage der Macwelt 
verzeichnete Anfang Januar einen wahren 
Ansturm an Besuchern. Der Live-Bericht 
von der Keynote und eine Fülle an Neu- 
igkeiten ließen die Macwelt-Server heiß 
laufen. Folge: Den Rekord an Seitenauf- 
rufen vom letzten Jahr dürften wir 2008 
noch einmal deutlich übertroffen haben. 


EDITORIAL 


iPod Shuffle gewinnen 


Unsere Leser sind uns wichtig - des- 

halb sollen sie bestimmen, was sie in 

der Macwelt lesen. Machen Sie mit»bei 
unserer Leserbefrägung unter www. 
macwelt.de, Webcode „Heftumfrage", 
und gewinnen Sie einen brandneuen 
iPod Shuffle! 
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Apple macht mobil 


Macbook Air, Time Capsule, Apple TV 2.0, iTunes Filmverleih 


- Apple präsentiert Geräte für eine Welt ohne Kabel 


Heft-CD 


> Exklusiv: Prüf-Tool für USB-Sticks 
So schützen Sie sich vor Daten- 
verlust und gefälschten Sticks 


> Updates für Mac-05 X 10.5 
Neue Versionen, Treiber, Tools 


> E-Book Tipps & Tricks zu Excel 
So optimieren Sie Datenblätter 


> Macwelt-TV 
Tipps zu iPhone und Leopard, 
Workshops iMovie & Real Basic 


> PD & Shareware 
Unsere monatliche Auswahl 


Mehr Infos auf Seite 32 


Macwell 


E-BOOK: EXCEL AM MAL 
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Mac Pro mit acht Kernen 


ab Seite 16 
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40 Datenbank: Filemaker Bento 

41  Musikprogramm: Ableton Live 7.0 

42 DVB-T-Stick: Digittrade DVB-T USB Stick 
42 _DVB-T-Stick: Miglia TV Mini 2 
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44  Bildspeicher: Canon Media Storage M30 
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45 Homebanking: Bank X 3.0 Professional 
46 Konverter: Flash Decompiler Trillix 

46 Simulations-Tool: Consideo Modeler 3.0 
47 _ Kindermalprogramm: Impara Plopp 

47 Bildbearbeitung: Photoline 14 
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Mac Pro mit acht Kernen 
Rundumerneuert ist der neue Mac Pro schon in 
der Standardkonfiguration ein Riesenfortschritt 


Spiegelreflex für Anspurchsvolle 
Vier DSLR-Kameras der Mittelklasse glänzen 
mit guten Werten und neuen Funktionen 


Fotopapiere der Oberklasse 
Auf edlere Art gelangen Fotos kaum auf 
Papier. Wir testen alle Baryt-Papiere 
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Tipps für Kreative 


Es muss nicht immer das Standardprogramm sein - günstige und 


fähige Alternativen für Bildbearbeitung und mehr 


PUBLISH 


Bildbearbeitung mit Core Image 
Apples Core-Image-Technologie bietet eine 
Vielzahl von Effekten für Foto und Video. Das 
nutzt eine neue Generation von Software 


Gute Typografie im Web 
Im Internet gelten andere Regeln als in Print: 
Doch ein gutes Schriftbild ist genauso wichtig 


PDF-Formulare anlegen 
Der Umgang mit PDF-Formularen setzt meist 
Acrobat Pro voraus. Wir zeigen Alternativen 


Serie Photoshop, Folge 4 


So wandeln Sie Farbfotos in richtig schöne 
Schwarz-Weiß-Fotos um 


iPOD GEWINNEN! 


Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 


unter www.macwelt.de 
Webcode „Heftumfrage" 
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Power-Tipps für Leopard 


Unter der Haube des neuen Mac-OS stecken viele verborgene 


PRAXIS 


Soll und Haben im Griff 
Ordentliche Buchhaltung ist Pflicht. Unsere 
Software-Empfehlungen und Tipps helfen 


Soundfiles aufpolieren 
Viele alte Musikstücke klingen dumpf oder 
verzerrt. Mit Garageband poliert man sie auf 


Serie Mac-OS X 10.5 


Besser suchen und finden im System mit 
Spotlight und Cover Flow 


Power-Tipps Mac-OS X 10.5 
Versteckte Funktionen zum flotten Abgleich 
von Adressen und Terminen 


Workshop Videoschnitt 
Folge 3: Versteckte Tricks in iMovie 08 


Workshop Real Basic 


Folge 10: Sudokus programmieren 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 
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Funktionen. Wir bringen sie ans Licht 


ab Seite 96 
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Apple bilanziert 
Rekordquartal 


2,32 Millionen Macs und 22,1 Millionen iPods 


Apple hat im ersten Quartal seines Geschäftsjahres 2007/2008 
Umsatz und Gewinn auf neue Rekordwerte gesteigert. Apple bi- 
lanziert einen Quartalsgewinn von 1,6 Milliarden US-Dollar oder 
1,76 US-Dollar pro Aktie, gegenüber dem Vorjahr liegt dieser um 
fast 60 Prozent höher. Der Umsatz kletterte um gut ein Drittel 
von 6,6 auf 9,6 Milliarden US-Dollar. 45 Prozent seiner Umsätze 
generierte Apple außerhalb der USA. Apple konnte zum dritten 
Mal in Folge Rekordverkäufe bei seinen Rechnern melden, im Be- 
richtszeitraum gingen 2,32 Millionen Macs an die Kunden, 44 
Prozent mehr Geräte als im Vorjahr. Der Umsatzzuwachs im Mac- 
Segment betrug 47 Prozent. Insbesondere das Desktop-Geschäft 
brachte mit einem Plus von 53 Prozent gegenüber 2006 mehr 
Geld in die Kassen. Die im August vorgestellten iMacs trugen we- 
sentlich zum Wachstum bei, insgesamt verkaufte Apple 977 000 
Desktops. Bei Notebooks legte Apple um 38 Prozent gegenüber 
Vorjahr auf 1,34 Millionen Stück zu. 


iPod: Die Zukunft heißt Wifi 


In seinem ersten Quartal, das am 29. Dezember 2007 endete, 
verkaufte Apple 22,1 Millionen iPods. Analysten hatten mit bis zu 
25 Millionen verkauften Geräten spekuliert. Insgesamt hat Apple 
seit der Premiere im Oktober 2001 rund 150 Millionen der Me- 
diaplayer abgesetzt. Gegenüber dem gleichen Zeitraum im Vor- 
jahr verkaufte der Hersteller zwar nur fünf Prozent mehr Geräte, 
erzielte aber um 17 Prozent höhere Umsätze. Im September 2007 
hatte Apple seine iPod-Reihe komplett renoviert und das neue 
hochpreisige Modell iPod Touch eingeführt, das sich gut zu ver- 
kaufen scheint. Detaillierte Zahlen zu den iPod-Verkäufen nennt 
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h Daten zum iPhone hat Apple genannt. 
Demnach verkaufte das Unternehmen bisher insgesamt vier Mil- 
lionen Telefone, davon allein im ersten Quartal 2007/2008 2,3 
Millionen Stück, die einen Umsatz von 241 Millionen US-Dollar 
erzeugten. In der Bilanzpressekonferenz nach Bekanntgabe der 
Zahlen bekräftigte der Finanzchef des Unternehmens Peter Op- 
penheimer, dass im Jahr 2008 Apple das iPhone in Asien und 
weiteren europäischen Ländern einführen werde. Für das künf- 
tige iPod-Geschäft sieht der Apple-CFO das Unternehmen gerüs- 
tet. Trotz des verhältnismäßig geringen Wachstums habe Apple 
einen technologischen Vorsprung erlangt, der die Nachfrage 
befeuern werde: „Wir glauben, dass der iPod zur ersten mobilen 
Wifi-Plattform wird." 


Erfolgreicher Leopard-Start 


Mit Mac-OS X 10.5 Leopard, das seit Ende Oktober auf dem 
Markt ist, setzte Apple 170 Millionen US-Dollar um. Eine „inte- 
ressante Zahl”, meinte Oppenheimer, Mac-OS X 10.4 Tiger hatte 
zweieinhalb Jahre zuvor in seinem ersten Quartal nur 100 Mil- 
lionen US-Dollar in die Kassen Cupertinos gespült. Apple geht 
davon aus, dass bereits 19 Prozent aller Mac-User den Leoparden 
laufen haben. Im zweiten Quartal rechnet Apple mit einem Um- 
satz von 6,8 Milliarden US-Dollar bei einem Gewinn von 94 Cent 
pro Aktie. Wall Street hatte 1,04 US-Dollar Gewinn pro Aktie 
und 6,98 Milliarden US-Dollar Umsatz erwartet. Die Apple-Aktie 
stürzte nach Bekanntgabe der Bilanz wegen der zurückhaltenden 
Aussichten um elf Prozent auf 140 US-Dollar ab, Ende Dezember 
hatte der Kurs die 200-Dollar-Marke geknackt. pm 


Microsoft lockert Bestimmungen 
zur Vista-Virtualisierung 


Microsoft hat die Lizenzbestimmungen zu Virtualisierung seines Betriebssystems Windows 
Vista gelockert. Ab sofort dürfen auch die günstigsten Vista-Varianten Home Basic und 
Home Premium in virtuellen Umgebungen verwendet werden. Anwender von Parallels 
Desktop oder VMware Fusion können so auf ihren Macs Windows günstiger als bisher in 
virtuellen Umgebungen betreiben, bisher war Virtualisierung nur mit der rund 460 Euro 
teuren Ultimate-Ausgabe von Windows Vista gestattet. Die Änderung der Lizenzpolitik 
gab Microsoft in einem größeren Rahmen bekannt. Um im Geschäft mit Virtualisierungen 
zu Konkurrenten wie VMware aufschließen zu können, übernimmt Microsoft den Anbieter 
von Grafiksoftware zur Fernsteuerung von Windows-Installationen, Calista Technologies, 
und erweitert seine Partnerschaft mit Citrix Systems, um dessen Lösung Xen besser mit 
den Server- und Desktop-Systemen von Microsoft zu verschränken. pm 

Info Microsoft, www.microsoft.de 
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Mac Pro und Xserve mit 
acht Kernen 


Neue Profi-Rechner schon vor der Macworld Expo vorgestellt 


Schon eine Woche vor der Macworld 
Expo (ausführliche Berichte ab Seite 16) 
hatte Apple sein Profi-Segment überar- 
beitet. Während die neuen Mac Pro (Test 
ab Seite 52) serienmäßig mit je zwei 
Vier-Kern-Prozessoren von Intel kommen, 
ist der Rackserver Xserve nach wie vor in 
der Standardausführung mit nur einem 
Chip erhältlich, optional ist ein zweiter 
mit unabhängig arbeitendem Frontside- 
Bus konfigurierbar. Bei der CPU handelt 
es sich wie bei den Desktop-Modellen 
um den im 45-Nanometer-Verfahren 
Prozessor Intel Xeon 5400 (Codename 
Harpertown), der für den Xserve mit 


steht. In der Grundausstattung des 
Xserve, der für 2900 Euro erhältlich ist, 
arbeitet eine CPU mit 2,8 GHz Taktrate, 
einem 12 MB großen Level-2-Cache 
und einem 1600 MHz schnellen Front- 
side-Bus. Ab Werk mit 2 GB 800 MHz 
DDR2 ECC FB-DIMM RAM-Speicher 
ausgestattet, lässt sich der Xserve mit 
bis zu 32 GB Arbeitsspeicher bestücken. 
Die neuen PCI-Express-2.0-Steckplätze 
sollen einen bis zu viermal höheren 
I/O-Durchsatz bieten, an den Erweite- 
rungen lassen sich etwa Multi-Kanal-4 
GB-Fibre-Channel- oder 10-GB-Ethernet- 
Karten betreiben. Die Onboard-Grafik 
des Servers steuert nun bis zu 23 Zoll 


große Cinema-HD-Displays an. Erstmals 
verfügt der Xserve über einen USB- 
2.0-Anschluss an der Vorderseite. Drei 
Festplatteneinschübe stehen zur Verfü- 
gung, wahlweise nimmt der Xserve 73- 
GB- oder 300-GB-SAS-Laufwerken oder 
80-GB- und 1-TB-SATA-Festplatten auf. 
Die Onboard-Grafik steuert nun 23-Zoll- 
Cinema-HD-Displays. 

Mit der neuen Intel-Prozessoren-Genera- 
tion verspricht sich Apple höhere Ener- 
gie-Effizienz, jeder Chip soll maximal 80 
Watt Leistung aufnehmen, bei Nichtnut- 
zung fällt laut Hersteller die Leistungs- 
aufnahme auf vier Watt ab. pm 


Taktraten bis zu 3,0 GHz zur Verfügung 


PT ESRBREREBEREERERERRRER a BEERERRRRRRRRLRUNN 


Info Apple, www.apple.de/xserve 


m  ————— 


Apple gleicht iTunes-Preise in Europa an 


Apple wird die Preise für Musikstücke in seinem iTunes Store 
in Europa angleichen. Damit reagiert das Unternehmen auf 
ein Kartellverfahren der EU-Kommission, welches diese umge- 
hend eingestellt hat. Apple will die Preise für britische Kunden 
innerhalb der nächsten sechs Monate senken. Damit erreiche 
man ein einheitliches Preisniveau innerhalb Europas. Apple 
zahle derzeit in Großbritannien einigen Musiklabels mehr als 
im restlichen Europa. Sollten die Musiklabels ihre Preise nicht 
innerhalb der nächsten sechs Monate senken, prüfe man die 
weitere Zusammenarbeit. „Das ist ein wichtiger Schritt auf dem 
Weg zu einem gesamteuropäischen Marktplatz für Musik”, 
zitiert eine Pressemeldung den Apple-CEO Steve Jobs. Apple 
reagiert auf ein Kartellverfahren der Europäischen Union. Die 
EU-Kommission hatte im April 2007 ein Verfahren gegen den 
Konzern eingeleitet und nun eingestellt. Für den Fall, dass die 
EU-Kommission Apple einer Marktabschottung zum Schaden 
von Kunden und Verbrauchern für schuldig befunden hätte, 
hätte Apple zu einem Bußgeld in Höhe von bis zu zehn Prozent 
des Jahresumsatzes verpflichtet werden können. Die Kommis- 
sion betonte ihre Rolle bei Apples Entscheidung, die Preise an- 


zupassen: „Die Ankündigung von Apple ist das direkte Ergebnis 
von Gesprächen zwischen Steve Jobs und Neelie Kroes." 
Verbraucherschützer kritisieren zudem, dass man bei iTunes ge- 
kaufte und mit dem Fairplay-DRM verschlüsselte Musik mobil 
nur auf iPods abspielen kann. Die Hardware-Interoperabilität 
habe im laufenden Verfahren jedoch keine Rolle gespielt. mst 
Info Apple, www.apple.de/itunes 
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NANO IN PINK 


Apple hat eine neue 
Farbe für den iPod 
Nano eingeführt. Seit 
Ende Januar ist ein 
rosafarbenes Modell 
mit 8 GB Kapazität für 
199 Euro im Handel. 
Der Hersteller sieht in 
dem iPod Nano pink 
das „ideale Geschenk 
für den Valtentinstag” 
am 14. Februar. pm 
WEBCODE 352179 


CUBASE 
ESSENTIAL 4 


Steinberg hat Cubase 
Essential 4 vorge- 
stellt. Mit der Lö- 
sung sollen Musiker 
einfach aufnehmen, 
komponieren und 
mischen können, ver- 
spricht der Hersteller. 
Die Software ist eine 
abgespeckte Variante 
der professionellen 
Lösung Cubase 4. mst 
WEBCODE 352106 


UPDATE VORAUS 


Ein neuer Build von 
Mac-05 X 10.5.2 ist 
laut Mac Rumors in 
der Expo-Woche an 
Entwickler gegangen. 
Version 9C16 bringe 
ein mehr als 400 MB 
großes Update. Eine 
wesentliche Neuerung 
sei dabei die Anbin- 
dung der drahtlosen 
Backup-Lösung Time 
Capsule. pm 

WEBCODE 352208 


ZUFRIEDEN 


Vier von fünf Anwen- 
der von Mac-0S X 10.5 
Leopard sind „sehr 
zufrieden“ mit ihrem 
Betriebssystem, hat 
das Marktforschungs- 
institut Change Wave 
herausgefunden. 
Deutlich niedriger 
sind die Quoten der 
Konkurrenz: Nur 15 
Prozent sind mit Win- 
dows Vista Home Ba- 
sic und 27 Prozent mit 
Windows Vista Home 
Premium sehr zufrie- 
den. om 

WEBCODE 352091 


HM AKTUELL Spezial 


Gefälschte und defekte USB-Speicher-Sticks gau- 
keln mehr Kapazität vor und können Datenverlust 
verursachen. Das exklusive Macwelt-Tool Stick 
Tester auf der Heft-CD überprüft USB-Sticks auf 
Fälschungen und testet die Datenintegrität 


Macwelt 03/2008 


Gefälschte USB-Sticks erkennen 


Stick Tester 
entlarvt Plagiate 


BETRUG 
MIT USB-STICKS 


„Gefälschte USB-Sticks 
massenhaft im Umlauf". 
Diese Meldung kursierte so 
oder so ähnlich vor einiger 
Zeit in den meisten Me- 
dien. In der Tat findet hier 
ein bislang beispielloses 
Schauspiel von Betrug in 
der IT-Branche statt. Die 
Einen sprechen von kri- 
minellen Handlungen, die 
von langer Hand geplant 
und generalstabsmäßig 
durchgeführt wurden, An- 
dere reden von bedauer- 
lichen Produktionsfehlern. 


Fakt ist: Man kann USB-Sticks kaufen, die 
statt beispielsweise vier Gigabyte effektiv 
nur ein Gigabyte an Kapazität bieten. 
Trotzdem zeigt der Stick unter Mac-OS 
X oder Windows volle vier Gigabyte an 
freier Kapazität an. Den Defekt bemerkt 
man erst, wenn man den Stick mit Daten- 
mengen beschreibt, die über seine reale 
Kapazität hinausgehen. Dann nämlich 
überschreibt er einfach und ohne weitere 
Nachfrage ältere Daten. Die Folge ist un- 
wiederbringlicher Datenverlust! 


Die Firma Hama reagierte als erster 
Hersteller auf die Plagiate und startete 
eine große Rückrufaktion. Jedoch sind 
nicht alle Hama USB-Sticks betroffen, son- 
dern nur bestimmte Modelle der Charge 
82516 (siehe Kasten rechts oben). 

Doch nicht nur Hama ist von den be- 
trügerischen Machenschaften betroffen. 
Auch andere Hersteller könnten solche 
manipulierten USB-Sticks vertreiben, so- 
gar ohne, dass der Anbieter selbst etwas 


Von außen und von 
innen testen> 

Einige gefälschte 
USB-Sticks, beispiels- 
weise von Hama 
(links), kann man von 
außen erkennen. Für 
andere benötigt man 
unser Testprogramm 
Stick Tester (rechts). 


Äußere Komponenten 


Chargennummer 


dreieckige Befestigungsöse 


davon mitbekommt. Unsere Kollegen von 
der Zeitschrift ct' haben dazu ein Testpro- 
gramm entwickelt, das die Fälschungen 
erkennt, doch leider läuft dieses Utility 
nur unter dem Windows-Betriebssystem. 


Stick Tester - so gehts 


Damit auch Mac-Benutzer gefälschte 
USB-Sticks entlarven können, haben wir 
das Tool „Stick Tester" entwickelt. Stick 
Tester beschreibt den freien Speicherplatz 
des USB-Sticks komplett mit bestimmten 
Datenmustern und liest diese wieder aus. 
Sollte sich ein Unterschied zwischen den 
geschriebenen und wieder eingelesenen 
Daten ergeben, liegt vermutlich ein ge- 
fälschter USB-Stick oder ein Defekt vor. 

ACHTUNG Wenden Sie Stick Tester nur 
auf leere USB-Sticks an! Erstellen Sie auf 
jeden Fall vorher ein Backup aller Daten, 
die sich auf dem USB-Stick befinden, und 
löschen Sie ihn dann komplett. Am bes- 
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ten, indem Sie ihn mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm neu initialisieren. Nur 
dann kann Stick Tester Fälschungen und 
fehlerhafte Geräte sicher erkennen. Nach 
dem Start fordert Stick Tester auf, das zu 
testende Volume auszuwählen. 

ACHTUNG Stellen Sie unbedingt sicher, 
dass Sie das richtige Volume auswählen 
und nicht etwa Ihr Bootlaufwerk. Zwar 
löscht Stick Tester keine Daten, sollten Sie 
das Programm jedoch auf Ihr Bootlauf- 
werk loslassen, schreibt Stick Tester das 
Volume komplett mit Testdaten voll. Mac- 
OS X benötigt jedoch eine gewisse freie 
Speicherkapazität auf dem Bootvolume 
für den virtuellen Speicher. Sollte diese 
nicht mehr zur Verfügung stehen, kann es 
zu Systemfehlern kommen. Sicherheitshal- 
ber fragt Stick Tester noch einmal nach, 
sollte das ausgewählte Volume mehr als 
acht Gigabyte Kapazität bieten. 

Haben Sie den USB-Stick ausgewählt, 
startet Stick Tester den Schreibvorgang. Je 
nach Größe des USB-Laufwerks kann der 
Vorgang einige Minuten dauern. Das Pro- 
gramm zeigt den Verlauf mit einem Fort- 
schrittsbalken optisch an. 

Nach dem Schreibvorgang entfernt 
Stick Tester das Laufwerk vom Schreib- 
tisch und fordert den Benutzer auf, den 
Stick kurz aus dem USB-Port herauszuzie- 
hen und wieder einzustecken. Dies muss 
sein, um den Volume-Cache des Systems 
sicher zu entleeren. Ansonsten würde 


Stick Tester die Daten nicht vom USB- 
Stick, sondern lediglich aus dem Volume- 
Cache lesen, der selbstverständlich keine 
Defekte verursacht. 

Sollte der Lesevorgang ohne Fehler- 
meldung abgeschlossen werden, ist der 
USB-Stick aller Wahrscheinlichkeit nach in 
Ordnung. Findet Stick Tester einen Daten- 
fehler, erscheint eine Fehlermeldung. Dies 
ist noch kein sicheres Indiz dafür, dass 
es sich um einen gefälschten USB-Stick 
handelt. Es könnten auch andere Fehler, 
beispielsweise auf dem USB-Bus oder in 
den Verbindungskabeln auftreten. In je- 
dem Fall aber sollten Sie Kontakt mit dem 
Hersteller des USB-Sticks aufnehmen und 
weitere Infos anfordern. 


Externe Festplatten testen 


Stick Tester lässt sich grundsätzlich auch 
dazu benutzen, um die Datenintegrität 
auf externen USB- oder Firewire-Massen- 
speichern zu testen. Dazu gehören auch 
externe Festplatten. Benutzen Sie in die- 
sem Fall das Programm genauso wie bei 


USB-Sticks. Achten Sie aber auch hier da- 
rauf, dass sich keine sensiblen Daten auf 
dem zu testenden Volume befinden. 

Interne Festplatten sollten Sie mit 
Stick Tester nicht überprüfen, da man 
diese zwischen dem Schreib- und Lese- 
vorgang nicht so einfach wie USB- oder 
Firewire-Laufwerke vom Bus trennen und 
wieder verbinden kann. 

Noch ein Wort aus unserer Rechts- 
abteilung: Sie benutzen das Programm 
Stick Tester generell auf eigene Gefahr. 
Macwelt respektive IDG Magazine Media 
GmbH haften für keinerlei Datenverluste, 
die aus der Benutzung von Stick Tester 
entstehen sollten. 


Fazit 


Gefälschte USB-Sticks lassen sich erken- 
nen, auch dann, wenn der Hersteller keine 
Rückrufaktionen anbietet. Mit unserem 
Testprogramm Stick Tester ist es erstmals 
möglich, die Plagiate auch auf dem Mac 
zu entlarven. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de [en 
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So erkennen Sie gefälschte USB-Sticks 


Diese Hama USB-Sticks sind von den 
Fehlfunktionen betroffen 


Produktnummer Bezeichnung Port/Kapazität 


00055615 Hama Flashpen „Fancy" USB 2.0, 2 GB 
00055616 Hama Flashpen „Fancy" USB 2.0, 4 GB 
00055617 Hama Flashpen „Fancy" | USB 2.0, 8GB 


Die fehlerhafte Charge lässt sich an folgenden äußeren 
Komponenten erkennen: Das Gehäuse ist auf der Rück- 
seite mit der Chargennummer 82516 gekennzeichnet. Die 
USB-Sticks sind mit einer dreieckigen Befestigungsöse 
ausgestattet. Falls Sie einen USB-Stick von Hama besitzen, 
auf den diese Merkmale zutreffen, können Sie auf der 
Internet-Seite von Hama (www.hama.de) einen Rücklie- 
ferschein als PDF herunterladen und ihn zusammen mit 
dem USB-Stick an Hama einsenden. Die Firma verspricht, 
umgehend ein gleichwertiges Ersatzmodell zu schicken. 


H AKTUELL news Publish 


10 


30-Zoll-Display 
für professionelle 
Bildbearbeitung 


CG301W stellt NTSC- und Adobe-Farbraum dar 


Mit dem CG301\W hat Eizo ein 30-Zoll-Display für die professionelle Bild- 
bearbeitung vorgestellt. Das Modell soll den kompletten NTSC- sowie 97 
Prozent des Adobe-RGB-Farbraums darstellen. Der Monitor verfügt über 
eine maximale Auflösung von 2560 x 1600 Pixel bei einer Helligkeit 
von 260 cd/m?. Den Kontrast gibt Eizo mit 850:1 an, die Reaktionszeit 
beträgt laut Herstellerangaben 6 ms. Das Display lässt sich mit einem 
maximalen Blickwinkel von 178 Grad horizontal wie vertikal einsehen. 


Quark Labs 


Wie Adobe bietet jetzt auch die Firma 
Quark ein Internet-Portal unter dem Na- 
men Labs an. Quark Labs soll jedoch nicht 
nur eine Testplattform für aktuelle Pro- 
dukte wie Xpress sein, sondern auch eine 
Community für Anwender und Entwickler, 
die sich hier direkt austauschen können. 
Außerdem verspricht das Unternehmen, 
auf Quark Labs künftig Betaversionen, Stu- 
dien sowie aktuelle Xtensions vorzustellen, 
selbst wenn die Software noch gar nicht im 
Handel ist. Aktuell sind dort unter ande- 
rem die Erweiterungen Welcome Screen, 
Image Drag and Drop oder Shadow Caster 
3.3 zu sehen. mbi 

Info Quark, www.quarklabs.com 
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um Peripheriegeräte anzuschließen. 


den Handel. mst 
Info Eizo, www.eizo.de 


Extensis Universal Type Server 


Universal Type Server soll dank My SQL und Java auf mehreren 
Plattformen laufen und die Produkte Suitcase Server X1 sowie 
Font Reserve Server ersetzen. Nach Angaben von Extensis, die 
die Software im Vorfeld der Macworld-Expo präsentierten, lässt 
sich die Software aus dem Browser heraus von jedem internetfähigen Rech- 
ner steuern. Universal Type Server soll die Technik Fontsense unterstützen und 
Fonts in bestimmten Dateien automatisch laden. Diese automatische Fontak- 
tivierung funktioniert laut Hersteller mit Adobe Illustrator und Indesign (CS2 
und CS3) sowie Quark Xpress in den Versionen 6 sowie 7. 

Extensis wird Universal Type Server in den Versionen „Lite" (10 Lizenzen), 
„Professional“ (250 Lizenzen) sowie „Corporate" (mehr als 250 Lizenzen) an- 
bieten. Das Programm soll im Frühjahr 2008 erscheinen, Preise hat Extensis 
bislang nicht mitgeteilt. Nutzer von Suitcase Server und Font Reserve Server 
sollen die Software kostenlos erhalten, sofern sie einen gültigen Wartungs- 
vertrag besitzen. mst 

Info Extensis, www.extensis.com 


Cancom schickt Adobe Masters auf Tour 


Be 9 , 
(clalnfclolm! 
w 


der Creative Suite 3 Master Collection leicht und 
kosteneffizient Designs erstellen und auf verschie- 


Die drei Adobe-Spezialisten 
und Evangelisten Jason Le- 
vine, Rufus Deuchler und Greg 20.02.08 
Rewine gehen auf Tour und 21.02.08 
demonstrieren, wie man mit 


19.02.08 | München 
Frankfurt 
köln 


26.02.08 


Hamburg 
Wien 


27.02.08 


denen Medien veröffentlichen kann. Die Veranstal- 
tungen dauern jeweils von 11 bis 18 Uhr und sind 
kostenlos, Anmeldung erwünscht. mbi 

Info Cancom, www.cancom.de/masterstour 


Die Funktion „Digital Uniformity Equalizer" soll eine gleichmäßige Farb- 
darstellung über die gesamte Display-Fläche ermöglichen. Anschluss fin- 
det das Gerät über zwei DVI-D-Eingänge, zudem gibt es einen USB-Hub, 


Eizo bringt den CG301W ab Februar zu einem Preis von 3850 Euro in 


CUMULUS FÜR 10.5 


Cumulus Version 7.5.2 
verbessert die Produkte 
Workgroup, Enterprise, 
Brand-Assistant sowie 
Web Clients und macht 
sie kompatibel mit 
Mac-0S X 10.5. Kun- 
den mit einer gültigen 
Servicevereinbarung 
erhalten Cumulus 7.5.2 
als kostenloses Update 
im Canto Kundenpor- 
tal. mst 

WEBCODE 351453 


ERWEITERUNG FÜR 
XPRESS 


Interactive Designer ist 
in Version 1.02 kom- 
patibel zu Mac-05 X 
10.5. Das Update steht 
kostenlos auf der Web- 
site des Herstellers zum 
Download. mst 
WEBCODE 352038 


BASICCOLOR 


Color Solutions ver- 
spricht Anwendern ihrer 
Farbmanagement-Pro- 
dukte einen reibungs- 
losen und sicheren 
Umstieg auf Leopard. So 
sollen bereits sämtliche 
aktuellen Lösungen aus 
der Produktfamilie Ba- 
siccolor ohne Probleme 
unter Mac-05 X 10.5 
laufen mbi 

INFO www.basic 
color.de 
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Canon 
filmt in 
Full HD 


Neun neue Modelle vorgestellt 


Insgesamt neun Camcorder stellt Canon vor, die ab Februar bis Herbst 
auf den Markt kommen. Neben Modellen der Einsteiger-Klasse, die auf 
Mini-DV-Band oderSpeicherkarte aufzeichnen, sind darunter drei Full-HD- 
fähige Camcorder, auf die wir hier näher eingehen. Auf Mini-DV-Band 
nimmt der HD-Camcorder HV30 auf, der im April für 1000 Euro in die Lä- 
den kommt. Gespeichert werden die Videos (Full HD 1080i) im HDV-For- 
mat. Per HDMI- oder Komponentenausgang erfolgt die Signalübertragung 
an ein HD-Fernsehgerät, ferner bietet das Gerät eine Firewire-Schnittstelle. 


Jen) 


Auf SDHC-Card speichern dagegen die beiden Camcorder HF100 und 
HF10 die Aufnahmen. Der HFIO bietet zudem einen 16 GB großen inter- 
nen Speicher. Die Modelle kosten 1100 Euro beziehungsweise 1300 Euro 
und sind ab April erhältlich. Die Videos speichern sie im AVCHD-Format. 
Beide Camcorder nutzen ein 12-faches Zoomobjektiv mit optischem Bild- 
stabilisator. Neben einer HDMI-Schnittstelle bieten die Geräte einen USB- 
2.0-Anschluss. ks, mst, mas 

Info Canon, www.canon.de 


Sony Alpha 200 


Die erste digitale Spiegelreflexkamera von Sony bekommt 
mit der Alpha 200 eine Nachfolgerin. Der CCD-Sensor der 
Alpha 200 bietet eine effektive Auflösung von 10,2 Mega- 
pixel, ein Anti-Staubsystem soll für klare Aufnahmen sor- 
gen. Der Bionz-Bildprozessor soll jetzt noch schneller arbei- 
ten, ebenso will der Hersteller die Rauschminderung ver- 
bessert haben. Die Lichtempfindlichkeit kann bis zu einem 
ISO-Wert von 3200 justiert werden. Mit Super-Steadyshot 
hat Sony zudem einen Verwacklungsschutz integriert, der 
einen Korrekturbereich von 2,5 bis 3,5 Lichtwerten (EV) 
abdeckt. Neun Autofokus-Messpunkte mit einem zentra- 
len Kreuzsensor sowie ein neuer AF-Motor sorgen für das 
Scharfstellen. Der LCD-Monitor ist 2,7 Zoll groß. Mit einer 
Ladung des Lithium-lonen-Akkus sollen durchschnittlich 
750 Aufnahmen möglich sein. Ab Februar soll die Alpha 
200 erhältlich sein. Der Body kostet rund 600 Euro, mit 
einem 18-70 mm Objektiv rund 700 Euro (DSLR-A200K) 
und inklusive einem 18-70 mm sowie 75-300 mm Objektiv 
knapp 900 Euro (DSLR-A200W). ak 

Info Sony, www.sony.de 


Adobe bringt Photoshop Elements 6 für Mac 


Adobe hat nun die Bildbearbeitungssoftware Photoshop Elements in der 
Version 6 für den Mac offiziell angekündigt und auf der Macworld Expo 
bereits eine Vorabversion gezeigt. Im zweiten Quartal gibt es die finale Ver- 
sion zu kaufen. Damit zieht die Software mit der Windows-Version gleich, 
Mac-Anwender mussten auf eine Version 5 verzichten. Ein erster Blick auf 
das nächste Elements zeigt eine deutlich dunklere Arbeitsoberfläche. Neu 
hinzugekommen ist unter anderem Photomerge, das bis zu zehn Bilder 
miteinander verschmelzen lässt. Die Vollversion kostet knapp 93 Euro, das 
Update von der Vorgängerversion rund 70 Euro. mas 

Info Adobe, www.adobe.de 


HP Laserjet M1120 MFP-Serie 


Hewlett-Packard hat zwei Laserdrucker-basierte Multifunktionsgeräte vorge- 
stellt. Die Geräte der Serie Laserjet M1120 MFP drucken bis zu 19 Schwarz- 
Weiß-Seiten pro Minute. Die Druckauflösung beträgt 600 dpi, die Ausgabe 
der ersten Druckseite soll nicht mehr als sieben Sekunden dauern. Kopien 
erfolgen mit einer maximalen Geschwindigkeit von 14 Schwarz-Weiß-Seiten 
pro Minute, bis zu 99 Abzüge lassen sich auf einmal erstellen. Die Skalie- 
rung kann zwischen 25 und 400 Prozent liegen. 

Der eingebaute Flachbettscanner verfügt über eine optische Auflösung 
von 1200 ppi und verarbeitet Vorlagen bis zu einer Größe von 21,6 x 29,7 
cm. Die Bittiefe beträgt 24 Bit, bis zu 256 Graustufen werden erkannt. 
Die Papierzufuhr fasst maximal 250 Blatt, die Ausgabe bietet Platz für bis 
zu 125 Blatt. Zudem gibt es eine Einzelblattzuführung, die 10 Blatt auf- 
nehmen kann. HP bietet eine Ausführung des Multifunktionsdruckers mit 
USB-Schnittstelle (M1120 MFP für 200 Euro) sowie mit USB- und Ethernet- 
Schnittstelle (M1120N MFP für 230 Euro) an. mst 

Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


20-facher Zoom 


Mit zehn neuen Kameramodellen startet Olympus ins Jahr 2008. Be- 
sonders interessant ist die 550 Euro teure Superzoomkamera SP-570 
ZU, die mit ihrem 20-fachen Zoomobjektiv den bislang größten Brenn- 
weitenbereich aller Kompaktkameras abdeckt, der im Vergleich zum 
Kleinbildformat von 26 bis 520 Millimeter reicht. Eine Dual Image 
Stabilisation, die aus einem mechanischen Bildstabilisator und einer 
höheren Einstellung der Empfindlichkeit besteht, soll für verwack- 
lungsfreie Bilder sorgen. Mit 3 MP Auflösung kann man 13,5 Bilder 
pro Sekunde aufnehmen, die maximale Auflösung der Kamera beträgt 
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zehn Megapixel. 23 Aufnahmeprogramme sowie die auf Wunsch komplettmanuelle Steuerung 
der Kamera sorgen ebenso für Komfort wie eine Gesichtererkennung, die Möglichkeit der Rote-Augen-Korrektur oder 


eine Panoramafunktion. Bei den neun weiteren Kameras, die Olympus präsentiert, handelt es sich um zwei Outdoor- 
Kameras, drei Kameras der mju-Serie sowie drei Einsteiger-Kameras. mas 


Info Olympus, www.olympus.de 


Analog Factory 
Experience von Arturia 


Das 300 Euro teure Paket Analog Factory Experience besteht 
aus einem MIDI-Keyboard sowie der Software Analog Factory 
2.0. Die Musiksoftware bietet rund 3500 Synthesizer-Klänge. 
Die Lösung simuliert unter anderem die Synthesizer-Modelle 
Minimoog V, Prophet V, Moog Modular V sowie Jupiter-8V. 
Das MIDI-Keyboard mit USB-Anschluss verfügt über 32 Tas- 
ten mit Anschlagsdynamik und erlaubt es, Programmfunkti- 
onen ohne Tastatur oder Maus direkt aufzurufen. mst 

Info Arturia, www.arturia.com 
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Neue Versionen von 
Garage Sale und iSale 


Der Ebay-Manager Garage Sale von Iwascoding legt in Ver- 
sionsnummer 4 Vorlagen und Auktionsmodus zusammen, 
Beschreibungen und Bilder der Auktion kann der Verkäufer 
nun auch direkt in der Vorschau bearbeiten. Bilder gelangen 
zusätzlich über Apples Aperture ins Programm, die Such- 
funktion wurde verbessert und Auktionen sollen sich Dank 
parallelem Upload von Bild und Text schneller auf Ebay 
einstellen lassen. Das Programm kostet knapp 30 Euro, das 
Upgrade die Hälfte. Für Käufer nach dem 1. Oktober 2007 
ist der Sprung auf die vierte Version kostenlos. 

Auch Equinux hat seinen Ebay-Helfer aktualisiert. iSale 5 
bekommt einen Detektiv zur Seite, der dem Verkäufer beim 
Erstellen von Artikelbeschreibungen Detailinformationen 
von anderen Webseiten bereitstellt und auch auf lokale 
Filemaker- oder Delicious-Library-Daten zugreifen kann. Die 
222 mitgelieferten Auktionsvorlagen können Anwender nun 
bearbeiten, eine neue Schnittstelle zum Kalendersystem von 
Mac-OS X 10.5 soll das Management von Auktionen ver- 
einfachen. Die Einzellizenz wird rund 40 Euro kosten, das 
Upgrade rund 20 Euro, ein kostenloser Umstieg ist für Li- 
zenzen möglich, die seit dem 15. Dezember 2007 erworben 
wurden. iSale 5 setzt Leopard voraus, zur Lizenz gehört auch 
eine Tiger- Version des Vorgängers. olm 

Info Iwascoding, www.iwascoding.com und Equinux, 
www.equinux.de 


Röhrenverstärker für den iPod 


News Peripherie AKTUELLE 


BLITZSCHNELLER 
19-ZÖLLER 


Benq kündigt das 
250 Euro teure und 
19 Zoll große Display 
X900 an, das sich 
auf Grund seiner 
kurzen Reaktionszeit 
von zwei Millisekun- 
den besonders für 
die Darstellung von 
schnell bewegten 
Bildinhalten eignet. 
An Eingängen stehen 
eine DVI-Schnittstelle 
inklusive HDCP-Un- 
terstützung und ein 
analoger Sub-D-An- 
schluss parat. ak 
WEBCODE 1257974 


24- UND 27-ZOLL- 
DISPLAY 


Eizo hat zwei LC- 
Displays mit Bild- 
schirmdiagonalen 
von 24 und 27 Zoll 
vorgestellt. Beide 
Displays verfügen 
über eine Auflösung 
von 1920 x 1200 Pixel. 
Den Kontrastwert gibt 
Eizo mit 850:1 an. Das 
24-Zoll-Modell er- 
reicht eine Helligkeit 
von 300 cd/m?, das 
größere Modell 320 
cd/m?. Ein Lichtsensor 
passt die Helligkeit 
an das Umgebungs- 
licht an. Die Displays 
kosten 1400 (SX2761W) 
sowie 1100 Euro 
(SX2461W). mst 
WEBCODE 351768 


LCD-TVS MIT iPOD- 
DOCK 


JVC zeigt auf der 
Consumer Electronics 
Show (CES) in Las Ve- 
gas LCD-TV-Geräte mit 
iPod-Dock. Vier Mo- 
delle bringt der Her- 
steller auf den Markt. 
Die Ausgaben mit 32 
und 42 Zoll Bilddia- 
gonale sollen im März 
in den Handel kom- 
men, ein 47-Zöller im 


Bei dem 500 Euro teuren Higoto HiFi Pod TP-5MS sorgt Röh- 
rentechnologie für Grundtonwärme, Feinzeichnung und Dyna- 
mik. Zum Einsatz kommen zwei Doppeltrioden des Typs 6 N 1, 
die von außen sichtbar sind. Zusammen mit den mitgelieferten 
Zwei-Wege-Lautsprechern in schwarzem Klavierlack soll sich so 
ein kompaktes iPod-Soundsystem für anspruchsvolle Musiklieb- 


haber ergeben. Neben dem iPod-Anschluss bietet der Verstärker 
zwei AUX-Quellen. Die mitgelieferte Fernbedienung ermöglicht 
die gesamte Kontrolle sowohl über den iPod als auch über den 
Verstärker. Beim Design dominiert Chrom, die Frontplatte ist aus 
schwarzem Acrylglas gefertigt. tha/mas 

Info Higoto www.higoto.de 


April und Mitte des 
Jahres ein Flachbild- 
fernsehgerät mit 52 
Zoll Diagonale folgen. 
Die Preise sind nicht 
bekannt. mas 
WEBCODE 351719 
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Mehr Laufzeit 
für unterwegs 


Reserve-Akku von Ansmann 


Das Portable Power Pack soll einem iPhone bis zu 15 Stunden mehr Laufzeit 
bescheren. Man betreibt das Handy direkt über die Lösung oder lädt den in- 
ternen Akku mit Hilfe des Power Packs auf. Eine LED-Anzeige informiert über 
den Ladezustand. Man versorgt das Power Pack über ein optional erhältliches 
Netzteil oder die USB-Schnittstelle eines Rechners mit Strom. Der Reserve-Akku 
kostet rund 40 Euro und lässt sich auch mit einem iPod oder anderen mobilen 
Geräten mit USB-Schnittstelle verwenden. mst 

Info Ansmann, www.ansmann.de 
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Vorerst kein 
iPhone in China 


Die Fantasien der Anleger haben einen 


Dämpfer erhalten: Die Gespräche zwischen 
Apple und dem Mobilfunkanbieter China 
Mobile sind vorläufig gescheitert. Apple und 
China Mobile hatten über ein mögliches 
Vertriebsmodell verhandelt. Eine Sprecherin 
von China Mobile bestätigte der Nachrich- 
tenagentur Reuters das Ende der Gespräche. 
Beobachter gehen davon aus, dass Apple 
von China Mobile eine Umsatzbeteiligung 
gefordert hatte. Apple hat das Ende der Ver- 
handlungen bislang nicht kommentiert. An- 
leger hatten die 350 Millionen Kunden von 
China Mobile als riesigen Absatzmarkt für 
das iPhone betrachtet. mst 


PEIFSEhÄNE 
CHINA MOBILE 


Spekulation um schwachen 
Verkauf in Großbritannien 


Die Financial Times berichtet unter Bezug auf informierte Kreise, dass der 
Provider O2 sein Verkaufsziel in Großbritannien verfehlt habe. Bislang 
habe das Mobilfunkunternehmen lediglich 190 000 Handys verkauft, 
während O2 ursprünglich 200 000 Handys bis zum Jahresende absetzen 
wollte. „Diese Zahlen kommen nicht von uns," sagte ein O2-Sprecher der 
Techworld. Sein Unternehmen sei nach wie vor mit dem Absatz zufrieden. 
Nach unbestätigten Brancheninformationen hat Apple den nationalen 
Providern untersagt, ihre Verkaufszahlen zu veröffentlichen. mst 


iPhone-Käufer nutzen Google 


Frischgebackene Käufer eines iPhone haben zu Weihnachten fleißig die Google-Sei- 
ten genutzt. Das legt eine interne Statistik des Konzerns nahe, die den Datenverkehr 
von einzelnen Mobilgeräten ausgewertet hat. Danach lag das iPhone zu Weih- 
nachten an der Spitze der mobilen Geräte, über die Verbraucher die Google-Seiten 
aufgerufen haben. Erst ein paar Tage später überholte das Symbian-System der 
Nokia-Handys das mobile Mac-0S des iPhone. Die Zahlen sind überraschend, da das 
iPhone erst zwei Prozent Marktanteil unter den Smartphones hält. Handys mit dem 
Symbian-System haben dagegen einen Anteil von rund 63 Prozent. mst 


Swisscom verhandelt mit Apple 


Nach einem Bericht der Zeitung „Le Nouvelliste" verhandelt der Schweizer Mobilfunkprovider 
Swisscom mit Apple über einen möglichen Exklusivvertrag. Man stehe mit Apple in Verhand- 
lungen, sagte Unternehmenssprecher Carsten Roetz. Entschieden sei aber noch nichts. Nach un- 
bestätigten Gerüchten könnte das Apple-Handy bereits Ende Februar für 599 Franken erhältlich 
sein. Fest steht allerdings, wie viele Schweizer das Netz der Swisscom derzeit mit einem gehackten 
iPhone nutzen: Mehr als 5000 Kunden würden sich regelmäßig mit einem gehackten Gerät ein- 
wählen, teilte der Mobilfunkprovider mit. tw/mst 
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News iphone AKTUELL 


Musik kabellos auf das Auto- 


radio übertragen 


FM-Transmitter für das iPhone 


Wer Musik vom iPod oder iPhone kabellos auf sein Autoradio übertra- Neben einem iPhone unterstützt das Gerät die meisten iPod-Modelle 
gen möchte, benötigt einen FM-Transmitter. Griffin hat mit dem iTrip wie iPod Touch, iPod Nano oder iPod Classic. Der Hersteller Griffin 
Autopilot eine Lösung angekündigt, die mit dem Apple-Handy kom- vertreibt den iTrip Autopilot in den USA zu einem Preis von rund 100 
patibel ist. Der Transmitter ermittelt automatisch drei Frequenzen, US-Dollar. Preis und Liefertermin für den deutschen Handel sind der- 


die sich für eine Funkübertragung am besten eignen. Titelinforma- zeit noch nicht bekannt. mst 


tionen soll das Autoradio per RDS (Radio Data System) anzeigen. Info Griffin, www.griffintechnology.com 


Zwei Millionen Touch- 
Handys verkauft 


Der taiwanesische Hersteller HTC hat im vergangenen Jahr 
rund zwei Millionen Geräte seines iPhone-Konkurrenten 
HTC Touch verkauft. Das auf Windows Mobile basierende 
Gerät war im Juni 2007 auf den Markt gekommen, kurz 
vor dem Apple-Handy. Apple hat nach eigenen Angaben 
bislang rund vier Millionen seiner Handys absetzen kön- 
nen. HTC verkaufte insgesamt 11,8 Millionen Telefone und 
steigerte seinen Umsatz um rund zwölf Prozent im Ver- 
gleich zum Vorjahr. pm 


AT&T umwirbt Geschäftskunden 


Der amerikanische Provider AT&T hat iPhone-Tarife für Geschäftskunden vorgestellt. Wie bei Privat- 
kunden gilt eine Vertragslaufzeit von zwei Jahren, für Gespräche und Daten gibt es jedoch getrennte 
Tarife. Die Datentarife beginnen bei monatlich 45 US-Dollar, darin enthalten ist der Versand von ma- 
ximal 200 Kurznachrichten. Für monatlich 55 US-Dollar verschickt man 1500 SMS, eine SMS-Flatrate 
kostet 65 US-Dollar. In allen drei Paketen ist der unbegrenzte Internet-Zugang via EDGE enthalten. 
Die Sprachtarife kosten im Monat mindestens 40 US-Dollar, hier sind 450 Minuten Gesprächszeit 
enthalten. Für 200 Dollar erhält man 6000 Gesprächsminuten. mp/mst 


LOTUS NOTES AUF DEM iPHONE 


Nutzer von Lotus Notes sollen ihre E-Mails 
zukünftig auf einem iPhone abrufen kön- 
nen. Zudem arbeitet IBM laut Berichten an 
einer Version von Lotus Symphony, die mit 
dem Apple-Handy kompatibel sein soll. 
Derzeit gibt es weltweit rund 135 Millionen 
Nutzer von Lotus Notes. mst 

WEBCODE 352033 


STÄNDER FÜR DAS AUTO 


Mit dem Window-Seat bietet Griffin eine 
Haltevorrichtung für das Auto. Der Ständer 
wird an der Windschutzscheibe befestigt 
und sichert das Handy mit einer Klammer. 
In den USA erscheint die Halterung im 
März 2008 zu einem Preis von rund 20 US- 
Dollar. tha/mst 

WEBCODE 352057 


PROBLEME MIT 999-EURO-GERÄTEN 


Die Firmware 1.1.3 hat bei den entsperrten 
999-Euro-iPhones von T-Mobile kurzzeitig 
zu Problemen geführt. Die Apple-Server 
waren in den ersten Stunden nach Frei- 
gabe des Updates offenbar überlastet. 
Daher konnte die Identifikationsnummer 
der Geräte bei einigen Nutzern nicht über- 
mittelt werden. olm/mst 

WEBCODE 352059 


Redaktion: Martin Strang Feedback: mstrang@macwelt.de 
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AKTUELL 


Conference & Expo‘ 


Magier Er sieht sich selbst gerne als Magier: Steve Jobs zauberte auf der Macworld da 


AUFTAKT IN 
SAN FRANCISCO 


„There is something in the 
Air" hatte Apple, schon vor 
Messebeginn gut sichtbar, 
am Veranstaltungsort der 
Macworld Expo in San 
Francisco Anfang Januar 
plakatiert. Darunter nur 
ein angebissener Apfel, 
mehr war nicht zu sehen. 
Was genau man darunter 
zu verstehen hat, das er- 
fuhren die Messebesucher 
erst auf der Auftaktveran- 
staltung. 
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m 


Macbook Air aus einer Hausposttasche. 


Apple in the Air 


Der Paukenschlag blieb dieses Jahr aus. Statt iPhone 2.0 präsentierte Apple ein 
superdünnes Macbook, ein stark verbessertes Apple-TV, iTunes-Filmverleih und 
einige weitere Neuerungen. Während die Börse enttäuscht reagierte, zeigten 
sich die Messebesucher vom Macbook Air besonders angetan 


Die legendäre Floskel „There is one more 
thing" ist Steve Jobs schon länger nicht 
mehr über die Lippen gekommen, und 
Überraschungen gelangen dem Apple- 
CEO auf der Macworld-Expo-Keynote 
nur mehr im Detail. Denn die Progno- 
sen der Experten trafen im Wesentlichen 
ein: Apple bringt ein Subnotebook mit 
Flash-Speicher heraus, der im Vorfeld der 
Messe spekulierte Name Macbook Air ist 
ebenso richtig geraten. Was aber neu sein 
dürfte: Das „dünnste Notebook der Welt" 
mit Stärken zwischen vier Millimetern 
und zwei Zentimetern ist in der Grund- 
ausstattung für 1700 Euro mit einer 80 
GB fassenden 1,8-Zoll-Festplatte zu ha- 
ben. Eine Flash-Speicherplatte oder Solid 
State Drive (SSD) mit 64 GB Kapazität 
gibt es optional für einen satten Aufpreis 
von 1200 Euro. Zusätzlich sollte sich der 
Käufer auch ein externes DVD-Laufwerk 
für 100 Euro leisten, denn das neue Mac- 
book Air setzt völlig auf die drahtlosen 


Schnittstellen Bluetooth DER+ 2.1 und 
IEEE 802.11n. Es liegt buchstäblich et- 
was in der Luft, wenn das Macbook Air 
mit der Außenwelt kommuniziert, Kabel 
und optische Medien sieht Apple als ges- 
trige Technologien an. Hingegen soll das 
Macbook Air besonders umweltfreundlich 


sein, Apple verzichtet auf bromhaltige 
Flammhemmer, setzt LEDs zur Hinter- 
grundbeleuchtung des Bildschirms ein 
und spart auch Material bei der Verpa- 


Auf einen Blick 


Macbook Air Seite 18 
Apple TV und iTunes Seite 22 
Drahtloses Backup Seite 25 
iPhone & iPod Touch Seite 26 
Office 2008 Seite 28 
Test: Neue Mac Pro Seite 52 


ckung. Das Macbook Air kommt dennoch 
nicht in dem Briefumschlag, in den es 
passen würde, zur Auslieferung (siehe 
Seite 18). 


Drahtloses Backup 


Den Einstieg in die Keynote gestaltete 
Jobs jedoch mit Neuigkeiten zu Mac-OS 
X 10.5 Leopard. Seit dessen Verkaufsstart 
Ende Oktober 2007 konnte Apple schon 
fünf Millionen Kopien verkaufen, ein 
Fünftel aller Macs weltweit laufe schon 
mit dem neuen System. Für eine der wich- 
tigsten Neuerungen des Leoparden stellte 
Apple die passende Hardware vor: Time 
Capsule sieht so ähnlich aus wie eine 
Airport-Basisstation und dient Notebooks 
oder Desktops als drahtlose Backup-Mög- 
lichkeit via Time Machine. Über eine Wifi- 
Verbindung gemäß IEEE802.11n emp- 
fängt die Station Daten von Time Ma- 
chine und legt diese auf der eingebauten 
Festplatte ab. Der Clou dabei: In einem 


Airport-Netz können mehrere Rechner auf 
die Backup-Platte sichern. Time Capsule 
ist in zwei Ausführungen erhältlich, mit 
500 GB oder 1 TB Kapazität für 300 res- 
pektive 500 Euro (siehe Seite 25). 


Neues für iPhone und iPod 
Touch 


Apple nähert sich nach Angaben von 
Steve Jobs seinem Ziel, zehn Millionen 
iPhones pro Jahr zu verkaufen. In den 
ersten 200 Tagen nach dem US-Verkaufs- 
start sind schon über vier Millionen Apple- 
Handys über den Ladentisch gegangen. 
Genauere Zahlen nennt Apple nicht, es 
ist jedoch davon auszugehen, dass der Lö- 
wenanteil auf den US-Markt entfällt. Hier 
habe Apple schon mit einem Anteil von 
19,5 Prozent den zweiten Platz im Smart- 
phone-Segment erklommen, der Black- 
berry-Hersteller RIM führt die von Steve 
Jobs zitierte Liste mit 39 Prozent an, Palm 
hält mit 9 Prozent aber nur noch Platz 
drei. Ende Februar soll das vergangenen 
Herbst versprochene iPhone-SDK endlich 
verfügbar sein. Schon ab Keynote, also 
seit Mitte Januar, erhält das iPhone die 
neue Firmware der Version 1.1.3. Neu da- 
bei sind Applikationen wie eine Lokalisie- 
rung anhand von Google-Maps: Nicht so 
präzise wie GPS aber für das Grobe sollte 
das reichen. Den Home-Screen des iPhone 
kann der Anwender nun gemäß seiner 
Wünsche gestalten, die erwartete Flut 
von iPhone-Applikationen kann schnell 
zu Unübersichtlichkeiten führen. Auch der 
iPod Touch soll von den Ergebnissen des 
SDK profitieren, von Apple erhält er fünf 
neue Anwendungen wie Karten, Wetter, 
Mail oder Aktienkurse. Das Update ist je- 
doch kostenpflichtig, iPod-Touch-Besitzer 
müssen dafür 18 Euro auf den Tisch legen 
(siehe Seite 26). 


iTunes-Videothek 


Während Apple beeindruckende Zahlen 
zum iTunes Music Store lieferte (Weih- 
nachten registrierte Apple den viermilli- 
ardsten Songdownload aus dem iTunes 
Store, am ersten Weihnachtsfeiertag al- 
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lein gingen 20 
Millionen Songs über 

den Ladentisch), lief es bislang im Film- 
und Fernsehgeschäft für Apple weniger 
erfolgreich. Sieben Millionen Filmdown- 
loads und 125 Millionen Downloads von 
Fernsehsendungen zählt der Anbieter 
nach 16 Monaten. Mit dem Filmverleih 
iTunes Movie Rentals soll sich das ändern. 
Anstatt nur mit den üblichen Verdächti- 
gen wie Disney, Paramount und Lions 
Gate zu starten, hat Apple Verträge mit 
allen großen Studios geschlossen. Der 
Verleih unterscheidet sich vom bisherigen 
Kaufangebot deutlich. Die Filme sind nun 
erst 30 Tage nach der Veröffentlichung 
auf DVD verfügbar, innerhalb von 30 Ta- 
gen nach dem Download müssen sie an- 
gesehen werden, 24 Stunden nach dem 
ersten Abspielen löschen sich die Filme 
selbstständig. Lädt man die Streifen über 
eine einigermaßen flotte Leitung, soll das 
Filmvergnügen schon nach etwa 30 Se- 
kunden starten. Die Preise sind gestaffelt, 
ältere Filme kosten 2,99 US-Dollar, neuere 
3,99 US-Dollar. In HD-Ausführung - zum 
Start stehen laut Apple 100 Filme bereit 
- wird jeweils ein US-Dollar mehr fällig. 

Der internationale Starttermin steht 
in den Sternen. 2008 soll es soweit sein, 
doch (Kauf-)Filme und TV-Shows waren 
Apple-Kunden außerhalb der USA auch 
schon für 2007 versprochen: Bis auf Aus- 
nahmen (Fernsehshows in UK und Ka- 
nada) konnte Apple das nicht halten. 

Das Studio 20th Century Fox wertet 
gar seine DVDs auf: Käufer der Medien 
erhalten darauf eine iTunes-Version. Den 
Anfang macht der Film „Blue Harvest”, 
der dieser Tage auf DVD erscheint. Wei- 
tere DVDs mit „iTunes Digital Copy" sol- 
len folgen (siehe Seite 22). 


RATATOUILLE 


€ Dünner geht's nimmer Leicht und 
dünn ist das neue Macbook Air - nach 
Apple-Angaben sogar das dünnste 
Notebook der Welt. 


Apple TV wird eigenständig 


Die Zukunft der Settopbox Apple TV war 
lange ungewiss, mit der Version 2.0 ver- 
sucht Apple den Befreiungsschlag. Steve 
Jobs räumte ein, dass Apple-TV als Syn- 
chronisationsgerät für iTunes nicht funk- 
tioniert habe, in Folge dessen gewährt 
der Hersteller dem Gerät eine größere 
Eigenständigkeit. Die komplett neue Soft- 
ware erlaubt es, Filme, Podcasts, Bilder, 
Youtube-Videos und Musik direkt über 
den angeschlossenen Fernseher zu be- 
ziehen, der zentrale Mac muss nun nicht 
mehr laufen. Gleichwohl synchronisiert 
sich Apple TV 2.0 mit dem Mac oder PC 
und spielt gekaufte Musik oder Videos 
auf den Rechner. Um aber in den Genuss 
des digitalen Filmverleihs zu kommen, 
muss man nicht erst den Rechner starten, 
den Film auswählen und laden und dann 
auf Apple TV überspielen. Das kann die 
Settopbox nun allein. Erfreulich: Der Preis 
fällt auf 229 US-Dollar. Weniger erfreu- 
lich: Ob die Preissenkung nach Deutsch- 
land kommt, steht noch nicht fest (siehe 
Seite 22). 


Fazit 


Es sind die Verbesserungen im Detail, die 
den Wert der diesjährigen Apple-Keynote 
ausmachen. Dass Steve Jobs selbst trotz 
Macbook Air nicht so ganz zufrieden war, 
zeigte er am Ende seiner Keynote: „So 
viele Neuerungen in nur zwei Wochen - 
und hey, 50 Wochen liegen noch vor uns”. 
Wir dürfen also weiter gespannt sein. 
Peter Müller, Sebastian Hirsch 


R Internet-Videothek Nagelneu, exklusiv in 
den USA: Apple verleiht jetzt auch Kinofilme, 
wahlweise über iTunes (links) oder direkt über 
das heimische Apple TV (oben). 


Macworld Expo 2008 AKTUELL BR 


Macworld 


Conference & Expo‘ 


@ 


KEYNOTE IM WEB 


Wie üblich hat Apple kurz 
nach der Eröffnung der 
Macworld Expo die An- 
sprache von Steve Jobs 
zum nachträglichen An- 
sehen veröffentlicht. Den 
direkten Link findet man 
auf Macwelt.de unter 
Webcode 352003 
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Macbook Air mit 13,3-Zoll-Bildschirm 


Das dünnste 
Notebook der Welt 


Die Gerüchte haben sich bewahrheitet, Apple hat eine neue Notebook-Generation vorge- 
stellt. Das Macbook Aır ist zwischen 4 und 20 Millimeter dick und wiegt nur 1,36 kg 


SUBNOTEBOOK 
VON APPLE 


Als Subnotebook bezeich- 
net man mobile Computer, 
die noch deutlich kleiner 
sind, als die Standard- 
Notebooks. Mit der Bild- 
schirmdiagonale von 13,3 
Zoll zählt das Macbook Air 
eigentlich nicht mehr zu 
den Subnotebooks. Vom 
Gewicht her passt es jedoch 
gut in diese Kategorie. 


Winzig > 

Die Hauptplatine des 
Macbook Air ist kaum 
länger als ein Bleistift. 
Der RAM-Speicher befin- 
det sich fest verlötet auf 
der Platine. 
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Der gewaltige „Wunderdruck”, der nach 
der letztjährigen Vorstellung des iPhone 
heuer auf Apple lastet, entlud sich auf 
der Macworld-Expo in einem neuen mobi- 
len Mac. Das von Steve Jobs präsentierte 
Macbook Air soll das dünnste Notebook 
der Welt sein, doch ein weiteres techno- 
logisches Wunder - wie viele das iPhone 
bezeichnen - ist es sicher nicht. 

Zunächst zu den harten Fakten: Aus- 
gerüstet ist das Macbook Air mit einem 
13,3-Zoll-Hochglanz-Bildschirm der mit 
einer LED-Hintergrundbeleuchtung ar- 
beitet. Ein ähnliches Display kennt man 
schon vom 15-Zoll-Macbook-Pro her. Die 
Auflösung beträgt 1280 mal 800 Pixel, ist 
damit also identisch zu Apples preisgüns- 
tigstem mobilen Mac, dem Macbook. Im 
superdünnen Display ist eine vollwertige 
iSight-Videokamera integriert, so dass 
man wie gewohnt mit iChat Videokonfe- 


renzen abhalten kann. Auch das obligato- 
rische Mikrofon befindet sich im Display 
am oberen Rand. 


Technik aufgefrischt 


Ausgerüstet ist das Macbook Air mit 
einem Intel Core 2 Duo Prozessor, der mit 
1,6 Gigahertz getaktet ist und auf 4 MB 
Level-2-Cache zugreift. Optional gibt es 
einen 1,8-Gigahertz-Chip, der allerdings 
satte 270 Euro Aufpreis kostet. Was er- 
staunlich ist: Bei diesem Chip handelt es 
sich noch nicht um Intels neueste 45-Na- 
nometer-Chipgeneraton mit dem Codena- 
men „Penryn". Der Prozessor basiert noch 
auf dem alten 65-Nanometer-Herstel- 
lungsverfahren. Intel hat den Prozessor 
für die Anforderungen Apples in ein um 
60 Prozent kleineres Gehäuse gepackt. 
Auch der Chipsatz ist bekannt, es 
kommen Intels Santa-Rosa-Chips zum Ein- 


satz, die Apple bereits seit Mai 2007 im 
Macbook Pro verarbeitet. Als Grafikchip 
dient der im Chipsatz integrierte GMA 
X3100. Er bietet ordentliche Leistung, 
taugt aber nicht für anspruchsvolle 3D- 
Anwendungen oder Spiele. Damit dürfte 
klar sein, dass das Macbook Air von der 
reinen Leistung her noch unterhalb des 
Macbook rangiert. 

Warum Apple nicht auf die Penryn- 
Chips gewartet hat, bleibt uns ein Rätsel, 
denn mit den neuen Chips kommt auch 
ein neuer Chipsatz (Montevina), der eben- 
falls deutlich kleinere Halbleiterelemente 
bietet. Damit wäre das Macbook Air si- 
cherlich noch etwas dünner ausgefallen, 
würde weniger Strom verbrauchen und 
mit geringerer Hitzeentwicklung kämpfen. 
Apples Entscheidung führt nun dazu, dass 
man mit dem Macbook Air eigentlich alte 
Technologie erwirbt, die in wenigen Wo- 


* Geschrumpft Um 60 Prozent hat Intel den 
Core-2-Duo-Prozessor verkleinert. Exklusiv für 
Apples Macbook Air. 


chen ersetzt wird. Eine Auffrischung des 
Macbook Air mit neuen Prozessoren und 
Chipsatz dürfte spätestens im Mai/Juni 
zu erwarten sein. 


Flash-Festplatte 


Als Massenspeicher nutzt das Macbook 
Air entweder eine 80 Gigabyte fassende 
Festplatte im 1,8-Zoll-Format oder eine 
64 Gigabyte fassende Flash-Disk (SSD, 
Solid State Disk). Mit der SSD-Platte 
bringt Apple tatsächlich eine Neuerung, 
die es zumindest in Macs bislang nicht 
gab. Flash-Festplatten gelten als deutlich 
robuster im Vergleich zu magnetischen 
Massenspeichern. Sie benötigen keiner- 
lei bewegliche Elemente und sind daher 
gegen mechanische Beanspruchung wie 
Stöße oder Vibrationen so gut wie un- 
empfindlich. 

In Sachen Geschwindigkeit bieten sie 
ebenfalls Vorteile. Zumindest beim Lesen 
von Daten sollte die SSD-Festplatte dem 
magnetischen Modell spürbar überlegen 
sein. Den wahren Trumpf spielt sie jedoch 
bei den Zugriffszeiten aus. Liegen diese 
bei magnetischen Festplatten im Bereich 
zwischen 15 und 6 Millisekunden, errei- 
chen SSD-Festplatten Werte von unter 0,3 
Millisekunden - das sind Welten! Auch 
beim Stromverbrauch und bei der Wärme- 
entwicklung sollte die Flash-Disk Vorteile 
für sich verbuchen können. Geräusche 
verursachen SSD-Laufwerke schließlich 
gar nicht. 

Die Nachteile sind allerdings ebenso 
klar. Mit 64 Gigabyte bietet die SSD-Fest- 
platte signifkant weniger Kapazität im 
Vergleich zu der 80-Gigabyte fassenden 
magnetischen Version. Dennoch kostet 
die SSD-Platte im Apple Store unglaub- 
liche 900 Euro Aufpreis. Erst ein aus- 
führlicher Test wird zeigen, ob sich diese 
Investition lohnt. 


Zwei Gigabyte RAM 


Der Arbeitsspeicher des Macbook Air liegt 
ab Werk bei zwei Gigabyte. Obwohl der 
Chipsatz bis zu vier Gigabyte erlaubt, hat 
Apple auf eine Erweiterungsmöglichkeit 
verzichtet. Man wird also mit den zwei 
Gigabyte leben müssen. 

Unsere Erfahrung zeigt, dass Mac-OS 
X 10.5 Leopard mit zwei Gigabyte ganz 
ordentlich läuft. Nutzt man jedoch viele 
umfangreiche Programme gleichzeitig, 
zum Beisiel Photoshop, Acrobat und In- 
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Macbook Air Ausstattungsvarianten 


Modell 


Hersteller 


Preis 
Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 
Auflösung 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 


Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafikbus 


Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 

Interne Festplatte 

Optisches Laufwerk 

Ethernet 

Airport Extreme (IEEE 802.11a/g/n) 
Bluetooth 

Kamera 

Mikrofon 


Lautsprecher 


Infrarot-Empfänger 


Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


Macbook Air 
1,6 GHz 


Apple 


€ (D, A) 1700, CHF 2500 
nicht getestet 
nicht getestet 


33,3 Zoll 

1280 x 800 
Intel Core 2 Duo 
1,6 GHz 

4 MB 

800 MHz 


2 GB DDR2 
(Taktrate 667 MHz) 


2 GB (nicht erweiterbar) 
Intel GMA X3100 

144 MB! 

im Chipsatz integriert 


Mikro-DVI bis 23-Zoll- 
Cinema-Display 


P-ATA 

80 GB, 1,8 Zoll 
optional (100 Euro) ? 
optional (30 Euro) ? 
integriert 

integriert, 2.1 + EDR 
integrierte iSight 
integriert 


Monolautsprecher 
integriert 


integriert 


1x Mikro-DVI-i, 1x USB 2.0, 


Kopfhörerausgang 

37 Wh 

32,5 x 0,4 bis 1,94 x 22,7 
1,36 


Macbook Air 
1,8 GHz 


Apple 


€ (D, A) 2870, CHF 4250 
nicht getestet 
nicht getestet 


133,3 Zoll 

1280 x 800 
Intel Core 2 Duo 
1,8 GHz 

4 MB 

800 MHz 


2 GB DDR2 
(Taktrate 667 MHz) 


2 GB (nicht erweiterbar) 
Intel GMA X3100 

144 MB! 

im Chipsatz integriert 


Mikro-DVI bis 23-Zoll- 
Cinema-Display 


P-ATA 

64 GB, SSD 

optional (100 Euro) ? 
optional (30 Euro) ? 
integriert 

integriert, 2.1 + EDR 
integrierte iSight 
integriert 


Monolautsprecher 
integriert 


integriert 


1x Mikro-DVI-i, 1x USB 2.0, 


Kopfhörerausgang 


37 Wh 


32,5 x 0,4 bis 1,94 x 22,7 


1,36 


design, oder betreibt man eine Windows- 
Version in einer virtuellen Umgebung wie 
Parallels oder VM-Ware, sind zwei Giga- 
byte nicht mehr ausreichend. Das System 
wird dann durch die häufigen Festplat- 
tenzugriffe, die der virtuelle Speicher ver- 
ursacht, ausgebremst. 


Eingabegeräte und Akku 


Die integrierte Tastatur ist erfreulich groß 
und kein Vergleich zu den Minitasten 
anderer Subnotebooks. Das Keyboard 
ähnelt der Tastatur des herkömmlichen 
Macbook, ist jedoch wie bei den Profi-Mo- 
dellen beleuchtet. 
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Info: Apple www.apple.de 
Anmerkungen: ! Grafikchip 
benutzt Hauptspeicher als Video- 
RAM. ? Superdrive über USB, 
brennt DVD+-R und +RW in 8fach- 
Speed, DVD-RW in 6fach-Speed 
und DVD+-R DL in Afach-Speed, 
CD-R in 24fach-Speed und CD-RW 
in 16fach-Speed ? über USB-nach- 
Ethernet-Adapter. 

Alle Modelle mit Magsave- 
Ladegerät, Multitouch-Trackpad, 
DVI/VGA-Adapter und 
Reinigungstuch 


*+ Platznot Trotz der Enge 
hat im Macbook Air noch 
ein Lüfter Platz. Den braucht 
das Gerät auch, denn der 
Prozessor erzeugt bei 1,6 
oder 1,8 Gigahertz Takt eine 
spürbare Abwärme. 
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APPLE WIRD GRÜN 


Laut Herstellerangaben 
verzichtet Apple beim 
Macbook Air weitgehend 
auf toxische Substanzen. 
Die LED-Hintergrundbe- 
leuchtung kommt ohne 
Quecksilber aus, das 
Glassubstrat im LCD-Pa- 
nel verzichtet auf Arsen. 
Bromierte FFammhemmer 
sollen auch nicht mehr 
vorkommen. Selbst Green- 
peace hebt inzwischen 
den Daumen. 


KOMMENTAR 


Christian Möller 
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Interessant ist das neue Trackpad. Es 
ist zunächst von der Fläche her wesent- 
lich größer als bei den anderen mobilen 
Macs und bietet - ähnlich wie das iPhone 
- Multitouch-Funktionen. Man kann Fens- 


Anschlüsse 

An Anschlussmöglichkeiten bietet das 
Macbook Air einen USB-2-Port und 
drahtlose Verbindungen wie Bluetooth 
2.1+EDR und Wlan nach 802.11n. 


leitender ter bewegen, Bilder mit zwei Fingern zoo- Auch ein DVI-Anschluss für den Be- 
Redakteur men und drehen oder Fensterinhalte mit trieb externer Monitore ist vorhanden. 
drei Fingern weiterschalten. Apple nennt diesen Port „Mikro-DVI". Da- 
MACBOOK AIR - 9 er ’ 


CUBE RELOADED? 


Zugegeben, das Macbook 
Air ist schick, extrem klein 
und leicht, ein richtiger 
Hingucker. Doch außer 
dem Aufmerksamkeitsef- 
fekt bietet es keinen ech- 
ten Mehrwert gegenüber 
bestehenden Produkten. 
Im Gegenteil, man muss 
auf viele Ausstattungs- 
merkmale verzichten. Das 
kommt mir bekannt vor, 
da war doch schon mal 
was: richtig, der Power 
Mac 64 Cube. Auch er 

bot seinerzeit bekannte 
Leistung in einem extrem 
kompakten Gehäuse, aber 
keinen echten Mehrwert 
gegenüber den bestehen- 
den G4-Power-Macs. Und 
er floppte fürchterlich. 

Ich glaube, das könnte 
beim Macbook Air ähnlich 
ablaufen. Alle finden es 
cool, aber kaufen will es 
eigentlich niemand. 

Im Gegensatz zum Cube 
gibt es für das Macbook 
Air jedoch Hoffnung auf 
einen zweiten Versuch. 
Zumindest diesen werde 
ich noch mit Spannung 
abwarten. 


Einige dieser Funktionen muss aller- 
dings die Software aktiv unterstützen. 
Derzeit tut das zumindest iPhoto. Welche 
Programme noch von diesen Funktionen 
profitieren, wird erst die Zukunft zeigen. 

Laut Apple soll die Batterielaufzeit des 
Macbook Air unter normaler Belastung 
bei fünf Stunden liegen. Der Akku ist fest 
eingebaut, lässt sich also nicht vom Be- 
nutzer austauschen. Auch hier fragt man 
sich, was sich die Apple-Ingenieure dabei 
gedacht haben. Zwar ist man das Prinzip 
schon von iPod und iPhone her gewohnt, 
doch ein mobiler Computer ist kein reines 
Unterhaltungsgerät. Viele Benutzer neh- 
men auf Reisen gerne mal einen zweiten, 
voll geladenen Akku mit, um diesen bei 
Zeiten tauschen zu können. Besonders 
auf langen Flugreisen freut man sich über 
die Extrazeit, die ein zweiter Akku bietet. 
Beim Macbook Air hat man da leider 
keine Chance, nach fünf Stunden ist un- 
weigerlich Schluss. Schade! 

Dass sich der Akku im Falle eines De- 
fekts nur beim Servicehändler tauschen 
lässt, wiegt da gar nicht mal mehr so 
schwer. Apple bietet hier ein Austausch- 
programm an. Gegen 140 Euro bekommt 
man einen neuen Akku eingebaut. Das 
dauert beim Versand fünf Werktage, ein 
Apple-Service vor Ort sollte das jedoch in 
ein paar Minuten erledigen können, so- 
fern er Ersatz-Akkus vorrätig hat. 


bei handelt es sich um einen speziellen, 
sehr kleinen Anschlussstecker. Adapter 
auf DVI und VGA liegen dem Gerät löb- 
licherweise bei. Externe Monitore kann 
man bis zu einer Auflösung von 1920 x 
1200 Pixel betreiben. Prima: echtes Dual- 
Monitoring ist dabei möglich. 

Ethernet muss man über einen opti- 
onalen USB-zu-Ethernet-Adapter nach- 
rüsten. Dieser bietet 10/100 Base T und 
kostet 30 Euro extra. Gigabit Ethernet 
gibt es leider nicht. 

Auf Firewire hat Apple beim Macbook 
Air ebenso verzichtet. Eine Lösung, um 
DV-Camcorder anzuschließen, bietet der 
Mac-Hersteller bislang nicht an. Statt- 
dessen empfiehlt Apple, Camcorder mit 
USB-Anschluss zu nutzen. Auch auf den 
Firewire-Target-Modus, den man häufig 
beispielsweise beim Übertragen von Da- 
ten zu einem anderen Mac hernimmt, 
muss man verzichten. 

Die Fernbedienung Apple Remote 
liegt dem Macbook Air ab Werk nicht bei. 
Der Infrarot-Sensor ist allerdings einge- 
baut. Man kann die Fernbedienung also 
nachkaufen und wie gewohnt benutzen. 


Optisches Laufwerk extern 


Auch ein internes optisches Laufwerk 
sucht man vergebens. Für zusätzliche 
100 Euro bekommt man allerdings ein 
externes Superdrive, das per USB ange- 


ee 


Notebooks Vergleichbare! Notebooks aus dem PC-Bereich 


Hersteller Modell Display Auflösung Gewicht Maximale CPU 
Dicke 

Apple Macbook Air 33,3 Zoll 1280 x 800 1,36 kg 1,94 cm Core 2 Duo 

Sony VGN-TZ21MNIB 17500 VB 11,1 Zoll 1366 x 768 1,2 Kg 3,0. cm Core 2 Duo 

Lenovo Think Pad X61s 17500 WXP Pro 22,1 Zoll 1024 x 768 1,6. Kg 3,5 cm Core 2 Duo 

Toshiba Portege R500 17600 22,1 Zoll 1280 x 800 11Kg 2,6 cm Core 2 Duo 

Panasonic Toughbook CF-Y7 17500 XPP 14,1 Zoll 1400 x 1050 1,6. Kg 4,5 cm Core 2 Duo 


! Vorgabe ist: Gewicht unterhalb von 1,7 kg, Stand 24.1.2008 
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schlossen wird. Es liest und beschreibt 
alle gängigen CD- und DVD-Medien so- 
wie doppelschichtige DVD-Rohlinge. Blu- 
Ray oder HD-DVD gibt es hingegen nicht. 
Das Laufwerk arbeitet ausschließlich am 
Macbook Air, das für diesen Zweck einen 
stromstärkeren USB-Port bereitstellt. 

Mit einer speziellen Software für Mac 
und Windows, die Apple „Remote Disc" 
nennt, lassen sich die optischen Laufwerke 
anderer Computer im Netz so benutzen, 
als wären sie direkt am Macbook Air an- 
geschlossen. Das geht laut Apple auch 
mit Windows-PCs und über drahtlose Ver- 
bindungen. Man kann das Macbook Air 
dabei sogar von einem entfernten Lauf- 
werk über das Netz booten und Mac-OS X 
oder Windows via Bootcamp installieren. 
Das System nutzt hierbei die Funktion 
„Netbooting", die Apple mit seinen Ser- 
vern schon länger anbietet. Ob und wie 
schnell das Ganze jedoch funktioniert, 
wird erst ein Praxistest zeigen. 

Klar ist jedenfalls, dass Remote Disc 
eine Einbahnstraße sein wird. CDs oder 
DVDs brennen kann man damit nicht. Ge- 
nauso wenig lassen sich Video-DVDs über 
Remote Disc abspielen, dazu muss man 
das USB-Laufwerk benutzen. 


Im Dunkeln - die Zielgruppe 


Die Liste der Features ist kurz, die der 
Kompromisse dagegen lang. So bleibt 
als Verkaufsargument eigentlich nur der 
Coolness-Faktor, und cool ist es wirklich 
das neue Macbook Air. Doch wer gibt 
mindestens 1700 Euro aus, nur um ein 
„cooles Teil" zu besitzen? Welche Ziel- 
gruppe hat Apple wirklich im Auge? Für 
Einsteiger ist es zu teuer, für Profis kann 
es zu wenig. Bleiben Vielreisende, die sich 


Ta ktrate 


1,6 GHz 2 GB GMA X3100 80 GB 
1,06 GHz 1GB GMA 950 100 GB 
2,2 GHZ 2 GB GMA X3100 160 GB 
1,2 GHz 2 GB GMA 950 160 GB 
1,6 GHz 1GB GMA X3100 80 GB 


‚Grafik Fest- 
ie 


‚Optisches 
Laufwerk 


Er: RE} 


CDIDVD-RW 


CDIDVD-RW 
CD/DVD-RW 
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Preis 


€ 1700 
€ 1750 
€ 2600 
€ 2670 
€ 2300 
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« Großer Bildschirm Mit 13,3 
Zoll ist der Bildschirm des 
Macbook Air größer als bei ver- 
gleichbaren Notebooks aus dem 
PC-Bereich. 


« Wie bei den Großen Die 
Tastatur des Macbook Air 

ist wie bei den Pro-Modellen 
beleuchtet. Im Dunkeln schaltet 
sich die Beleuchtung automa- 
tisch ein. 


Schöner Rücken Auch von 


für berufliche Zwecke einen extrem leich- 


ten Begleiter wünschen. Doch die greifen 
vielleicht lieber gleich zum iPhone, das ist 
noch kleiner und auch „cool". 


Fazit 


Apples neuester Schlag könnte ein Schlag 
ins Wasser werden. So schick der Winzling 
aussieht, so viele Kompromisse muss man 
doch beim Kauf eingehen. Die wichtigste 
Frage, die sich Apple beim Macbook Air 
stellen sollte, ist die Frage nach der Ziel- 
gruppe. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


hinten macht das Macbook Air 
eine gute Figur. Die Anschlüsse 
befinden sich herausklappbar 
« an der rechten Seite. 
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Apples Settop-Box Apple 
TV hat sich bisher nur mä- 
Rig verkauft. Analysten sa- 
hen gar das Ende der Box, 

die iTunes-Inhalte ın das 
Wohnzimmer bringt. Doch 

der Filmverleih per iTunes 
Store soll dem Abspiel- 
gerät eine neue Karriere 


KINO PER INTERNET 


Die Erfolgsgeschichte 
des iPod wäre ohne den 
iTunes Music Store nicht 

möglich gewesen. Diesen 

Erfolg will Apple jetzt 
mit Kinofilmen wieder- 
holen. In den USA kann 

man Kinofilme schon per 
Download ausleihen - in 
Deutschland soll das erst 
im Laufe des Jahres mög- 
lich sein - über Apple TV 

sogar in HD-Qualität. 
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Apple TV und Filmverleih in iTunes 


/weiter Anlauf 
fürs Apple-Kino 


Vorerst kommen nur US-Amerikaner in 
den Genuss von Apples Online-Videothek, 
doch im Laufe des Jahres soll das Filman- 
gebot auch hier zu Lande erhältlich sein. 
Die Preise sind moderat: Für 2,99 US- 
Dollar wandert ein Spielfilm auf die Fest- 
platte, für Neuerscheinungen muss man 
einen Dollar mehr zahlen. Die Auflösung 
beträgt dabei 640 x 480 Pixel, der Bildin- 
halt wird aber auf das 16:9-Widescreen- 
Format skaliert. Dank anamorphen Pixeln 
wird der Bildinhalt nicht verzerrt wieder- 
gegeben. Besitzer eines Apple TV können 
einige Spielfilme auch in HD-Qualität 
ausleihen, hier zahlt man für das 720p- 
Format zwischen 3,99 und 4,99 US-Dol- 
lar Gebühr. Zugänglich ist das neue Ange- 
bot über die neue Software zu Apple TV 
2.0 oder die neue iTunes-Version 7.6, die 
Apple unmittelbar nach Ende der Keynote 
schon zum Download angeboten hat. 
Wenn die Internet-Verbindung schnell 
genug ist, soll man laut Jobs einen frisch 
gekauften Film etwa 30 Sekunden nach 


Bestätigen des Kaufenknopfes schon 
starten können. Wer es nicht so eilig hat, 
kann bis zu 30 Tage warten, bis er sich 
den Film ansehen möchte. Sobald ein Film 
angelaufen ist, bleiben 24 Stunden zum 
Ansehen, dann löscht sich der Streifen 
automatisch aus der iTunes-Bibliothek. 
Ein eigenes Menü zeigt die verbliebene 


Zeitspanne von ausgeliehenen Filmen. 
Um nicht die Katze im Sack kaufen zu 
müssen, gibt es zu jedem Film einen kos- 
tenlosen Teaser, ähnlich den Anspielern 
im iTunes Music Store. 

Außer am Computer lässt sich ein 
Film auch auf den aktuellen iPods Nano, 
Classic, einem iPhone und Apple TV wie- 


a a) 


tv 


Trailers 


Honted 


Genres 


All HD 


* Apple TV Die neue Softwareversion von Apple TV bietet neben einer 
anderen Menüführung einige neue Dienste als bisher. 


dergeben. Allerdings kann man den Film 
nur zwischen Abspielstationen verschie- 
ben und nicht kopieren. Dafür merkt sich 
der Film die Abspielposition und setzt auf 
einem anderen Gerät an genau dieser 
Stelle wieder fort. Auch auf einem iPod 
gespeichert, löscht sich ein ausgeliehener 
Film übrigens automatisch nach Ablauf 
der Leihfrist. 


Beachtliches Angebot 


Bislang konnte man in den USA nur Fern- 
sehsendungen und einige Filme kaufen. 
Die 125 Millionen verkauften Fernseh- 
sendungen und die sieben Millionen 
verkaufter Filme sind zwar im Vergleich 
zu anderen Anbietern nicht schlecht, lie- 
gen aber unter Apples Erwartungen. Um 
das zu ändern, hat Apple verhandelt und 
tatsächlich alle großen Filmstudios für 
seinen Verleih gewinnen können. Darun- 
ter sind Touchstone, Miramax, MGM, New 
Line, Lions Gate, Fox, Paramount, Dis- 
ney, Universal, WB und Sony, was ange- 
sichts der Unstimmigkeiten zwischen den 
großen Studios und Apple, über die in 
den letzten Wochen immer wieder berich- 
tet wurde, die eigentliche Überraschung 
ist. Selbst Jeff Zucker, CEO von NBC, die 
sich im vergangenen Jahr so mit Apple 
gestritten hatten, dass Apple im Dezem- 
ber die letzten NBC-Serien aus dem US- 
Store genommen hatte, ist nun laut eines 
Interviews mit der Financial Times US ein 
„großer Fan von Steve Jobs" und möchte 
„mit Apple im Geschäft sein". 


Videothek im Wohnzimmer 


Damit man Apples Videoverleih auch 
ohne Computer nutzen kann, hat Apple 
eine neue Software für seine Settop-Box 


ı 
J 
| 
| 


|E Rararouııe 


vorgestellt, die Besitzer von Apple TV kos- 
tenlos erhalten. Apple TV sucht einmal 
pro Woche automatisch nach dem Update 
- wer die Software vorher haben möchte, 
sollte in den Einstellungen den entspre- 
chenden Befehl aufrufen. Bis Redaktions- 
schluss war die neue Software noch nicht 
verfügbar, sobald sich das ändert, werden 
r darüber berichten. 


w 
Die neue Software 2.0 ermöglicht es, 


Filme auszuleihen oder zu kaufen. Und 
nur mit Apple TV ist es möglich, HD-Filme 
auszuleihen. Diese bieten die Auflösung 
720p (1280 x 720 mit 24 Bilder pro Se- 
kunde) und liegen im Format H.264 vor. 
Die Filme kommen über Ethernet-Kabel 
oder WLAN an die kleine Box. In den USA 
will Apple bis Ende Februar über 100 
Filme in HD-Qualität im Angebot haben, 
die auch 5.1 Dolby Digital Surround bie- 
ten. Wer diese Klangqualität genießen 
will, muss den optischen Tonausgang von 
Apple TV nutzen. 

Laut Apple startet der Film nach dem 
Ausleihen über eine „schnelle" Verbin- 


dung in normaler Auflösung nach rund 
30 Sekunden, hochauflösende Filme 
benötigen doppelt so lange. Außer im 
HD-Format kann man die Filme auch in 
herkömmlicher Auflösung ausleihen und 
diese dann auch mit dem Mac oder den 
aktuellen iPods austauschen. 

Außer Videos kann man mit Apple TV 
ebenso Musik und Musikvideos im iTunes 
Store kaufen und diese auch zum Mac 
übertragen. Auch Fotos lassen sich nun 
mit Apple TV laden - vorausgesetzt, sie 
sind auf der Internet-Seite Flickr (www. 
flickr.com) oder auf Apples kostenpflich- 
tigem Online-Dienst .Mac gespeichert. 
Außerdem hat man wie bisher Zugriff 


+ Filmverleih Über Apple TV kann man schnell und unkompliziert sein 


Geld für den Filmverleih los werden. 
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So geht's - 
Filmverleih 
im iTunes Store 


Ratatouille ist Pixars neuester 
Film und die erste Produktion, 
nachdem Steve Jobs ehemaliges 
Filmstudio an Disney überge- 
gangen ist. Wer ihn noch nicht 
gesehen hat, kann entweder die 
nächste Videothek ansteuern 
oder in die USA auswandern, so 
zumindest die offizielle Ansage. 
Nur in Amerika darf er mit iTunes 
7.6 bequem vor dem Computer 
sitzen bleiben, während dieser 
den Film herunterlädt, mit Apple 
TV braucht er nicht mal mehr 
das Wohnzimmer verlassen. Mit 
einem Trick allerdings können 
auch Europäer in den Genuss 
der englischsprachigen Videotitel 
zum Ausleihen kommen. 


Das Problem mit der 
Kreditkarte 


Wer iTunes 7.6 bereits hat, der 
benötigt zum Ausleihen eines 
Films eigentlich nur noch eine 
Internet-Verbindung und das 
nötige Kleingeld. Das allerdings 
- Apple verlangt pro geliehenem 
Titel zwischen 2,99 und 3,99 
US-Dollar - muss sich auf einem 
amerikanischen iTunes-Konto 
befinden. Und um solch eines 
anzulegen, benötigt man für 
gewöhnlich einen Wohnsitz in 
den USA und eine amerikanische 
Kreditkarte. Mit einer amerika- 
nischen iTunes-Geschenkkarte 
und einer beliebigen ameri- 
kanischen Postadresse kommt 
man auch ohne US-Kreditkarte 
in den Genuss all der Vorzüge 
des US-Stores. Zu denen gehört 
nicht nur die Möglichkeit, Filme 
zu mieten. Auf Grund des vor- 
teilhaften Dollar-Wechselkurses 
ist der Einkauf dort deutlich 
günstiger. 


Fortsetzung auf Seite 24 


Macworld 


Conference & Expo‘ 


be 


ONLINE 


Auf www.macwelt. 
de finden Sie eine 
umfangreiche Samm- 
lung unserer Online- 
Beiträge zu diesem 
Thema. 

Webcode Filmverleih 


APPLE TV IN 
DEUTSCHLAND 


Apple hat in den USA 
den Preis der beiden 
Apple-TV-Modelle um 
jeweils 70 US-Dollar 
gesenkt. Was Apple TV 
in Deutschland kos- 
ten wird, steht noch 
nicht fest. Der deut- 
sche Online-Store von 
Apple listet weiterhin 
Preise von 299 Euro 
für die Version mit 40 
GB großer Festplatte 
und 399 Euro für die 
Version mit 160-GB- 
Festplatte. 
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iTUNES-VERSION 
AUF DVD 


Eine weitere Neuerung 
darf dann Jim Giano- 
pulos, Vorstand und 
CEO von 20th Century 
Fox verkünden, die so 
genannte Digitale Ko- 
pie (Digital Copy). Wer 
eine DVD mit iTunes 
Digital Copy kauft, er- 
hält einen Code dazu, 
der es erlaubt, eine 
Kopie des Filmes in die 
iTunes-Bibliothek zu 
überspielen. Der Deal 
ist allerdings auf eine 
digitale Kopie pro DVD 
beschränkt. 
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So geht's - 
Filmverleih 
im iTunes Store 


Um an eine amerikanische 
iTunes-Geschenkkarte zu kom- 
men, gibt es zwei Wege: Entwe- 
der man besorgt sich eine in den 
USA - oder aber man kauft sie 
sich auf Ebay. 


So geht's 

Sobald man seinen Code zum 
Einkaufen hat, startet man 
iTunes. Im iTunes Store scrollt 
man auf der Startseite ganz nach 
unten und wechselt in den US- 
Store. Schon lässt sich in der 
rechten Spalte unter Quick Links 
der Eintrag „Redeem" wählen. 
Erst nach Eingabe des Gutschein- 
Codes legt man einen neuen Ac- 
count an, dafür verwendet man 
eine bislang noch mit keinem 
anderen iTunes-Account verbun- 
dene E-Mail-Adresse und eine 
beliebige amerikanische Post- 
adresse. Diese allerdings sollte 
wirklich existieren, iTunes über- 
prüft Postleitzahl, Vorwahl und 
andere Daten auf Übereinstim- 
mung. Eine Kredikarte allerdings 
verlangt der Store nicht, sofern 
man sich an diesen Weg hält. 


Mit drei Klicks zum 
Film 

Danach geht alles ganz schnell: 
Ein Klick auf Movies, ein Klick auf 
den gewünschten Film und schon 
erscheint die gewünschte Schalt- 
fläche „Rent movie”. Wer auch 
darauf klickt, ist um 3,99 Dollar 
ärmer und findet den gewählten 
Titel schon bald später im Ordner 
„Ausgeliehene Filme" wieder. 
Den Weg zurück in die Videothek 
spart man sich im Übrigen eben- 
falls - und der ist nach einem 
entspannten Filmabend doch 
meist der schwierigste. tw 
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* iTunes Store 
Eben so leicht wie 
Musik kann man 
im US-Store auch 
Spielfilme aussu- 
chen. 


*+ Verschieben Will man auf einem iPod einen ausgelie- 
henen Film betrachten, muss man ihn in iTunes verschie- 
ben, wie Steve Jobs auf der Keynote zeigte. Kopieren 
lässt sich der Film nicht. 


auf einige tausend kostenlose Videos von 
Youtube, von denen einige auch im HD- 
Format vorliegen. 

In der neuen Fassung hat Apple den 
Kinderschutz von Apple TV erweitert. EI- 
tern können zum Beispiel einstellen, dass 
Apple TV nach einem Kennwort fragt, 
bevor man eine Vorschau ansehen oder 
einen Film im Internet ausleihen kann. 


Apple TV: Technik wie bisher 


An der technischen Ausstattung von 
Apple TV hat sich nichts geändert. Im 
Inneren findet man einen kompletten PC 
mit Intel-CPU. Ein 48-Watt-Netzteil hat 
Apple in das Gehäuse integriert, das mit 
knapp 20 Zentimetern Kantenlänge eine 
größere Stellfläche als ein Mac Mini bie- 
tet, dafür aber mit einer Höhe von drei 


Zentimetern deutlich flacher ist. Die Kom- 
munikation mit dem Rechner erfolgt über 
10/ 100-Ethernet oder WLAN nach dem 
aktuellen Entwurf des 802.11n-Standards. 
Auch die älteren g- und b-Funknetze wer- 
den unterstützt. Die integrierte Festplatte 
fasst 40 oder 160 Gigabyte. 

Für die Bildausgabe bietet Apple 
TV eine HDMI-Buchse an, wie sie viele 
aktuelle Flachbildfernseher haben. Das 
Bildsignal von HDMI ist übrigens DVI- 


kompatibel. Als Alternative besitzt Apple 
TV einen Ausgang für ein Komponenten- 
Videosignal. Ältere Fernseher bleiben 
auf der Strecke. Anschlusskabel liefert 
Apple nicht mit, lediglich Stromkabel und 
Fernbedienung liegen dem Gerät bei. 
Für reine Tonsignale stehen ein digitaler 
Toslink-Ausgang und ein analoger Ste- 
reoanschluss zur Verfügung. Über den 
optischen Ausgang lassen sich genau wie 
per HDMI auch Dolby-Digital-Signale an 
einen Surround-Decoder ausgeben. Ob 
die Preissenkung auf 229 US-Dollar, mit 
denen Apple seinen US-Kunden das neue 
Angebot attraktiv macht, auch deutschen 
Kunden den Kauf erleichten soll, ist un- 
gewiss. Sicher ist nur, dass Apple eine 
Preissenkung, wenn überhaupt, erst mit 
einem deutschen Filmverleih zusammen 
umsetzt. 


Fazit 


Endlich ist der Knoten geplatzt und zu- 
mindest in den USA ist das Entertain- 
ment im Wohnzimmer ein Stück weit kom- 
fortabler geworden. Bleibt zu hoffen, dass 
der Filmverleih auch bald hier zu Lande 
möglich ist und dass Apple wie in USA 
den Preis des Apple TV senkt. wm, mbi, mas 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Time Capsule - Netzwerkfestplatte von Apple 
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Speichern im Netz 


Apple geht nun auch unter die Massenspeicheranbieter. Mit Time Capsule bringt 
der Mac-Hersteller eine externe Netzwerkfestplatte mit WLAN-Zugang 


Grundsätzlich bietet Time Capsule die- 
selben Funktionen wie die aktuelle Basis- 
station Airport Extreme. Darüber hinaus 
bietet das Gerät jedoch eine interne Fest- 
platte mit wahlweise 500 Gigabyte oder 
einem Terabyte Kapazität. Damit sollen 
sich alle im Heimnetz befindlichen Macs 
via Time Machine sichern lassen. Auch 
drahtlos eingebundene Notebooks oder 
Mac Minis gehören dazu. 

Voraussetzung für die Backup-Funk- 
tion ist, dass alle fraglichen Macs mit 
Mac-OS X 10.5 Leopard arbeiten. Erst ab 
dieser Mac-OS-Version gibt es die Backup- 
Software Time Machine frei Haus. 

Die in Time Capsule integrierte Fest- 
platte erscheint in Time Machine auto- 
matisch als mögliches Backup-Ziel. Laut 
Apple ist die Backup-Funktion mit weni- 
gen Mausklicks eingerichtet. 


Speicher satt an Bord 


Die interne Festplatte arbeitet wahlweise 
mit 500 Gigabyte oder einem Terabyte 
Kapazität. Apple spricht hier von einer 
Server-tauglichen Festplatte, doch um ein 


Time Capsule 


NETZWERKFESTPLATTE MIT INTEGRIERTEM WLAN-ROU- 
TER UND UNTERSTUTZUNG FÜR TIME MACHINE 


Note: noch nicht getestet 


Preise 500-GB-Version: € (D, A) 300, CHF 430; 1 TB-Version: € (D, A) 500, 


CHF 730 


Technische Angaben Kapazität: 500 GB oder 1 TB; Wifi: 802.11a,b,g,n draft 
2.0; Frequenzbänder: 2,4 und 5 GHz; Anschlüsse: 4x Gigabit Ethernet (1x 
WAN, 3x LAN), 1x USB 2.0; Abmessungen: (BxHxT in mm): 197 x 197 x 
36,3, Gewicht: 1587 Gramm; Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.5 


Info Apple, www.apple.de 


SAS-Laufwerk, wie sie hauptsächlich in 
Servern eingesetzt werden, kann es sich 
dabei nicht handeln, denn SAS-Laufwerke 
gibt es derzeit nur bis maximal 300 Giga- 
byte Kapazität. Man kann also davon aus- 
gehen, dass Time Capsule eine normale 
Desktop-Festplatte mit parallelem oder 
seriellem ATA-Anschluss verwendet. 

Auf Nachfrage bestätigt man uns, 
dass das Gerät keinen internen Lüfter be- 
nötigt. Die Abwärme der Festplatte und 
der anderen internen Komponenten, ins- 


»)=B Bahn 


* Anschlüsse Time Capsule bietet dieselben Anschlüsse wie die Basisstation 
Airport Extreme. Dazu zählen vier Gigabit-Ethernet-Ports und ein USB-2.0- 
Anschluss für externe Festplatten oder Drucker. 


besondere des integrierten Netzteils, wird 
über das Gehäuse abgeführt. Wie gut das 
funktioniert, muss ein Praxistest zeigen. 


Erweiterbar per USB 


Per USB-Anschluss kann man weitere ex- 
terne Festplatten nachrüsten. Auch diese 
sollen sich laut Apple als Time-Machine- 
Backup-Medium nutzen lassen. Hierin 
unterscheidet sich Time Capsule von der 
normalen Airport-Extreme-Basisstation. 
Diese bietet zwar ebenfalls den Anschluss 
externer Festplatten über USB, doch Time 
Maschine kann sie nicht als Zielmedium 
für Backups verwenden. Time Capsule 
kommt im Februar auf den deutschen 
Markt. Die 500-GB-Version kostet 300 
Euro, die 1-TB-Variante ist für 500 Euro 
zu haben. Sobald uns ein Exemplar vor- 
liegt, werden wir es ausführlich testen. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de ® 
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PLATTE MIT ROUTER 


Time Capsule sieht ähn- 
lich aus wie eine etwas 
größer geratene Airport- 
Extreme-Basisstation 
und bringt auch genau 
deren Funktionalität mit. 
Das Gerät enthält einen 
Router mit vier Gigabit- 
Ethernet-Ports, und ein 
WLAN-Modul, das nach 
dem Standard IEEE 802.11n 
(draft) arbeitet. 
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UPDATES 


Neue Funktionen für iPod 
Touch und iPhone. Wäh- 
rend sich die Besitzer des 
Apple-Telefons aber über 

ein kostenloses Upgrade 


freuen dürfen, bittet 


Apple die iPod-Besitzer 
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zur Kasse. 


Neue Funktionen für iPhone uni 
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Hi, 


Maps und Clips 


Die neue iPhone-Firmware 1.1.3 bringt viele Verbesserungen und einige neue 
Funktionen. So kann der iPhone-Nutzer jetzt seine Position per Google Maps be- 
stimmen. Der iPod Touch erhält durch die neue iPod-Firmware 1.1.3 gleich fünf 
neue Programme - darunter erstmals auch ein E-Mail-Programm 


Gleich nach der Keynote war die von Steve 
Jobs präsentierte neue Firmware für das 
iPhone verfügbar, ein 162 MB großes Up- 
date, das man mit iTunes herunterladen 
und auf ein iPhone überspielen kann. Die 
wohl interessanteste Neuerung bietet das 
Tool Google Maps. Es kann jetzt anhand 
nahe gelegener WLAN-Stationen und Mo- 
bilfunkmasten die Position des iPhone be- 
stimmen. Die Bedienung ist einfach: Man 
klickt im Handy-Programm Google Maps 
auf ein kleines Fadenkreuzsymbol und 
erhält die eigene Position in Form eines 
mehr oder weniger großen Kreises auf der 
Karte angezeigt. 


Sehr unterschiedliche 
Testergebnisse 


Bei mehreren Tests im Münchener Stadt- 
gebiet erweist sich die Positionsbestim- 
mung allerdings uneinheitlich und als 
weit ungenauer als mit GPS: Bei einem 
Versuch mit dem Standort Münchner Frei- 
heit liegt das Programm etwa zweihun- 
dert Meter daneben, bei einem anderen 
Versuch im Wohngebiet von Schwabing 
dagegen keine zwanzig Meter. 

Die Erklärung dafür liefert die einge- 
setzte Technik zur Standortbestimmung. 
Wenn Google Maps nur auf die Daten von 
Handy-Funkzellen zurückgreifen kann, fal- 
len die Ergebnisse sehr grob aus. Stehen 
aber die Positionsdaten einer WLAN-Sta- 
tion zur Verfügung, ist eine Genauigkeit 
von etwa 20 Metern möglich. Flächende- 
ckend verfügbar sind solche Daten aller- 
dings nur in wenigen Städten wie etwa 
Hamburg und Berlin. Die Firma Skyhook 
Wireless, die diese Ortung ermöglicht, 
sammelt allerdings gerade in Deutsch- 
land Positionsdaten von WLAN-Netzen 


und will in naher Zukunft wesentlich 
bessere Ergebnisse liefern. Außerhalb von 
Ballungszentren funktioniert aber auch 
auf längere Sicht wohl nur die Ortung per 
Mobilfunk. 

Praktisch ist eine neue Hybridansicht 
von Google Maps, die Karten- und Sa- 
tellitenansicht kombiniert. Eine weitere 
nützliche Verbesserung betrifft die SMS- 
Funktion, so kann man jetzt eine Nach- 
richt an mehrere Personen gleichzeitig 
verschicken. 


* Positionsgenau Erstmals kann man 
mit Google Maps auch die eigene 
Position bestimmen. Bisher hält sich 
die Genauigkeit aber noch in Grenzen. 


Ärger löste das Update bei einigen 
T-Mobile-Kunden aus, die für 999 Euro 
ein Modell ohne SIM-Lock gekauft hat- 
ten. Bei ihnen war nach dem Aufspielen 
der neuen Firmware die Telefonfunktion 
zunächst gesperrt. Ein Reset des iPhone 
soll diesen Fehler jedoch beheben. Aus 
den USA importierte iPhones mit deak- 
tiviertem SIM-Lock sind nach Aufspielen 
der neuen Firmware übrigens ebenfalls 
gesperrt. Eine Überraschung erleben Nut- 
zer eines POP-E-Mail-Acounts von Google 
Mail - das Postfach ist nach dem Update 
auf das IMAP-Protokoll umgestellt. 


Neue Programme für den 
iPod Touch 


Von den Verbesserungen an der Soft- 
ware profitieren auch Besitzer eines iPod 
Touch, der seit der Keynote mit der neuen 
Software 1.1.3, der gleichen Versions- 
nummer wie beim iPhone, ausgeliefert 
wird. Fünf neue Programme sind nun 
vorinstalliert, die bisher iPhone-Besitzern 
vorbehalten waren, darunter erstmals die 
aktuelle Version von Google Maps. Auf 
dem iPod Touch ist die Bestimmung des 
eigenen Standorts allerdings nur über die 
Positionsdaten von WLAN-Basisstationen 
möglich. 

Zum ersten Mal bietet ein iPod auch 
einen vollwertigen E-Mail-Client, wei- 
tere Programme sind das vom iPhone 
bekannte Aktien-Widget für den Abruf 
aktueller Börsendaten, eine Wettervorher- 
sage und ein Notizenprogramm. Die Pro- 
gramme bieten den gleichen Funktions- 
umfang wie auf dem iPhone, iPod-Touch- 
Nutzer sind allerdings für den Abruf von 
Daten auf ein WLAN-Netz angewiesen. 
Neu auf beiden Geräten ist die Funk- 


*# Web-Clips Wer sich Lieblingsadressen 
als Web-Clip auf den Startscreen legen 
möchte (hier Macwelt und i-Welt), hat 
dafür auf 9 Seiten ausreichend Platz. 


tion Web-Clips. Die neue Mobilversion 
von Safari kann jetzt besonders wichtige 
Webseiten als Lesezeichen in Form von 
farbigen Icons auf dem Startbildschirm 
speichern. Legt man mehr Icons an, als 
auf einen Startbildschirm passen, legt das 
Gerät automatisch einen neuen an. Bis zu 
neun Startbildschirme sind jetzt möglich, 
zwischen denen man bequem hin- und 
her blättern kann. 

Eine weitere Verbesserung betrifft 
die iPod-Funktion von iPhone und iPod 
Touch: Enthält ein Musiktitel Liedtexte, 
kann man sie einblenden. Alle iPod Touch 
sind mit der neuen Firmware kompatibel, 
zur Enttäuschung vieler Käufer ist sie aber 
nur gegen eine Upgrade-Gebühr von 18 
Euro zu haben. So kurz nach dem Weih- 
nachtsgeschäft nach unserer Meinung 
eine etwas fragliche Firmenpolitik. 


Fazit 


Die neuen Firmwareversionen für iPhone 
und iPod Touch bringen nützliche Neue- 
rungen und Verbesserungen. Von vielen 
Anwendern ersehnte Funktionen wie 
Copy-and-Paste fehlen aber immer noch. 
Stephan Wiesend 


Feedback: swiesend@googlemail.com a 
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PRO UPDATE GEGEN GELD 


Mit Apples jüngstem Softwareupdate für den iPod 
Touch wird der Musikspieler tatsächlich zum iPhone 
ohne Telefon. Es gibt abgesehen von der Telefon- 
Junktionalität nun keine Unterschiede mehr. Das ist 
in meinen Augen eine wirkliche Aufwertung. 

Man darf nicht vergessen, dass Apple eine Menge In- 
genieure, Entwickler und Tester beschäftigt, die sich 
ständig mit der Weiterentwicklung der Software auf 
dem iPhone und dem iPod Touch befassen. Schauen 
wir uns da einmal das Gegenbeispiel, die „normale” iPod-Reihe an. 
Auch hier hat Apple von Zeit zu Zeit Softwareupdates gebracht, aber in 
den meisten Fällen gingen umfangreiche Neuerungen mit der Einführung 
eines neuen Hardware-Modells einher. Um beispielsweise in den Genuss 
der Shuffle-Play-Funktion zu kommen, musste man seinerzeit einen 
neuen iPod 4G kaufen, selbst wenn man schon einen älteren iPod besaß. 
Erst sehr viel später hat Apple die Zufallsfunktion auch für ältere iPod- 
Modelle nachgereicht (übrigens ganz stillschweigend). 

Der Grund sind die Entwicklungskosten für Softwareupdates. Das kostet 
Geld und Apple hat bislang die Strategie gefahren, das Geld durch Neu- 
verkäufe besserer iPod-Modelle wieder reinzuholen. 

Mit dem iPod Touch ändert sich das nun zu meiner Freude. Man kann 
davon ausgehen, dass neue Funktionen den iPod Touch erreichen, auch 
ohne dass man sich ein neues Modell zulegen muss. Dafür bin ich gerne 
bereit, 18 Euro zu bezahlen. 


Christian Möller, 
Leitender Redakteur 


CONTRA UPDATE GEGEN GELD 


Sicher, wer sich einen iPod Touch zugelegt hat, 
möchte gerne Google Maps an einem Hotspot auf- 
rufen oder das mobile Mail nutzen. Das wertet den 
Player deutlich auf. Andererseits, iPod Touch und 
iPhone sind sich technisch so ähnlich, dass es ohne- 
hin unverständlich war, dass der Player - vom Tele- 
fonieren abgesehen - weniger können sollte als der 
„große" Bruder. Apple hätte den Player von Anfang 
an mit der gleichen Funktionalität ausstatten können. 
Das Unternehmen hat sich dagegen entschieden. Ein Grund dürfte im 
Marketing liegen: Man wollte zu Beginn so wenig potenzielle iPhone- 
Käufer wie möglich verlieren. 

Die Buchhalter im Unternehmen, die Aktionäre dürften sich die Hände rei- 
ben. 18 Euro abzüglich Steuern kann Apple mehr oder weniger als Reinge- 
winn verbuchen. Von gesetzlich vorgeschriebenen Abgaben wie noch beim 
Update für Draft-n ist keine Rede. Das ist ein einträgliches Geschäft, sollte 
ein Großteil der Käufer das Update erwerben. Man kann es nicht oft ge- 
nug wiederholen: Apple ist keine Nichtregierungsorganisation, die hehre 
Ziele verfolgt, oder ein gemeinnütziger Verein. Apple ist ein an der Börse 
notierter, gewinnorientierter Konzern. 

Aber hier lauern Gefahren für den rasant gewachsenen Konzern. Im Mas- 
senmarkt sind die Kundenbindungen fragiler als zu Zeiten, als man fast 
ausschließlich loyale Fans bedient hatte. Und wer die Erfahrung macht, 
dass er nicht nur mit schnellen Preissenkungen, sondern obendrein mit 
kostenpflichtigen Updates rechnen muss, wird das nächste Mal mit dem 
Kauf eines iPod oder Rechners vielleicht warten. Oder zu einem Produkt 
der Konkurrenz greifen. Wer die Kunden aus den Augen verliert für den 
schnellen Gewinn, gefährdet seinen langfristigen Erfolg. Das gilt auch für 
einen Konzern wie Apple. Und darum könnte die Update-Gebühr dem Un- 
ternehmen auf lange Sicht mehr schaden als nutzen. Weil 18 Euro zu viel 
sind für ein Gerät, das erst seit ein paar Monaten im Handel ist. 


Martin Strang 
Redakteur 
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DREIERLEI OFFICE 


Pünktlich zu Apples Haus- 
messe Macworld Expo gab 
der neue Chef von Micro- 
softs Mac BU Craig Eisler 
den Startschuss für die 
lang erwartete neue Of- 
fice-Version 2008. In den 
USA steht seit 15. Januar 
Office 2008 in den Regalen 
der Händler - und das 
gleich dreimal. 


Microsoft Office 2008 


IWork fü 
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Auf der Macworld Expo zeigte Microsoft erstmals öffentlich die neue Office-Ver- 
sion für den Mac. Sie lehnt sich optisch an Apples Office-Paket iWork an, bietet 
eine Fülle an neuen Funktionen und kommt Mitte Februar in den Handel 


Neben der Neuigkeit, dass Office 2008 
nun als Universal Binary vorliegt und so- 
mit auf Intel-Macs ohne die angezogene 
Handbremse der Rosetta-Emulation aus- 
kommt, ist die neue Versionsvielfalt das 
zweite große Unterscheidungsmerkmal 
zum Vorgänger. 

Noch nie gab es eine Office-Version 
für Jedermann so günstig zu kaufen, in 
den USA ist die „Home and Student Edi- 
tion” für 150 US-Dollar zu bekommen. 
Sie enthält mit den neuen Versionen von 
Word, Excel, Powerpoint und Entourage 
alle Bestandteile der 2004er-Version. Es 
fehlt ihr aber neben einem Upgrade-Pfad 
und vorgefertigten Automator-Arbeitsab- 
läufen auch die Anbindung an Exchange- 
Serverumgebungen. Diese Merkmale, die 
für Studierende und Heimanwender, wie 
auch für die Vielzahl von Benutzern in 
kleineren Firmen mit nahezu einheitlicher 
Mac-Infrastruktur verschmerzbar sind, 
machen den Preisunterschied zur 400 US- 
Dollar teuren Vollversion aus. Als Dritter 


* Vorlagen Mit professionell layouteten Vorlagen ä la iWork und iWeb 
kann nun auch Word aufwarten - sicher zur Freude vieler Anwender. 
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im Bunde gesellt sich die „Special Media 
Edition" für 500 US-Dollar dazu: Sie be- 
sitzt mit Expression Media eine Bildbear- 
beitungs- und -verwaltungssoftware, die 
aus iView Media Pro hervorging. 

Die deutsche Version von Microsoft 
Office 2008 kommt am 13. Februar auf 
den Markt - und sie kommt teuer: Die 
Preise für die Standard- und Special-Me- 
dia-Edition liegen deutlich über den US- 
Verkaufspreisen. Für die Standardversion 
kassiert Microsoft 549 Euro beim Endan- 
wender (US-Preis netto: 399 Dollar), die 
Special-Media-Version mit Digital Asset 
Management kostet 100 Euro mehr. Die 
abgespeckte Version für Studenten und 
Heimanwender bietet der Hersteller für 
139 Euro an, also ähnlich günstig wie 
jenseits des Atlantik. 


Neu in Office 2008 


Mit der Fertigstellung der Universal Bi- 
naries von Word, Excel, Powerpoint und 
Entourage erlangt Microsofts Office-Pa- 
ket endlich den Anschluss an die aktuelle 
Apple-Hardware, Zwangspausen auf In- 
tel-Macs sollten damit der Vergangenheit 
angehören. Weitere Neuerungen sind: 

- Open XML: Microsoft hat mit Office 
2007 ein neues Dateiformat eingeführt 
und damit auch Kritik auf sich gezogen. 
Ohne Konvertierungsprogramme sind 
bislang Word-2007-Dokumente am Mac 
nicht oder nur eingeschränkt nutzbar. 

- Die neue Werkzeugpalette löst die For- 
matierungspalette ab. Das Tool sieht aus 
wie das Informationsfenster der iWork- 
Programme, kann aber im ausgeklappten 
Zustand auch einen 20-Zoll-Monitor an 
die Darstellungsgrenze führen. Neben 
Formatierungen erreicht der Anwender 
je nach Programm auch die Objekt- und 
Übergangspalette sowie die Werkzeuge 
„Referenz" mit übersichtlichen Hilfen zur 


Übersetzung oder Synonymsuche, das Zi- 
tier-Werkzeug für wissenschaftliche Arbei- 
ten, den Kompatibilitätsbericht und den 
Projektkatalog. 

- Bis auf Entourage erhalten die Office- 
Programme eine Elementgalerie am 
oberen Dokumentenrand: Dort hat der 
Anwender Zugriff auf vorgefertigte Bau- 
steine jeder Art. Je nach Anwendung kann 
man ein Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, Di- 
agramme, Tabellen, Grafiken und vieles 
mehr mit einem Klick hinzufügen, dabei 
bedienen sich die Office-Programme bei 
mitgelieferten Vorlagen und Farbstilen. 

- Mehr Kunst im Büro will Microsoft mit 
der überarbeiteten Grafik-Engine Office 
Art erreichen, die Engine arbeitet auch in 
Office 2007 für Windows und ermöglicht 
plattformübergreifend Bildbearbeitung 
und -effekte sowie Übergänge in Präsen- 
tationen. 

- Den überarbeiteten Help Viewer kann 
Office 2008 gut gebrauchen, denn die 
Funktionsvielfalt erschlägt nicht erst seit 
dieser Version den ungeübten Anwender. 


Neu in Word 2008 


Neben den Office-weiten Neuerungen 
ist die größte Neuerung in Word der Lay- 
outmodus. Man kann sich des Eindrucks 
nicht erwehren, dass sich die Microsoft- 
Entwickler erneut von der Arbeit der 
Kollegen in Cupertino haben inspirieren 
lassen, denn Pages-Anwendern ist dieser 
Modus bekannt. Der Layoutmodus hat 
das Zeug, zum besten Verkaufsargument 
für Word zu werden: Geschäftsbroschüren, 
Jahresberichte oder optisch ansprechende 
Lebensläufe lassen sich so schnell gestal- 
ten, sofern der Anwender grundlegende 
DTP-Kenntnisse besitzt. Zahlreiche Vorla- 
gen zeigen Einsteigern die Möglichkeiten 
auf und Microsoft hat alles beigefügt, was 
man als Gelegenheits-Layouter benötigt. 


Nur die aus Pages und iWeb geschätzte 
Möglichkeit, Bilder zu maskieren, haben 
wir nicht gefunden: Beim Beschneiden 
und Skalieren enden die Fähigkeiten. 
Abwärtskompatibel zu älteren Word-Ver- 
sionen sind so erstellte Dokumente nicht, 
da sie das neue Dateiformat nutzen. 


Neu in Excel 2008 


Zahlenspiele für Ungeübte und für Kalku- 
lationsartisten - Excel 2008 kann beides: 
Die neue Version schließt zum Windows- 
Excel 2007 auf und ermöglicht wahr- 
scheinlich die Berechnung des gesamten 
Bundeshaushalts. Controllern und Pla- 
nern stehen Rechnenblätter mit 16 000 
Spalten und einer Million Zeilen zur Ver- 
fügung. Wer als kreativer Freiberufler oder 
haushaltender Familienvorstand glaubt, 
in diesen 16 Milliarden Zellen den Über- 
blick zu verlieren, für den hält Excel am 
Mac Vorlagen für so typische Aufgaben 
wie Rechnungsstellung oder Erfassung 
der Kreditkartenzahlungen bereit. 

Neu sind auch die zahlreichen Mög- 
lichkeiten, Diagramme zu erstellen und zu 
bearbeiten. Dabei unterstützt Excel den 
Anwender auch mit Themen, so dass die 
Grafiken optisch ansprechend wirken. 

Einsteigern in die Wunderwelt ma- 
thematischer Funktionen greift Excel mit 
dem neuen Formular Builder unter die 
Arme: Innerhalb der Werkzeugpalette ist 
ein eigener Reiter reserviert, über den der 
Anwender auf Zellen Rechenoperationen 
anwenden und die entsprechenden Be- 
reiche definieren kann. Wer geübter ist 
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mit der Eingabe von Formeln, spart dank 
des automatischen Vervollständigens von 
Formeln Zeit und Nerven, weil Tippfehler 
in diesem Bereich seltener werden. 


Neu in Powerpoint 2008 


Powerpoint entdeckt den iPod: Wer seine 
Präsentationen unterwegs dabei haben 
möchte, kann die einzelnen Folien nun 
direkt an iPhoto weitergeben und dann 
mit iTunes auf dem iPod speichern. Für 
den sprichwörtlichen Elevator Pitch steht 
damit Powerpoint-Anwendern ein ganz 
neues Instrumentarium zur Verfügung 
- bislang benötigten Anwender hierfür 
Zusatzsoftware oder mussten manuell die 
Daten in die iPhoto-Bibliothek tragen. 

Und noch mehr Apple-Hardware 
findet Anschluss an Powerpoint 2008: 
Apple Remote. Die Fernbedienung, die 
zum Lieferumfang der meisten Macs ge- 
hört, steuert den digitalen Vortrag. Mit 
ihr navigiert der Vortragende vorwärts 
und rückwärts in seiner Präsentation und 
kann dazu noch die Lautstärke seines 
Rechners verändern. 

Langweilige Aufzählungen verwan- 
delt Powerpoint wie auch die neue Win- 
dows-Variante mit wenigen Klicks in an- 
sprechende Grafiken: Smart Art Graphics 
heißt dieses Feature, das in allen Office- 
Programmen zur Verfügung steht, hier 
aber - neben Word - am sinnvollsten 
aufgehoben ist. Dazu gesellen sich neue 
und zu Office 2007 kompatible Animati- 
onseffekte und überarbeitete Referenten- 
Tools. Powerpoint hilft bei der korrekten 


 neranadt wand 
| SMARTART GRAPHICS 
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* iPod-Anbindung Powerpoint-Präsentationen lassen sich direkt an iPhoto schi- 
cken - und von dort auf einen iPod übertragen, Powerpoint für die Hosentasche. 
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* Schick Leidgeprüfte Excel-Anwender können nun auch optisch 


ansprechende Charts ihrer Zahlen präsentieren. 


Ausrichtung und Verteilung einzelner 
Elemente, ein Klick genügt, um ein neues 
Design auf alle Folien zu übertragen. 


Neu in Entourage 2008 


Wenig spektakulär sind für Privatanwen- 
der die Neuerungen in Entourage 2008. 
Die Dreifaltigkeit aus E-Mail-Client, Ka- 
lender und Adressbuch bekommt mit 
„My Day" ein schwebendes Fenster als 
eigenständige Applikation zur Seite ge- 
stellt, die den Anwender wie auf einem 
Smartphone über aktuelle Termine und 
Aufgaben, nicht aber über neue Post auf 
dem Laufenden hält. Außerdem kann 
man die Symbolleiste von Entourage nun 
nach eigenem Geschmack verändern. Treu 
bleibt sich Entourage bei der Verwaltung 
der persönlichen Daten und nutzt für den 
gesamten Datenbestand eine einzige Da- 
tenbank. Apples Suchmaschine Spotlight 
hat noch Schwierigkeiten, etwa beim 
Anzeigen von Kontakten, Virenscanner 
wie Clam X AV ebenfalls. Von der auto- 
matischen Sicherung per Time Machine 
unter Mac OS X 10.5 bittet Microsoft im 
Übrigen abzusehen, da stets die gesamte 
Datenbank und nicht nur die Änderungen 
von Apples Backup-Tool gespeichert wird. 


Fazit 


Office 2008 ist in erster Linie die kon- 
sequente Weiterentwicklung von Office 
2004 und die Umsetzung von Office 
2007 für Macs. Wie gelungen sie ist, zeigt 
erst ein Test der deutschen Version.olm/sh 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de | 
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MH AKTUELL updates 


ONLINE 


Die direkten Links zu 
den hier besprochenen 
Updates gibt es unter 
Webcode Updates3 
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Updates des Monats 


Zum Jahresende gab es noch ein Sicherheits-Update von Apple und zur 
Macworld Expo neue Versionen von Quicktime und iTunes. Auch IMovie haben 
die Programmierer bedacht und vor allem Fehler behoben 


SYSTEM 


Security Update 
2007-009 1.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Sicherheits-Update gibt es in einer 
Ausführung für Mac-OS X 10.5.1 und 
in zwei (Intel und PPC) für Mac-0S X 
10.4.11. Mit dem Update wird eine lange 
Reihe von Sicherheitslöchern geschlossen. 
Dies betrifft unter anderem das Adress- 
buch, iChat, Mail, Safari, das Flash-Plug- 
in, Spotlight, die Übersicht (Quicklook), 
das Drucken (CUPS) und den Zugriff auf 
Windows-Rechner (Samba). Auch Sys- 
temfunktionen wie Color Sync, Desktop 
Services und die Launch Services werden 


GEBE ZB 
Info Weitere Updates 
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durch das Update sicherer. Da es bei der 
ersten Ausgabe des Updates zu Installati- 
onsproblemen gekommen war, hat Apple 
schnell eine korrigierte Fassung 1.1 nach- 
geschoben. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Quicktime 7.4 


Update-Empfehlung: Installieren 

Dieses Update behebt mehrere von Apple 
nicht näher spezifizierte Fehler in der 
Multimedia-Komponente von Mac-OS X 
und unterstützt die ebenfalls neue iTunes- 
Version 7.6. Es gibt separate Installati- 
onspakete für Panther (10.3.9), Tiger (ab 
10.4.9) und Leopard (ab 10.5). 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Macbook Software 
Update 1.1 


Update-Empfehlung: Installieren 
Manche Macbooks und Macbooks Pro 
reagieren nach der Installation von Mac- 


0S X 10.5.1 kurzzeitig nicht mehr auf 


Tastatureingaben. Dieser Fehler wird mit 
diesem Update behoben. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
iTunes 7.6 


Update-Empfehlung: Nicht notwendig 
Die aktualisierte Fassung von iTunes un- 
terstützt jetzt das Mieten von Filmen über 


den iTunes Store, die sich dann auch auf 


den iPod oder das iPhone übertragen 
lassen. Außerdem kann iTunes 7.6 die im 
iTunes Store gekauften Inhalte von Apple 


Info Neue Treiber 


TV in seine Mediathek übertragen. Da 
in den europäischen iTunes Stores noch 
keine Filme angeboten werden, ist die 
Installation (noch) nicht notwendig. Nur 
um die neue Software für den iPod Touch 
zu installieren, benötigt man iTunes 7.6. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


iMovie 7.1.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Mit dem Update werden Probleme be- 
hoben, die beim Veröffentlichen in einer 
Webgalerie auf .Mac aufgetreten waren. 
Außerdem hat Apple die Programmsta- 
bilität verbessert sowie eine Reihe nicht 
näher spezifizierter Fehler behoben. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Front Row 2.1.2 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert 
Mit diesem Update werden Fehler in der 
Komponente zum Abspielen von Multime- 
dia-Inhalten behoben und die Kompatibi- 
lität zu iTunes verbessert. Systemvoraus- 
setzung sind Mac-OS X 10.5 sowie iTunes 
ab Version 6.0.4 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Stand: 15. Januar 2008 
Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de = 


M AKTUELL co-ınnalt 


Macwell 


Leser-CD 


Tipps für Mac-05 X 10.5, 
WPhone-Tipps, Workshops zu 
Movie 8 und Realbaslc 


x AR 1u Softwareaktualisierungen 
Das’erklusive für Mac-05 X.lsopardl 
Mac-00Pzum# 7: 

Testen VomUSB- , ; 

Speicher-Sticks 


Seas 


Macwelt-TV im Februar ü 


Neben den beiden Video-Workshops zu Real Basic finden 
Sie zwei weitere Folgen Macwelt TV mit Tipps & Tricks zu 
Leopard und iPhone 


Video-Workshop Real Basic 

Folge 7_ Sudoku: Das Spielbrett 

Folge 8 Sudoku: Zahlen eingeben 

Folge 9 Sudoku: Lösungshilfe 

Folge 10 Sudoku: Lösung durch den Mac (auf CD) 
Folge 11 Sudoku: Erzeugen durch den Mac 

Folge 12 Sudoku: Undo / Redo 

Folge 13 Sudoku: Laden, Speichern, Drucken 


Video-Workshop Videoschnitt 

Folge 1 Grundlagen von iMovie 08 

Folge2 Effekte, Export aus iMovie 08 
Folge3 Tipps & Tricks in iMovie 08 (auf CD) 
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Prüf-Tool für USB-Sticks, E-Book, Macwelt TV 


(D-Inhalt 


Exklusiv in Macwelt 


Stick Tester 
gegen Datenverlust 


Seit Wochen häufen sich die Klagen geprellter Käufer, die mit gefälschten USB-Sticks betro- 
gen wurden. Verlust erleiden die Betroffenen dabei doppelt: Zum einen erwerben sie einen 
USB-Speicherstick mit viel weniger Speicherkapazität als versprochen, zum anderen riskie- 
ren sie auch noch den Verlust der auf dem Stick gespeichterten Daten. Mit dem exklusiv 


von Macwelt entwickelten Prüf-Tool Stick Tester erkennen Sie solche gefälschten Sticks am 
Mac und können sich so vor Datenverlust schützen. Mehr dazu ab Seite 8. 


E-Book des Monats 


Dieses E-Booklet beschäf- 
tigt sich mit dem Anlegen 
neuer Arbeitsmappen und 
dem Erstellen von Tabellen, 
wobei neben Auto-Ausfül- 


eload 


len auch das Formatieren 
von Tabellenblättern und 
die Formelerstellung be- 
handelt werden. Die Au- 
torin zeigt außerdem, wie 
man schnell wirkungsvolle, 
eingebettete Diagramme 
aufbauen und gestalten kann. Mit Hilfe der Listenfunktion wird eine neue Datenbank an- 


gelegt und mit der Datenmaske bearbeitet. Außerdem lernt man, wie man seine Daten- 
sätze filtern und sortieren kann und wie man Arbeitsmappen speichert und druckt. 
Freischaltung Gehen Sie auf den Promolink www.eload24.com/promo/EC7CCC und re- 
gistrieren Sie sich dort mit Name und E-Mail-Adresse. Sobald das geschehen ist, erhalten 
Sie den Freischalt-Code per Mail zugesandt. 


Desktop Enterprise für Leopard 


Das Büromanagementprogramm Desktop Enterprise steht jetzt auch für Mac-OS X 10.5 
Leopard zur Verfügung. Die auf der CD vorliegende Programmversion 9.5.9 kann ab Mac- 
05 X 10.4.8 ausgeführt werden und ist kompatibel mit Leopard. Eine Programmversion für 
frühere Mac-OS-Systeme oder für Windows finden Sie auf der Website des Herstellers. 


Info Desktop Enterprise, www.dt-enterprise.com 


EM AKTUELL oniine 
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Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


Macwelt im Februar 


Digitale 
Fotografie 


Thema der 7. Kalenderwoche: 

11. bis 15. Februar 

Digitale Spiegelreflexkamera, Kom- 
paktkamera oder beides? Während 
kaum noch jemand mit analogen Ka- 
meras fotografiert, dreht sich im Pho- 
tokina-Jahr 2008 alles um das digitale 
Bild. Wir haben aktuelle Kameras ge- 
testet, berichten über die Neuheiten 
von der Fachmesse PMA und zeigen, 
wie Sie Ihre digitalen Bilder mit dem 
Mac bearbeiten und verwalten. 


-# 
ARCHIV 


Die Themenschwerpunkte 
der vergangenen Wochen 
finden sie unter der Adresse 
www.macwelt.de/thema im 
Premium-Bereich. 


Das optimale 
Mac-05 


Thema der 6. Kalenderwoche: 4. bis 8. Februar 


Schon jeder fünfte Mac läuft unter dem aktuellen Betriebssystem Mac-OS X 10.5 Leopard, täglich kommen wei- 
tere Installationen hinzu. Wir zeigen, wie Sie Mac-OS X 10.5 korrekt auf Ihren Rechner spielen, es optimieren und 
pflegen und welche Änderungen und Verbesserungen das Wartungs-Update auf Mac-OS X 10.5.2 bringt. 


iPod Shuffle gewinnen 


Wenn Sie uns sagen, welche Themen Sie in- 
teressieren und wie informativ und nützlich 
Sie die aktuelle Ausgabe der Macwelt finden, 
bedanken wir uns mit einem iPod Shuffle. 
Bitte bewerten Sie die Beiträge dieses Heftes 
online in der Umfrage unter dem Webcode 
„Heftumfrage" auf www.macwelt.de. Wir 
verlosen einen iPod Shuffle unter allen Teil- 
nehmern. 


Tipps für iPod, 
iPhone und iTunes 


Thema der 8. Kalenderwoche: 18. bis 22. Februar 
Rund 150 Millionen iPods hat Apple mittlerweile ver- 
kauft, hinzu kommen im ersten halben Jahr nach Ver- 
kaufsstart schon vier Millionen iPhones. Das Jahr 2008 
wird spannend, wagt Apple doch mit dem iTunes Film- 
verleih und Apple TV 2.0 einen weiteren Vorstoß auf 
die Wohnzimmer. In unserer 
Themenwoche geben wir Rat in 
Fragen zu iPod, iPhone, Apple 
TV und der gesamten digitalen 
Mac-Welt. 


Gestaltung, 
Design und 
Typografie 


Thema der 9. Kalenderwoche: 

25. bis 29. Februar 

Schriften gibt es wie Sand am Meer, 
der Umgang mit ihnen will gelernt 
sein. Nicht alles, was technisch mög- 
lich ist, ist gestalterisch erlaubt. Eine 
Woche lang dreht sich auf Macwelt.de 
thematisch alles um Schriften, Gestal- 
tung und Design. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu 
Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr 
Verständnis. 


MB TEST Top-Produkte und Updates wacweit 0312008 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


2‘ 


Desktop-Macs/Server 


k 
= 1. iMac Core 2 Duo 24" 2,8 GHz Schnellster iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und flotter Grafik 12 ® 2220€ (Nor) 
2. iMac Core 2 Duo 24" 2,4 GHz Oberklasse-iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und hoher Rechenleistung 1,3 = 1750 € (10/07) 
' 3. iMac Core 2 Duo 20" 2,4 GHz Mittelklasse-iMac mit hoher Rechenleistung, 20-Zoll-Display mit Abstrichen 1,4 ® 1450 € (10/07) 
NEU 4. Mac Pro 8x 2,8 GHz Sehr flotter, leiser und gut aufrüstbarer High-End-Mac, allerdings recht teuer 1,4 ® 2500 € (S. 52) 
. = 5. Xserve 4x3 GHz Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 21 ° 8800€ (2/07) 
6. Mac Mini Core 2 Duo 2 GHz kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,2 ® 780€ (10/07) 


NEU IN DER LISTE 
MAC PRO 8x 2,8 GHz 


a Mobile Macs 
Die Basiskonfiguration 8 


von Apples neuem Mac Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,4 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 1,4 © 2400€ (8107) 
Pro schafft auf Anhieb den . Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,2 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 1,5 ° 1900€ (8/07) 
Sprung in unsere Top-Liste. . Macbook Pro 17"IDVD-R 2,4 GHz Flotter mobiler Mac mit gutem Display und schnellem DVD und super Grafik 1,5 = 2700€ (8/07) 
Das war dank acht CPU- . Macbook 13"/DVD-R 2,2 GHz schw. Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 19 ° 150€ (1/08) 
Kernen allerdings auch zu . Macbook 13"/DVD-R 2,2 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 21 » 150€ (1los) 


erwarten. Besonders be- 


eindruckt uns die Leistung =] CD- und DVD-Brenner 


der neuen Standardgrafik- 

karte von ATI. Noch offen 1. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 16 » 60€ (3107) 

ist jedoch, wie sich das 2. Lite On LH-2B1S SATA Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 %» 370€ (4107) 
' 


vvrweve- 


neue Mac-Pro-Top-Modell 


ee | 99 Digitalkameras und Camcorder 


wird. Wir hoffen, dass wir 


bis zur nächsten Macwelt- 1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 » 580€ (2/07) 
Ausgabe ein Testgerät be- NEU 2. Canon EOS 4OD Kit, 10,1 MP Günstige, flotte DSLR-Mittelklassekamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 ° 100€ (S. 56) 
kommen werden. cm 3. Casio Exilim HI-Zoom EX-V7, 7,4 MP Winzige Kamera mit hohem Zoom und super Videofunktion Testsieger 17 » 215€ (s8lor) 
Info Seite 52 4. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 1,7» 320€ (12/06) 
NEU 5. Nikon D300 Kit, 12,3 MP Funktionsreiche DSLR-Mittelklassekamera für Profis, sehr gute Bildqualität 1,7 = 1850 € (S. 56) 

6. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 7,2 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstipp 18 » 280€ (8/07) 

7. Nikon D80 Kit, 10 MP Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 19 » 1070€ (2/07) 

8. Nikon D40 Kit, 6,1 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 2,0 » 480€ (407) 

9. Pentax K10 Kit, 10,2 MP Günstige, leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Objektiv (18-55 mm) 2,1 » 750€ (6/07) 

10. Sanyo Xacti HD1000, HD-Camcorder Kleiner unkomplizierter HD-Camcorder für die Reise mit guter Fotofunktiin 2,2 %» 670€ (12/07) 

11. Canon HV20, HD-Camcorder Unkomplizierter HD-Camcorder, funktionsreich, super bei Tageslicht Testsieger 2,2 ® 830€ (9107) 

12. Panasonic Lumix DMC-L10, 10 MP Gut ausgestattete DSLR-Kamera für den anspruchsvollen Einsteiger 23 + 100€ (2/08) 


ag Drucker und Multifunktionsgeräte 


DV Tintenstrahldrucker 


NEU IN DER LISTE 1. Canon Pixma MP810 Vielseitiger Multifunktionsdrucker, sehr gut für Fotoverarbeitung Testsieger 1,6 ® 240€ (4107) 

DSLR-MITTELKLASSE 2. Canon Pixma MP970 Komfortabler Alleskönner für Fotos und mehr, mit CD-Druck Testsieger 1,7 ° 300€ (12/07) 
3. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 1,7» 640€ (10/06) 

Ein äußerst knappes Kopf- 4. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 19 » 320€ (9/06) 

an-Kopf-Rennen legen die 5. HP Photosmart A626 Komfortabler Postkarten-Fotodrucker mit Touchscreen und guten Ergebnissen 2,1 » 145€ (1/08) 

Nikon D300 und die Canon 6. Epson Stylus Photo RX685 Multifunktionsdrucker mit super Fotodruckergebnis und CD-Druck Preistipp 2,2 = 185€ (12/07) 

EOS 40D um den ersten 

Platz hin. Das Foto-Finish — 

ergibt: Ganz oben auf dem = Seitendrucker 

Treppchen steht die Canon —ö 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 ° 226€ (10/06) 

EOS 4OD. Ausschlaggebend 2. Samsung CLP 300N Keinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 » 2nm€ (Tor) 
3. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 » 570€ (4/06) 


sind ihr sehr gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis sowie 
die bessere mitgelieferte v2 Grafikka rten 

Softwareausstattung. Die “ 

Nikon D300 bietet einen N 1. ATI Radeon X1900XT Derzeit schnellste, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11» 395€ (3107) 
Tick mehr für Profis und 2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30“-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-Leistung 1,4 ® 200€ (1/06) 


lässt sich das deutlich 
mehr bezahlen. mas 
Info Seite 56 Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben # Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 28.01.2008 
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So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


äh Festplatten 


Intern 


1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5“-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 %» 170€ (10/06) 

2. Western Digital Caviar SE16 500 GB Sehr leise 3,5“-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältns 1,7 * 94€ (10/06) 

3. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5"-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 2» 83€ (12/06) 

4. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5“-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistiop 2,3 ? 62€ (12/06) 

. PREISSENKUNG 
«_./ Festplatten/NAS CANON EOS 400D 

Extern/Leergehäuse Vor kurzem hat Canon die 
1. Formac Disk Maxi 500 GB Handliche Festplatte mit hoher Datenrate und Firewire-800-Anschluss 1,4 167€ (12107) EOS 450D vorgestellt, die 


[ 
2. Dulce Quad 1000 GB Sehr schnelles und leises externes Hardware-RAID mit SATA-Anschluss 1,7 ® 2023€ (1/08) 
3. Buffalo Linkstation Live 500 GB Flotte NAS-Festplatte HS-DH500GL mit eingebautem UPnP-AV-Server 2,0 » 196€ (1lo8) 
4. Freecom Tough Drive Pro 250 GB Kleine und robuste Festplatte mit Anschlüssen für Firewire 400 und USB2.0 2,1 » 235€ (2/08) 
5. Maxtor Shared Storage 21000 GB Zuverlässiger, unkomplizierter Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 2,1 » 314€ (2/07) 


unter anderem einen 12,5- 
MP-Bildsensor und eine 
Liveview-Funktion bietet. 
Die EOS 400D belässt Canon 
weiterhin im Programm, 


my Flachbett- und Filmscanner dieseikentera gibk s aber 
nun deutlich günstiger und 
1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (706) sie ist so für Spiegelreflex- 
2. Epson Perfection V200 Photo Guter, günstiger und flotter Allroudscanner mit Durchlichteinheit 2,0 » 100€ (10/07) Einsteiger ein Schnäpp- 
3. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 ° 208€ (4/06) chan.iwas 


Info Macwelt 2/07, Seite 50 


P4 Fernsehempfänger 
1 


1. Eye Tv für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 » 50€ (5lo7) 
2. Terratec Cinergy Hybrid T USBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 * 30€ (5107) 
3. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistiop 2,2 * 40€ (5lor) 


eg TV, Monitore und Projektoren 


= 1. Eizo (G211 21,1" Profi-Monitor mit super Farbeigenschaften und Homogenität Testsieger 13 * 2180€ (12/07) 
2. NEC Spectraview Reference 21" Edelmonitor mit extrem großen Farbraum und LED-Backlight Qualitätstiop 1,3 % 5526 € (12/07) 
3. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 » 13172€ (1lo7) 
4. Apple Cinema HD 30" (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gutelinearität 1,4 = 1800 € (12/04) PREISSENKUNG 
5. Eizo S2411WV 24" Wide Monitor mit exzellenter Bildqualität und sehr großem Farbraum Testsieger 2,0 + nu8s€ (5/07) ELGATO EYE TV DVB-T 
6. Apple Cinema HD 23" (Alu) Profi-Monitor mit Alu-Gehäuse, nur digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 2,1 = 900€ (5/07) . 
7. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 2,2 + 350€ (6/07) Um satte 30 Euro güns- 


tiger bietet Elgato seinen 
USB-Stick für den DVB-T- 


en DSL/WLAN-Router Empfang an. Mit dabei ist 


außerdem die Empfangs- 


1. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 1,7 » 180€ (zlor) N ; 
_ - — software Eye TV 3, die wir 
2. Netgear WNR854T Nachgetesteter Router mit nun deutlich schnelleren Übertragungswerten 1,8 » 30€ (9107) auf Seite 45 getestet haben 
NEU 3. D-Link Horstbox sDVA-G3342SD Günstiger, unkomplizierter und funktionsreicher WLAN-Router 19 °. 25€ (S.44) Fe . ir f " 
4. U.S. Robotics USR809113 Flotter und günstiger Draft-N-WLAN-Router mit vielen Funktionen 21 + 160€ (9/07) Dies ist eine klare Kampf- 
5. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musik empfangen 2,4 = 100€ (10/06) ansage an den Herausvor- 


derer Equinux, der mit dem 
40 Euro teuren Tubestick der 


= Media-Player und Lautsprecher bislang günstigste Anbieter 


für den Mac ist. Tubestick 


1. Slimdevice Transporter Teurer High-End-Netz-Audio-Player mit exzellente klang Testsieger 1,4» 1895€ (7lor) verwendet das Programm 
2. Denon AVR-3808 High-End Surround-Receiver mit Streaming-Funktion und iPod-Support 15 » 1555€ (2/08) The Tube. das auch die 

3. Teufel iTeufel Box Hochwertiger Aktivlautsprecher für iPod, mit Anschluss für Airport Express 1,6 » 330€ (2/08) . A e 

4. Apple iPod 160 GB USB 2 leicht bedienbarer Player mit sehr viel Speicherplatz, gute Klangqualität 19 » 350€ (1lor) beiden DVB-T-Empfänger 
5. Audiovox Bernstein ITR 10 Hochwertiger iPod-Lautsprecher im Radioempfänger-Design Testsieger 19 «* 500€ (12/07) nutzen, die wir auf Seite 42 
6. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht bedienbarer Player zum günstigen Preis, gute Klangqualität 2,0 » 250€ (or) getestet haben. mas 

7. Tivoli iYiYi Radiowecker mit iPod-Dock, der einen guten Klang bietet Testsieger 21 ® 390€ (10/07) Info Macwelt 5/07, Seite 52 
8. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 2,2 ® 8o€ (nlor) 

9. Apple iPod Touch 8 GB USB 2 Funktionsreicher, sehr gut bedienbarer Player mit Schwächen beimklang 2,2 %» 280€ (1107) 

10. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player auch mit Videofunktion und sehr langer Akkulaufzeit 23 * 200€ (mlor) Redaktion: Markis Schelhom 

11. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung, aber Schwächen in der Ausstattung 2,4 » 300€ (rlor) 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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HB TEST Datenbank 


EINFACHE DATEN- 
BANK FÜR PRIVATE 


ZWECKE 


Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge einfache Bedie- 
nung, niedriger Preis 
Nachteile spärliche Im- und 
Exportfunktion, unzurei- 
chende Sortiermöglichkeiten 
Alternative keine 

Preis € (D, A) 39, CHF 56 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Intel 
oder Power PC G4 / G5 Pro- 
zessor mit mindestens 867 
MHz, Mac-OS X 10.5 

Info Filemaker, www.file 


maker.de 


Beziehungsfähig Bento erlaubt auf 
einfache Weise die Definition von Bezie- 
hungen zwischen zwei Datenquellen. & 
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Filemaker Bento 


Vom Wortursprung lässt sich nicht nach- 
vollziehen, welche Aufgabe das Programm 
Bento hat. Denn das Bento ist eigentlich 
eine in Japan weit verbreitete Darrei- 
chungsform von Speisen, bei der in einem 
speziellen Karton mehrere Speisen durch 
Schieber voneinander getrennt sind. Den 
Karton zusammen mit den Speisen nennt 
man ebenfalls Bento. 

An Stelle von japanischen Speisen 
ermöglicht die gleichnamige neue Daten- 
banksoftware aus dem Hause Filemaker 
das Zusammenfassen diverser Datenbe- 
stände unter einer einheitlichen Ober- 
fläche. Wir haben die englische Version 
getestet, die deutsche Ausgabe ist für 
Anfang März angekündigt. 

Im Gegensatz zum großen Bruder 
Filemaker Pro zielt Bento auf den in 
Computerfragen weniger bewanderten 
Einzelanwender. Funktionen zum Daten- 
austausch über ein Netzwerk sucht man 
bei dem Programm ebenso vergebens wie 
eine Skriptsprache zum Automatisieren 
von Abläufen. Nach dem Programmstart 
sucht Bento erst einmal im Internet nach 
Updates. Nervig dabei: Ist eine Internet- 
Verbindung gerade nicht aktiviert, dauert 
es trotzdem etwa zweieinhalb Minuten 
bis man mit dem Arbeiten loslegen kann. 
Ein Hinweis hierauf würde gerade im 
Hinblick auf die angepeilte Nutzergruppe 
nicht schaden. 


Oberfläche wie iTunes 

Die dreigeteilte Oberfläche erinnert an 
jene von iTunes. Sie bietet in ihrem linken 
Teil eine Übersicht über die Datenbanken, 
hier Bibliotheken genannt. Die Daten der 
gewählten Bibliothek sind in der Mitte un- 
tergebracht, rechts daneben eine Liste mit 
den Feldnamen. Unter den Datenquellen 
befinden sich auch das Adressbuch von 
Mac-OS X sowie die Aufgaben und Er- 
eignisse von iCal. Bento greift direkt auf 
sie zu, Änderungen oder Ergänzungen er- 
scheinen sofort in der jeweiligen Anwen- 
dung. Zum Anlegen eigener Bibliotheken 
stehen etwa zwei Dutzend Vorlagen mit 
vordefinierten Layouts und Feldern zur 
Auswahl. Zu den Einsatzgebieten zählen 
Inventarisierungen, Fotosammlungen, 
Ausgabenermittlung, Terminplanung und 
vieles andere mehr. Datensätze lassen 
sich, ähnlich den Wiedergabelisten von 
iTunes, zu verschiedenen Kollektionen zu- 
sammenfassen. In ihrer intelligenten Va- 
riante basiert ihr Umfang auf definierten 
Suchkriterien. Beziehungen zwischen Bi- 
bliotheken oder Kollektionen lassen sich 
auf einfache Art per Drag-and drop her- 
stellen. 


Tabellen und Formulare 


An Layoutformen unterstützt Bento Ta- 
belle und Formular. Bei den künstleri- 
schen Freiheiten in puncto Gestaltung 
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*+ Schnelles Bild Fotos las- 
sen sich direkt mit Bento 
schießen, eine iSight Ka- 

mera vorausgesetzt. 


setzt das Programm aber enge Grenzen. 
So ist ein Duplizieren der Tabellenansicht 
nicht vorgesehen und Modifikationen be- 
schränken sich im Wesentlichen auf das 
Positionieren sowie das Ein- und Ausblen- 
den von Spalten. 

Detailansichten mit maximal vier Spal- 
ten lassen sich dagegen in beliebiger Zahl 
anlegen, für sie stehen 20 Farbschemen 
(Themen) zur Verfügung. Das Anordnen 
von Objekten beim Verschieben eines Ele- 
ments erfolgt automatisch, ein freies Plat- 
zieren ist den Nutzern verwehrt. Einfach 
gestaltet sich die Definition von Feldern. 
Auf das Pluszeichen unter der Feldliste 
klicken, einen Namen vergeben, einen Typ 
auswählen und danach, falls gewünscht, 
das Feld aus der Liste auf ein Layout zie- 
hen. Bento bietet knapp 20 verschiedene 
Feldarten zur Wahl, darunter den Typ 
„Media" zur Speicherung und Wiedergabe 
von Liedern, Fotos oder Videos. 


Datenaustausch 


Zum Datenaustausch mit anderen An- 
wendungen wie Excel oder Numbers bie- 
tet Bento eine Im- und Exportfunktion, 
die allerdings lediglich das Format CSV 
beherrscht. Immerhin, die erste Zeile der 
Importdatei lässt sich zur Definition von 
Feldern heranziehen. Auch an anderen 
Stellen glänzt Filemaker Bento nicht 
gerade mit übermäßigem Komfort. Die 
Formularansicht bietet weder eine Sortier- 
funktion noch Tasten zum Sprung an den 
Anfang oder an das Ende einer Daten- 
quelle. Die nachträgliche Änderung von 
Feldtypen ist nicht möglich, zudem fehlen 
Werkzeuge zum Ausrichten von Text in 
einem Textfeld. 


Fazit 


iWork verfügt über keine eigene Daten- 
bank, somit kann Bento hier gut in die 
Bresche springen. Zwar mangelt es dem 
Programm zum Teil noch an Komfort, aber 
sein Preis ist attraktiv und immerhin han- 
delt es sich ja um die allererste Ausgabe. 
Der Ansatz ist viel versprechend, Daten- 
bank-Profis stoßen mit ihm recht schnell 
an seine Grenzen. hg | 
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Ableton Live 7.0 


Auf dem Portofolio von Live finden sich 
DJs und Produzenten wie Armin van Bu- 
uren, Coldcut, Sasha oder DJ Krush. Aber 
auch die Nine Inch Nails, Pete Townshend, 
Telefon Tel Aviv, Balkan Beat Box oder das 
Berliner Ensemble zählen zu den Kunden 
von Ableton. Unter der Haube versteckt 
Live 7 unter anderem das Knowhow von 
Firmen wie Applied Acoustics Systems 
und Chocolate Audio (die Entwickler von 
mperial Drums) oder Sonivox. Damit lässt 
sich einiges machen, vor allem aber ganz 
viel Musik in allen Variationen, sei dies 
live auf der Bühne oder im Studio. 


Die Live-Bühne 

Nach der Installation der Download-Ver- 
sion belegt Live 7 rund 170 MB auf der 
Festplatte. Das Freischalten funktioniert 
mittels Code online. Was ein wenig der 
Gewöhnung bedarf, vor allem für jene, 
die sich von Apple-Produkten an Bediene- 
lemente mit 3D-Effekten gewöhnt haben. 
Es sieht alles etwas anders - flacher - aus, 
als es der Macianer erwartet. Dadurch 
lässt sich schon erahnen, wo das Schwer- 
gewicht gesetzt wurde, nicht auf einem 
glänzenden Erscheinungsbild sondern 
auf dem, was darunter liegt. Live verfügt 
über eine Einfenster-Benutzeroberfläche, 
so dass sich alles schnell finden lässt. Das 


Auf einen Blick 


- Verbesserte Audio-Engine 

- Neuer Kompressor 

- Sidechaining 

- High-Quality Modus für Geräte 

- Verbesserter EQ Eig 4-bit) 

- Spectrum Analyzer 

- Verbessertes MIDI Timing 

- Leichtere Hardware Integration 

- Optimierte Speicherverwaltung 

- Audio / MIDI Engine Fact Sheets 

- Mehrere Zeitsignaturen 

- Besserer Export 

- Mehrere Automationslinien pro 
Spur können bearbeitet werden 


Layout kann individuell eingestellt wer- 
den. Dazu bietet Live in den Einstellun- 
gen verschiedene vorgegebene Themen 
unter „Look & Feel“, damit sich die Regler 
und Anzeigen auch in dunklen Keller- 
discos noch sehen und bedienen lassen. 
Wobei es auch ein paar darunter hat, die 
diesem Zweck nicht unbedingt dienlich 
sind. Auf der linken Seite findet sich die 
Navigation für die Bibliothek, das Stöbern 
im Dateisystem und die eingebundenen 
Live-Geräte. Am unteren Rand werden die 
Audio-Effekte dargestellt und links davon 
bietet auf Wunsch ein Infofenster nähere 
Details an zu Funktionen und Ansichten, 
die man mit der Maus ansteuert. Dies ist 
vor allem für Live-Neulinge sehr wertvoll, 
da sich dort doch mehr Hilfestellung fin- 
det als in einem kleinen Kontextfenster. 
Mittig findet man die eigentliche Schalt- 
zentrale von Live - den Session- und Ar- 
rangierbereich. 

Hier kann man die Clips von der Bibli- 
othek in die einzelnen Spuren ziehen zum 
Erzeugen eines neuen Live-Sets. Das Hin- 
zufügen von Effekten geschieht auf ähn- 
liche Art. Man kann in der linken Spalte 
den gewünschten Effekt auswählen und 
anschließend in den unteren Bereich des 
Hauptfensters ziehen. Damit hat man 
die Spuren mit den jeweiligen Effekten 
übersichtlich im Blickfeld. Mittels Tabu- 
latortaste kann zwischen Session- und 
Arrangieransicht gewechselt werden. 
Während sich in der Arrangieransicht die 
Clips einfach auf der Zeitachse anlegen 
und arrangieren lassen, kann man in der 
Sessionansicht zum Beispiel mit Session- 
Clips und Effekten frei improvisieren und 
dies anschließend protokollieren lassen. 
Somit ist es das ideale Mischpult für den 
Live-Auftritt. Den Plug-and-Play-Test mit 
einer Keystation 49e besteht Live. Was 
zeitweise nicht ganz sauber läuft, ist das 
Einfügen eines Clips in eine Spur. Da 
agiert Live nicht ganz so flott und zeigt 
einem zwischendurch schon einmal das 
Spinning-Wheel. Bei einem Set mit mehr 
als 100 Spuren und diversen Effekten ist 
Live auch nicht mehr ganz so reaktiv, tut 
aber immer noch brav, was ihm gesagt 


wird, wenn auch nur mit Verzögerung. 
Alles in allem betrachtet, macht die neue 
Version von Live jedoch einen recht sta- 
bilen Eindruck. 


Aus dem Live-Musikkoffer 


In der Bibliothek von Live findet sich eine 
Reihe von Clips, Effekten, Beispielprojekte 
und Lektionen mit welchen sofort losge- 
legt werden kann. Die Auswahl ist hier 
allerdings nicht so umfangreich wie bei 
Apples Logic Pro, das eine stattliche Zahl 
von Software-Instrumenten und Loops 
mitliefert. Ableton bietet die folgenden 
drei Instrumentensammlungen als Zu- 
satzprodukte an: Essential Instrument 
Collection 2 - 15 GB (100 Euro), Drum 
Machines - 540 MB (70 Euro) sowie Ses- 
sion Drums - 28 GB (150 Euro). 


Fazit 


Mit Ableton Live 7.0 holt man sich einen 
vollwertigen Bühnen- und Studiomusiker 
in das Wohnzimmer. Live bietet in der 
Grundaustattung alles, was es braucht 
zum sofortigen Loslegen und Jammen zu 
einem guten Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Wer hingegen mehr im Studio tätig ist 
oder auf umfangreiche Beispielsamm- 
lungen angewiesen ist, sollte vor dem 
Kauf noch die eine oder andere Probe- 


fahrt mit einem der Konkurrenzprodukte 
machen. Wenn wir uns etwas für die 
nächste Version wünschen dürften, dann 


wären dies einzig ein Mac-gerechtes Look 
and Feel. mb | 


Musiksoftware TEST 8 


ZUVERLÄSSIGES TOOL 
ZUM JAMMEN UND 
FÜR DIE BÜHNE 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge zuverlässig und sta- 
bil, gute Benutzerführung 
Nachteile teilweise ge- 
wöhnungsbedürftige Be- 
dienung der Regler wenn 
entsprechendes Equipment 
nicht angeschlossen ist, 
optisch wenig ansprechende 
Oberfläche, zäh bei großen 
Projekten 

Alternative Apple Logic 

Pro, Digidesign Pro Tools 7, 
Steinberg Cubase 4, Native 
Instruments Reaktor 5, Motu 
Digital Performer 5 

Preis € (D, A) 419, CHF 601; 
Update von Version 1 bis 6: 
€ (D, A) 99, CHF 142 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Power-PC/G4-Prozessor 
(empfohlen wird ein Intel 
Mac), ab Mac-OS X 10.3.9; 
ab 512 MB RAM (1 GB wer- 
den empfohlen) 

Info Ableton, www.ableton. 
com 


MB TEST ove-T Empfänger 


Digittrade DVB- 
T USB Stick 


EINFACHER DVB-T- 
EMPFÄNGER FÜR MAC 
UND WINDOWS 

Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge unkomplizierter Be- 
trieb, auch für Windows-Rech- 
ner verwendbar 

Nachteile Mac-Software The 
Tube schlecht für regelmäßige 
Aufnahmen 

Alternativen Elgato Eye TV für 
DVB-T, Equinux Tube Stick 


Preis € (D, A) 49, CHF 79; Ver- 


sandkosten: € (D) 6,90, € (A) 
14, CHF 39 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac- 


0S X 10.4, USB-2.0-Anschluss 
(Windows ab USB 1.1) 

Info Digittrade, www.digit 
trade.de 
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Digittrade DVB-T USB Stick 
und Miglia TV Mini 2 


Zwei DVB-T-Empfänger im USB-Stick-For- 
mat stellen sich unserem Test: Der Miglia 
TV Mini 2 sowie der Digitrade DVB-T USB 
Stick. Beiden gemein ist, dass sie für den 
Betrieb am Mac die Software The Tube 
von Equinux verwenden. 

Puristisch kommt der Miglia TV Mini 
2 daher, denn nebst dem USB-Stick findet 
man außer einer kleinen Stabantenne und 
Installations-CD samt sehr dürftiger Kurz- 
anleitung in Englisch oder Französisch 
nichts weiter in der Verpackung. Besser ist 
der Lieferumfang des DVB-T-Empfängers 
von Digittrade: Hier findet man neben 
einem USB-Verlängerungskabel auch eine 
Fernbedienung, die allerdings mit der mit- 
gelieferten Mac-Software The Tube von 
Equinux nicht funktioniert. 

Die Installation der Hardware ist 
selbsterklärend: USB-Stick mit der mitge- 
lieferten Antenne verbinden und an eine 
USB-Schnittstelle am Mac anschließen. 
Beide Antennen bieten einen magne- 
tischen Fuß, Miglia liefert praktischer 
Weise noch einen Saugfuß mit, auf den 
man die Antenne setzen kann. 

Beide DVB-T-Empfänger bieten die 
gleiche Empfangsleistung, die wie bei an- 
deren Empfängern mit einer Stabantenne 
lediglich in einem guten Empfangsgebiet 
auch gute Ergebnisse liefert. Am Randge- 
biet des Senderaums empfiehlt sich wie 
bei allen anderen DVB-T-Empfängern eine 
aktive Zimmerantenne. 


Mac-Software 


Vor nicht all zu langer Zeit gab es für 
Mac-Anwender keine Alternative zu 
DVB-T-Sticks mit der Software Eye TV 
von Elgato. Auch Miglia hatte in der Ver- 
gangenheit Eye TV verwendet, doch die 
Zusammenarbeit mit Elgato ist beendet. 
Nun verwendet Miglia wie Digittrade die 
Software The Tube von Equinux. Eines vor- 
weg: Ohne Zugang zum Internet lässt sich 
The Tube nicht verwenden, denn zunächst 
muss man sich bei Equinux über das Inter- 
net registrieren. Auf der CD des Miglia TV 
Mini 2 findet sich lediglich ein Download- 
Verweis des rund 100 MB großen Instal- 
lationsprogramms. Dem DVB-T-Stick von 
Digittrade liegt The Tube in Version 1.5.3 


bei, die aktuelle Version ist jedoch bereits 
2.0.1. Ärgerlich: Mac-Benutzer müssen 
bei dem DVB-T-Empfänger von Digittrade 
zehn Euro mehr auf den Ladentisch legen 
als Windows-Benutzer. Digittrade bietet 
seinen DVB-T-Stick in zwei Versionen an: 
Einmal ohne eine Lizenz von The Tube, 
und für zehn Euro mehr mit einer Lizenz. 
Per E-Mail-Anfrage kann man zudem von 
Digittrade eine The-Tube-Lizenz für zehn 
Euro bestellen. 

Im Test arbeiten beide DVB-T-Empfän- 
ger mit The Tube sowohl unter Mac-OS 
X 10.4.11 als auch 10.5.1 fehlerfrei. Die 
Bilddarstellung ist bei beiden Testkandi- 
daten gut. Auch die Apple-Remote-Fern- 
bedienung, die neueren Macs beiliegt, 
lässt sich auf Wunsch mit The Tube ver- 
wenden: Man kann die Darstellungsgröße 
und Lautstärke ändern, den vorigen und 
den nächsten Kanal zappen und Pause/ 
Play verwenden. Beide DVB-T-Empfän- 
ger eignen sich nicht zum regelmäßigen 
Aufnehmen von Fernsehsendungen, zu 
unübersichtlich ist hier der EPG-Guide 
der Software The Tube. Dafür gefallen 
die Live-Funktionen von The Tube und 
insbesondere in Verbindung mit Media 
Central hat man eine schöne Multime- 
dia-Zentrale auf dem Mac, die man auch 
mit Apples Fernbedienung steuern kann. 
Doch für Media Central muss man bei 
beiden getesteten USB-Sticks zusätzlich 
knapp 30 Euro zahlen, wohingegen die- 
se Anwendung bei dem 40 Euro teuren 
hauseigenen USB-Stick von Equinux, dem 
Tube Stick, bereits inklusive ist. 


Fazit 


Unverschämt viel muss man für den Mig- 
lia TV Mini 2 zahlen, ohne dass er einen 
Mehrwert gegenüber dem halb so teuren 
Tube Stick von Equinux bietet. Statt des- 
sen handelt man sich - wie bei dem 
DVB-T-Empfänger von Digittrade - den 
Nachteil ein, dass man Media Central 
nicht wie beim Tube Stick kostenlos dazu 
bekommt sondern für 30 Euro zusätzlich 
kaufen müsste. Diesen Nachteil wiegt 
der Digittrade-Empfänger dadurch auf, 
dass er sich auch an Windows- und Linux- 
Rechnern betreiben lässt. mas 8 


Miglia TV Mini 
ÜBERTEUERTER DVB- 
T-STICK MIT EIN- 
FACHER BEDIENUNG 


Note: 4,0 ausreichend 


Vorzüge schickes Design, un- 
komplizierter Betrieb 
Nachteile teuer, geringe Aus- 
stattung 

Alternative Elgato Eye TV 
für DVB-T, Equinux Tube Stick 
Preis € (D) 79, € (A) 80, 
CHF 113 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4, USB-2.0-An- 
schluss 

Info Miglia, www.miglia.com 


TEST Bilderspeicher / DSL-WLAN-Router 


IDEALER BILDERSPEI- 
CHER FÜR CANON- 
FOTOGRAFEN 

Note: 2,2 gut 


Vorzüge Überprüfung der ko- 
pierten Bilder, Standard-Akku 
BP511, typische Canon-Bedie- 
nung, gutes Display 

Nachteile reagiert etwas träge 
auf Eingaben, Zoomen mit klei- 
ner Verzögerung, Datentransfer 
via USB langsam 

Alternative Jobo Giga Vu Pro 
Evolution, Epson P-3000 

Preis M30: € (DA) 539, CHF 
838; M80: € (D,A) 699, CHF 
1088 

Technische Angaben 

3,7" LCD-Display mit 640 x 
480 Pixel, Steckplatz für CF, 
MMC, SD und SDHC lieferbar 
mit 30 GB oder 80 GB, USB 
2.0; Bildformate: JPEG, Canon 
RAW, TIFF; Musikformate: MP3, 
WAV; Filmformate: MotionJPEG, 
MPEG1/2/4 bis 720 x 480 
Pixel. Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, eine der oben 
erwähnten Speicherkarten 

Info Canon, www.canon.de 
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Media Storage 
M30/M80 


Beim Druck auf den „Auslöser“ macht der 
Media Storage eine Kopie des Speicher- 
karteninhalts auf die interne Festplatte. 
Der Media Storage, den es als M30 mit 
30 GB und M80 mit 80 GB gibt, verfügt 
über Steckplätze für Compact Flash | und 
Il, sowie SDHC, SD und MMC-Karten. Der 
Datentransfer von 1 GB einer Compact 
Flash Karte erfolgt innerhalb von 15:47 
Minuten inklusive einer Überprüfung (Ve- 
rify) - ein nur befriedigender Wert. Auch 
der Datentransfer auf den Rechner über 
USB 2.0 ist mit 6 MB/s langsam. Mit 
einer Akkuladung übertragen wir akzep- 
table 9,1 GB von einer Sundisk Extreme 
IV Compact Flash auf den Media Storage 
- inklusive Überprüfung. 

Der Bilderspeicher zielt auf Canon-Fo- 
tografen: Die Bedienung ist an die DSLR- 
Kameras angelehnt, der verwendete Akku 
BP-511A ist kompatibel zu einigen DSLR- 
Kameras und er unterstützt das Canon- 
RAW-Format sowie die Formate JPEG 
und TIFF. Media Storage bietet einfache 
Funktionen wie etwa die Erstellung von 
Alben oder das Löschen, Verschieben und 
Kopieren von Bildern. Bildbewertungen 
sind nicht möglich. Bilder können einzeln 
oder als Diashow über das sehr gute Dis- 
play, alternativ über einen Videoausgang, 
angesehen werden. Die Dateifunktionen 
sind gut über eine Menütaste zugäng- 
lich. Für den Zeitvertreib dient der Media 
Storage auch als einfacher Musik- oder 
Filmplayer. 


Fazit 


Auf Canon-Fotografen zugeschnitten ge- 
fällt der Media Storage durch seine gute 
Bedienung, das große scharfe Display und 
das Histogramm zur Belichtungskontrolle. 
Verbesserungswürdig sind die träge Reak- 
tion und die Kopiergeschwindigkeit. :b ® 
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Horstbox 
SDVA-G3342SD 


Völlig neu konzipiert präsentiert sich die 
jüngste Generation der Horstbox. Der 
sDVA-G3342SD bietet vier Netzwerkan- 
schlüsse mit 100 MBit/s, zwei Telefon- 
buchsen für analoge Geräte, je einen 
ISDN-Port für interne Telefone und die 
Amtsanbindung. Einen DSL-Port verbindet 
das integrierte DSL-Modem mit dem Breit- 
bandnetz, und zwei USB-2.0-Ports bieten 
Anschluss für Drucker oder externen Mas- 
senspeicher. Über einen Druckschalter auf 
der Rückseite lässt sich auf Wunsch auch 
der komplette WLAN-Teil abschalten, eine 
versenkte Reset-Taste ermöglicht das Zu- 
rücksetzen der Horstbox. 


Eine vorinstallierte WPA2-Verschlüsse- 
lung, die auf dem Router aufgedruckt ist, 
sorgt schon bei der Ersteinrichtung für Si- 
cherheit. Auf den vom Konkurrenten AVM 
gebotenen Komfort einer per Bonjour 
übermittelten Konfigurationsadresse für 
den Browser muss man verzichten. Alle 
Einstellungen sind auch mit Safari pro- 
blemlos erreichbar. 

Das Webinterface zur Konfiguration 
präsentiert sich mit klarer Optik, gute 
Beschreibungstexte bei den einzelnen 
Optionen vermeiden den Abruf der stets 
verfügbaren, ausführlichen Online-Hilfe. 
Gelungen ist auch der Einrichtungsas- 
sistent für wenig erfahrene Benutzer. Es 
empfiehlt sich trotzdem, die einzelnen 
Einstellungen zu kontrollieren, da bei- 
spielsweise Wählregeln nicht automatisch 
erzeugt werden. 


Fazit 


Die Horstbox sSDVA-G3342SD bietet alles, 
was das Anwenderherz begehrt. Sogar 
eine vollwertige Telefonanlage für ISDN, 
analoge Geräte und Internet-Telefonie ist 
dabei. So ein Angebot ist auf dem freien 
Markt momentan nicht zu schlagen. sr ® 


I 


GÜNSTIGER, FUNK- 
TIONSREICHER UND 
UNKOMPLIZIERTER 
WLAN-ROUTER 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge ansprechendes Design, 
vielfältige Anschlüsse, einfache 
Bedienung 

Nachteile WLAN nur mit 54 
Mbit/s, LAN-Ports nur 100 
Mbit/s 

Alternative AVM Fritzbox DSL 
WLAN 7170 

Preis € (D) 125, € (A) 127, 
CHF 179 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac mit 
Ethernet- oder Airport-Schnitt- 
stelle 

Info D-Link, www.d-link.de 
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SEHR KOMFORTABLE 
VIDEOREKORDER- 
SOFTWARE 

Note: 1,9 gut 


Vorzüge Aufnahmeautomatik 
mit Stichwortsuche; Videoserver 
im LAN, mit Jahresabo tvtv.de 
Nachteile kein Schutz vor Fest- 
plattenüberlauf, Update teuer 
Alternative Equinux The Tube 
Preis € (D, A) 80, CHF 110, 
Update von Version 2 oder Lite 
€ (D, A) 40, CHF 55 
Technische Angaben System- 
anforderungen: Power Mac G4 
ab 500 MHz Taktrate, USB-2- 
Anschluss, ab Mac-OS X 10.4 
Info Elgato, www.elgato.com 
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Elgato 
Eye Iv 3 


Eye Tv hat einen guten Ruf als zuver- 
lässige und leicht bedienbare Software. 
Version 3 konzentriert sich weiter auf das 
Einfache, so bei der Aufnahme von Serien 
oder Filmen mit identischen Merkmalen: 
Man gibt einen Suchbegriff ein und erhält 
eine Ergebnisliste, die man verfeinern, si- 
chern und als Basis für Fernsehaufzeich- 
nungen nutzen kann. Die Automatik 
aktiviert man dann in den Optionen für 
diese Suchabfrage, wobei man einstellen 
kann, wieviele Aufnahmen Eye Tv vorrätig 
halten soll. Die zweite wichtige Änderung 
steckt in den Einstellungen unter Sharing. 
Dort kann man alle Filme im Archiv nicht 
nur für den iPod oder das iPhone freige- 
ben (Eye Tv konvertiert sie automatisch 
in das Format H.264 und reduziert die 
Auflösung auf maximal 640 x 480 Bild- 
punkte), sondern auch im lokalen Netz 
für andere Rechner - optional passwort- 
geschützt. Dahinter steckt Elgatos Soft- 
ware Eye Connect, mit der man Filme auf 
einem zweiten Rechner im Browser anse- 
hen kann, oder - falls vorhanden - mit 
einer zweiten Lizenz von Eye Tv 3 die Ori- 
ginalaufzeichnung. Was wir noch immer 
vermissen, ist ein Schutz, der verhindert, 
dass Eye Tv eine Festplatte komplett füllt. 


Fazit 


Eye Tv 3 macht Eindruck mit den halb- 
transparenten Einblendungen. Am besten 
gefällt uns aber die Aufnahmeautomatik 
und die Weitergabe der Filme im lokalen 
Netz - beides funktioniert im Test ein- 
wandfrei. Der Preis für das Update scheint 
uns etwas hoch zu sein. wm 8 
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Bank X 3.0 
Professional 


Bank X ist eine Electronic-Bankingsoft- 
ware, die schon frühzeitig auf den HBCI- 
Trend gesetzt hat. Umso erfreulicher ist 
es, dass das bisher kostenpflichtige HBCI- 
Modul nun kostenlos integriert ist. Zudem 
unterstützt Bank X nun die drei Zwei- 
schrittverfahren iTAN, mTAN sowie Smart- 
Tan plus. Leider unterstützt Bank X wie 
bisher nur die DDV-Chipkarten der Spar- 
kassen. Einen großen Entwicklungssprung 
verzeichnen dagegen die bankfachlichen 
Funktionen. So unterstützt das Programm 
Aktiendepots via HBCI, die man als neue 
Konten anlegt. Die Kurse holt sich das 
Programm aus dem Internet und berech- 
net gleichzeitig den neuen Depotwert. 
Der neue Menüpunkt Auswertung/Fi- 
nanzvorschau ermöglicht es, Kontostände 
in der Zukunft zu prognostizieren. Dazu 
kann man periodische Buchungen defi- 
nieren. Bank X prüft dann, ob die wieder- 
kehrenden Buchungen tatsächlich zum 
passenden Zeitpunkt gebucht werden. 
Das Herunterladen von Kontoauszügen 
unterstützt das Programm nun ebenfalls 
mit dem HBCI-Modul. Auch eine Prepaid- 
Mobilfunkkarte kann man direkt zu Las- 
ten des Kontos wieder aufladen. 


Fazit 


Sowohl die zahlreichen Verbesserungen 
als auch die Integration des HBCI-Moduls 
beweisen die richtige Weiterentwicklung, 
um Bank X den Hauch der Professiona- 
lität zu verleihen. Das Manko der einge- 
schränkten Chipkarten-Unterstützung 
sollte in einer der kommenden Versionen 
bereinigt sein. rw 8 


DVB-Empfangssoftware / Electronic Banking TEST 


GUTES HOMEBAN- 
KING-PROGRAMM MIT 
GROSSEM FUNKTIONS- 
UMFANG 

Note: 1,7 gut 


Vorzüge integriertes HBCI- 
Modul, großer HBCI-Funktions- 
umfang, unterstützt drei Zwei- 
schrittsicherheitsverfahren 
Nachteile auf DDV-Chipkarten 
beschränkt 

Alternative Mac Giro 6 

Preis € (D, A) 99, CHF 164 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
0S X 10.3.9 

Info ASH, www.application- 
systems.de 
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EMPFEHLENSWERTES 
ZEICHENPROGRAMM 
FÜR KINDER 

Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge deutsche Spracher- 
klärungen, motivierendes und 
logisches Interface 

Nachteile keine Schritt-zurück- 
Funktion, zum Beenden sind 
viele Schritte nötig 
Alternative keine 

Preis US$ 19,50 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 600 
MHz G3-Prozessor, ab Mac-OS 
X 10.2 

Info Impara, www.planet- 


plopp.de 


MB TEST Zeichenprogramm / Flash-Konverter 


Impara 
Plopp 


Beim Öffnen von Plopp erscheint eine 
Menge bunter Figuren auf der Arbeitsflä- 
che. Spielerisch erkundet ein fünfjähriges 
Kind die Funktionen und wird dabei von 
Plopp selbst auf Deutsch mit gespro- 
chenen Erklärungen geleitet. Bereits nach 
kurzer Zeit beginnt es, das Programm kre- 
ativ zu nutzen. Dass Plopp auch Deutsch 
spricht, ist kein Zufall, stammt doch das 
Programm aus Deutschland. Die Figuren 
lassen sich verschieben, vergrößern und 
sogar drehen. Mit dem Klick auf eine Na- 
del implodieren sie. Für Hintergrund, Bo- 
den und Objekte ist jeweils eine speziali- 
sierte Bearbeitungsumgebung vorhanden, 
man hat bei jeder die Möglichkeit, aus 
den zahlreich vorhandenen Vorlagen aus- 
zuwählen oder selbst etwas zu zeichnen. 
Der Kern des Ganzen findet sich dann in 
der Zeichnungsumgebung für Objekte, in 
der man nach dem Zeichnen sein Objekt 
mit Hilfe der „Pumpen-Taste” aufblasen 
und somit dreidimensional machen kann. 
Es sind die zahlreichen netten kleinen 
Details, die Plopp zu einem großen Spaß 
machen, so ist auch der Farbmischer 
nicht ein Standardfarbfenster, sondern 
Tuben mit Grundfarben, die sich je nach 
gewünschter Farbstärke verschieden stark 
ausrollen lassen. 


Fazit 


Kreativprogramme für Kinder sind sehr 
selten. Plopp bietet nicht nur eine fan- 
tastische, anregende Umgebung, sondern 
macht es selbst Kindern, die noch nicht le- 
sen können, leicht, Zugang zu sämtlichen 
Funktionen zu finden. thü ® 
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Flash Decom- 
piler Trillix 


Flash-Videos wandelt Flash Decompiler 
Trillix in verschiedene Formate um, unter 
anderem in FLA. Die Version 3.1 wurde 
an Mac-OS X 10.5 Leopard angepasst 
und erhielt einige Verbesserungen an 
der Action Script Engine, der Stabilität 
und der Extraktion von MP3 Audio. Erst 
auf den zweiten Blick erscheinen die um- 
fangreichen Optionen, mit denen man 
etwa Details der Umwandlung von Action 
Script, Motion Tween (erlaubte Abwei- 
chungen und Längenfaktor), FLA- und 
SWF-Versionsnummern definieren kann. 
Grundsätzlich offeriert Trillix zwei Aus- 
gabemöglichkeiten: Es konvertiert in eine 
FLA-Datei oder extrahiert in alle Bestand- 
teile inklusive Bilder, Scripts, Schriften und 
Videos, die alle jeweils in eigene Ordner 
als SWF-Dateien abgelegt werden. Mit 
den Schriften lässt sich danach wenig an- 
fangen, da das Ablageformat nichts mit 
herkömmlichen Schriftformaten zu tun 
hat. Bei der Konvertierung werden Frames 
und Ebenen in der Zeitleiste anders abge- 
legt als im Original, Animationen laufen 
trotzdem identisch ab. Etwas sauer stößt 
auf, dass die PC-Version für den gleichen 
Preis sehr viel mehr bietet. 


Fazit 


Studieren, wie andere ihr SWF erstellt 
haben oder ein eigenes verloren gegan- 
genes FLA-Original wiederherstellen - die 
Anwendungsmöglichkeiten von Trillix sind 
so vielseitig wie seine Ausgabeoptionen. 
Natürlich kann man bei komplexeren SWF 
nicht erwarten, dass das Resultat so sau- 
ber ist wie die original FLA-Datei. tnü ® 
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UNKOMPLIZIERTER 
KONVERTER VON SWF 
IN FLA 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge leicht zu bedienen, 
viele Optionen 

Nachteile Vektorobjekte sind 
schwierig nachzubearbeiten, 
Unterstützung von Flash 9 
und Action Script 3 ist noch 
nicht ausgereift, höherer Funk- 
tionsumfang der Windows- 
Version 

Alternative Gordon Flash 
Decompiler 

Preis € (D) 70, € (A) 71, CHF 
101 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4, unterstützt 
Flash MX, 8 und Action Script 
2.0 

Info Eltima Software, www. 
eltima.com 


GÜNSTIGE BILDBEAR- 
BEITUNG MIT VIELEN 
FUNKTIONEN 

Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge umfassende Tools 

zur Bildbearbeitung, Layout- 
Funktionen, animierte GIFs, 
Makrofunktion („Aktionen"), 
schneller Start, Anfertigen von 
Barcodes, Gradationsfilter, Un- 
terstützung für CMYK und 16 
Bit pro Farbkanal 

Nachteile keine automatischen 
Reparatur- und Rote-Augen- 
Tools, Oberfläche etwas un- 
übersichtlich 

Alternative Photoshop Ele- 
ments, Pixelmator 

Preis Online-Version: € (D, A) 
59, CHF 85; CD mit Hand- 
buch: € (D, A) 69, CHF 99 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4 

Info Computerinsel, www. 
pl32.de 
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Photoline 
Version 14 


Mit vielfältigen und meist leicht zu bedie- 
nenden Werkzeugen bietet Photoline um- 
fangreiche Bearbeitungsmöglichkeiten. 
Glänzend ist die JPEG-Komprimierung, 
die Bilder ohne sichtbaren Verlust auf mi- 
nimale Dateigröße herunterrechnet. Die 
Arbeit mit den Filtern und Effekten geht 
mit Hilfe der guten Vorschaumöglich- 


keiten leicht von der Hand, insbesondere 


wenn man dazu die „Galerie" mit einem 
Überblick der möglichen Bildmanipula- 
tionen nutzt. Da Photoline sehr schnell 
startet, lässt es sich zudem gut als ex- 
terne Bildbearbeitung für iPhoto nutzen. 
Automatische als auch halbautomatische 
Korrektur-Tools stehen bereit, Histogramm 
und der Gradationsfilter helfen bei der 
Feinarbeit. Auch Photoshop-Dateien in- 
klusive Ebenen öffnet das Programm an- 
standslos. Reparatur- und Klonpinsel sind 
ebenfalls leicht zu bedienen, lediglich die 
Benutzung der Umschalt- statt der sonst 
üblichen Alt-Taste zur Wahl der Klonquelle 
ist gewöhnungsbedürftig. Ferner würde 
man sich ein Tool zur automatischen Ent- 
fernung roter Augen wünschen. Ein wei- 
teres Plus ist das über 300 Seiten starke 
Handbuch zur Bildbearbeitung mit Pho- 
toline, das der Käufer bei Bestellung der 
CD-Version erhält. Löblich sind ferner der 
PDF-Export und die guten Text- und Lay- 
outfunktionen der Software. 


Fazit 


Photoline 14 ist eine hervorragende Bild- 
bearbeitung, die wir zu diesem günstigen 
Preis uneingeschränkt nur empfehlen kön- 
nen. tha @ 


Consideo 
Modeler 3.0 


Der Erfolg hängt jeweils vom Erkennen 
und Bewerten der richtigen Faktoren und 
Zusammenhänge ab. Mindmapping ist 
eine Art, um komplexe Zusammenhänge 
zu visualisieren. Im Gegensatz dazu kann 
man mit dem Consideo Modeler Ursache- 
Wirkungsmodelle erstellen, ganzheitliche 
Analysen sowie Was-Wäre-Wenn-Szena- 
rien durchspielen. Das Programm führt 
den Anwender in fünf Schritten zum 
Modellieren eines Sachverhalts. Zunächst 
wird das Projekt beschrieben, Ziele de- 
finiert und Zeiträume eingegrenzt. Im 
folgenden Schritt sammelt man alle Fak- 
toren, die Einfluss auf das Projekt haben 
könnten. Die Verknüpfung erfolgt im 
dritten Schritt, in dem man Wirkungen 
skizziert und Gewichtungen vornimmt. 
Der vierte Schritt berücksichtigt Werte im 
Zeitverlauf durch Modellierung des erwar- 
teten und gewünschten Verhaltens. Durch 
Einbau von Formeln reagiert das Modell 
dynamisch auf die sich verändernden Pa- 
rameter. Die Simulation als letzter Schritt 
ermöglicht die Betrachtung der verschie- 
denen Szenarien. Durch Veränderung von 
einzelnen Parametern kann man die Si- 
mulationsergebnisse miteinander verglei- 
chen. Das Programm erfordert einige Zeit 
zum Eingewöhnen und setzt gute mathe- 
matische Kenntnisse sowie Fähigkeiten 
zum vernetzten Denken voraus. 


Fazit 


Consideo Modeler ist sehr leistungsfähig. 
Es erfordert viel Einarbeitungszeit, ent- 
schädigt dafür aber mit einem vielfältigen 
Einsatzspektrum. rw | 


Bildbearbeitung / Simulationssoftware TEST U 


VISUALISIERUNG UND 
SIMULATION KOM- 
PLEXER SACHVER- 
HALTE 

Note: 1,8 gut 


Vorzüge leistungsfähiges 
Programm, vielfältige Einsatz- 
möglichkeiten, strukturierte 
Vorgehensweise 

Nachteile erfordert Einar- 
beitungszeit, ungewohnte 
Oberfläche 

Alternative Concept Draw, 
Mindmap 

Preis € (D, A) 300, CHF 435 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4 

Info Consideo, www.consideo. 
de 
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Kavasoft Kavatunes 3.0 


PROGRAMM FÜR PERSÖNLICHE 
ONLINE-MUSIKKATALOGE 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge simple Bedienung, lädt Cover nach 
Nachteile erfordert Server mit PHP-Unterstützung 
(kein .Mac) 

Preis US$ 35 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4, iTunes ab 6.0.2 

Info Kavasoft, www.kavasoft.com 


Kavatunes greift auf den lokalen iTunes-Client zu 
und erstellt dynamische Webkataloge auf Servern, 
die PHP unterstützen. Die Online-Kataloge des 
Anwenders sehen aus wie iTunes oder ein iPod, 
man kann navigieren, sie durchsuchen und optio- 
nal Musik probehören. Auch die Albumcovers las- 
sen sich anzeigen, Kavatunes lädt sie bei Bedarf 
aus dem Internet. Wem die gehörte Musik gefällt, 
kann sie über den iTunes Store kaufen. tha je 


Kensington Power Pack 


TEURE MOBILE TANKSTELLE FÜR 
iPODS UND HANDYS 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge einfache Handhabung, Standard-USB- 
Anschlüsse 

Nachteile teuer 

Preis € (D, A) 60, CHF 99 

Technische Angaben 5 V DC, 1,5 A, Mini-USB für 
Stromanschluss, USB für Verbraucher 

Info Kensington, www.kensington.de 


Der kompakte Portable Power Pack ist eine „iPod- 
Tankstelle” für unterwegs. Nach rund vier Stunden 
ist der Power Pack geladen. Er lässt sich mit Han- 
dys, PDAs und MP3-Player über einen Standard- 
USB-Anschluss verbinden. Eine Akkuladung reicht 
für das Laden eines iPod Photo oder eines iPod 
Video aus. Nach dem Laden des iPod Photo ver- 
bleiben 20 Prozent Restkapazität und beim iPod 
Video 40 Prozent auf dem Power Pack. tb | 


Yojimbo 1.5 


PRAKTISCHER NOTIZVERWALTER 
MIT VERSCHLUSSELUNGSOPTION 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge bequemes Verwalten von Notizen, Spot- 
light-Unterstützung, .Mac-Synchronisierung 
Nachteile kein Archivieren per Kontextmenü 
Preis US$ 35 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4.3 

Info Bare Bones, www.barebones.com 


Yojimbo arrangiert das Ablegen, Speichern und 
Verschlüsseln von Informationen in einer über- 
sichtlichen Oberfläche. Per Drag-and-drop lassen 
sich über eine Schublade am Bildschirmrand No- 
tizen ablegen, Links auch als Webarchiv speichern 
und Passwörter wie Seriennummern bunkern. Yo- 
jimbo ordnet die Art der Information automatisch 
zu. Einträge lassen sich verschlüsseln. Jetzt akzep- 
tiert Yojimbo auch reine Bildformate. tha | 


Slim Blade Media 


ELEGANTE UND MODULARE 
DRAHTLOS-TASTATUR 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge keine Treiber nötig 

Nachteile teuer, Fernbedienung nur einge- 
schränkt nutzbar, kein Mac-Tastaturlayout 

Preis € (D, A) 150, CHF 248 

Technische Angaben Set aus Tastatur, Zahlenfeld, 
Fernbedienung und Maus, Funkverbindung 

Info Kensington, www.kensington.de 


Das zusammensteckbare Tastatur-Set Slim Blade 
Media Notebook Set von Kensington sticht op- 
tisch aus der Masse von Tastaturen heraus. Ein 
USB-Dongle verbindet die vier Einzelteile. Treiber 
werden nicht benötigt, die erhältlichen bringen 
keinen Vorteil. Die Tastatur im Windows-Layout 
verfügt über Tasten für CD-Auswurf, Dashboard 
und Spotlight. Der gut funktionierende Trackball 
ist wählerisch beim Untergrund. tb ja} 


Lacie Firewire Speakers 


UNKOMPLIZIERTER LAUTSPRE- 
CHER UND DESIGNOBJEKT 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge unkomplizierter Anschluss, guter Klang 

Nachteile teuer, Kabel für den 2. Lautsprecher zu 
kurz, deutliches Rauschen 

Preis € (D, A) 99, CHF 142 

Technische Angaben Systemanforderungen: Fire- 
wire 400 (6-pin) Anschluss, ab Mac-OS X 10.3.5 
Info Lacie, www.lacie.de 


Wie zwei gebogene Röhren wachsen die Lautspre- 
cher von Lacie aus dem Schreibtisch. Man schließt 
sie unkompliziert über Firewire an. Auf diese Art 
werden auch Strom und Audio übertragen. Der 
Klang ist gut und mit ausreichendem Tiefgang. 
In der Preisklasse erwartet man jedoch mehr. Die 
Sprachverständlichkeit ist sehr gut. Er gibt Musik 
mit etwas Schärfe wieder, die bei hohen Lautstär- 
ken für ein aggressives Klangbild sorgt. tb 8 


Media Reader 


PLATZSPARENDER MEDIA-REA- 
DER FÜR MACBOOK PRO 
Note: 1,7 gut 


Vorzüge unkompliziert, platzsparend 

Nachteile schwergängig ein- und auszustecken, 
kein Ruhezustand möglich 

Preis € (D, A) 30, CHF 50 

Technische Angaben Systemanforderungen: Ex- 
presscard 34 und 54, Speicherkarte 

Info Kensington, www.kensington.de 


Der Kingston 7-in-] Media Reader verschwindet 
komplett im Expresscard Slot eines Macbook Pro. 
Am System gibt sich das Gerät als USB-Leser zu 
erkennen - dementsprechend sind auch die Da- 
tenraten von 9,9 MB für das Lesen und 5,3 MB 
für das Schreiben auf eine Class 2 SD-Karte. Wie 
auch bei USB-Festplatten ist es nicht möglich, den 
Kartenleser im Ruhezustand eingesteckt zu lassen, 
da dieser den Mac sofort wieder aufweckt. :m ®@ 


Tierarztpraxis im Zoo 


UNTERHALTSAMES UND ZUGLEICH 
LEHRREICHES TIERARZTSPIEL 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge abwechslungsreiche Behandlungstech- 
niken, informatives Lexikon, Tierfilme, Minispiele 
Nachteile mittelmäßige Grafik 

Preis € (D, A) 30, CHF 43 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2 

Info Ubisoft, www.ubisoft.de 


In dem Spiel „Unsere Tierarztpraxis im Zoo" aus 
der Reihe „Sophies Freunde" kommt der Spieler 
im virtuellen Zoo mit zahlreichen Tierarten in 
Kontakt und kann sie auf realistisch anmutende 
Weise versorgen. Hintergrundinformationen und 
Minispiele machen die Simulation zu einem zu- 
gleich lehrreichen wie unterhaltsamen Spiel. Die 
abwechslungsreichen Missionen und Rankings 
sorgen für anhaltende Motivation. tha | 


Sport Grip f. iPod Touch 


GRIFFIGE SILIKONHÜLLE MIT 
FOLIE FÜR DEN iPOD TOUCH 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge guter Schutz durch Silikonhülle, Folie für 
den Touchscreen 

Nachteile liegt am Display nicht ganz an 

Preis € (D, A) 15, CHF 22 

Technische Angaben Systemanforderungen: 
Apple iPod Touch 

nfo Marware, www.marware.com 


Vor Schmutz und Spritzern schützt den iPod Touch 
die Silikonhülle des Sport Grip von Marware. Das 
Display überklebt man mit einer transparenten 
Folie, die ebenso wie ein Reinigungstuch zum 
Lieferumfang gehört. Oberhalb und unterhalb des 
Displays sitzt die Hülle etwas locker. Dank gerif- 
felter Rückseite liegt die Schutzhülle bequem in 
der Hand, Einschaltknopf und Homebutton lassen 
sich wie gewohnt bedienen. mst [E} 
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Freecom Musicpal 


KOMPAKTER INTERNET-RADIO- 
EMPFÄNGER MIT GUTEM WECKER 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge gutes Display, vTuner-Service, Wecklaut- 
stärke einstellbar, RSS-News im Display 

Nachteile schwacher Klang 

Preis € (D, A) 129, CHF 199 

Technische Angaben Systemanforderungen: Inter- 
net-Zugang, UPnP-AV-Server 

Info Freecom, www.freecom.de 

Das kompakte Musicpal von Freecom ist ein In- 
ternet-Radioempfänger mit Streaming-Audiofunk- 
tion. Das Display hat einen sehr guten Kontrast. 
Die Anzeige der Uhrzeit und das Wecken via In- 
ternet-Radio oder Hahnenschrei überzeugen. Die 
Unterstützung von Audioformaten ist dürftig. 
Mehr Formate sind bei Verwendung von Eye Con- 
nect als Server möglich. Ebenfalls funktionieren 
eine Linkstation Live und Twonkymedia. tb [=] 


Kurztests TEST 8 


Mac Pro 


NEUER MAC PRO 


Intels neuer Penryn-Pro- 
zessor im 45-Nanometer- 
Design kommt zunächst 

in Apples High-End-Macs. 
Wie bislang bleibt der Mac 
Pro ein Desktop-Rechner 
mit Server-Innenleben. 
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Test: Neuer Mäc-Pro 


Standard 


Das war eine Überraschung: Bereits e 
Woche vor der Macworld Expo hat Apple 
neue Macs vorgestellt. Diesmal war das 
Flaggschiff dran, der Mac Pro. Das Up- 
date war lange überfällig und die neuen 
Modelle können sich sehen lassen. 

Die nächste Überraschung: Schon das 
Basismodell kommt nun mit acht, statt 
vier Rechenkernen. Die Taktfrequenz hat 
der Mac-Hersteller leicht von 2,66 auf 
2,8 Gigahertz angehoben. Zusammen 


Leistungsvergleich Mac Pro 


Mac 


Einheit 

Darstellung 

Mac Pro Intel Xeon 5100 

4x 2,66 GHz Geforce 7300 GT? 


Mac Pro Intel Xeon 5300 
8x 3 GHz Geforce 7300 GT 


Mac Pro Intel Xeon 5300 
8x 3 GHz Radeon X1900XT 


Mac Pro Intel Xeon 5400 
8x 2,8 GHz Radeon HD2600XT 
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em Level-2-Cache und 
dem schneller getakteten Bussystem und 
Speicher soll der neue Mac Pro laut Apple 
doppelt so schnell sein, wie das bisherige 
Basismodell. 

Äußerlich bleibt der Mac Pro aller- 
dings unverändert. Nach wie vor kommt er 
in dem bewährten und stabilen Alumini- 
umgehäuse. Die augenfälligste Neuerung 
ist hingegen die mitgelieferte Tastatur. Es 
handelt sich um das gleiche Modell, das 


iTunes iPhoto 

MP3 kodieren Diashow 
exportieren 
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Erstmals in der Geschichte Apples gibt es nun 
einen Mac mit acht Prozessorkernen als Stan- 

dardkonfiguration. Der neue Mac Pro setzt 
dabei auf Intels neueste Server-CPUs vom Typ 
eon 5400. Im Macwelt-Testcenter muss der 
Bolide zeigen, was er drauf hat 


erne-jetzt 


auch dem Alu-iMac beiliegt. Die schicke, 
sehr flache Tastatur mit weißen Tasten 
und Aluminiumplatte hat allerdings einen 
gewöhnungsbedürftigen Tastenanschlag. 
Im Vergleich zum Vorgänger bieten die 
Tasten einen ungenaueren Druckpunkt 
und einen sehr kurzen Tastenhub. Man 
benötigt schon einige Stunden, um sich 
an das neue Gefühl beim Schreiben zu 
gewöhnen, das so ähnlich ist, wie bei ei- 
ner Notebook-Tastatur. Der Vorteil jedoch: 


iMovie Fotos iDVD 

als HD-Video MPEG-2 
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Anmerkungen: ! im Vergleich zum Referenzsystem ? altes Basismodell ? das Referenzsystem besteht aus einem Power Mac G5 2x 2,0 GHz mit ATI Radeon 9600 Pro 
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* Innenleben Der Innenaufbau des 
neuen Mac Pro unterscheidet sich op- 
tisch kaum vom Vorgängermodell. 


Die beiden in der Tastatur eingebauten 
USB-Anschlüsse arbeiten nun mit voller 
USB-2.0-Geschwindigkeit, das ist beson- 
ders praktisch für USB-Speichersticks oder 
Desktop-Festplatten. 


Codename „Harpertown" 


Wie wir bereits in der letzten Macwelt 
prophezeit hatten, bleibt Apple dem Kon- 
zept treu, Server-CPUs in seinen High-End- 
Macs zu verbauen. Zum Einsatz kommen 
Intel-Chips mit der Serienbezeichnung 
Xeon 5400, Codename: Harpertown. Der 
Chipriese fertigt diese CPU im 45-Nano- 
meter-Prozess, was eine höhere Taktfre- 
quenz aber vor allem einen niedrigeren 
Stromverbrauch bedeutet. In jedem Chip- 
gehäuse stecken vier Rechenkerne, der 
Mac-Pro besitzt zwei dieser CPUs, kommt 
also mit insgesamt acht CPU-Kernen. 


Je zwei Kernen steht ein von vier auf 
sechs Megabyte vergrößerter shared Le- 
vel-2-Cache zur Verfügung. Insgesamt be- 
sitzt der Quad-Core-Xeon nun 12 Mega- 
byte Cache. Ein Chip dieser Bauart ist aus 
820 Millionen Transistoren aufgebaut. 
Intels Vorgängermodell mit acht Mega- 
byte Level-2-Cache begnügt sich noch mit 
681 Millionen Transistoren. Die Fläche 
des Harpertown schrumpft dagegen: Pro 
Dual-Core-Chip sind nur noch 107 Qua- 
dratmillimeter notwendig, beim Vorgän- 
ger sind es trotz weniger Cache noch 143 
Quadratmillimeter. 

Neben der Strukturbreite von 45 Na- 
nometern und dem größerem Cache zählt 
der neue SSE4-Befehlssatz zur auffälligs- 
ten Neuerung des Harpertown. Insgesamt 
47 neue Befehle sollen vektorbasierende 
Compiler, Enkodieren von Videos, Bildver- 
arbeitung, Spiele und Serverapplikationen 
beschleunigen. Allerdings ist davon unter 
Mac-OS X derzeit kaum etwas zu spüren. 
Die Programme müssen erst speziell auf 
die neuen Befehle angepasst werden und 
das ist im Augenblick noch nicht der Fall. 
Selbst iTunes benutzt beim Kodieren von 
MP3- oder AAC-Dateien nach wie vor nur 
die SSE2-Befehle. 

Weiterhin traurig ist die Tastache, dass 
es kaum Software gibt, die mit mehr als 
einem oder zwei Rechenkernen etwas an- 
fangen kann. Beim AAC-Kodieren benutzt 
iTunes weiterhin nur einen Rechenkern, 
die sieben anderen Kerne des Mac Pro 
drehen dabei quasi Däumchen. Was für 


eine Verschwendung! 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Unsere Tests zeigen: Die Basiskonfigu- 
ration des neuen Mac Pro ist zwar noch 
nicht der schnellste Mac aller Zeiten, 
aber sie kommt schon sehr nahe an 
das alte Achtkern-Top-Modell heran. 
Besonders die Grafikkarte ist ein echter 
Fortschritt, während sich die acht 
Rechenkerne nur in sehr wenigen Aus- 
nahmefällen wirklich bezahlt machen. 
Wer solche Anwendungen nur selten 


Mac Pro 


Christian Möller, 
Leitender Redakteur 


oder gar nicht benutzt, ist besser beraten, das Basismodell um 
einen Vierkern-Chip zu reduzieren und das gesparte Geld in 
mehr RAM oder eine schnellere Grafikkarte zu stecken. 


So bringen die acht Rechenkerne in 
der Praxis nur dann etwas, wenn man 
speziell für diesen Fall ausgelegte Soft- 
ware benutzt, beispielsweise 3D-Rende- 
ring-Programme. Oder man arbeitet mit 
mehreren rechenintensiven Programmen 
gleichzeitig. Für alle anderen Fälle wären 
vier Rechenkerne vollauf ausreichend, und 
tatsächlich bietet Apple die Möglichkeit, 
die Basiskonfiguration im Apple-Store 
um eine Vierkern-CPU zu reduzieren. Man 
spart sich dabei knapp 500 Euro. Geld, 
das man gut in mehr Arbeitspeicher oder 
eine größere Festplatte investieren kann. 
Ein interessantes Detail am Rand: Das 
Vierkern-Modell kommt mit derselben 
Hauptplatine, wie die Achtkern-Version. 
Lediglich die zweite CPU fehlt. Theore- 
tisch könnte man diese später noch selbst 
nachrüsten. Allerdings ist bis jetzt noch 
unklar, ob der CPU-Sockel für den zweiten 
Prozessor beim Vierkern-Modell vorhan- 


ONLINE 


Im Internet finden Sie 
unter www.macwelt.de 
die detaillierten Ergeb- 
nisse aller Tests in 

Form einer PDF-Tabelle. 
Webcode 351981 
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u TEST Mac Pro 
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Grafikpower # 
Die aktiv gekühlte Gra- 


fikkarte von ATI sorgt für 
deutlich mehr Speed bei 


grafisch aufwendigen 


Spielen und Core-Image- 
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Anwendungen. 


Standard Der Kurzstre- 
ckenfunk Bluetooth ist 
nun bei jeder Mac-Pro- 
Konfiguration serienmä- 
Big und ohne Aufpreis mit 
an Bord. $ 


den ist. Wir werden das klären, sobald wir 
eine Vierkern-Version zum Testen bekom- 
men. 


Schnellerer Speicher 


Neben der CPU ist auch das Bussystem 
im Mac Pro schneller geworden. Der 
Frontside-Bus wird nun mit 1,6 Gigahertz 
getaktet, die Speichermodule laufen mit 
800 Megahertz (vorher 1,33 Gigahertz 
und 667 Megahertz). Speicherintensive 
Anwendungen sollten hiervon profitieren. 
Der maximale Speicherausbau liegt nun 
bei 32 Gigabyte. Die Standardkonfigu- 
ration kommt mit zwei Gigabyte RAM. 
Damit lässt es sich selbst unter dem 
speicherhungrigen Leopard-System schon 
ganz gut arbeiten. Doch erst ab vier Giga- 
byte RAM muss das System auch bei vie- 
len gleichzeitig geöffneten Programmen 


nur noch selten den langsamen virtuellen 
Speicher auf der Festplatte anwerfen. 
Wer bereits einen alten Mac Pro be- 
sitzt und diesen mit viel Speicher ausge- 
rüstet hat, muss diesen nicht wegwerfen. 
Der neue Mac Pro arbeitet grundsätz- 
lich auch mit den alten 667-Megahertz 
schnellen Speichermodulen. Wir probie- 
ren das im Test aus und stellen fest, dass 
die 800-Megahertz-Speicherchips dann 
auf 667 Megahertz herunterschalten. 


Der alte Speicher funktioniert zwar tadel- 
los, doch der Geschwindigkeitsvorteil der 
neuen Module ist dann dahin. 

Noch ein weiteres Wort zum Arbeits- 
speicher: Apple bietet die neuen 800- 
Megahertz-Module im Apple Store als 
BTO-Option an. Allerdings zahlt man für 
zwei zusätzliche Ein-Gigabyte-Module 
satte 440 Euro Aufpreis. Das bekommt 
man im freien Handel deutlich günstiger. 
Beim Internet-Händler DSP beispielsweise 
erhält man 2-Gigabyte fassende Module 
für knapp 95 Euro pro Stück. Da man die 
Module immer paarweise einsetzen muss, 
kommt man so auf vier zusätzliche Giga- 
byte RAM für unter 200 Euro Mehrpreis. 
Hier lohnt es sich also allemal, den Spei- 
cher selbst nachzurüsten. 


Mehr Grafikpower 


Mit der Standardkonfiguation bekommt 
man auch eine neue Grafikkarte. Apple 
wechselt hier von Nvidia zu ATI. Zum 
Einsatz kommt die Radeon HD 2600 XT, 
die in ähnlicher Version bereits im neuen 
iMac arbeitet. Mit 256 Megabyte Video- 
RAM ausgerüstet bietet die Karte genü- 
gend Kraft, um auch anspruchsvollen 
3D-Anwendungen zu genügen. Erstmals 
verbaut Apple in der Basiskonfiguration 
eine Grafikkarte mit aktiver Kühlung. Der 
Lüfter zeigt sich im Test aber als sehr mo- 
derat. Er dreht nur langsam und verstärkt 
die Geräuschemission kaum merklich. 
Zugleich mit der neuen Grafikkarte 
kommt auch ein schnellerer PCI-Express- 
Bus nach den Spezifikationen 2.0 im Mac 
Pro zum Einsatz. Hierbei verdoppelt sich 
die Taktfrequenz der seriellen Übertra- 
gungsleitungen, was zu einem maximalen 
Datendurchsatz von acht Gigabyte pro 
Sekunde führen soll. Der Mac Pro verfügt 
über zwei dieser schnellen Steckplatze. In 
einem davon sitzt bereits die Standardgra- 
fikkarte. Ebenfalls neu ist, dass die Karte 
nun an beiden DVI-Ausgängen Apples 
30-Zoll-Cinema-Display unterstützt. Da- 
mit kann man schon an der Basiskonfigu- 
ration zwei 30-Zöller betreiben. Im Apple 
Store lässt sich der Mac Pro mit maximal 
vier dieser Grafikkarten ausrüsten. Ins- 
gesamt steuert der neue High-End-Mac 
damit maximal acht 30-Zöller gleichzei- 
tig an. Auch wenn das sicherlich keine 
Anwendung für den Alltag ist, Nischen- 
märkte verlangen teilweise nach diesen 
Möglichkeiten, zum Beispiel wenn es um 


große, hochauflösende Videowände geht. 
Im Test sind wir besonders von der Core- 
Image-Leistung der Grafikkarte beein- 
druckt. In unserem Praxisbenchmark mit 
der Bildbearbeitungssoftware Imaginator 
liefert die Karte sehr gute Resultate. Sie 
kommt teilweise sogar an die Leistung 
der bisher schnellsten Grafikarte für den 
Mac Pro, der ATI Radeon X1900XT heran. 
Spätestens mit dem neuen Grafikflagg- 
schiff Geforce 8800 GT von Nvidia, die 
man im Apple Store für 180 Euro Aufpreis 
zum Mac Pro ordern kann, dürften sich 
die Werte allerdings wieder relativieren. 
Leider ist diese Karte zum Testzeitpunkt 
noch nicht verfügbar. 


Kartentausch 


Bei diesen guten Werten der neuen Stan- 
dardgrafikkarte könnten Besitzer alter 
Mac-Pro-Modelle auf die Idee kommen, 
diese Karte in ihrem Mac einzusetzen. 
Offiziell setzt Apple jedoch einen Riegel 
davor. In einem Support-Dokument be- 


* Speicherdetail Wohl aus Kühlungsgrün- 
den hat Apple die obere Riser-Karte, die vier 
der acht Speichermodule aufnimmt, auf den 


Kopf gestellt. Beim alten Mac Pro zeigten 


die Module beider Riser-Karten nach oben. 


schreibt der Mac-Hersteller, dass die Gra- 
fikkarten nur mit den jeweiligen Macs zu- 
sammenarbeiten in die sie ab Werk einge- 
baut wurden. Doch wir wollen es genauer 
wissen und schrauben die ATI Radeon 
HD2600XT in einen Mac Pro der ersten 
Generation. Sie funktioniert auf Anhieb 
tadellos. Allerdings muss man auf dem 
Mac Pro die neueste Version von Mac-OS 
X 10.5 Leopard installieren. Unter Mac-OS 
X 10.4 Tiger gibt es die Treibersoftware 
für die Grafikkarte noch nicht. 

Leider bekommt man die Karte nur 
von Apple und derzeit auch nur in Ver- 


bindung mit einem Mac Pro, doch es gibt 
einen Trick: wer sowieso mit dem Gedan- 
ken spielt, einen neuen Mac Pro zu kau- 
fen, kann diesen im Apple-Store mit zwei 
oder mehr der ATI-Grafikkarten ausrüsten 
lassen und baut sie dann selbst in den 
alten Mac Pro um. Doch Vorsicht: Apple 
könnte jederzeit einen Riegel vor diesen 
Trick schieben, indem der Mac Hersteller 
beispielsweise eine neue Firmware für die 
Grafikkarte veröffentlicht, die den Einsatz 
im alten Mac Pro unterbindet. 


Festplatte und optisches 
Laufwerk 


Auch bei den Massenspeichern gibt es 
Neuigkeiten. Das optische Laufwerk 
brennt nun CDs mit 32facher Geschwin- 
digkeit, vorher war bei 24fach schluss. 
Doppelschichtige DVDs beschreibt der 
Brenner nun mit achtfacher statt sechs- 
facher Geschwindigkeit. 

Eine echte Neuerung gibt es jedoch 
bei den Festplatten. Es lassen sich nun 


satte 710 Euro Aufpreis. Im freien Handel 
bekommt man solche Laufwerke bereits 
für unter 600 Euro. Also auch hier unser 
Tipp: selber nachrüsten. Wer SAS-Platten 
einsetzen möchte, sollte sich den Mac 
Pro im Apple Store lediglich mit der Raid- 
Karte ausstatten lassen und die SAS-Fest- 
platten anschließend selbst einbauen. 


Geräuschentwicklung und 
Stromverbrauch 


Weniger Stromverbrauch bei den CPUs 
heißt gleichzeitig weniger Wärmeent- 
wicklung und genau das macht sich beim 
neuen Mac Pro ganz schnell hörbar be- 
merkbar. Selbst nach 20 Minuten oder 
mehr unter Volllast (alle acht Kerne zu 
100 Prozent ausgelastet) bleibt der Mac 
Pro in unserem Test erstaunlich leise. Die 
Lüfter drehen kaum merkbar hoch, wir 
messen lediglich 1,0 Sone. Das Achtkern- 
Vorgängermodell (mit drei Gigahertz) 
dröhnte hier noch mit 1,5 Sone deutlich 
lauter vor sich hin. 
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auch SAS-Festplatten benutzen, die we- 
sentlich schneller und zuverlässiger ar- 
beiten als herkömmliche SATA-Laufwerke. 
Doch die Sache hat einige Haken: Man 
kann SAS und SATA-Platten nicht mischen 
und für den Einsatz von SAS-Festplatten 
benötigt man zwingend eine spezielle 
Raid-Steckkarte, die mit 710 Euro zu bu- 
che schlägt. Diese Karte hat den Vorteil, 
dass sie auch den als sicher und schnell 
geltenden Modus Raid 5 (distributed Pa- 
rity) unterstützt. Dafür benötigt man al- 
lerdings mindestens drei SAS-Platten. Im 
Apple Store kann man den Mac Pro mit 
maximal vier SATA oder SAS-Platten aus- 
rüsten. Doch auch bei diesen Sonderwün- 
schen langt der Mac-Hersteller kräftig zu. 
Eine 300 Gigbyte fassende SAS-Platte mit 
15.000 Umdrehungen pro Minute kostet 
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€ Geht doch 
Entgegen Apples 
Aussage läuft die 
neue Grafikkarte 
von ATI auch in 
den alten Mac- 
Pro-Modellen. 
Voraussetzung ist 
allerdings Mac-OS 
X 10.5 Leopard. 


ELEIEI ETF 


Den Stromverbrauch hat Apple sogar 
fast halbiert. Mit 135 Watt ohne und 214 
Watt unter voller Last zeigt sich der neue 
Mac Pro von seiner sparsamen Seite. Da- 
mit liegt er sogar leicht unter dem Vier- 
kern-Modell der Vorgängergeneration. 
Die Umwelt wird es danken. 


Fazit 


Der neue Mac Pro ist ein echter Fort- 
schritt. Die Leistung des Basismodells 
übertrifft die des Vorgängers deutlich 
und kommt sogar fast an das alte Acht- 
kern-Spitzenmodell heran. Besonders die 
schnelle Grafikkarte trägt einen Großteil 
zur Leistungssteigerung bei. Dabei blei- 
ben Stromverbrauch und Lautstärke des 
Gesamtsystems erfreulich moderat. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 
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EEE + VE 


Mac Pro Ausstattung und Bewertung 


Preis 
Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (Standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte ' 
Videospeicher 

Grafikbus 
HDD-Schnittstelle ? 
Interne Festplatte ? 
Optisches Laufwerk 
CD/CDR/ICDRWI/DVD/DVD+-R/DVD+-R DL 
Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (802.118) 
Bluetooth 2.0 EDR 
Lautsprecher 

Externe Anschlüsse 


Größe (B/HIT) in cm 
Gewicht 
Betriebstemperatur 
Sonstiges 


MacPro TEST 


€ (D, A) 2500, CHF 3700 
High-End-Mac mit sehr hoher 
Rechenleistung. Vorzüge: stabiles 
Gehäuse, sehr gut erweiterbar, 
leise, sehr gute 3D-Grafikleistung, 
vergleichsweise niedriger Strom- 
verbrauch. Nachteile: hoher Preis, 
SAS-Festplatten nur mit zusätz- 
licher Raid-Karte nutzbar, enger 
Betriebstemperaturbereich 


1,4 sehr gut 


2x Intel Xeon 5462 (Harpertown) 
8x 2,8 GHz 

2x 6 MB shared 

2x 1,6 GHz 

2 GB, DDR2, 800 MHz 

FB-DIMM ECC (2 DIMMs) 

32 GB (8 Steckplätze) 

ATI Radeon HD2600XT 

256 MB 

PCI Express 2.0, 16 Lane 

4x Serial ATA-II 

320 GB / 3,5 Zoll / 7200 U/Min 
Superdrive (Optiarc 7170A) 
32132116116116/8 

2x 10110011000 Base-T 

optional (USB, 55 Euro) 

optional (50 Euro) 

integriert 

mono, integriert 

2x Firewire 400, 2x Firewire 800, 5x 
USB 2.0, 2x USB 2.0 (an Tastatur), 
Audio in/out Klinke (stereo), Digital 
Audio-in/out (TOS-link, optisch) 
20,6/51,1/47,5 

19,2 kg 

10 bis 35 Grad Celsius 

flache Alu-Tastatur, Mighty Mouse, 
VGA-Adapter, USB-Verlängerungs- 
kabel 


Anmerkungen: ' wahlweise ATI Nvidia Geforce 8800 GT (+180 €) oder Nvidia Quadro 
FX 5600 (+2530 €) ? SAS-Festplatten mit optionaler Raid-Karte möglich (+710 €) ? 
wahlweise bis zu 4 TB (bei 4x 1 TB Laufwerken) oder 4x 300 GB SAS-Laufwerken mit 


optionaler Raid-Karte 
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u TEST DSLR-Kameras 
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Dank Liveview kann sich das Fotografier- 
verhalten von Spiegelreflexfotografen 
ändern. Auch drei der hier getesteten Mit- 
telklasse-DSLRs haben diese Sucheralter- 


native an Bord 


Test: Mittelklasse-DSLR-Kameras 


Spiegelrefle 
auch für den Prof 


STARKE MITTE 


Vier neue DSLRs der Mittel- 
klasse wurden innerhalb 
weniger Monate ange- 
kündigt und schafften es 
alle bis vor Weihnachten 
in den Handel. Dass es 

die Hersteller dabei eilig 
hatten, zeigt eine Reihe 
schnell nachgereichter 
Firmware-Updates. 
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Glücklicherweise hört hier die technische 
Parallele zur Kompaktkameraklasse auf, 
denn die Mittelklasse-DSLR-Kameras lie- 
fern sich kein Megapixelrennen wie bei 
Vertretern der Kompaktkameraklasse, bei 
denen die zunehmende Zahl der Sensor- 
elemente in der Regel nicht mehr mit ei- 
ner gesteigerten Bildqualität einhergeht. 
Mit zehn bis zwölf Megapixel können sich 
die aktuellen Mittelklasse-DSLRs bei der 
Sensorauflösung noch nicht einmal von 
den Einsteigervarianten im DSLR-Markt 
absetzen. Andererseits sind die zwei 
Hersteller mit den größten Anteilen am 
Marktkuchen, Canon und Nikon, auch da- 
rauf bedacht, die Mittelklasse von ihren 
reinen Profi-Kameras abzugrenzen. Und 
selbst bei der Spitzenklasse führen mehr 
Megapixel als zur Zeit verwendet zu Argu- 
mentationsnöten. Für Olympus und Sony 
stellen ihre Vertreter die momentanen 
Spitzenmodelle dar. Und für alle vier 
hier besprochenen Modelle gilt: Sie sind 
durchaus Werkzeuge, die auch Profis in 
die Hand nehmen. 


Die neue Mittelklasse 


Zwei der Testkandidaten setzen eine er- 
folgreiche Produktlinie fort. Canon schickt 
mit der EOS 40D den Nachfolger der EOS 
30D ins Rennen, der mit 10,1 Megapixel 
nun auch mit der Sensorauflösung der 
Einsteigervariante EOS 400D mithält. 
Nikons D300 löst die D200 ab und ist 
wie ihre Vorgänger der schärfste Konkur- 


rent der aktuellen Canon-Mittelklasse, 
diesmal jedoch mit zwei Megapixel mehr 
Sensorauflösung. Olympus bringt jetzt 
nach langen Jahren mit der 10,1-MP-Ka- 
mera E-3 ein neues Spitzenmodell auf 
den Markt, für das sich selbstredend nur 
Objektive nach dem von Olympus postu- 
lierten Four-Thirds-Standard eignen. Die 
dabei versprochene kompaktere Bauweise 
des Gehäuses löst die E-3 jedoch nicht 
ein, sie ist vielmehr zusammen mit der 
Nikon D300 trotz kleinerer Sensorfläche 
der wuchtigste Bolide im Test - was nicht 
von Nachteil ist, denn schwerere Gehäuse 
neigen weniger zum Verwackeln beim 
Auslösen als die Leichtbauweisen. Sony 
schickt sein aktuelles Spitzenmodell Al- 
pha 700 zum Test. Nach Übernahme der 
DSLR-Sparte von Konica-Minolta ist diese 


0 "WE 
Auf einen Blick 


Testsieger canon Eos 40D 


a die DSLR-Mit- 
telklasse spürbar zugelegt. 


„lichkeitsstüfeh ha 


Testfeld canon eos son, 
Nikon D300, Olympus E-3, Sony 
Alpha 700 


Kamera als Nachfolgerin der Minolta Dy- 
nax 7D einzustufen und das Erbe zeigt 
sich in einigen Details der Kamera. Der 
Megapixelsprung gegenüber der Vorgän- 
gerin ist gewaltig und mit 12,25 Megapi- 
xel (alle Angaben sind die Effektivwerte) 
liegt die Alpha 700 fast gleichauf wie 
Nikons D300. 


Schneller zum Bild 


Geschwindigkeit ist einer der Haupt- 
gründe für viele Digitalfotografen, zu 
DSLR-Kameras der hier vertretenen Mit- 
tel- bis Oberklasse zu greifen. Besonders 
die Autofokusgeschwindigkeit und die 
Verarbeitungszeit des Prozessors für Seri- 
enbildaufnahmen sind hierbei entschei- 
dend. Allen vier Kameras können wir eine 
Serienbildgeschwindigkeit bescheinigen, 
mit der sie sich deutlich von der Einstei- 
gerklasse absetzen kann. Mit Zusatzaus- 
stattung, einem Multifunktionsgriff plus 
dem leistungsfähigereren Akku EN-EL 
4a stellt die Nikon D300 den Geschwin- 
digkeitsmeister. Bis zu acht Bilder pro 
Sekunde in JPEG bei feiner Komprimie- 
rung soll sie dann laut Nikon schaffen. 
Im Praxistest (ohne Multifunktionsgriff) 
ist sie mit maximal etwas über sechs Bil- 
dern pro Sekunde etwa gleichschnell wie 
die Canon 40D. Die DSLRs von Olympus 
und Sony sind in kontinuierlicher Bildserie 
etwas langsamer. Dafür schaffen sie es, 
die Bildfolge aufrecht zu erhalten, bis die 
Speicherkarte vollgeschrieben ist. Die Au- 


tofokusgeschwindigkeit ist bei allen Ka- 
meras sehr gut, besonders fix gehen da- 
bei die Olympus E-3 und die Nikon D300 
zu Werke. Der Unterschied ist jedoch nicht 
so groß, als dass er für Sport- und Action- 
fotografen ein Ausscheidungskriterium 
sein sollte. 


Sucheralternative 


Bedingt durch die Konstruktion mit TTL- 
Messung (TTL: Through the lens) von Au- 
tofokus und Belichtung sowie optischen 
Sucher mit Spiegelreflex wurden mit 
Ausnahmen in der Studiofotografie konti- 
nuierliche Monitorbildanzeigen vor der ei- 
gentlichen Aufnahme lange Zeit als nicht 
nötig betrachtet. Stattdessen diente allein 
der optische Sucher zur Bildausschnitt- 
und Fokuskontrolle vor der Aufnahme. 
Nun aber zählt die von allen anbietenden 
Herstellern übereinstimmend Liveview ge- 
nannte Funktion fast schon zur Standard- 
austattung neuerer DSLR-Kameras. Unter 
den vier Testkandidaten verzichtet nur die 
Sony Alpha 700 auf dieses Merkmal. Ins- 
besondere die Autofokusmessung kann 
bei einer Live-Bildanzeige nicht mehr so 
agieren wie beim normalen Spiegelre- 
flexbetrieb, der für den Autofokus (AF) 
zuständige Sensor ist nämlich bei einer 
Live-Bildanzeige vom Spiegel verdeckt. 
Dennoch stehen für eine Liveview-Fo- 
kussierung drei Methoden bereit, jedoch 
nicht bei jeder Kamera: statt der TTL-AF- 
Messung kommt eine Kontrastmessung 
des aktuellen Sensorsignals zum Einsatz, 
man fokussiert manuell am Objektiv, und 
drittens der Spiegel klappt weg, unter- 
bricht kurz die Liveview-Anzeige zur nor- 
malen AF-Messung, anschließend wird ein 
fokussiertes Bild angezeigt. Alle drei Me- 
thoden haben einen deutlichen Nachteil: 
Sie sind langsamer als über den optischen 
Sucher. Selbst die Kontrastfokussierung 
kann mit den schon weit entwickelten 
TTL-AF-Techniken nicht mithalten (oder 
sie ist etwa gleichschnell aber nach heu- 
tigem Stand ungenauer). Die „kurze Un- 
terbrechung durch das Wegklappen des 
Spiegels dauert möglicherweise länger 
als das manuelle Fokussieren, und wäre 
letzteres schnell, hätte man nicht den Au- 
tofokus erfunden. 

Bei den drei Modellen mit Liveview- 
Funktion ist die Canon EOS 40D die 
Vertreterin, die auf eine Kontrastsignal- 
fokussierung verzichtet. Neben der ma- 


nuellen Fokussierung bietet sie über eine 
AF-On-Taste die zweite Möglichkeit der 
Spiegelklappunterbrechung. Nikon nennt 
die Liveview-Fokussierungen nach den Fo- 
tografiersituationen „Handgehalten" und 
„Stativ", für letzteres arbeitet eine Kont- 
rastsignalfokussierung. Olympus hat in 
seiner E-3 neben dem unproblematischen 
manuellen Fokus den S-AF-Modus. Für Sta- 
tivaufnahmen und möglichst unbewegte 
Makromotive ist der Liveview-Modus eine 
auch wegen der Lupenfunktionen und 
der wählbaren AF-Punkte eine sehr gute 
Methode, die bei der Nikon D300 auch 
von den mehr als dreimal mehr Monitor- 
pixeln als bei der Canon EOS 40D und 
der Olympus E-3 profitiert. Bei schlechten 
oder außergewöhnlichen Aufnahmewin- 
keln punktet hingegen die Olympus E-3 
mit ihrem dreh- und schwenkbaren LCD- 
Monitor. Daran finden wir auch gut, dass 
dieser sich umklappen lässt und so die 
Display-Oberfläche beim gewohnten Auf- 
nahmemodus mittels optischen Sucher 
schützt. Bei allen drei Liveview-Kameras 
ist auch eine Lupe zur genaueren Aus- 
schnittskontrolle in die Live-Bildanzeige 
integriert, hierbei stellt Nikons D300 mit 
13fach den größten Vergrößerungsfaktor. 
Ebenso ist die Live-Bildanzeige auch am 
Computermonitor (remote beziehungs- 
weise tethered shooting) möglich. Die 
entsprechende Software ist bei Canon 
standardmäßig dabei, Nikon liefert sie 
nur gegen Aufpreis. 


Gegen Staub und Wackler 


Während Liveview noch kein Standard- 
merkmal von DSLR-Kameras ist, kommt 
kein Hersteller um Maßnahmen zur Stau- 
breduzierung auf dem Bildsensor herum. 
Alle vier Kameras im Test sind mit derar- 
tigen Funktionen ausgestattet, die vor- 
handenen Staub vom Tiefpassfilter vor 
dem Sensor abschütteln sollen und/oder 
es ihm erschweren, sich festzusetzen. Die 


Sensoreinheit wird dabei in hochfrequente 
Schwingungen versetzt, um Staub von der 
Oberfläche zu lösen. Bei allen Kameras 
geschieht dies auf Befehl oder beim Ein- 
schalten der Kamera, letzteres ohne die 
Aktivierungszeit bis zur ersten Aufnahme 
zu verlängern. Zur Staubvermeidung dient 
zudem eine Antistatik-Oberfläche des Tief- 
passfilters. Weitergehende Maßnahmen 
sind eine Gehäuseabdichtung, besonders 
gründlich bei Olympus durchgeführt, und 
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KAUFEMPFEHLUNG 


In unserer Gesamtwertung liegt zwi- 
schen erstem und letztem Platz nur ein 
halber Notensprung und die günstigste 
Kamera hamstert die beste Gesamtnote 
ein. Olympus hat die E-3 in ein Gehäuse 
gesteckt, das man nur ungern aus der 
Hand legt. Jedoch verliert das Olympus- 
Spitzenmodell trotz der besten optischen 
Auflösung im Test vor allem wegen des 
insgesamt nur befriedigenden Dynamikumfangs an Boden und 
belegt knapp den letzten Platz. Sony zeigt mit der Alpha 700 bei 
der Rauschunterdrückung, dass sich eine analoge Signalverar- 
beitung auch bei einer Digitalkamera bezahlt macht, ist aber 
bei der optischen Auflösung nur Mittelmaß. Nikons D300 und die 
Canon EOS 40D liefern sich ein äußerst knappes Rennen um den 
ersten Platz, das Canon nicht nur wegen des deutlich günstige- 
ren Preises für sich entscheiden kann. Dafür ist die D300 die am 
Besten konfigurierbare DSLR in ihrem Segment und eignet sich so 
noch einen Tick eher als Herausforderung für Fotoenthusiasten. 
Das lässt sich Nikon vergleichsweise viel kosten, auch bei der zu- 
sätzlichen Softwareausstattung, die bei dem avisierten Anwen- 
derkreis zum normalen Lieferumfang gehören sollte. 


Mike Schelhorn, 
Autor 


wenn dies nicht hilft, die „elektronische" 
Staubentfernung per Software. Bei Canon 
ist diese Funktion im Standardsoftware- 
paket dabei. Nikon hat diese Funktion in 
der Software Capture NX integriert, die 
in einem Aktionsangebot den ersten Ka- 
meras beigelegt ist. Erwischt man keine 
dieser Aktionsangebote, die laut Nikon 
je Abverkauf schätzungsweise bis März 
erhältlich sein könnte, kostet Capture NX 
150 Euro zusätzlich. 

Während die Staubreduzierung sich 
vom Prinzip bei allen Kameras gleicht, 
gehen Canon und Nikon beim Thema 
Bildstabilisierung andere Wege als Olym- 
pus und Sony. Die zwei Marktführer la- 
gern diese auf entsprechende Objektive 
aus, bei Canon sind dies IS-, bei Nikon 
VR-Objektive. Olympus und Sony haben 
die Bildstabilisierung hingegen in die 
Kamera integriert, mit dem Vorteil, dass 
sich die Bildstabilisierung grundsätzlich 
mit allen auf das entsprechende Bajonett 
passenden Objektiven einsetzen lässt. 
Die versprochene Verlängerung der Be- 
lichtungszeit bei gleicher Bildschärfe um 
bis zu vier (Alpha 700) oder gar fünf EV- 
Stufen (Olympus E-3) ist aber wohl eher 
selten zu erreichen. 


ONLINE 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie einige exemp- 
larische Beispielbilder der 
getesteten Kameras. 
Webcode 351942 


Bildverarbeitung 


Immer mehr Funktionen zur Bildopti- 
mierung werden in die kamerainterne 
Bildverarbeitung verlagert. Dies ist auch » 
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u TEST DSLR-Kameras 


SO TESTET MACWELT 
LABORTESTS ım Testlabor 


ermitteln wir nach dem DC- 
Tau-Verfahren die effektive 
Auflösung (und damit den 
Wirkungsgrad), Farb- und 
Helligkeitsrauschen, Ein- 
gangs- und Ausgangsdy- 
namik, Randabdunklung 
und Verzeichnung. Aus den 
Labormessungen bewerten 
wir auch die Farbwieder- 
gabe, Artefaktbildung und 
Schärfeleistung. Die Mess- 
ergebnisse sind bis auf 

das Rauschverhalten, das 
unabhängig vom verwende- 
ten Objektiv ist, nur für die 
jeweilige Kamera/Objektiv- 
Kombination aussagekräftig. 


PRAXISTEST ım Praxistest 
testen wir die Handhabung, 
den Funktionsumfang und 
die Alltagstauglichkeit. Auch 
die Geschwindigkeit be- 
rücksichtigen wir, hier zählt 
die Einsatzbereitschaft, die 
Auslöseverzögerung, das 
Speichern sowie der Serien- 
bildmodus. 
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deswegen möglich, weil die Prozessoren 
immer mehr an Leistung zulegen und 
daher neben Farb- und Schärfeoptimie- 
rung sowie dem Transfer der Bilddaten 
auf die Speicherkarte „Luft” für weitere 
Aufgaben haben. Ein bereits gerne ein- 
gesetztes Verkaufsargument für die Ca- 
non 40D ist, dass derselbe Digic-IIl-Pro- 
zessor, in doppelter Besetzung zwar, in 
der High-End-Kamera EOS ID Mark Ill 
zum Einsatz kommt. Er erledigt die A/ 
D-Wandlung in 14 Bit. Bei der Olympus 
E-3 kommt der Trupic-IIl-Prozessor zum 
Einsatz, der RAW-Dateien in 12 Bit zum 
Speichern schickt. Ein eigener Schaltkreis 
erledigt eine Schattenaufhellung ähnlich 
der Photoshop-Funktion „Tiefen/Lichter". 
Am meisten ist der Expeed-Prozessor der 


D300 gefragt, er erledigt seine Arbeit in 
16 Bit, obwohl die A/D-Wandlung mit 
wahlweise 12 Bit oder 14 Bit unter dieser 
Bittiefe liegt. Nikon hat seiner kamerain- 
ternen Bildverarbeitung ebenfalls eine 
Tiefen/Lichter-ähnliche Funktion namens 
D-Lightning spendiert; sie ist auch Teil 
des zusätzlichen Softwarepakets Capture 
NX. Mögliche chromatische Aberrationen 


von Objektiven werden vom Expeed-Sys- 
tem schon kameraintern bekämpft. Sony 
dagegen setzt seine Bildverarbeitung 
schon vor der 12-Bit-A/D-Wandlung an, 
die direkt am Bildsensor geschieht, und 
unterzieht bereits die analogen Signale 
einer Rauschreduzierung. Danach folgt 
auf dem Bionz-Prozessor eine weitere 


Rauschreduzierungsrunde. Im Vergleich 


Die Liveview-Anzeige auf 
dem Kamera-LCD der (von 
links) Canon EOS 40D, 
Olympus E-3 und Nikon 
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Liveview-Anzeige A 


D300. 


macht sich diese Maßnahme bezahlt, wie 
unsere Labortests ergeben. Auch RAW- 
Aufnahmen werden so zumindest in der 
ersten Stufe bearbeitet. Ob dies bei den 
anderen Kameras im Test auch der Fall 
ist, können wir nicht bestätigen. Zumin- 
dest die RAW-Bearbeitungssoftware von 
Olympus gibt einen Hinweis darauf und 
vermeldet als Aufnahmeeinstellung eine 
Rauschunterdrückung im Modus „Stan- 
dard". Auch bei der Sony Alpha 700 fin- 
det sich eine kamerainterne Dynamikbe- 
reichsoptimierung. 

Für die JPEG-Verarbeitung haben 
alle vier Kandidaten Bildstilvorgaben an 
Bord, mit denen sich ähnlich einer Film- 
charakteristik eine eigene Farbwieder- 
gabe einstellen lässt. Canon und Nikon 
stellen diese Bildstile mittlerweile für 
unterschiedliche Modelle gleichermaßen 
zur Verfügung. Eigene Bildstile und viele 
andere Individualfunktionen lassen sich 
zudem einrichten, am ausführlichsten bei 
der D300, bei der nahezu jede Funktion 
verändert werden kann. Canon wiederum 
stellt ein eigenes Hauptmenü bereit, das 
sich jeder Fotograf mit seinen am meisten 
benötigten Individualfunktionen selbst 
einrichten kann. 


Auf dem Prüfstand 


Im Testcenter prüfen wir die Kameras im 
Rahmen der aufwendigen DC-Tau-Mes- 
sungen auf die Punkte optische Auflö- 
sung, Eingangs- und Ausgangsdynamik, 
Rauschverhalten, Scharfzeichnung sowie 
die speziellen Objektiveigenschaften 
Verzeichnung und Vignettierung. Alle 
Messwerte und damit auch unsere Beur- 
teilungen gelten für die in der Produkt- 
tabelle angegebene Kombination aus 
Kameragehäuse und Objektiv. 

Mit 74,7 Prozent Wirkungsgrad (be- 
zogen auf die Sensorauflösung) stellt die 
Olympus E-3 den Spitzenplatz bei der op- 


tischen Auflösung. Dies ist kein wirklicher 
Spitzenwert, dennoch liegen die Vertreter 
von Canon mit 64,4 Prozent und Nikon 
mit 65 Prozent noch deutlich dahinter. 
Die guten, aber nicht sehr guten Auflö- 
sungswerte weisen darauf hin, dass die 
Kameras mehr auf Tonwertmodulation 
denn auf Auflösung optimiert sind. Letz- 
tere ließe sich durch eine aggressivere De- 
tailkontrastanhebung (Scharfzeichnung) 
noch steigern, allerdings mit der Gefahr 
von Artefaktbildung. Die Sony Alpha 700 
schafft nur befriedigende 57 Prozent, 
was den gegenüber Canon EOS 40D und 
Olympus E-3 um zwei Megapixel größe- 
ren Sensor relativiert. Im Rauschverhal- 
ten schneidet die Sony-Kamera dagegen 
etwas besser ab als die anderen Vertre- 
ter, alle Kameras liefern durchweg gute, 
rauscharme Bilder bis ISO 800. 

Den erfassten Motivkontrast bezie- 
hungsweise die Eingangsdynamik und 
den resultierenden Tonwertkontrast wie 
auch die Ausgangsdynamik bewerten wir 
in der Kategorie Dynamikumfang. Und 
hier liefern sich die Canon EOS 40D und 
die Nikon D300 ein Kopf-an-Kopf-Ren- 
nen. Beide differenzieren maximal sehr 
gute 9,9 Blendenstufen. Und selbst bei 
hohen ISO-Werten sinkt der Dynamikum- 
fang nicht übermäßig ab. Der Abfall an 
Blendenstufen endet hier bei beiden bei 
8,7. Dass Olympus während der Testphase 
noch einmal die Firmware der E-3 aktua- 
lisiert hat (was für uns eine zweite Kom- 
plettmessung bedeutete), ändert nicht 
viel am lediglich befriedigenden Dynami- 
kumfang, der in der Eingangsdynamik auf 
maximal 8,3 Blendenstufen kommt und 
beim höchsten ISO-Wert sogar auf sechs 
Blendenstufen absinkt. Dazu kommt noch 
eine schlechte Ausgangsdynamik, was 
einen geringeren Wiedergabekontrast 
bedeutet. Erfreulicher fällt das Ergebnis 
für die Sony Alpha 700 aus. Maximal 9,3 


WERT 4 
MENTOR | 


MN 


Macwelt 03/2008 


+ Rückseite Canon EOS 40D Neben dem 
dominanten Wahlrad besetzen nur wenige 
Bedienelemente die Rückseite. 


* Rückseite Nikon D300 Trotz des ver- 
gleichsweise großen Body ist das 3-Zoll-Dis- 
play sehr raumgreifend. 


Blendenstufen Eingangsdynamik und - wie bei 
den Kameras von Canon und Nikon - ein gerin- 
ger Abfall auf minimal 8,7 Blendenstufen sind 
eben noch ein sehr gutes Ergebnis. 

Bei den spezifischen Objektivmessungen zu 
Randabfall und Verzeichnung können sich die 
Testobjektive von Canon und Nikon mit guten 
Werten von den durchweg guten Testobjektiven 
von Olympus und Sony absetzen. Das EF-S 16-35 
mm verzeichnet in der kurzen Brennweite zwar 
etwas mehr als das Nikkor-Objektiv, ist aber sehr 
weitwinklig. Exzellent sind die Vignettierungs- 
werte des Nikkor 24-70 mm. Die geringen Mess- 
werte sind in der Praxis nicht bemerkbar. 


Softwareausstattung 


Eine Softwareausstattung für die weitere Bildbe- 
arbeitung und die Bildorganisation ist jeder Ka- 
mera beigelegt, dies aber in höchst unterschied- 
licher Qualität. Der Olympus E-3 beigepackt ist 
Olympus Master 2, für Mac-Anwender ist dieses 
Programm jedoch lediglich eine schlechtere 
Alternative zu iPhoto. Nur als Trialversion liegt 
Olympus Studio 2 bei, mit dem sich RAW-Auf- 
nahmen im ORF-Format einstellen und korrigie- 
ren lassen. Eine Alternative zu den verbreiteten 
Multiformat-RAW-Konvertern ist das Programm 
allerdings nicht. Verarbeitungsgeschwindigkeit, 
geringe Funktionalität und Synchronisierbarkeit 
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* Rückseite Olympus E-3 Die E-3 weist eine 
gute Abdichtung der Bedienelemente gegen 
Staub und Feuchtigkeit auf. 


* Rückseite Sony Alpha 700 Das Gehäuse 
der Alpha 700 sagt uns am wenigsten zu 
- zuviel Plastik und wenig griffig. 


lassen uns vom zusätzlichen Kauf dieser Soft- 
ware abraten. Nicht viel besser sieht die Soft- 
ware von Sony aus. Zwar ist hier der RAW-Kon- 
verter neben dem Bilderorganisierer als zweites 
Programm ohne Mehrkosten dabei und es lassen 
sich auch Entwicklungen synchronisieren (wenn 
auch nur über Vorgabedateien), aber Verarbei- 
tung und Bildanzeige sind sehr langsam und 
die Funktionalität ähnlich wie bei Olympus eher 
Pflichtprogramm. Besser ist die Situation bei 
Canon mit Digital Photo Professional und bei 
Nikon mit Capture NX. Beide Programme sind 
gute Entwicklungsstudios für die herstellereige- 
nen Digitalnegative. Nikon bittet abgesehen von 
Aktionsangeboten dafür jedoch wie für die Re- 
mote-Capture-Software noch einmal zur Kasse. 
So geht der Punkt für die beste Softwareausstat- 
tung an Canon. 


Fazit 


Glücklicherweise sind die Kamerahersteller mehr 
auf eine möglichst gute Bildqualität bedacht 
statt an der Megapixelschraube zu drehen. Statt 
dessen glänzt die Mittelklasse der DSLR-Kame- 
ras mit durchwegs guten Geschwindigkeiten und 
verbesserter Abbildungsqualität auch bei hoher 
Empfindlichkeit. Mike Schelhorn 

Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Produktübersicht auf der nächsten Seite 


u TEST DSLR-Kameras 
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DSLR-Kameras Ausstattung und Bewertung 


Testobjektiv 
Preis Gehäuse 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNG 
Auflösung (20 %) 
Rauschverhalten (20 %) 
Dynamikumfang (20 %) 
Objektiv Verzeichnung (10 %) 
Objektiv Randabfall (10 %) 
Geschwindigkeit (10 %) 
Ausstattung (10 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Sensor 


Crop-Faktor 
max. Pixel / Seitenverhältnis 
AID-Wandlung 


Dateiformate 


Wechselspeicher 

LCD 

Live View 
Verschlussgeschwindigkeit (Sek) 
AF-Punkte 

150-Bereich 


Serienbildgeschwindigkeit 
(JPEG, fein) 


Bracketing 
Staubreduzierung 


Bildstabilisierung intern 


Macwell 


TESTSIEGER 


EF-5 16-35 mm 
€ (D) 1300, € (A) 1311, CHF 1858 


Preis-Leistungs-Sieger mit Bildqual- 
itäten, die im Vergleich mit an der 
Spitze stehen. Vorzüge: schneller 
Autofokus, schnelle Serienbilder, Dy- 
namikumfang, Softwareausstattung, 
Anpassbarkeit. Nachteile: Tendenz 
zur leichten Unterbelichtung 


1,6 gut 


2,3 gut 

2,0 gut 

1,2 sehr gut 
1,3 sehr gut 
1,3 sehr gut 
1,4 sehr gut 
1,4 sehr gut 


CMOS, 10,1 MP effektiv 
1,6-fach 

3888 x 2592 13:2 

14 Bit 

RAW, sRAW, JPEG, RAW + JPEG 


Compactflash 

3", 240 000 Pixel 
ja 

1/8000 bis 30, Bulb 
9, kreuzweise 


100 - 1600 (erweitert 3200) 


6,5 fps bis circa 70 Aufnahmen 


Belichtung, Weißbalance 


Antistatik, Hochfrequenzreinigung 


nein 


ao 


AF-S Nikkor 24-70 mm 
€ (D) 1850, € (A) 1866, CHF 2644 


Funktionsreiche DSLR-Kamera für 
Fortgeschrittene. Vorzüge: hohe 
Bildqualität, hohe Monitorauf- 
lösung, Konfigurierbarkeit, Ge- 
schwindigkeit. Nachteile: teuer, 
sinnvolle Software kostet extra 


1,7 gut 


2,3 gut 
2,1 gut 
1,2 sehr gut 
1,4 sehr gut 
1,1 sehr gut 
1,3 sehr gut 
1,8 gut 


CMOS, 12,3 MP effektiv 
1,5-fach 

14288 x 2848 13:2 

12/14 Bit 

RAW, TIFF, JPEG, RAW + JPEG 


Compactflash 

3", 920 000 Pixel 

ja 

1/8000 bis 30, Bulb 

51, davon 15 kreuzweise 


200 - 3200 (erweitert 100 bis 
64.00) 


6 fps bis circa 100 Aufnahmen 
(8 fps mit Multifunktionshand- 
griff und stärkerem Akku) 


Belichtung, Weißbalance 
Hochfrequenzreinigung 


nein 


DT 18-70 mm 
€ (D) 1400, € (A) 1412, CHF 2001 


Günstige Mittelklasse-DSLR. 
Vorzüge: effektive Rauschredu- 
zierung, gute Bildstabilisierung, 
Dynamikumfang, hohe Moni- 
torauflösung. Nachteile: optische 
Auflösung, RAW-Aufnahmen sind 
„bearbeitet”, Softwareausstattung 


2,1 gut 


2,7 befriedigend 
1,8 gut 

1,4 sehr gut 

2,4 gut 

2,2 gut 

1,7 gut 

2,1 gut 


CMOS, 12,25 MP effektiv 
1,5-fach 

14288 x 2856 | 3:2 

22 Bit 


RAW, RAW komprimiert, JPEG, 
RAW + JPEG 


Compactflash, Memory Stick Duo 
3", 920 000 Pixel 

nein 

1/8000 bis 30, Bulb 

11, kreuzweise 

100 - 3200 (erweitert 6400) 


5 fps bis Kartenkapazität 


Belichtung, Weißbalance 


Antistatik, Hochfrequenzreinigung 


ja 


Anmerkung: ' da rein digitales Four-Third-System kein direkter Vergleich zu 35-mm-Objektiven möglich. Als Faustformel etwa 2,0-fach 
Info: Canon www.canon.de, Nikon www.nikon.de, Olympus www.olympus.de, Sony www.sony.de 
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ZD ED 12-60 mm 
€ (D) 1750, € (A) 1765, CHF 2501 


Solide Kamera mit insgesamt 
guter Bildqualität. Vorzüge: gutes 
Gehäuse, dreh/schwenkbarer 
Monitor, beste Auflösung im Test. 
Nachteile: Dynamikumfang nur 
befriedigend, Softwareausstat- 
tung 


2,2 gut 


2,0 gut 
2,2 gut 
2,5 befriedigend 
2,2 gut 
2,4 gut 
2,0 gut 
2,4 gut 


CMOS, 10,1 MP effektiv 
_i 

3648 x 2736 | 4:3 

22 Bit 

RAW, JPEG, RAW + JPEG 


Compactflash 

2,5", schwenkbar, 230 000 Pixel 
ja 

1/8000 bis 60, Bulb 

11, kreuzweise 


100 - 3200 


5 fps bis Kartenkapazität 


Belichtung 


Hochfrequenzreinigung 


ja 


BI TEST 


BARYT 


Baryt-Papier ist eine Le- 
gende aus der Zeit des 
klassischen Fotolabors. 

Es zeichnet sich durch 
erstklassige Bildqualität, 
Haltbarkeit und durch eine 
aufwendige Verarbeitung 
aus. Der Bildeindruck wird 
durch einen angenehmen 

Glanz, von einem reinen 

Weiß, über eine sehr gute 
Grauabstufung bis hin 
zu einem tiefen Schwarz 


geprägt. 


7 . 


Der Aufbau der Baryt-Papiere für den Tin- 
tenstrahldruck ähnelt denen für die Nass- 
entwicklung im Labor. Die Haltbarkeit ga- 
rantiert ein archivfester Papierträger aus 
hochwertiger Alpha-Zellulose oder Baum- 
wolle. Für den über Jahre haltbaren Weiß- 
ton des Papiers sorgt eine Beschichtung 
aus Bariumsulfat, daher der Name Baryt. 
Auf der Oberseite ist eine mikroporöse 
Tintenempfangsschicht aufgebracht; sie 
hat gegenüber einem klassischen Baryt- 
Papier mit Silberhalogenid- Beschichtung 
den Vorteil, dass sie außer für Schwarz- 
Weiß-, auch für Farbbilder geeignet ist. 


Die Testkandidaten 


Für unseren Praxistest haben wir alle auf 
dem deutschen Markt erhältlichen Tin- 
tenstrahl-Baryt-Papiere in unser Testlabor 
geholt. Unsere Zulassungsvoraussetzung: 
archivfestes weißes Papier, die Optik und 
Haptik eines klassischen Baryt-Papiers 


Test: Baryt-Fotopapiere 


= Auffeine 


Art drucken 


Baryt-Papiere sind die Diven unter den Druckmedien. Sie bieten einerseits die 
höchste Qualität und beste Anmutung von allen Fotopapieren, sind allerdings 
empfindlicher bei unachtsamem Umgang als herkömmliche Druckmedien 


und eine glänzende Oberfläche. Um es 
vorwegzunehmen: Nicht alle unsere Test- 
teilnehmer sind richtige Baryt-Papiere 
- das muss aber kein Nachteil sein. Als 
„Tichtige Baryt-Papiere" weisen sich die 
Teilnehmer Hahnemühle Fine Art Baryta 
325, Harman Gloss FB Al, Ilford Galerie 
Gold Fibre, Sihl Professional Photo Baryt 
Papier 290 und Tecco Mediaware Digital 
Photo BT270 Baryt aus. Baryt-Charak- 
ter haben Brilliant Museum Silver Gloss, 
Crane Museo Silver Rag, Epson Traditio- 
nal Photo Paper, Innova Fiba Print White 
Gloss, Moab Colorado Fiber Gloss, Mono- 
chrom Mono Print Rochester Plus und das 
Permajet Fibre Base Gloss Inkjet Paper. 
Die warmtonigen Geschwister von Innova, 
Monochrom, Permajet und Tecco nehmen 
nicht teil, ebenso die mit 300 Gramm 
leichtere Variante Mono Print Rochester, 
die identisch mit in unserem Test vertre- 
tenen Innova Fiba Print White Gloss ist. 


Bezüglich ihrer Oberfläche lassen sich 
unsere Testkandidaten in vier Kategorien 
einordnen: Mit deutlich fühlbarer Struktur 
und seidenem, zurückhaltendem Glanz 
das Papier von Sihl. Mit deutlich fühlbarer 
Struktur und einem schönen seidenen 
Glanz fast wie ein Pearl-Papier die Teil- 
nehmer von Crane, Hahnemühle, Innova, 
Monochrom und Permajet. Mit einer sehr 
geringen Struktur und einem eher matten 
Seidenglanz Brillant und Tecco. Und mit 
einer glatten Oberfläche und einem Perl- 
glanz Epson, Harman, Ilford und Moab, 
wobei das Papier von Harman das glän- 
zendste ist. 


Die Druckhandhabung 


Druckerhersteller und Papierhersteller 
haben in den letzten Jahren große Fort- 
schritte gemacht hinsichtlich der ein- 
facheren und zuverlässigeren Handha- 
bung der Papiere. Die Einzüge der Drucker 
haben jetzt weniger Probleme mit dem 
Transportieren von schwerem und dickem 
Papier. Für schwere matte Papiere gilt die 
allgemeine Empfehlung, diese über den 
- sofern vorhandenen - manuellen und 
geraden Papiereinzug zuzuführen. Bei un- 
seren Baryt-Papieren ist das nicht nötig. 
Alle Papiere unseres Tests werden fehler- 
frei über den automatischen Papiereinzug 
eingezogen. Da die Oberflächen teilweise 
sehr empfindlich sind, sollte man nicht 
mehr als ein Blatt auf einmal in den Ein- 
zug einlegen. 

Für einen guten und haltbaren Druck 
sind mehrere Faktoren wichtig, allen 
voran haltbares Papier und haltbare 
Tinte. Drucker mit Pigmenttinten, wie der 
Canon Pixma Pro 9500, HP Photosmart 


Pro B9180 oder der von uns eingesetzte 
Testdrucker Epson Stylus Photo R2400 
erfüllen diese Aufgabe in der beliebten 
A3-Klasse optimal. 

Ein Faktor für ein optimales Drucker- 
gebnis ist die perfekte Abstimmung von 
Druckertinte zu dem eingesetzten Papier. 
Diese Aufgabe erledigen ICC-Profile; Pa- 
pierhersteller liefern in der Regel eigene 
universelle Profile für eine Auswahl an 
Druckern mit. Eine Ausnahme ist Hahne- 
mühle, die für unseren Testdrucker kein 
Profil anbieten. Auf Nachfrage hat uns der 
Hersteller das Profil für das Hahnemühle 
Fine Art Pearl empfohlen. Zusätzlich ha- 
ben wir den Epson Pro 3800, für den es 
ein passendes Profil gibt, eingesetzt. Die 
universellen Profile der Papierhersteller 
sind ein Weg zum guten Druck. Ein an- 
derer ist die Anfertigung eigener Profile. 
Erst sie garantieren ein perfektes Ergeb- 
nis und sind für anspruchsvolle Drucker 
Pflicht. Und mit ihnen können sich auch 
die Anwender helfen, für deren Drucker 
es kein passendes Profil ihres Lieblingspa- 
pieres gibt. Wie die Profile installiert und 
eingesetzt werden und welche Drucker- 
einstellungen auszuwählen sind, erklären 
alle Hersteller in der jeweiligen Anleitung 
zum Papier, die man auf ihren Home- 
pages anschauen kann. Eine Ausnahme 
in Sachen Druckereinstellungen machen 
Monochrom und Tecco - hier liegen An- 
leitungen ihren Packungen bei. Die Anlei- 
tungen sind meist in englischer Sprache, 
allgemein gehalten und nur selten auf 
einen bestimmten Drucker abgestimmt. 
Häufig beschreiben sie exemplarisch 
anhand eines Druckermodells die Druck- 
einstellungen. Eine löbliche Ausnahme 
bilden hier Monochrom, Sihl und Tecco, 
die ihre Beschreibungen auch in Deutsch 
anbieten. Die Erklärungen sind meist aus- 
reichend und knapp gehalten - Grundwis- 
sen ist daher von Vorteil. Sihl erfreut hier 
den Drucker mit einer umfangreichen, 
verständlichen und bebilderten Anleitung 
verschiedenster Papiere, jedoch ausge- 
rechnet mit Ausnahme des Baryt-Papiers. 
Negativ aufgefallen ist in diesem Zusam- 
menhang Permajet, da es keine Anleitung 
zur Verfügung stellt. 


Expertenaugen 


Jenseits erfassbarer Messwerte ist es 
die persönliche Vorliebe des Fotografen 
oder das fotografische Projekt, das die 


Papierauswahl bestimmt. Wir laden da- 
her eine Expertengruppe ins Labor ein, 
die gemeinsam mit uns die Eignung und 
Qualität der Papiere im wichtigsten Krite- 
rium, der Praxis, prüft. Unsere Experten- 
gruppe besteht aus Mitgliedern des Ar- 
beitskreises Fotografie in Hemsbach. Sie 
haben umfangreiche Erfahrungen in Aus- 
stellungen und Wettbewerben gesammelt 
und decken eine große Bandbreite unter- 
schiedlicher Genres ab - von Landschaft 
und Natur, über Industrie bis zur hin zur 
künstlerischen Fotografie. 

Und so haben wir auch für die unter- 
schiedlichen Themen auf jedem Papier 
eine Auswahl an Fotos in Schwarz-Weiß, 
Landschaften und künstlerischer Fotogra- 
fie gedruckt. So steht eine Blindauswahl 
für jedes Motiv auf jedem Papier zum 
Beurteilen bereit. Zum direkten Vergleich 
haben wir die Motive auf herkömmlichem 
Fotopapier mit einer Pearl- und einer 
Glanzoberfläche von Sihl ausgegeben. 

Mit den meisten Druckergebnissen 
sind wir sehr zufrieden. Das Druckbild ist 
bis auf die Papiere von Moab, Brilliant 
und Permajet fehlerfrei. Bei den beiden 
Letztgenannten kratzt der Druckkopf am 
Papier. Um das zu vermeiden, muss man 
zuvor mit viel Mühe das Papier glätten. 
Das leicht gewellte Papier von Crane be- 
reitet dagegen keine Probleme. 

Beim Drucken wellen sich meisten Pa- 
piere leicht, was in der Regel nicht stört. 
Nach einer Trocknung von 24 Stunden 
sind die Wellen meist verschwunden oder 
fallen nicht mehr auf. Bei den Papieren 
von Hahnemühle, Harman, Ilford, Mono- 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Unter den Testkandidaten gibt es wenige 
schlechte Papiere. Am meisten überzeugen 
können die Papiere von Crane, Epson, 
Hahnemühle, Harman, Monochrom, Sihl 
und Tecco. Um den oder die persönlichen 
Favoriten herauszufinden, sind Musterpa- 
kete, die von fast allen Herstellern käuf- 
lich angeboten werden, ideal. Das Mus- 
terpaket von Monochrom enthält bis auf 
das Tecco-Papier alle unsere Favoriten. 


chrom und Permajet ist Vorsicht bei der 
Entnahme aus dem Drucker geboten, 
denn die Drucke brauchen etwas länger 
zum Trocknen. Für alle gilt: Erst nach 24 
Stunden können die Druckergebnisse pro- 
fessionell beurteilt werden, weil erst dann 
Papier und Tinte trocken sind. 

Fine-Art-Papiere sind empfindlicher 
und bedürfen einer vorsichtigen Handha- 
bung - idealerweise mit Handschuhen. 
Feuchtigkeit beispielsweise von Fingern 
und Kratzer von Schmutz, wenn mehrere 
Blätter unachtsam gestapelt werden, neh- 
men die meisten Papiere krumm. Recht 
robust sind die Papiere von Crane und 
Hahnemühle. Mit Kratzern hat auch das 
Papier von Tecco keine Probleme. Gegen- 
über Feuchtigkeit sind die Papiere von 
Harman, Ilford, Moab, Monochrom und 
Permajet recht unempfindlich. 


Das Ergebnis 


Ein eindeutiges Ergebnis kann es nicht 
geben, denn schon auf den ersten Blick 
erkennt man deutliche Unterschiede in 
der Papierfarbe und leichte Unterschiede » 


Auf einen Blick 


Testsieger Sihl Professional 
Photo Baryt Papier 290 


Preistipp Tecco Mediaware 
Digital Photo BT270 Baryt 


Testergebnis Die meisten 
Papiere können im Test überzeu- 
gen. Universell einsetzbar sind 

die Papiere von Hahnemühle, 
Harman, Monochrom und Tecco, 
sehr speziell und mit einer her- 
vorragenden Planlage die Papiere 
von Crane und Sihl. 


Testfeld griliiant Museum Sil- 
ver Gloss, Crane Museo Silver Rag, 
Epson Traditional Photo Paper, 
Hahnemühle Fine Art Baryta 325, 
Harman Gloss FB Al, Ilford Gale- 
rie Gold Fibre, Innova Fiba Print 
White Gloss, Moab Colorado Fiber 
Gloss, Monochrom Mono Print 
Rochester Plus, Permajet Fibre 
Base Gloss Inkjet Paper, Sihl Pro- 
fessional Photo Baryt Papier 290, 
Tecco Mediaware Digital Photo 
BT270 Baryt 


ONLINE 


Auf www.macwelt.de fin- 
den Sie die direkten Ver- 
weise zu den getesteten 
Papieren. 

Webcode 351975 


Fotopapiere TEST 8 


Thomas Bergbold 
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in der Oberfläche. Diese Unterschiede 
verlangen nach der individuellen Ausein- 
andersetzung mit dem Motiv und dem 
passenden Papier für einen perfekten 
Transport der Bildidee. 

Was sofort auffällt, ist der Unterschied 
zwischen einem herkömmlichen Tinten- 
strahlfotopapier und den neuen Fine- 
Art-Medien. Die zur Kontrolle eingescho- 
benen Papiere mit einer Pearl-Glanz- und 
einer Hochglanzoberfläche wurden sofort 
als solche entlarvt. Die Expertengruppe 
ist sich hier einig: Die neuen Fine-Art- 
Medien sind die hochwertigste und beste 
Art, Fotos zu präsentieren. 


Der Oberfläche der Papiere kommt 
eine große Bedeutung zu: Während glatte 
Oberflächen eher neutral sind, trägt eine 
Papierstruktur zur Unterstützung des 
Motivs bei. Besonders gefällt die gleich- 
mäßige Struktur des Crane, des Epson 
und des Sihl, aber auch die unregelmä- 
Bige Struktur des Monochrom konnte 
bei Schwarz-Weiß und der künstlerischen 
Fotografie überzeugen. Das Papier von 
Hahnemühle und Harman wird kontro- 
vers gesehen: Während die einen den 
Perlglanz des Hahnemühle als ideal emp- 
finden, können die anderen eher dem fast 
strukturlosen Harman etwas abgewinnen. 


Komplett durchgefallen ist nur das cha- 
rakterlose Papier von Moab. 

Ein Bild an der Wand zu betrachten 
ist schön, es in die Hand zu nehmen und 
zu fühlen, erschließt eine neue Dimen- 
sion. Vor allem bei Bildbesprechungen, 
Begutachtungen und bei Wettbewerben 
werden Bilder herumgereicht. Wenn sich 
ein Bild dann nicht auch gut anfühlt, fällt 
es durch. Hier spielen die neuen Fine-Art- 
Papiere ihre zweite Trumpfkarte aus. 

Eindeutig gefallen hier die Papiere 
von Crane, Sihl und Tecco. Die Papiere 
sind angenehm weich auf der Unterseite 
und vermitteln ein hochwertiges Gefühl. 


Baryt-Papiere Ausstattung und Bewertung 


Macwell 


TESTSIEGER 


Preis 


Preis pro Al Seite 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNG 


Druckqualität siw (30 %) 
Druckqualität Farbe (30 %) 


Papierqualität (30 %) 
Handhabung (10 %) 
TECHNISCHE ANGABEN 

Aufheller 

Basis 

Papierton 
Papiergewicht Pro m? 


Papieranzahl pro Packung 


Papierformate 
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€ (D) 32, (A) 32,27, CHF 
46,85 


€ 1,60 


Schweres Papier, das 
mit seinem warmen 
Weiß nicht universell 
einsetzbar ist. Vorzüge: 
sehr gute Bildqualität, 
sehr gute Planlage und 
Haptik, schnelle Trock- 
nungszeit, deutsche und 
verständliche Anleitung. 
Nachteile: keine 


1,1 sehr gut 


1,0 
13 
1,0 
1,0 


Baryt 
Alpha-Zellulose 
warmweiß 

290 

20 

Al, A3, A3+, A2, 17" x 
15m, 24" x 15m, 36" x 
15m, 44“ x 15m 


€ (D) 47,90, (A) 48,30, 
CHF72 

€ 2,40 

Universell einsetz- 
bares Papier mit 
hellem Weißton und 
schönem Glanz. 
Vorzüge: sehr gute 
Bildqualität, sehr 
gute Planlage, gutes 
Papiergefühl, ver- 
ständliche Anleitung. 
Nachteile: kein Profil 
für R2400, teuer 


1,1 sehr gut 


ja + Baryt 
Alpha-Zellulose 
hellweiß 

328 

20 

Ay, A3, A3+, AD, 17" x 
12m, 24" x 12m, 36" x 


12m, 44" x 12m, 60" 
x 12m 


® 


GA 


€ (D) 53,55, (A) 54, 
CHF 73,17 

€ 2/14 

\ Schweres Papier, mit 
seinem warmen Weiß 
nicht universell 
einsetzbar. Vorzüge: 
sehr gute Bildquali- 
tät, gute Planlage, 
trocknet schnell, gutes 
‚ Papiergefühl, unemp- 
| findlich. Nachteile: 
teuer, schlecht ver- 
ständliche Anleitung 


1,1 sehr gut 


nein 
Baumwolle 
warmweiß 
300 

25 


Ay, A3+, 13,5 x 
55,88cm, 88,9 x 

119,38cm, 17" x 15m, 
24" x 15m, 50" x 15m 


€ (D) 36, (A) 36,30, CHF 
53,50 


€ 1, 


Universell einsetzbares 
und schweres Papier, 
mit hellem Weiß. 
Vorzüge: sehr gute 
Bildqualität, sehr gute 
Planlage und Haptik. 
Nachteile: braucht et- 


was Zeit zum Trocknen, | 


kratzempfindlich 


1,1 sehr gut 


13 
1,0 
11 
12 


ja 
Alpha-Zellulose 
hellweiß 

330 

25 


Au, A3, A3+, A2, 13cm x 
15m, 61cm x 15m, 91cm 
x 15m 


PREISTIPP 
€ (D) 63,70, (A) 64,24, 
CHF 95,76 
€127 
Universell einsetzbares 
Papier mit gutem Weiß- 
ton. Vorzüge: sehr gute 
Bildqualität, gutes ICC- 
Profil, gutes Papierge- 
fühl, verständliche 
Anleitung. Nachteile: 
Papier recht dünn, liegt 
nicht plan 


1,2 sehr gut 


Baryt 
Alpha-Zellulose 
weiß 

270 

50 


Au, A3, A3+, A2, 13,2cm x 
15m, 61cm x 15m, 91,4cm 
x 15m, 106,7cm x 15m, 
111,8cm x 15m 


€ (D) 41,65, (A) 42, CHF 
61,90 
€ 1,67 


Universell einsetzbares 
Papier mit hellem 
Weißton und geringer 
Struktur. Vorzüge: sehr 
gute Bildqualität, sehr 
gute Planlage, gutes 
Papiergefühl. Nachteile: 
Anleitung nur einge- 
schränkt verständlich, 
etwas empfindlich 


1,2 sehr gut 


12 
12 
1,0 
1,4 


ja 

Alpha-Zellulose 
hellweiß 

330 

25 

Ay, A3+, A2, 24" x 36" 


Dieses hochwertige Gefühl wird durch 
die sehr gute Steifigkeit bei den Papieren 
von Crane und Sihl unterstrichen. Das 
Papier von Tecco ist etwas zu dünn. Kom- 
plett durchgefallen ist hierbei wieder das 
Moab; es fühlt sich nach Plastik an und 
ist sehr lapprig. 

Die Entscheidung fällt der Experten- 
gruppe nicht leicht. Die Top Favoriten 
sind das sehr spezielle Papier von Crane, 
das universell für Farbe und Schwarz- 
Weiß einsetzbare Papier von Hahnemühle 
und das sehr gelbe und daher am besten 
für Schwarz-Weiß geeignete Papier von 
Sihl. Dicht darauf folgt das Papier von 


8. Innova 
Fiba Print White 


Gloss 


€ (D) 35, (A) 35,29, CHF 
52,64 


€ 1,40 


Universell einsetzbares 
Papier. Vorzüge: sehr 
gute Bildqualität, sehr 
gute Haptik, schnelle 
Trocknungszeit. Nach- 
teile: unregelmäßige 
Beschichtung am Rand, 
empfindlich vor und 
nach dem Druck ge- 
genüber Kratzern und 
Fingern 


7. Harman 
Gloss FB Al 


€ (D) 61,90, (A) 
62,42, CHF 93 


€ 1,24 


Universell einsetz- 
bares Papier mit 
geringer Struktur 
wie ein Glossy- 
Papier. Vorzüge: 
gute Bildqualität, 
verständliche An- 
leitung. Nachteile: 
wellt sich leicht, 
empfindlich bei 
Kratzern 


1,2 sehr gut 1,4 sehr gut 


Monochrom mit seiner deutlichen Papier- 
struktur und das fast strukturlose Papier 
von Harman, welches gerade bei Land- 
schaften in Farbe gefällt. Als Universal- 
papiere folgen danach die Vertreter von 
Epson und das Tecco. 


Fazit 


So unterschiedlich die Bildaussage, so 
unterschiedlich das Papier, das diese 
Aussage am besten transportiert. Insge- 
samt aber ist auf dem deutschen Markt 
für jeden Geschmack etwas dabei - seien 
es die von ihrem Charakter sehr speziellen 
Papiere mit warmen Weiß von Crane oder 


9. Ilford 
Galerie Gold Fibre 


10. Permajet 


Fibre Base Gloss 
Inkjet Paper 


€ (D) 34,95, (A) 35,24, 
CHF 51,94 
€ 1,40 


Universell einsetz- 
bares Papier mit 
schöner Struktur. 
Vorzüge: gute Bild- 
qualität, gute Hap- 
tik. Nachteile: Pro- 
bleme beim Hand- 
ling, empfindliche 
Kanten, Papier leicht 
gewölbt, empfindlich 


€ (D) 45,90, (A) 46,29, 
CHF 69 

€ 0,92 

Universell einsetzbares 
Papier trotz warmem 
Weiß. Vorzüge: gute 
Bildqualität, gute Plan- 
lage, preisgünstig. 
Nachteile: fühlt sich 
wie PE-Papier an, nicht 
sehr steif, braucht etwas 
Zeit zum Trocknen, sehr 
empfindlich gegenüber 
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Sihl oder seien es die universellen Papiere 
mit hellem Weiß wie das Hahnemühle 
oder Monochrom. Einen Blick sollte man 
für farbige Motive auch auf das Epson 
und das Harman und für Schwarz-Weiß 
das Tecco werfen. Als Erweiterung wün- 
schen wir uns von Sihl eine Version mit 
hellerem Weiß und von Tecco ein schweres 
Papier. Mit einem hochwertigen Pigment- 
tintendrucker und diesen Papieren ist der 
Anfang zu zur perfekten Präsentation ge- 
macht. Und für noch bessere Ergebnisse 
raten wir, ein eigenes ICC-Profil zu erstel- 
len. Thomas Bergbold 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


11. Moab 12. Brilliant 
Colorado Fiber Brilliant Museum 
Gloss Silver Gloss 


€ (D) 11,65 ‚(A)ı2, € (D) 28, (A) 28,24, 


CHF 61,9 CHF 41,61 

€ 1,67 €11 

Universell ein- Universell einsetzbares 
setzbares Papier Papier mit hellem 

mit hellem Weiß. Weiß. Vorzüge: gute 


Vorzüge: gute Bild- 
qualität, trocknet 
schnell. Nachteile: 
lapprig und dünn, 
Anleitung verwir- 
rend und fehler- 
haft, empfindlich 
vor dem Druck 


Haptik, trocknet 
schnell. Nachteile: 
sehr kontrastarme 
Bilder bei mitgeliefer- 
tem Profil, Anleitung 
schlecht verständlich, 
empfindliche Ober- 
fläche 


1,8 gut 2,5 befriedigend 
1,6 3,0 

1,6 3,0 

2,5 1,6 

12 2,5 

ja ja 


11 1,4 
1,4 1,4 

1,2 1,3 

12 12 

Baryt ja 
Alpha-Zellulose Alpha-Zellulose 
weiß hellweiß 

320 300 

50 25 


Ay, A3, A3+, Ad+, 
17" x 15,2m, 24" x 
15,2m, 44" x 15,2m 


Ay, A3, A3+, AD, 17" x 
15m, 24" x 15m, 36" x 
15m, 44" x 15m, 60" 
x 15m 


Kratzern gegenüber Kratzern 
1,4 sehr gut 1,6 gut 

1,4 1,4 

1,5 1,4 

1,4 1,5 

1,2 3,0 

Baryt ja 
Alpha-Zellulose Alpha-Zellulose 
warmweiß hellweiß 

310 295 

50 25 


Au, A3+, A2, 17" x 12m, 


24" x 12m, 36" x 12m, 
44" x 12m, 60" x 12m 


Au, A3, A3+, A2, 17" x 
15m, 24" x 15m, 36" x 
15m, 44" x 15m 


Alpha-Zellulose 
hellweiß 

245 

25 

Ay, A3+, 13" x 
15,2m, 17" x 15,2m, 
24" x 15,2m, 44" x 
15,2m, 60" x 15,2m 


Alpha-Zellulose 
hellweiß 

300 

25 

Au, A3, A3+, AD, 
43,2cm x 30m, 61cm x 
30m, 111,8cm x 30m 


Fotopapiere TEST 8 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG Für 


den Test verwenden wir 
verschiedene Motive in 
Schwarz-Weiß und Farbe 
und drucken diese auf je- 
dem Papier. Zusätzlich wer- 
den die Motive auf einem 
Pearl- und einem Glossy- 
Papier von Sihl gedruckt. Die 
verschiedenen Motive wer- 
den einer Expertengruppe 
zum Blindtest vorgelegt. Als 
Testdrucker kommen ein Ep- 
son Stylus Photo R2400 und 
Epson Pro 3800 zum Einsatz. 


PRAXISTESTS Die Druck- 
qualität beurteilen wir 
unter Tageslicht. Ferner 
fließt in unsere Bewertung 
die Handhabung, sowie die 
Papierqualität mit ein. Die 
prozentuale Gewichtung 
dieser Kriterien erfahren 
Sie in der nebenstehenden 
Tabelle. 


Info: Brilliant www.calumetphoto. 

de, Crane www.profot.de, Epson 
www.epson.de, Hahnemühle www. 
hahnemuehle.com, Harman www. 
harman-inkjet.com, Ilford www.ilford. 
de, Innova www.dfa-lab.de, Moab 
www.fotopapier.eu, Monochrom www. 
monochrom.com, Permajet www.per- 
majet.de, Sihl www.sihl.de, Tecco www. 
tecco-print.de 
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EM PUBLISH 


NEUER ANSATZ 


Wenn Software-Entwickler 
die Kernfunktionen für ihre 
Programme einfach aus 
dem Mac-05S X beziehen 
und sich ganz auf das In- 
terface konzentrieren, kön- 
nen ganz neue Ansätze für 
die Bedienung entstehen. 
Unser Testbericht zeigt, ob 
dabei etwas Brauchbares 
herausgekommen ist. 
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Test: Core-Image-Bildbearbeitungen 


Kreative Umgebung 


Fast wöchentlich kommen neue Core Image basierte Bildbearbeitungs- und Bild- 
erzeugungsprogramme auf den Markt und sie vermitteln den Eindruck, dass Core 
Image den Software-Entwicklern wirklich Spaß macht 


Wenn man nicht mehr jede Zeichnungs-, 
Filter- oder Ebenenfunktion von Grund auf 
neu programmieren muss, sondern sich 
aus dem Werkzeugkasten bedienen kann, 
den Apple im System mit Core Image und 
Quartz 2D zur Verfügung stellt, bleibt 
mehr Zeit, um sich dem Aufbau eines Be- 
nutzer-Interfaces zu widmen. Und so ge- 
ben sich die Entwickler alle Mühe, jeweils 
einen eigenen Ansatz zu verfolgen - was 
bei der Menge an inzwischen verfügbaren 
Programmen durchaus Sinn macht. Er- 
gebnis sind Spezialisten wie Wirecast für 


Internet-Video-Streaming oder Apples 
iPhoto, doch für diesen Vergleich konzent- 
rieren wir uns auf Programme zur Bildbe- 
arbeitung. 


Was wir testen 


Mit einigen typischen Bearbeitungsauf- 
gaben testen wir jedes der Programme 
auf seine Alltagstauglichkeit. Der Kopf 
im ursprünglich mit Photoshop erstellten 
Titelbild dieses Artikels wird durch einen 
anderen ersetzt, dazu ist das Freistellen 
des Kopfes sowie das Arbeiten mit Ebe- 


nen nötig. Mit der Hilfe von Filtern wer- 
den Stil sowie Farbe und Kontrast an das 
bestehende Bild angepasst und ein Schat- 
ten hinzugefügt. Darauf folgen jeweils ei- 
nige Tests mit Schriften, Filter, Pinsel- und 
Vektorfunktionen. 


Solider Bildbearbeiter: Acorn 


Ein sehr informatives und übersichtliches 
Interface, das zudem wenig Platz auf dem 
Bildschirm benötigt, macht den Einstieg 
in Acorn leicht. Die verschiedenen Werk- 
zeuge sind direkt per Einzeltaste aktivier- 


Info Was ist Core Image? 


Seit Mac-05 X 10.4 stellt das System eingebaute 
Bildfilter für Einzelbilder und Video zur Verfügung, 
sowie die Möglichkeit, eigene Filter zu schreiben. 
Ein Programm kann auf diese Filter zugreifen und 
sie in seine Funktionen integrieren. Filter können 
einzel 
Core Image regelt autonom, ob die Berechnungen 


n oder in Serie angewendet werden (Pipeline). 


von der CPU oder GPU gemacht werden, je nachdem 
was schneller zum Ergebnis führt. Jede Grafikkarte 
die programmierbare Open-GL-Shader unterstützt, 
kann Core-Image-Instruktionen rendern. Dabei wird 
jeweils nur die Kopie des Bildes bearbeitet, das Ori- 
ginal bleibt erhalten, weshalb Core Image als verlust- 
freie Bildbearbeitung gilt. 


Info Was ist Quartz 2D? 


So wie Core Image ist auch Quartz 
2D eine vom System zur Verfügung 


nagement und PDF-Erstellung. 


bar, zum Beispiel „M" für Auswahl, „B" für 
Zeichnen. Das Wiederherstellen erlaubt 
eine nicht definierte Anzahl von Retour- 
Schritten, im Test sind es mindestens 20. 
Angenehm ist die Arbeit im Filterfenster, 
wo sich die ausgewählten Filter zu ei- 
ner Pipeline aneinander reihen lassen. 
Sehr übersichtlich sind die Optionen 
jedes Filters ersichtlich und auch direkt 
manipulierbar. Mit einem Klick auf das 
Plussymbol kann man direkt in diesem 
Fenster weitere Filter in die Pipeline zufü- 
gen. Auch wenn die dann aufklappende 
Filterliste inklusive Vorschau funktional 
aussieht, ist sie wenig hilfreich. Erstens ar- 
beitet sie mit einem Musterbild, nicht mit 
einer Vorschau des Bildes, das man bear- 
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gestellte Grafiktechnologie, die jedes 
_ Programm nutzen kann. Quartz bietet 

unter anderem 2D Zeichnungsfunkti- 
onen wie Vektor-Zeichnen, transpa- 
rente Ebenen, erweitertes Farbma- 
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* Acorn Eine gute Bildbearbeitung mit Schwächen beim Zeichnen. 


beiten will, und zweitens ist die Wirkung 
eines Filters auf das Vorschaubild oft 
ziemlich anders als beim richtigen Bild. 
Erst wenn die Filter im Pipeline-Fenster 
sind, berechnet Acorn deren Auswirkung 
auf das Hauptbild mit jeder Options-Ma- 
nipulation direkt. Das Auswählen und 
Freistellen eines Bildteils geht relativ gut 
mit dem Lasso-Werkzeug, jedoch vermisst 
man die Option eines Lassos mit geraden 
Linien (Klick-zu-Klick-Verbindung). Das 
Transformieren einer Auswahl beschränkt 
sich auf Vergrößern, Verkleinern (auch 
proportional), 90-Grad-Rotation, Spiegeln 
und Verschieben. Das Rotieren in einzel- 
nen Graden ist nur via Filter möglich und 
relativ umständlich. Und das Zeichen- 


u en 


Masken. 


Werkzeug erlaubt nur scharfe Linien, zwar 
mit Antialiasing und Deckungsgrad, aber 
kein Airbrush. Einen weichen Schatten zu 
erstellen, ist daher nur per Unschärfefilter 
möglich. 

URTEIL Acorn ist durchaus brauchbar, um 
Bilder zu bearbeiten, jedoch weniger um 
neue Bilder zu erstellen. 


iWork-Zwilling: Drawit 

Mit einem Interface das deutlich an den 
Aufbau von Apples iWork-Programmen 
erinnert, ist Drawit sicherlich sehr unge- 
wohnt in der Anwendung verglichen mit 
traditionellen Bildbearbeitungs-Interfaces 
im Photoshop-Stil. Zeichnen und Löschen 
kann man mit dem Pinsel und dem Ra- 
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® Drawit Eine Spezialfunk- 
tion erlaubt ungewöhnliche 
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Finden Sie die zu die- 
sem Artikel verfügbaren 
Programme und Demo- 
versionen. 
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* Drawit Der iWork-Klon besticht mit exzellenten Filterfunktionen. 


dier-Werkzeug, das auch im Airbrush-Stil 
mit unterschiedlich starkem Verlauf und 
unbeschränkter Größe zur Verfügung 
steht. Eine Auswahl ist nur als recht- 
eckiges Format möglich, zum Maskieren 
gibt es jedoch eine spezielle Funktion, die 
aus drei Ebenen eine Bildmaskierung er- 
stellt. Am einfachsten geht das Freistellen 
eines Objekts jedoch mit dem Lösch-Werk- 
zeug. Frei rotieren kann man via Stil-Attri- 
bute, was immer die gesamte Ebene mit 
einbezieht. Die Integration der Filter kann 
man als sehr gelungen bezeichnen, so ist 
zum Beispiel ein Vorschaubild, das wie 


* Imaginator Unsere Empfehlung für Stapelverarbeitung. 


bei Acorn nichts mit dem Bild im Arbeits- 
fenster zu tun hat, bei Drawit nicht nötig. 
Jede Filter-Optionsänderung ist sofort 
sichtbar, und mehrere Filter lassen sich als 
Pipeline aneinanderfügen. Drawit bietet 
auch ein Vektor-Werkzeug, doch obwohl 
vektorbasierte EPS- und PDF-Objekte im 
Vektorformat auf eine Ebene importiert 
werden, kann man sie nicht mit dem Vek- 
tor-Werkzeug des Programmes bearbei- 
ten. Sehr gewöhnungsbedürftig sind die 
Transformations-Anfasserpunkte, da sie 
sehr schwerfällig reagieren. Auch sonst 
ist das Tempo nicht atemberaubend, so 


merkt man bei größeren Pinselspitzen ab 
200 Pixel deutliche Verzögerungen beim 
Zeichnen. Verwirrend ist des öfteren das 
Handling der Werkzeuge. Speziell wenn 
man zu anderen Werkzeugen wechseln 
oder andere Objekte einfügen will, pas- 
siert es häufiger, dass alles deaktiviert 
ist und man nicht so leicht aus dem ak- 
tuellen Werkzeugmodus herausfindet weil 
der „Done"-Button nicht erscheint. 
URTEIL Wer an iWork gewöhnt ist, fin- 
det sich in der Bildbearbeitung schnell 
zurecht, zudem überzeugt die sehr gute 
Filtereinbindung 


Macwelt-Empfehlung Pixelmator 


Wenn es ein Core Image basiertes Programm gibt, das sich 
Photoshop am nächsten anfühlt, dann ist es sicherlich Pi- 
xelmator. Das Interface kommt in seinem eleganten transpa- 
renten Schwarz allerdings sehr viel schöner daher als der Alt- 
meister, wenn auch bisweilen das eine oder andere Icon bei 
dunklem Schreibtischhintergrund schwer zu erkennen ist. Das 
Pinsel-Werkzeug erlaubt weiches Airbrushen mit Pinselspitzen 
bis zu 200 Pixel, Deckungsgrad und Mischmodus. Dieselben 
Optionen bestehen auch für das Stempel-Werkzeug. Die Pin- 
selspitze ist aber noch nicht ganz ausgereift - oder entspricht 
zumindest nicht ganz dem Gewohnten aus Photoshop, denn 
die Pinselspitze ist beim Ziehen weit weniger weich als die 
Vorschau in der Werkzeugeinstellung vermuten lässt. Auch 
hier bietet die Lasso-Auswahl keine geraden Linien. Bemer- 
kenswert ist, wie sehr der Entwickler darauf geachtet hat, dem 
Vorbild zu entsprechen. So findet man tatsächlich einige der 
Filter genau dort im Menü eingearbeitet, wo sie sich auch bei 
Photoshop befinden - weil es sich dort nicht um Plug-in-Fil- 
ter sondern um fest eingebaute Funktionen handelt. Deshalb 
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Überaltert und wirr: 
Imaginator 


Imaginator mag vielleicht vor langer Zeit 
einmal das erste „mächtige" und günstige 
Core-Image-Programm gewesen sein, 
wie es auf der Homepage des Entwick- 
lers heißt. Doch bei unseren Aufgaben 
versagt das Programm komplett. Schon 
der erste Eindruck der Oberfläche lässt 
traditionelle Bearbeitungs-Werkzeuge 
vermissen und ein einfaches Auswählen, 
Kopieren und Einsetzen eines Bildteils 
führt zu nichts. In der Liste der Filter und 
Plug-ins findet sich dann die Möglichkeit, 
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* Magicbrush Die Software wirkt unfertig 
und enttäuscht. 


+ Livequartz Die Empfehlung für alle Preisbewussten. 


ein weiteres Bild hinzuzufügen und mit 
der Hilfe von anderen Filtern kann man 
eine Maske erstellen. Doch eine Maske, 
die ein Objekt freistellen kann, muss zu- 
erst irgendwie erstellt werden, wofür es in 
Imaginator jedoch keine Werkzeuge gibt. 
Eine Art Zeichenebene ist zwar verfügbar, 
doch als fest integriertes Werkzeug gibt 
es nur einen Stift mit einem Pixel Zeichen- 
breite. Die Filter und Plug-ins sind zwar 
umfangreich, aber es wird schnell klar, 
dass Imaginator weit hinter der Funktio- 
nalität heutiger Core-Image-Programme 
zurückliegt. Imaginator kann aber als Fil- 


sind zum Beispiel „Farbton und Sättigung“ (Hue/Saturation) oder 
„Helligkeit und Kontrast” (Brightness and Contrast) nicht im Filter- 
Menü zu finden sondern unter „Bild“. 


Schwachstelle bei Filtern Das bedeutet für Neu- 
einsteiger natürlich eine ähnlich lange Lernkurve wie bei Pho- 
toshop, macht Pixelmator aber geradezu verführerisch leicht für 
Photoshop-Kenner. Photoshops Schwäche bei der Filter-Integra- 
tion wird aber auch Pixelmator zum Verhängnis, denn im Vergleich 
zu der vorbildlich übersichtlichen Implementation der Filter in 


Drawit ist das Arbeiten mit Filtern in Pixelmator geradezu mühsam. 
Jeder Filter muss einzeln im Filtermenü gesucht und geöffnet wer- 
den, um die Optionen auf das Bild im Arbeitsfenster anzuwenden 
und sehen zu können, ob er den gewünschten Effekt erzeugt. 
Auch gibt es keine Möglichkeit, Pipelines zusammenzustellen. Eine 
separate Filterpalette wäre daher wünschenswert, auch wenn Pi- 
xelmator dann von Photoshop abweicht. 

URTEIL Günstiger Photoshop-Ersatz, für Neulinge nicht einfach zu 
bedienen, aber ideal für Umsteiger von der Adobe-Bildbearbeitung 


ter-Anwendungsprogramm mit Stapelver- 
arbeitung durchaus nützlich sein, voraus- 
gesetzt man muss keine Bildbearbeitung 
vornehmen, die Mal- und Auswahl-Werk- 
zeuge erfordert. 

URTEIL Älteres Programm, das sich nur 
für bestimmte Spezialaufgaben wie Sta- 
pelverarbeitung eignet 


Bestes Preis-Leistungs- 
Verhältnis: Livequartz 


Vom Design her ein bisschen altbacken, 
dennoch aber übersichtlich und sauber 
und ohne schwebende Paletten kommt 
Livequartz daher. An Werkzeugen ist 
außer einem Vektor-Stift alles Nötige 
vorhanden. Die Lasso-Auswahl folgt der 
direkten Mausbewegung ohne die Option 
gerader Linien. Der Malpinsel hat eine fixe 
Weichheit, nicht ganz so weich wie ein 
typischer Airbrush, aber ein guter Kom- 
promiss, der sich für vieles nutzen lässt. 
Dasselbe gilt für das Stempel-Werkzeug. 
Beide bieten eine Deckkrafteinstellung 
(in der Farbpalette) und lassen sich in der 
Pixelgröße praktisch unbegrenzt einstel- 
len. Doch schon bei normalen Pinselgrö- 
ßen unter 100 Pixel spürt man ab und zu 
Verzögerungen, ab Pinselspitzen von 400 
Pixel und mehr Durchmesser kann das 
Zeichnen dann richtig mühsam werden. 
Seltsamerweise führt das Kopieren und 
Einfügen ausgewählter Bildteile im sel- 
ben Dokument nicht zum selben Resultat 
wie wenn das Kopieren in einem anderen 
Dokument erfolgt. Ersteres erzeugt nur 
leere Ebenen, doch eine kopierte Auswahl 
aus einem anderen Bilddokument führt 
zu der gewünschten neuen Ebene, auf 


der der kopierte Bildteil platziert wird. Die » 
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Macwell 


Core-Image-Bildbearbeitungsprogramm Ausstattung und Bewertung 


EMPFEHLUNG 
> / t PR 
se \ er 
Preis 59 US$ Donationware 39 US$ 40 US$ 49 US$ 59 US$ 
Testurteil Günstige Photoshop- Bestes Preis-Leistungs- | WeraniWork gewohnt Guter Bildbearbeiter, Veraltetes Programm für Unfertige und 
Alternative Verhältnis, allerdings ist, findet sich schnell weniger geeignet, um Spezialaufgaben wie unbrauchbare 
langsam und Probleme | zurecht, sehr gute Filter- neue Bilder zu erstellen | Stapelverarbeitung Software 
mit Ebenen einbindung 
Gesamtwertung 1,2 sehr gut 1,2 sehr gut 1,7 gut 2,5 befriedigend | 4,5 mangelhaft 5,5 schlecht 
EINZELWERTUNG 
Bedienung 1,6 gut 1,5 gut 1,6 gut 1,5 gut 4,5 mangelhaft 5,5 schlecht 
Bildbearbeitung 1,0 sehr gut 1,6 gut 1,7 gut 1,7 gut 4,5 mangelhaft 5,5 schlecht 
Bilderstellung 1,0 sehr gut 1,6 gut 1,5 gut 4,5 mangelhaft 5,5 schlecht 5,5 schlecht 
Geschwindigkeit 1,0 sehr gut 3,5 ausreichend 2,5 befriedigend | 2,5 befriedigend 2,5 befriedigend 5,5 schlecht 
Preis-Leistungs- 1,0 sehr gut 1,0 sehr gut 1,6 gut 15 gut 5,5 schlecht 5,5 schlecht 
Verhältnis 
TECHNISCHE ANGABEN 
Vektor-Zeichnen nein nein ja nein nein nein 
Ebenen ja ja ja ja nein ja 
Textwerkzeug ja ja ja ja nein nein 
Filter-Pipeline nein ja ja ja ja nein 
Stapelverarbeitung nein nein nein nein ja nein 
Importformate JPG, TIFF, PSD, EPS, PDF JPG, PSD, TIFF, PDFund JPG, TIFF, PSD, EPS, PDF JPG, PSD, TIFF, PDF und JPG, PSD, TIFF, PDF, EPs JPG, PSD, PNG und 
und Andere Andere und Andere Andere und Andere Andere 
Exportformate JPG, TIFF, PSD, EPS, PDF JPG, PSD, TIFF, PDFund JPG, TIFF, PNG, GIF JPG, TIFF, PNG, GIF TIFF, JPG JPG, TIFF, RAW und 
und Andere Andere Andere 
Systemanforderung ab Mac-05 X 10.4 ab Mac-05 X 10.4.10 ab Mac-05 X 10.4 ab Mac-05 X 10.4.9 ab Mac-05 X 10.4 ab Mac-05 X 10.4 
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Filter benötigen keine Vorschau, da sie 
gleich bei der Auswahl aus der Filterliste 
auf das Bild im Arbeitsfenster angewen- 


Effekten für schwierige Aufgaben, das 
alle Erwartungen erfüllt, kann es die Ver- 
sprechungen des Entwicklers überhaupt 


det werden. Bei Auswahl mehrerer Filter 
entsteht automatisch eine Pipeline und 
die jeweiligen Filteroptionen stehen stets 
übersichtlich zur Verfügung. 

URTEIL Da der Entwickler nur um eine 
Spende für die Nutzung von Livequartz 
bittet, hat es sicherlich das beste Preis- 
Leistungs-Verhältnis aller getesteten Pro- 
gramme. Tempo und das Verhalten der 
Ebenen enttäuschen 


Die Enttäuschung: Magic- 
brush-Photo 
Viel Positives gibt es leider nicht zu schrei- 


ben über Magicbrush-Photo. Angekündigt 
als simples Programm mit pixel-präzisen 


nicht halten. Ein simples Kopieren und 
Einfügen sucht man vergebens, das Ef- 
fektmenü ist leer bis auf einen Import-, 
Exporteintrag - was man da importieren 
soll bleibt ein Rätsel. Die einzige Mög- 
lichkeit, ein zweites Bild über ein vor- 
handenes einzufügen, ist, ein externes 
Bilddokument als Quelle für einen Pinsel 
auszuwählen und es dann in die Ebene 
zu pinseln, wobei es unten links auf der 
Arbeitsfläche erscheint. Das Malen ist 
dabei sehr träge. Verschieben oder gar 
Vergrößern lässt sich danach nichts mehr. 
Generell ist nicht auszumachen, was der 
Zweck dieses Programmes ist. Außer einer 
Auswahl von Ebenenkompositionsfiltern 


bietet es keine brauchbaren Funktionen. 
URTEIL Das unfertig wirkende Programm 
ist eigentlich nicht zu gebrauchen und 
den Preis von 60 US-Dollar nicht wert 


Fazit 


Core-Image-Programme werden erwach- 
sen. Es gibt zwar noch immer viele An- 
wendungen auf dem Markt, die man eher 
als Experiment von Informatik-Studenten 
bezeichnen kann, doch Drawit, Pixelmator 
oder Livequartz haben das Niveau guter 
Shareware erreicht, die ihr Geld mehr als 
wert ist. Und schon stehen weitere Kan- 
didaten am Start, wie zum Beispiel Cho- 
coflop oder Naked Light, die sich aber 
noch im Betastadium befinden. 


Thomas thü Hürlimann 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de [2] 
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Typografie im Internet 


Gute Webty 


Im Internet sind herkömmliche Typo-Regeln nicht anwe 
Falsch. Das Medium mag nach anderen Regeln funktionieren 
Print-Design, aber ein gutes Schriftbild ist hier genau so wichtig 


TYPO IM WEB 


Im Webdesign ist so gut 
wie alles anders: die Ver- 
wendung von Schriften, 
die Auflösung von Bildern, 
die interaktiven Elemente; 
das ganze Medium über- 
haupt. Für viele Setzer 
und Typografen ist das 
Internet immer noch ein 
Hort schlechter Typografie, 
unbeherrschbarer Schriften 
und trashigen Designs. 


Bei der Gestaltung von Text für das Web 
ist vieles anders als im Printdesign. Der al- 
lerwichtigste Unterschied: Für den Druck 
legt der Grafiker das Erscheinungsbild bis 
ins Detail fest, das Erscheinungsbild einer 
Webseite hängt in vielen Dingen jedoch 
nicht vom Designer ab, sondern vom Le- 
ser. Wie eine Webseite auf dem Monitor 
aussieht, bestimmen Faktoren wie die für 
die Browseranzeige zur Verfügung stehen- 
den Systemschriften, die Browsersoftware 
selbst, Monitorauflösung und Monitor- 
größe, die Anwendereinstellungen für 
die bevorzugte Grundschriftgröße sowie 
Komponenten wie beispielsweise die 
bevorzugte Fensterbreite oder das Ver- 
mögen eines Monitors, Farben korrekt 
anzuzeigen. Die Reduzierung auf einige 
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* Lesefreundlich Ein Beispiel für gute Typografie ist beispielsweise 
der Webauftritt des Musikportals Laut.de. 
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« Schrift Der An- 
wender bestimmt das 
Schriftbild wie hier in 
den Einstellungen von 
Safari. 
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wenige Systemschriften ist wohl mit das 
wesentlichste Merkmal bei der Gestaltung 
von Text für Internet-Aufritte. Der Grund: 
Für die Schriftanzeige relevant sind le- 
diglich die Schriften, die auf dem Rech- 
ner des Surfers überhaupt zur Verfügung 
stehen. Folgerichtig sind Arial, Helvetica, 
Verdana, Times und Courier nach wie vor 
Standards. 


Hauptfaktor Schrift 


Moderne Systemschriften warten mit 
mehreren Alleinstellungsmerkmalen auf, 
die sie für diesen Job besonders gut ge- 
eignet machen. Zum einen sind sie für 
die Monitoranzeige eigens optimiert. 
Das heißt: Anders als Print-Schriften, bei 
denen vor allem die stufenlose Skalier- 
barkeit der Outline wichtig ist (etwa für 
Punktgrößeneingaben in Zehntel- oder 
gar Hundertstel-Intervallen), müssen Sys- 
temschriften vor allem bei 10, 14 oder 18 
Pixel Darstellungshöhe gut lesbar sein. 
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die 
Zeichenausstattung. Anders als noch ihre 
betagten Vorläufer aus Mac-OS 9 ähneln 
die Dfont-Systemschriften auf aktuellen 
Apple-Rechnern in vielem Opentype- 
Schriften; Helvetica und Konsorten war- 
ten mit über 1000 Zeichen auf; Apples 
System-Helvetica etwa ist mit genau 2125 
Glyphen ausgestattet. Der Grund: Anzei- 
gen können sollen sie nicht nur normalen 
Standardtext, sondern - im Zeitalter der 
Globalisierung wichtig - möglichst auch 


Alphabete, die vom Lateinischen abwei- 
chen. Da mit allen Alphabeten selbst der 
Zeichenrekordhalter unter den Mac-Sys- 
temschriften, die Lucida Grande, überfor- 
dert wäre, enthält das Mac-OS zusätzliche 
Schriften für die Anzeige nah- und fern- 
östlicher Alphabete. 

In Sachen Monitordarstellung wie 
auch in Sachen Zeichenausstattung mö- 
gen die Systemstandards Spezialisten auf 
der Höhe der Zeit sein. Was die Schrift- 
wahl angeht, sind Webdesigner allerdings 
weiterhin auf einige wenige Exponate 
festgelegt: Arial, Helvetica, Verdana und 
Geneva als Sans-Serif-Schriften, Times, 
Times New Roman und Georgia als Serif- 
Schriften sowie Courier und New Courier 
als Monospace-Schriften. Wie die Auffüh- 
rung der ähnlich klingenden Varianten 
schon vermuten lässt, kommt es bei der 
Schriftwahl nicht darauf an, ganz kon- 
krete Font-Dateien zu bestimmen. Absicht 
ist vielmehr die effektive Einschränkung 
auf einen bestimmten Schrifttyp: Sans Se- 
rif, Serif oder Monospace. 


Definition von Schrift- 
gruppen 

Das Schema: Ist etwa auf einem Rechner 
nicht die Arial vorhanden, sondern die 
Helvetica, switcht die Browser-Anzeige zu 
der vorhandenen Schrift der angegebenen 
Gruppe um. Um ganz sicher zu gehen, 
wird bei der Bestimmung einer Websei- 
ten-Grundschrift zusätzlich auch der Typ 


angegeben. Also nicht nur „Arial und 
Helvetica”, sondern „Arial, Helvetica und 
Sans Serif". 


Der Basis-Befehlsbaukasten: 
HTML 


Die Besonderheiten des Mediums Internet 
zeigen sich nicht nur bei der Schriftwahl, 
sondern auch bei den zahlreichen interak- 
tiven Elementen, die für das World Wide 
Web charakteristisch sind. Bei der Gestal- 
tung von Text bietet das Internet einer- 
seits zahlreiche Freiheiten, andererseits 
auch eine Reihe von Einschränkungen. 
Anders als bei herkömmlichen Drucksa- 
chen etwa spielen Seitenlängen keine 
Rolle. Im Prinzip kann Text ewig laufen; 
ob dies sinnvoll ist, steht auf einem an- 
deren Blatt. Weniger praktikabel ist beim 
Webdesign hingegen die herkömmliche 
Aufteilung in mehrere Spalten. Technisch 
lässt sich dies zwar bewerkstelligen. Da 
der Leser eventuell mehrmals herunter- 
und wieder heraufscrollen muss, sollte 
man indes überlegen, ob eine solche Auf- 
teilung wirklich Sinn ergibt. Eine grundle- 
gende Besonderheit ist die Hyerlink-Tech- 
nik. Da im Internet nicht wie in Büchern, 
Broschüren oder Zeitschriften geblättert 
werden muss, ermöglicht das Medium 
eine recht freie, nicht linear aufgebaute 
Seitenstruktur. 

Vieles, was im Internet auf den ersten 
Blick gar nicht oder nur sehr schwer funk- 
tioniert, ist in Wirklichkeit nur anders in 
Angriff zu nehmen als im Print-Design. 
Die Basis-Tags der Befehlssprache für den 
Aufbau von Internet-Dokumenten muten 
teilweise zwar recht rudimentär an. Ob 
„hinter den Kulissen“ bei der Verwendung 
professioneller Webdesign-Anwendungen 
oder bei der puritanistischen Seitenerstell- 
weise direkt mit Code: Zur Anwendung 
kommen beim Formatieren stets einige 
grundlegende Befehle. Da HTML vor 
allem Strukturen definiert, wird jeder Tag 
einmal am Anfang und einmal am Ende 
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Tipp 12 Regeln für das Webdesign 


1. Schriftwahl Immer Standards verwenden! Am 
besten funktionieren Font-Gruppen, bei denen 
man dem Browser unterschiedliche Alternativen 
vorgibt. Beispiel: Times New Roman, Times, Serif. 


2. Style Sheets Für das Finetuning der Typo-Attri- 
bute eignen sich Style Sheets am besten. Zum einen 
lassen sie sich auslagern und so zentralisieren. Zum 
zweiten ermöglichen sie detaillierte Festlegungen 
für Attribute wie Zeilenabstand oder Ausrichtung. 


3. Umlautskodierung Umlaute wie „ä'”, „ö“ oder 
auch das scharfe Ess-Zett („ß“) müssen gegebe- 
nenfalls durch entsprechende HTML-Kodierungen 
erzwungen werden (siehe Kasten Seite 75). 


4. Links Unterstreichung ist nicht schön; es gibt an- 
dere Möglichkeiten wie eine alternative Farbe. 


5. Unterstreichungen Als Stilmittel nicht nur ge- 
nerell hässlich, sondern im Kontext einer Webseite 
auch verwirrend, da meist für Links verwendet. 


6. Flattersatz Da Browser meist nicht automatisch 
trennen, verursacht Blocksatz oft wenig schöne 
Löcher im Text. Aus diesem Grund ist linksbündiger 
Flattersatz in aller Regel vorzuziehen. 


7. Absätze Von der Befehlsumgebung sind sie oft 
zwar umständlich umzusetzen. Für eine übersicht- 
liche Textstruktur sind sie jedoch generell wichtig. 


8. Farbgebung Zu viele Farben verwirren. Eine 
übersichtliche, lesefreundliche Farbgestaltung 
ist für die Erfassung von Texten immens wichtig. 


Typo-Basics 


Schwarz als Grundschriftfarbe ist auch beim Web- 
design eine sichere Lösung. 


9. Grafisch aufbereitete Schriftelemente sowie 
Logos Aufgrund der unter Punkt eins aufgeführ- 
ten Schriftbeschränkung sollten sie immer als Bild 
- sprich als GIF- oder JPEG-Datei - eingebunden 
werden. 


10. Unterschneidungen und Sperrungen Da Kon- 

trolle letztlich nicht möglich ist, erfordert ihre An- 
wendung besondere Sorgfalt. Möglichkeit: Einbin- 
dung entsprechender Anweisungen in Style Sheets. 


11. Hoch- und tiefgestellte Zeichen, Fußnoten 

Für die Umsetzung stehen zwar entsprechende 
HTML-Befehle zur Verfügung. Da die Schriftgrößen- 
darstellung dabei unverändert bleibt, sehen die Er- 
gebnisse entsprechend schlecht aus. Ein effektives 
Mittel für die Erzeugung lesefreundlicher Zeichen 
existiert bislang leider nicht. Vorgehensweise: Ent- 
weder sparsam anwenden oder zurechtpfriemeln, 
indem man versucht, über die zur Verfügung ste- 
henden Tags die Größe mit zu beeinflussen. 


12. Zahlenangaben Telefonnummern, Postleit- 
zahlen, Kontonummern und Ähnliches sollten nach 
Möglichkeit korrekt untergliedert werden. Um zu 
verhindern, dass gegliederte Zahlenangaben durch 
Zeilensprünge getrennt werden, sollte man für die 
Abstände lediglich geschützte Leerzeichen (Kodie- 
rung: &nbsp;) verwenden. 


zur Auszeichnung angewandt - am Ende 
stets mit der zusätzlichen Abschluss-Ken- 
nung „/". Die Anweisung, eine Passage 
fett zu formatieren, sieht zum Beispiel so 
aus: <b> am Anfang und </b> schließlich 
am Ende der Passage. 

Andere Dinge scheinen in HTML nach 
einer eigenen Logik zu funktionieren. Eine 
Besonderheit sind zum Beispiel relative 
Festlegungen. Ein Beispiel dafür sind 
Überschriftgrößen; variiert werden kön- 
nen hier Schriftgrößen von <h1> für die 


[ZZI Seichle Site Fenster Hilfe 


« Font-Menü 


en a Professionelle 
egatiweinzug w2 5 ” 
Absatzformat > Applikationen 
Ausrichten » wie Dreamwaver 
nm e offerieren beim 
m ——d " [u v Zn. r Einrichten von 
al > kal, Helvetica, sans-seri r 
C5S5-Sule > Times New Roman, Times, serif Style Sheets die 
Größe » Courier New, Courier, monospace passenden Font- 
Größe ändern > Ceorgia, Times New Roman, Times, seril 
Farbe Verdana, Arkal, Helverica, sanı-send Gruppen per 
Geneva. Arkal. Helvetica, sans-serif Menü. 
Rechtschreibung prüfen Or 


| Schriftenliste bearbeiten 


Hauptüberschrift (= sehr groß) bis hin zu 
der Zwischenüberschrift-geeigneten Aus- 
zeichnung <h6> (= vergleichsweise de- 
zent). Für andere Formatierungsauszeich- 
nungen gibt es konkurrierende Befehle. 
Beispiel: <b> und </b> sowie <strong> 
und </strong> für das Fetten von Text- 
passagen. Der Unterschied: <strong> ist 
zwar flexibler, weil es den beim Anwender 
eingestellten nächst fetteren Schriftgrad 
aktiviert. Nachteil allerdings ist, dass 
nicht alle Browser diesen Befehlstyp un- 
terstützen. Trotzdem hat HTML für alle 
wichtigen Formatierungsaufgaben ent- 
sprechende Tags in petto. Eine Auflistung 
der Basic-Befehle finden Sie im Kasten 
„HTML-Formatierungsbefehle". 

Eine weitere leidige Unabwägbarkeit 
beim Webdesign ist die Umsetzung di- 
verser Sonderzeichen, Anführungszeichen 
und Umlaute. Hinweise für die Kodierung 
finden sich ebenfalls im Kasten „HTML- 
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*+ Sprachen: Die Gly- 
phen von stark interna- 
tionalisierten Websei- 
ten (Wikipedia hier im 
Bilde) anzuzeigen, er- 
fordert eine zusätzliche 


Andere Sprachen 


Alemannisch 
BBBEB88 
Bomrisch 
Casky 

Dansk 
Doinuserbski 
Ekknvinä 
Engliah 
Espanol 
Suomi 
Frangais 
Frysk 

nnıy 
Hrvalski 
Homioserbsce 
Magyar 
Italiano 


Fipoarisch 
Latina 
Lötzobuergesch 
Piattdbütsch 
Nederlands 
Norsk (bokmäl) 
Polski 
Portugußs 
Pyookni 
Sioveneina 
Siovensöina 
Seeltersk 
Svonska 
Türke 


Alle Sprachen 


Zeichenausstattung. 


Ty 
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Formatierungsbefehle”. Leider hängt auch 
hier vieles vom Browser des Lesers sowie 
den dort getroffenen Einstellungen für die 
Textanzeige ab. Dass der offene Befehls- 
standard HTML in den Anfangszeiten des 
Internet entwickelt wurde, um Seiten auf 
eine möglichst einfache Weise darstellbar 
zu machen, merkt man bis heute, auch 
wenn er zwischenzeitlich um viele Zusätze 
und Zusatzsprachen erweitert ist. 


Finetuning für das Formatie- 
ren: Style Sheets 


Effektivste Lösung, die Defizite von HTML 
beim Finetuning von Text zu kompen- 
sieren, sind Style Sheets (offizielle Be- 
zeichnung: Cascading Style Sheets oder 
abgekürzt CSS). Bei Style Sheets handelt 
es sich um eine Zusatzsprache, die die 
Möglichkeit bietet, HTML-Tags durch zu- 
sätzliche Spezifizierungen für die Textfor- 
matierung zu erweitern. In vielem ähneln 
sie den früher im Fotosatz gebräuchlichen 
Typogrammen oder aktuellen Formatde- 
finitionen in Word, Indesign oder Xpress. 
Im Gebrauch bieten sie gegenüber HTML 
einen entscheidenden Vorteil: Einsetzen 
lassen sie sich sowohl punktuell als auch 
als zentrale Vorgabe - entweder für die je- 
weilige Seite am Anfang des Dokuments 
oder auch als ausgelagerte Datei. 
Grundsätzlich bieten ausgelagerte 
Style Sheets den Vorteil, Formatierungs- 
attribute für den Text zentral festzulegen. 
Ein weiterer Vorteil: Verglichen mit dem 
oft umständlich einzugebenden HTML- 
Code, lassen sich über Style Sheets auch 
versierte Typo-Festlegungen einigerma- 
Ben steuern - so zum Beispiel der Zei- 
lenabstand oder Abstände zwischen den 
Zeichen. Auch beim Zeilenabstand emp- 
fehlen sich übrigens relative Angaben, 
beispielsweise durch die Definition „line- 
heigt:2em". Line-height ist hier das Style- 


Dratwnde Werkaweriageiwng sin Rumänien 

Rüttgers will um Nokla kämpfen 

Meran Wennl lee Muranture Duden Aatigers win 
erkunden, Gans Or Waniy-tlerutaiker Nakaa main Vheri In 
Beumum nenaen und Batzı Ban a en Lerprden mir ger 
rmtuchen Kor nensng. Mar werde einen Vorschlag dur 


Di ch re ee 
b Aupertage: "Hür um wir en hvar heine Arten“ [mer] 


Sheet-Tag für „Zeilenabstand", „em” die 
Kennzeichnung für eine relative Zugabe, 
gemessen in Pixel. Festlegbar ist auch 
die Ausrichtung des Textes - sowohl als 
HTML-Quellcode als auch in Style Sheets. 
Anders als bei Print, wo Blocksatz domi- 
niert, eignet sich auf Webseiten eher die 
Festlegung linksbündig. Da Browser Wör- 
ter gewöhnlich nicht trennen, reißen aus- 
einandergetriebene Wörter unter Umstän- 
den riesige Löcher in Texte - vor allem bei 
schmalen Spaltenbreiten. 


Die wichtigsten Regeln 


Auf welche textgestalterischen Do's & 
Dont’s ist zu achten? Die Regeln für eine 
lesefreundliche, übersichtliche Strukturie- 
rung von Webtext ähneln denen im Print- 
Bereich. Hinzu kommen einige medium- 
typische Besonderheiten. Gliedern lassen 
sie sich in die Bereiche korrekte Zeichen- 
anwendung, eine klar nachvollziehbare 
Textstruktur und schließlich die Gewähr- 
leistung übersichtlicher und ästhetisch 
ansprechender Seitenstrukturen. 


Korrekte Zeichenanwendung Hierzu 
gehört alles, was mit der Aufbereitung 
von Text an sich zu tun hat: die Verwen- 
dung typografisch korrekter Anführungs- 
zeichen, das Untergliedern von Zahlen- 
angaben (etwa bei Telefonnummern, 
Bankleitzahlen und Ähnlichem), die An- 
wendung von Gedankenstrichen anstatt 


kündigte er eine Untersuchung de: 
[mehr] 

® Kommentar: Schuld und Unsch 
® Reportage: "Für uns gibt es hier 
@ Rüttgers kritisiert Standortverl 


« *+ A Ansichtssache Wie groß 
Text beim Leser auf dem Bild- 
schirm erscheint, lässt sich via 
Voreinstellung oder temporär 
etwa durch Shortcuts in Safari re- 
gulieren. Hier: kleine, sehr große 
und mittelgroße Anzeige. 


Drohende Werksverlagerung nach Rumänien 
Rüttgers will um Nokia kämpfen 
Nordrhein-Westfalens Ministerpräsident Rüttgers will verhindern, dass 
der Handy-Hersteller Nokia sein Werk in Bochum schließt und setzt 
dabei auf ein Gespräch mit der finnischen Konzernleitung. Man werde 
einen Vorschlag zur Kostensenkung erarbeiten, so 2 akigere. Ge 


| orenense werunveriagerung nam numassen 


Rüttgers will um Nokia kämpfen 


Divis-Zeichen sowie - bei Webseiten sehr 
wichtig - eine sichere Kodierung von Um- 
lauten (siehe auch „HTML-Formatierungs- 
befehle"). Das Trimmen von Webtext auf 
Lesbarkeit erfordert zugegebenermaßen 
besondere Sorgfalt. Die entsprechenden 
Kodierungen in HTML sind umständ- 
lich, unintuitiv und - verglichen mit der 
Arbeitsweise in professionellen Satzpro- 
grammen - zeitaufwendig. Mit einfachen 
Suchen/Ersetzen-Funktionen lässt sich 
die leidige Arbeitsroutine immerhin er- 
leichtern. Auf jeden Fall sollte man den 
Webseitentext final noch einmal in Au- 
genschein nehmen - und zwar nicht in 
einem Browser, sondern in verschiedenen. 


Klare Textstruktur Zuallererst fallen 
in diese Rubrik natürlich die essentiellen 
Formatierungsanweisungen für Absätze 
und einzelne Textpassagen, also <h1> 
bis <h6> (oder entsprechende Style 
Sheets) für Überschriften und Zwischen- 
überschriften sowie Formatierungsanwei- 
sungen für fette oder kursive Passagen. 
Darüber hinaus gilt es auch, auf eine les- 
bare Textstruktur zu achten. 
Grundsätzlich generiert der HTML-Be- 
fehl für Absätze eine zusätzliche Leerzeile 
- eine optisch recht ansprechende Lösung. 
Vermeiden sollte man das Zusammenstü- 
ckeln von Listen und Aufzählungen mit 
improvisierten Behelfsformatierungen; 
HTML hat sowohl für nummerierte Listen 


uinen Vorschlag zur Kostensenkung erarterten, 30 Nuttgers Zugieich 
kündigte er nt Unkerturnung Ser EU-SUDWERRIEREN Mr Mokc dn 
Imanı) 

® Kommentar: Serwlu) und Unschuld [video] 
® Reportage: "Für wna will vun Ike had Artneit” Tuner | 

SD mittgers Arttisiert Standertverlagerung [C- Feid, won] 

© Autgebrachte Stimmung bei den Mitarbeitern [C. Meser, DLR] 
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€ Internationali- 


ent » sierung Moderne 
Tr ‚ Systemschriften Tipp HTML-Formatierungsbefehle 
[) D) 2 3 f} ; N f . . wie die Helve- 
6060868066 50 " tica enthalten Im Folgenden finden Sie die wichtigsten HTM-Basis-Tags für 
un DE u En FÜ en yon die Formatierung von Zeichen sowie die korrekte Kodierung 
go Vu Vu Vo U mn von Sonderzeichen. Wichtig: Die Befehle für Zeichen- und 
» ur UoVUwvY yYy Y Absatzformate müssen stets einleitend und zum Abschluss der 
2 h entsprechenden Textpassage erfolgen. 
»yYyESEBENME | 
ZEICHEN- UND ABSATZFORMATIERUNG 
»aKkAaAAaAES K Eu EEE: 
kB: MAN a6 Kursiv <i> <Ji> 
es ae re ae ae ya Da Fett (relativ/usereingestellt) <strong> <Istrong> 
m=)3VyVvy yıaonı a ; 5 
Kursiv (relativ/usereingestellt) <em> </em> 
“= Ee2MmR r "A Hochgestellt <sup> </sup> 
em Tiefgestellt <sub> </sub> 
®- . — Wechseln zu nächstkleinerer <small> </small> 


als auch für unstrukturierte (sie werden 
mit entsprechenden Bullets abgehoben) 
entsprechende Tags in petto. 

Inhaltlich obliegt das Erzeugen einer 
nachvollziehbaren Textstruktur dem Autor 
oder der Autorin. Dies bedeutet, neben 
Zwischenüberschriften auch genug Ab- 
sätze zu setzen. Die HTML-Befehle dazu 
sind die Tags <p> und </p>. Zur Struktur 
gehört auch noch die Möglichkeit, via Hy- 
perlink auf andere Seiten zu verweisen. 


Seitenstruktur Möglichkeiten, eine ei- 
gene Dynamik und Struktur zu erzeugen, 
bietet eine ganz spezielle Variante von 
Hyperlinks: Verweise auf den Rest des 
Textes. Textanfänge, an deren Ende ein 
Link mit dem Namen „mehr" oder „weiter- 
lesen“ dazu animiert, den kompletten Bei- 
trag zu lesen, haben sich nicht nur in der 
„Blogoshäre" durchgesetzt. Auch bei pro- 
fessionellen Online-Redaktionsinhalten ist 
dieses Stilmittel äußerst beliebt. Also nut- 
zen Sie es! Sie entschlacken Seiten von 
Ballast, und wer will, wird weiterlesen. 
Nach recht herkömmlichen Gestal- 
tungsgrundsätzen funktioniert hingegen 


Pol 


* Gepixelt Systemschriftstandards 
sollen vor allem bei der Monitoranzeige 
eine gute Figur machen (hier 10 Pixel). 


die Aufteilung der Seitenfläche. Grund- 
sätzlich ist diese abhängig von Variablen, 
die der Designer nicht kennt - der Moni- 
torbreite sowie der eingestellten Auflö- 
sung des Lesers. Daher beschränkt man 
sich im professionellen Webdesign zuneh- 
mend auf schmalere Darbietungsformate, 
obwohl sich die Fenster von Browsern wie 
Safari auf die gesamte Monitorbreite aus- 
ziehen lassen. 

Gegen allzu breite Spalten spricht zu- 
dem auch die Gesetzmäßigkeit der guten 
Lesbarkeit. Die besagt, dass 60 Zeichen 
pro Zeile das Optimum sind. Ein bisschen 
Abweichung ist in Ordnung; deutlich da- 
rüber und deutlich darunter hingegen 
wird es problematisch. Auch in Sachen 
Schriftfarbe, Background et cetera legen 
die Typo-Regeln eher Understatement 
nahe als den tiefen Griff in die Effekt- 
kiste. Zugegeben: Bildhafte Layouts ä 
la David Carson sind in manchen Situa- 
tionen zwar ganz reizvoll. Geht es aller- 
dings darum, größere Texte am Stück zu 
erfassen, eignet sich traditionelle, zurück- 
haltende Typografie einfach besser. Wie 
bereits oben angeführt: Im Internet wirkt 
linksbündiger Flattersatz als Ausrich- 
tungsmethode am vorteilhaftesten. 


Fazit 


Manche traditionelle Regel muss man 
beim Webdesign lediglich modifizieren. 
Grundsätzlich gilt darum: In Sachen les- 
bar gestalteter Texte sind sich die beiden 
großen Medien Print und Internet gar 
nicht so unähnlich. Letztlich. Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de ® 


Schriftgröße 


Wechseln zu nächstgrößerer 
Schriftgröße 


Unsortierte Aufzählungsliste 
(mit Bullets) 


Durchnumerierte Aufzählungsliste 


Einzelne Listenpunkte (zusätzliche 
Kennzeichnung nötig) 


Überschriften (größenabhängig) 


Absatz (inklusive Leerzeile) 


Erzwungenes Return (ohne 
Leerzeile) 


KORREKTE SATZZEICHEN 

Doppeltes Anführungszeichen (,,) 
Doppeltes Abführungszeichen (“) 
Einfaches Anführungszeichen (,) 
Einfaches Abführungszeichen (') 
Französische Anführungszeichen (») 
Französische Abführungszeichen («) 
Geschütztes Leerzeichen 
Gedankenstrich 

UMLAUTE UND „SCHARFES S" 


<big> <Ibig> 


<ul> </ul> 


<ol> </ol> 


<li> <Ili> 


<h1> </h1> bis <h6> </h6> 
<p> </p> 


<br I> 


&bdquo; 
&ldquo; 
&sbquo; 
&lsquo; 

&raquo; 
&raquo; 
&nbsp; 

&ndash; 


&auml; 
&ouml; 
&uuml; 
&Auml; 
&0uml; 
&Uuml; 
&szlig; 


Anmerkung: In der Schweiz werden gewinkelte An- und Abführungszeichen umgekehrt 
eingesetzt wie in Deutschland üblich. Also nicht »Zitat«, sondern «Zitat». 


15 


u PUBLISH Formularfelder erstellen 


Macwelt 03/2008 


ne 57 


—_ Formularfelder mit und ohne Acrobat 


Formulare 
‚als PDF 


Wer hat sich nicht auch schon darüber gewundert, dass sich ein gerade herun- 
tergeladenes PDF-Formular nur ausfüllen lässt, indem man es ausdruckt. Beson- 
ders sinnlos ist das dann, wenn man das Formular per E-Mail zurücksenden soll 


Man sollte zwar meinen, dass zumindest 
die Adobe-eigenen Programme wie Illus- 
trator oder Indesign inzwischen Felder für 
ein PDF-Formular erstellen können. Leider 
ist dem aber nicht so (scheinbar absicht- 
lich, sonst könnte man ja viele Aufgaben 
lösen, ohne Acrobat kaufen zu müssen!). 


ten kann, benutzt dessen Formularfeld- 
erkennung, um aus einem normalen PDF 
ein ausfüllbares zu machen. 


Fazit 


Wer Acrobat besitzt, hat im Umgang mit 
PDF-Formularen den größten Komfort. Für 


ware nicht lohnt, der findet jedoch einige 
kostengünstige Alternativen. Trotzdem 
bleibt zu wünschen, dass allen Anwen- 
dern zumindest das einfache Sichern und 
Versenden ausgefüllter Formulare mög- 
lich ist, und zwar ohne Umwege. 


Thomas thü Hürlimann 


Wer sich also Acrobat (ab Version 8) leis- wen sich die über 500 Euro teure Soft- Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de ®@ 


Schritt 1 das Formular kann in jedem Programm 
erstellt werden, das man bevorzugt. Unser Beispiel 
stammt aus Freehand. Es wird als PDF exportiert 
(oder via „Drucken > als PDF sichern“). 


STANDARD PDF 


Digitale Formulare sind 
auf dem Vormarsch. Doch 
während Adobe den 
Umgang mit PDF-Formu- 
laren unter Windows sehr 
vereinfacht hat, hat der 
Workflow am Mac noch 
einige Macken. 


BKKV 


Schritt 2 Man öffnet das PDF in Acrobat 
und wählt dann den Befehl im Menü „For- 
mular > Formularfelderkennung ausfüh- 
ren”. Im Idealfall erscheint nun eine Liste 
der erkannten Felder. Ist dies nicht oder nur 
teilweise der Fall, dann folgt nun Schritt 3. 


Werkzeuge Erweitert Fenster 
Neues Formular erstellen... 


Formular in Acrobat b 


beiter 


r ar verteilen 


Zurückgesendete Formulare kompilieren... 


Formulardaten verwalten >» 
Formulare zurückverfolgen... 


Bitre zurücksenden on 
biku. wnterarwer zung@nerd. bkku,org 


Felder herv 
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Wer Acrobat nicht zur Hand hat und für die gele- 
gentliche Formularerstellung nicht kaufen möchte, 
der kommt mit PDF-Pen (ab 50 US-Dollar) auf seine 
Kosten. Auch PDF-Pen arbeitet auf der Basis eines 
PDFs das von jedem beliebigen Programm stammen 
kann. Alternativen dazu sind PDF-Office Pro (117 
Euro) oder die Freeware Formulate Pro. Mit Formu- 
late Pro lässt sich Text zu jedem PDF hinzufügen, 
jedoch nicht als editierbare Formularfelder. 


Schritt 1 ıst das PDF in PDF-Pen geöffnet, fin- 
det sich das Formularfeld-Werkzeug in der Mitte 
der Werkzeugleiste. Genau wie in Acrobat zieht 
man damit die Felder in gewünschter Größe über 
dem Layout auf. Schrift, Schriftgröße und wei- 
tere Einstellungen das Feld betreffend können 
nachträglich verändert werden. Sind alle Felder 
präpariert, speichert man das fertige Formular 
unter „Ablage > Sichern als" ab. Bei den Spei- 
chern-Optionen wird sicherlich für ein frei zirkulierendes Formular 
kein Passwort vergeben. Die Standardeinstellung für die Bildkom- 
pression sieht vor, dass die Einstellung so belassen wird wie sie im 
ursprünglichen Programm vergeben wurde. Soll das PDF weniger 
Speicherplatz benötigen, so muss hier entsprechend auf mittlere 
oder niedrige Qualität umgestellt werden. 


das Design an Acrobats Bedürfnisse anpas- 


Schritt 3 Acrobats Formularfelderkennung 
funktioniert nur bei einfachen Formularen 
wirklich gut. Sie erkennt etwa dunkle Felder 
oder Felder, die nicht mit einer Linie umgeben 
sind, weniger gut. Aber soll man deshalb extra 


sen? Eine bessere Lösung ist es, entweder 
im Ursprungsprogramm eine zweite Ebene 
anzulegen auf der dieselben Felder besser 
erkennbar abgelegt sind, oder ganz ein- 
fach von Anfang die manuelle Erstellung 
der Felder in Acrobat einzuplanen: Ist das 
PDF in Acrobat geöffnet, werden die For- 
mular-Werkzeuge unter dem Menü „Werk- 
zeuge > Formulare > Werkzeugleiste For- 
mulare einblenden" aufgerufen. Aus der 
Werkzeugleiste wählt man das Textfeld- 
Werkzeug und zieht einen Rahmen inner- 
halb des gewünschten Feldes im Layout. 
Es genügt dann lediglich, dem Textfeld 
einen Namen zuzuweisen und schon kann 
man das nächste Feld definieren. Natürlich 
bietet die Feldeinstellung viele weitere 
Optionen betreffend Rahmen, Farbe und 
mehr. Doch wenn man auf der Basis eines 
bestehenden Layouts mit eingezeichneten 
Feldern arbeitet, genügt es, einen unsicht- 
baren Rahmen zu platzieren. 


Schritt 4 &s sollte darauf geachtet 
werden, dass die Sicherheitsein- 
stellungen (Datei > Eigenschaften > 
Sicherheit) nicht von vornherein das 
Ausfüllen, Drucken und Speichern des 
PDF verhindern. > 
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u PUBLISH Formularfelder erstellen 
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Der eigentliche Zweck der ganzen Formularerstellung ist es ja, dem Empfänger des 
Formulars das Ausfüllen und Zurücksenden möglichst einfach zu machen. Unser 
Formular-PDF lässt sich sowohl mit Adobe Reader als auch mit Apples Allzweck- 
programm Vorschau öffnen. Beide lassen das Bearbeiten des Formulars zu, doch 
schon beim Öffnen in Adobe Reader sticht eine unangenehme Meldung ins Auge, 
die darüber informiert, dass man das Formular zwar Editieren und Drucken kann, 
aber nicht mit den Änderungen speichern. Erstaunt muss man feststellen, dass 
dies selbst dann der Fall ist, wenn die Sicherheitseinstellungen des Dokuments das 
Ausfüllen, Drucken und Speichern erlauben. Leider sieht es auch in Vorschau nicht 
besser aus. Dort gibt es zwar keine solche Meldung und das Formular lässt sich 
speichern, die Felder werden bei diesem Vorgang jedoch geleert. Nun kommt uns 
wieder einmal die Möglichkeit der PDF-Ausgabe im Druckdialog zu Hilfe. 


ADOBE ACROBAT 
PROFESSIONAL 8 
WEB www.adobe.com 
Systemanforderungen ab 
Mac-05 X 10.4.3 

Preis 550 € 


PDF-PEN 3.3.1 

WEB www.smileonmy 
mac.com 
Systemanforderungen ab 


Mac-05 X 10.4 
Preis 36 € 


PDF-OFFICE PRO 


WEB www.ovis.biz 
Systemanforderungen ab 
Mac-05S X 10.4.7 

Preis 118 € 


6) 


AUF CD 


Auf der Leser-CD 
finden Sie die im 
Beitrag erwähnte 
Software Formulate 
Pro sowie die Demo- 
versionen von PDF 
Office Pro und PDF- 
Pen. 


FORMULATE PRO 


WEB code.google.com/p/ 
formulatepro/ 
Systemanforderungen ab 
Mac-05 X 10.4 

Preis kostenlose Beta- 
software 


Schritt 1 ın vorschau unter „Ablage > Drucken" öffnet man das 

Menü des PDF-Knopfes unten links und wählt "Als PDF sichern". 

Dabei bleibt der eingefügte Text in den Formularfeldern erhalten 

und das PDF kann ausgefüllt zurückgeschickt werden. 

Schritt 2 Aıs Erzeuger des PDF-Doku- 
ments muss man nun sicherstellen, dass 
auch der Empfänger weiß, wie er das For- 
mular am Computer ausfüllen und zurück- 
schicken kann. Am Besten fügt man daher 
gleich im Formular eine Anleitung zu, die 
erklärt, was zu tun ist. Nebst der Vorgehens- 
weise am Mac (siehe vorheriger Schritt 1) 
sollte man natürlich auch Benutzer anderer 
Systeme berücksichtigen. 


GI er De 


Bitte ausgefüllt zurücksenden an 
bkkv.unterstwetzung@nets.bkkv.org 


Deceen Saba = Drucken = Als Pot sichern® 


Bieten tnender. (gratte non lm Fortteopkenre Com) 
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SCHWARZ UND 
WEISS 


Seit Digitalkameras auf 
dem Vormarsch sind, 
entstehen die meisten 
Fotos in Farbe und werden 
- wenn überhaupt - erst 
später in Schwarz-Weiß 
umgewandelt. Dem trägt 
Photoshop (53 

Rechnung. 


Folge 4 
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Serie Photoshop (S3, Folge 4 


Schwarz-Weiß- und 


Bis zur zehnten Versionsnummer musste man warten, dass Photoshop eine ein- 
gängige Funktion zur flexiblen Schwarz-Weiß-Konvertierung einführte. Und auch 
der Gradationskurven-Dialog zeigt sich endlich überarbeitet 


Vielleicht liegt es ja daran, dass Digital- 
kameras grundsätzlich Farbaufnahmen 
machen. Damit wächst der Anwender- 
wunsch, eigene Schwarz-Weiß-Umwand- 
lungen in Photoshop besser zu kontrol- 
lieren als mit den bislang vorhandenen 
Werkzeugen. Die einfache Konvertierung 


via Moduswechsel zu Graustufen hat 
beispielsweise gar keine Option zur Steu- 


erung der Schwarz-Weiß-Konvertierung 
und der Kanalmixer hat zwei Nachteile. Er 
ist den meisten Anwendern zu „mathema- 
tisch“. So muss man zur Erhaltung der Ge- 
samthelligkeit einen Regler „Konstante“ 
bemühen oder darauf achten, dass die 
Summe aller Werte in den Kanälen +100 
ergibt. Außerdem steuert man die Umset- 
zung der Farbwerte in Helligkeitswerte 


nicht nach Farbspektren, sondern nur 
nach den Kanälen Rot, Grün und Blau. 
Will man nun ein Rot heller in Schwarz- 
Weiß umsetzen, ist davon auch immer 
ein gelber Anteil im Bild betroffen. Noch 
komplizierter sind Schwarz-Weiß-Umset- 
zungen mit den Kanalberechnungen. 
Anders geht der neue Schwarz-Weiß- 
Dialog mit den Farbanteilen um. In ihm 
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Mit den erweiterten Optionen im Gra- 
dationskurven-Dialog ist der Tonwert- 
korrektur-Dialog fast schon überflüssig. 
Zunächst einmal wird nun ein Histo- 
gramm eingeblendet, das die besetzten 
Tonwerte zwischen Weiß- und Schwarz- 
punkt anzeigt. Mit den Schiebereglern 
unterhalb des Gradationskurven-Gra- 
phen kann man letztere auf den per 
Histogramm angezeigten Tonwertum- 
fang einstellen. Lediglich die Gamma- 
regelung der Tonwertkorrektur ist nicht 
vorhanden. Zwei Wertesysteme für den 
Tonwertbetrag, „Licht“ und „Pigment/ 


Druckfarbe", zeigen alternativ die Werte 
von 0 bis 255 oder in Prozentwerten von 


0 bis 100 Prozent. Zudem lassen sich 
beim Betragmodus „Licht“ Lichter- und 
Tiefenbeschneidungen anzeigen. Hier 


kann man sich wie beim Tonwertkorrek- 
tur-Dialog die Beschneidungen auch bei 


gedrückter Wahltaste anzeigen lassen, 
während man auf das Weißpunkt- oder 
Schwarzpunktdreieck klickt. Tipp: Für 
eine Änderung der Gesamtgradation 
empfiehlt es sich, die Einblenden-Op- 
tion „Kanalüberlagerungen” zu deak- 
tivieren. So sind die Gradationskurven 
der Einzelkanäle nicht im Weg. 


Gradationsanpassung 
Das Ergebnis der Schwarz-Weiß-Kon- 
vertierung mittels Camera-Raw-Dialog 
haben wir hier in den Tonwerten 
weiter angepasst, nachdem wir eine 
Gradationskurven-Einstellungsebene 


angelegt hatten. Die Betraganzeige ist 
auf „Pigment/Druckfarbe" eingestellt. 
Nach unten abgesenkte Kurvenbe- 
reiche werden somit heller dargestellt, 
links sind die Lichter und rechts die 
Tiefen der Tonwertskala. 


Gradnprakuen ) 
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Gradationskurven 


Serie Photoshop (S3 


Besonders Schwarz-Weiß-Konvertie- 
rungen werden noch einmal besser, wenn 
man anschließend den Kontrast und die 


Serie Photoshop (53, Folge 4 PUBLISH E 


PR 
3 


AUF CD 


Folge 1 Panorama und Bilder ausrichten Macwelt 12/2007 Tonwertverteilung anpasst. Am besten De 
- = ; ich d it Photoshop C53 Die beiden Ausgangs- 
Folge2 Smart Objekte und Smart Filter Macwelt 01/2008 eignet sıch dazu der mit Photoshop bilder zu dieser Folge 
Folge3 Camera Raw, auch für TIFF und JPEG Macwelt 02/2008 überarbeitete Dradatlönskufven-Dielbd. finden sis auf'derHeft- 
= - Schwarz-Weiß- und Gradationskurven CD im Ordner Publish/ 
Folge 4 Gradations-und Schwarz-Weiß-Kurven Macwelt 03/2008 sind übrigens als nicht destruktive Einstel- Serie Photoshop. 
Folge 5 Bildteile isolieren, Bildkanten optimieren Macwelt 04/2008 lungsebenen einsetzbar - was sich insbe- 


sondere dann empfiehlt, wenn man beide 
Vorgehensweisen in einem Foto miteinan- 
der kombiniert. 

Mike Schelhorn 


steuert man nicht nach den Farbkanälen, 
sondern direkt nach sechs Farbanteilen 


Schwarz-Weiß-Ergebnis zu tönen. Indirekt 
stellt Photoshop eine noch differenzier- 
tere Trennung nach Farbanteilen bereit, 
mehr dazu in dieser Folge. 


deren Helligkeitswerte in der Konvertie- 


rung und hat zudem die Möglichkeit, das Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 8 


{ 


ET 


Schritt 1 man legt 
den Schwarz-Weiß-Di- 
alog am besten als Ein- 
stellungsebene über der 
Bildebene an. So lässt er 


Durch das Steuern der Helligkeitsunter- 


schiede zwischen einzelnen Eckfarben 
lassen sich bei der Schwarz-Weiß-Umset- 
zung gezielt Details besser voneinander 
unterscheiden und Kontraste erhöhen. 
Ähnlich wie bei Schwarz-Weiß per Kanalmi- sich erneut aufrufen und 
xer bleibt die Gesamthelligkeit am besten anders einstellen, ohne 
erhalten, wenn die einzelnen Prozentwerte die Originaldaten des 


Bilds zu beeinträchtigen. 


zusammengezählt etwa 300 Prozent erge- 


ben. An diese Daumenregel muss man sich 


aber nicht exakt halten. q 
Adıie Protasnan 


Farbindormationen verwerten? 


Zum Säeuern der Konvertierung 


Schritt 2 zur besseren 


Unterscheidung des gelben 
Hammer-und-Sichel-Sym- 
bols auf dem roten Autolack 
des Rollce Royce wird hier 
die Helligkeit von Gelb er- 
höht und die von Rot etwas 
abgesenkt. Bereits mit der 
Standardvorgabe „Ohne” war 
die Rot-Helligkeit niedriger 
angesetzt als die von Gelb. 
Beide Werte zusammen er- 
geben 100 Prozent, übrigens 
auch nach der Änderung. So 
bleibt der Gesamthelligkeits- 
eindruck der gleiche. 


"ld" > "Anpassungen" > "Schwarzweill” verwenden. 


Ü Abbrechen ) 


_ Niere wieder anzeigen 


Schritt 3 wie bei einer Schwarz- 
Weiß-Konvertierung mit dem Kanal- 
mixer bleibt das Ergebnis noch im 
RGB-Modus, der nur nötig ist, wenn 
man das Bild im Schwarz-Weiß-Dia- 
log oder andersweitig noch einfärben 
will. Ansonsten empfiehlt sich nun 
der Moduswechsel zu Graustufen. Der 
hierbei erscheinende Dialog emp- 
fiehlt den Weg über den Schwarz- 
Weiß-Dialog. Danke für den Hinweis, 
wir können auf „Löschen” klicken. 


>» 
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£3 Noch differenzierter 


, Folge 4 
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Eine ähnliche Möglichkeit der Schwarz-Weiß-Konvertierung stellt der Camera-Raw-Dialog bereit. Da er seit Version (S3 auch TIFF- 
und JPEG-Bilder behandeln kann (siehe letzte Folge in Macwelt 2/2008, Seite 86ff), lassen sich Bilder dieser Dateiformate direkt 
mit dem Camera-Raw-Dialog öffnen und dort dessen Schwarz-Weiß-Optionen einsetzen. Die Konvertierungsoptionen differenzie- 
ren anstatt zwischen sechs Eckfarben zwischen acht Eckfarben. 


| IPEG- und TIFF-Handhabung 


|— Dateikompatibilität 
&% Bei JPEG-Dateien Präferenz für Adobe Camera Raw 


& Bei unterstützten Raw-Dateien Präferenz für Adobe Camera Raw 


U BXIF-Profilkennung ignorieren 
|| 4 Vor dem Speichern von TIFF-Datelen mit Ebenen fragen 


Kompatibilität von PSD- und PSB-Dateien maximieren: | Fragen ] j 


v JPEG-Dateien und deren Einstellungen immer mit Camera Raw öffnen 
—M TIFF-Dateien und deren Einstellungen immer mit Camera Raw öffnen 


Sch ritt ln den Vorgaben (Photoshop: Voreinstellungen > Dateihandhabung; Bridge: 
Camera-Raw-Voreinstellungen) legt man fest, dass der Camera-Raw-Dialog auch beim Öff- 
nen von JPEG-Dateien und TIFF-Dateien (letztere nur über Bridge) erscheint. 


Schritt 2 nach dem Öffnen 


Schritt 3 Die Konvertierung von Camera Raw 
unterscheidet mit Orange zusätzlich noch eine 
Abstufung zwischen Rot und Gelb sowie mit Lila 
eine weitere Abstufung zwischen Blau und Ma- 
genta. In diesem Beispiel steigern ein erhöhter 
Gelbwert und niedrigere Orange- und Grünwerte 
den Kontrast in der Bergwiese. Der Himmel wird 
durch einen niedrigereren Blautöne-Wert abge- 
dunkelt. 

HINWEIS Beim Sichern der Schwarz-Weiß-Kon- 
vertierung im Camera-Raw-Dialog wird - anders 
als mit Photoshops Schwarz-Weiß-Dialog - direkt 
eine Bilddatei im Graustufenmodus geschrieben. 


der Bilddatei im Camera-Raw- 
Dialog wählt man den Reiter 
HSL/Graustufen und dort die 
Option „In Graustufen konver- 
tieren“. Camera Raw wendet 
automatisch eine Anpassung 
der Farbbereiche an. „Stan- 
dard“ hingegen gewichtet alle 
Farbhelligkeiten gleich. 


2° Buchführung 


\ 


vr 


PERF A 


Buchführung mit dem Mac ab 2008 


Neues Soll, neues Haben 


Ein Unternehmen besteht nur im Markt, wenn es Gewinne erwirtschaftet. Die Buchführung macht 
man dabei nicht für das Finanzamt - im Gegenteil. Sie hilft, das Verhältnis von Aufwand zu Ertrag zu 
bestimmen und gibt zugleich eine Prognose, ob das Wirtschaftsjahr erfolgreich zu Ende geht 


BUCHFÜHRUNG 


Als Buchführung bezeich- 
net man die in Zahlen- 
werten vorgenommene 

planmäßige, lückenlose, 
zeitliche und sachlich ge- 
ordnete Aufzeichnung aller 
Geschäftsvorfälle eines 
Unternehmers auf Basis 
von Belegen. 
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Die Buchführung ist das Spiegelbild ei- 
ner Unternehmung in Zahlenform. Damit 
bekommt der Unternehmer wichtige In- 
formationen, die zugleich das Finanzamt 
nutzt zwecks Festsetzung unter anderem 
von Körperschaft-, Gewerbe-, Umsatz- und 
Einkommensteuer. Wer einen Kredit von 
Banken oder privaten Geldgebern will, 
muss diesen eine Jahreserfolgsrechnung 
präsentieren, da man dort fast immer an- 
hand bestimmter Zahlenverhältnisse über 
den Kredit entscheidet. Ganz generell sind 
hierzulande zwei Formen der Jahreser- 
folgsrechnung zulässig: die Einnahme- 
Überschuss-Rechnung und die doppelte 
Buchführung mit Jahresabschluss. 


Einfach: Die Einnahme-Über- 
schuss-Rechnung 


Die Einnahme-Überschuss-Rechnung ist 
eine einfache Form der Buchführung, mit 
der man den zu versteuernden Gewinn 
ermittelt ($ 4 Abs. 3 Einkommensteuer- 
gesetz). Sie gilt für alle Freiberufler, die 
generell von der doppelten Buchführungs- 
pflicht befreit sind, und für Gewerbetrei- 
bende mit geringem Jahresumsatz oder 
Jahresgewinn. 

Charakteristisch ist das Zufluss- und 
Abflussprinzip, das nur die eingegan- 
genen oder gezahlten Beträge berück- 
sichtigt. Bestandsveränderungen bleiben 
unberücksichtigt. Im Gegensatz zur dop- 
pelten Buchführung sind Einnahmen und 


Ausgaben nicht schon dann anzusetzen, 
wenn eine Leistung erbracht oder eine 
Forderung entstanden ist, sondern erst, 
wenn die zugehörige Zahlung erfolgt ist. 
Beispielsweise liegt noch keine Ausgabe 
vor, wenn man Geld für eine größere 
Anschaffung zur Seite gelegt und fest 
verplant hat - Voraussetzung ist jedoch, 
dass das Geld noch auf dem Konto ist. 
Seit dem O1. Januar 2005 verlangen die 
Finanzämter, die Einnahme-Überschuss- 
Rechnung ab 17 500 Euro Einnahmen 
(nicht Gewinn) auf einem amtlichen und 
demnach strukturierten Vordruck abzuge- 
ben. Die digitale Datenübertragung ist 


Pflicht - Ausnahmen davon gibt es ledig- 
lich in Einzelfällen und auf schriftlichen 
Antrag. 


Die doppelte Buchführung 


Zur doppelten Buchführung sind grund- 
sätzlich alle im Handelsregister eingetra- 
genen Kaufleute verpflichtet. Dazu zählen 
alle Kapitalgesellschaften wie GmbH oder 
kaufmännische Personengesellschaften 
wie OHG und KG. Darüber hinaus sind 
auch die nicht im Handelsregister einge- 
tragenen Gewerbetreibenden sowie Land- 
und Forstwirte zur doppelten Buchfüh- 
rung verpflichtet, die nach den Feststel- 


[ Einstellungen bearbeiten 
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+ DATEV-Schnittstelle Topix 5 übergibt wahlweise nur die erfassten Eingangs- 
rechnungen beziehungsweise Ausgangsrechnungen an den Steuerberater oder die 
komplette Buchhaltung aus dem eigenen Haus. 


lungen der Finanzbehörde pro Jahr mehr 
als 500 000 Euro Umsatz innerhalb eines 
Betriebes erreichen (gemeint sind: alle 
Umsätze einschließlich der steuerfreien, 
ausgenommen die Umsätze nach 8 A Nr. 
8 bis 10 des Umsatzsteuergesetzes). 

Grenzen gibt es auch bei selbstbe- 
wirtschafteten land- und forstwirtschaft- 
lichen Flächen (Wirtschaftswert mehr als 
25 000 Euro) oder wenn der Eigentümer 
einen Gewinn aus Gewerbebetrieb (oder 
Land- und Forstwirtschaft) von mehr als 
50 000 Euro im Wirtschaftsjahr hatte. 

Charakteristisch für die doppelte Buch- 
führung (oder: „kaufmännische Buchfüh- 
rung‘) ist die Erfassung eines jeden Ge- 
schäftsvorgangs auf zweifache Weise. In 
einem Buchungssatz wird grundsätzlich 
Soll an Haben gebucht und damit jeder 
Geschäftsvorfall doppelt erfasst, jedoch 
auf verschiedenen Konten. Gebucht wird 
jeweils genau der gleiche Wert im Soll 
und im Haben. Jede Buchung wird in 
mindestens zwei Büchern festgehalten. 
Das Journal hält hierbei die Buchungen 
in zeitlicher Reihenfolge fest; im Haupt- 
buch erfolgt eine sachliche Zuordnung 
durch das Buchen in Konten. 


Jahresabschluss 


Mit Hilfe der doppelten Buchführung wird 
ein Jahresabschluss erstellt, der mindes- 
tens aus der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung („GuV") besteht. Um al- 
len Interessierten (Besitzer, Geldgeber, Fi- 
nanzamt) einen korrekten Überblick zu lie- 
ern, sollten die darin enthaltenen Werte 
der Wahrheit entsprechen. Deshalb muss 
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jedes bilanzierungspflichtige Unterneh- 
men am Ende des Geschäftsjahres eine 
Inventur durchführen. Bei dieser Bestands- 
aufnahme werden sowohl die Vermögens- 
werte als auch die Schulden nach der Art, 
der Menge sowie dem Wert erfasst und 
postenweise im Inventar aufgelistet. 

Aus dem Inventar wird die Bilanz 
erstellt, die auf der Aktivseite die Ver- 
wendung des Unternehmensvermögens 
darstellt (zum Beispiel „Kauf von Maschi- 
nen"), während auf der Passivseite die 
Mittelherkunft aufgelistet wird (zum Bei- 
spiel „Darlehen einer Bank“). Die Salden, 
auch Bilanzwerte genannt, der Aktiv- und 
Passivseite sind immer ausgeglichen. 

Der Gewinn (oder Verlust) ist die Dif- 
ferenz der Bilanzwerte von Jahresanfang 
und Jahresende. In der GuV stellt man 
Erträge und Aufwendungen des lau- 
fenden Geschäftsjahres gegenüber und 
berücksichtigt zusätzlich zu den Einnah- 
men und Ausgaben auch Bestandsverän- 
derungen (in einem Warenlager), offene 
Forderungen (Aufträge, für die noch kein 
Geld gezahlt wurde) oder steuerliche Ab- 
schreibungen. Die Analyse der GuV liefert 
wichtige Hinweise, welche Faktoren für 
den Überschuss oder Fehlbetrag verant- 
wortlich sind. Wie die GuV ausfällt und 
wie hoch der zu versteuernde Gewinn ist, 
kann man beeinflussen. 


Grundsätze ordnungsge- 
mäßer Buchführung 


Die Grundsätze ordnungsgemäßer Buch- 
führung („GoB*) sind in verschiedenen 
gesetzlichen Vorschriften enthalten, er- 


* Übersichtlich Die wesentlichsten Funktionen von Macsentials Money erreicht 
man direkt über das ergonomisch gestaltete Hauptarbeitsfenster. Anderungen 
sind möglich, solange man einen Posten noch nicht fest bucht. 
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Neu Nur noch 150 Euro statt 410 Euro 


Im Rahmen der Unternehmenssteuerreform 2008 hat der Ge- 
setzgeber bei Unternehmen die Abschreibungsmöglichkeiten 
für Wirtschaftsgüter stark eingeschränkt. 


Abschreibu ng geä ndert Die degressive Abschrei- 
bung für Käufe ab 2008 wurde abgeschafft, bei der man im Jahr 
des Kaufs einen größeren Teil der Kosten als in den Folgejahren 
absetzen konnte. Nunmehr muss man die Anschaffungskosten 
stets gleichmäßig über die Jahre verteilen. 


Geringwertig Die „geringwertigen Wirtschaftsgüter” 
(„GWG“) darf man nur noch bis zu einem Anschaffungspreis 

bis zu 150 Euro (ohne Mehrwertsteuer) sofort in voller Höhe 
abschreiben, bisher lag die Wertgrenze bei 410 Euro. Bei einem 
Anschaffungspreis zwischen 150 und 1000 Euro netto landen alle 
Wirtschaftsgüter nun in einem Sammelpool, sofern sie selbst- 
ständig nutzbar und bewertbar sind und dem Betrieb länger- 
fristig dienen. Sie bilden einen jahresbezogenen Sammelposten, 
der über fünf Jahre mit jeweils 20 Prozent abgeschrieben wird. 
Die tatsächliche Nutzungsdauer oder das Ausscheiden eines 
Produkts bleiben unberücksichtigt. Das betrifft insbesondere 
Computer, Computerzubehör, digitale Kameras oder PDAs, die 
man bisher teilweise sogar über drei Jahre abschreiben konnte. 
Zukünftig sollte man derlei Anschaffungen eventuell im zwei- 
ten Halbjahr vornehmen, sofern sich durch das Vorziehen der 
Betriebsausgabe ein steuerlicher Vorteil erzielen lässt. Anschaf- 
fungen über 1000 Euro netto gelten weiterhin als langlebige 
Wirtschaftsgüter, die gemäß den amtlichen AfA-Tabellen verteilt 
über die Nutzungsdauer abgeschrieben werden. 


geben sich aber auch insgesamt aus der 
bewährten kaufmännischen Praxis. 8238 
HGB legt fest, dass die Buchführung so 
beschaffen sein muss, dass sie einem 
sachverständigem Dritten innerhalb an- 
gemessener Zeit einen Überblick über die 


Geschäftsvorfälle und über die Lage des 6 | 
Unternehmens vermitteln kann. I 
Die Geschäftsvorfälle müssen sich in AUF CD 


ihrer Entstehung und Abwicklung ver- Auf der Heft-CD finden 


folgen lassen. Ein sachverständiger Drit- sie die Demoversionen 


ter kann ein Finanzbeamter sein, der im von 
Rahmen einer Außenprüfung die Buch- - Mac Habu 
führung kontrolliert. Sachverständiger  - Macsentials 

i BEN 5 i - Monkey Office 
Dritter kann aber beispielsweise auch ein - Topix 


Familienangehöriger oder Geldgeber sein, 
der sich anhand der Geschäftsbücher da- 
von überzeugen will, dass sein Geld gut 
angelegt ist. In der Abgabenordnung wer- 
den diese Bestimmungen aus steuerlicher 
Sicht ergänzt. Falls die Buchführung nicht 
den Anforderungen entspricht, weil zum 
Beispiel Unterlagen fehlen, kann nach 
8162 AO die Finanzbehörde die Besteu- ” 
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HM PRAXIS Buchführung 


GUT ORGANISIERT 


Die Belege, wie etwa Quit- 
tungen und Rechnungen, 


sollte man umgehend 


abheften. Die einzelnen 
Belege trennt man nach 
Sachgebieten, zum Bei- 
spiel Miete oder Porto, 
und zusätzlich nach dem 
Mehrwertsteuersatz - 19 
Prozent oder 7 Prozent. 
Grundsätzlich heftet man 


die Belege innerhalb der 
Sachgebiete in zeitlicher 


Reihenfolge ab. Wer zu- 


sätzlich pro Sachgebiet 
eine Übersicht erstellt, 


erleichtert sich den finan- 


ziellen Durchblick. 
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erungsgrundlagen schätzen - was man in 
aller Regel vermeiden möchte. 

Darüber hinaus gibt es noch die zwei 
Grundsätze der Wahrheit und Klarheit. 
Wahrheit in der Buchführung bedeutet, 
dass alles so gebucht werden muss, wie 
es vorgefallen ist. Scheinbuchungen über 
Vorgänge, die nicht stattgefunden haben, 
sind verbotene Fälschungen. Klarheit be- 
deutet, dass alles lesbar, übersichtlich, 
eindeutig, nachvollziehbar und geschützt 
vor Fälschungen sein muss. 


Die kryptischen GDPdU 


Diese ominöse Abkürzung steht für die 
„Grundsätze zum Datenzugriff und zur 
Prüfbarkeit digitaler Unterlagen”, auf die 
sich ein Finanzbeamter beruft, wenn er 
bei Betriebsprüfungen auf die Compu- 
tersysteme von Unternehmen zugreift. 
Nach 8 147 Abs. 6 Abgabenordnung ist 
der Finanzbehörde das Recht eingeräumt, 
die mit Hilfe eines Datenverarbeitungssys- 
tems erstellte Buchführung eines Steuer- 
pflichtigen durch Datenzugriff zu prüfen. 
Diese Prüfungsmethode tritt neben die 
Möglichkeit der herkömmlichen Prüfung. 


anne 
a 


ART 


Allerdings steht das Recht auf Datenzu- 
griff der Finanzbehörde nur im Rahmen 
steuerlicher Außenprüfungen zu. 
Gegenstand der Prüfung sind wie 
bisher nur die nach $ 147 Abs. 1 Abga- 
benordnung aufbewahrungspflichtigen 
Unterlagen, die letzten Endes für die Be- 
steuerung von Bedeutung sind. Bei der 
Ausübung des Rechts auf Datenzugriff 
stehen der Finanzbehörde nach dem Ge- 
setz drei Möglichkeiten zur Verfügung: 
Z1 bis Z3. Die Entscheidung, von wel- 
cher Möglichkeit des Datenzugriffs die 
Finanzbehörde Gebrauch macht, steht in 
ihrem pflichtgemäßen Ermessen. Beim 


€ Farbenpracht 
Das preisgünstige 
Mac-Habu bereitet 
das trockene 
Zahlenmaterial 

mit grafischen 
Auswertungen ver- 
ständlich und nach- 
vollziehbar auf. 


unmittelbaren Datenzugriff (Z1) nutzt das 
Finanzamt das Buchhaltungsprogramm 
des Unternehmens mittels eines Nur-Le- 
sezugriffs inklusive eventuell vorhandener 
Auswertungsprogramme. 

Bei dem mittelbaren Datenzugriff (72) 
wertet der Unternehmer oder ein beauf- 
tragter Dritter die Buchhaltungsdaten 
nach den Vorgaben des Finanzamts aus. 

Die Datenträgerüberlassung (Z3) als 
dritte Möglichkeit stellt die steuerlich re- 
levanten Daten auf einem Datenträger 
in maschinell auswertbarer Form zur Ver- 
fügung. Das Finanzamt wertet die Buch- 
haltungsdaten ohne die Nutzung der un- 


Info Buchhaltung für den Mac 


Programm 


Hersteller 


Info 
Preis 


Zielgruppen 


Grundsätze ord- 
nungsgemäßer 
Buchführung (GoB) 


Schnittstellen 


Datenarchivierung 


Anpassungen an 
die steuerlichen 
Änderungen in 
2008 
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Mac-Habu X 9.6 Gold 
MC Richter GbR 


& 


www.mcrichter.macbay.de 


€ (D, A) 100, CHF 164 


Macsentials Money 2007 
Macsentials 


€/ 
www.macsentials.com 


€ (D, A) 189, CHF 309 


Privathaushalte, Freiberufler, Selbst- 
ständige, Gewerbetreibende, kleine 
Unternehmen 


Freiberufler, Selbstständige, 
Gewerbetreibende, kleine Un- 
ternehmen 


Die Grundsätze ordnungsgemäßer 
Buchführung werden eingehalten 


Stapelerfassung zur Vorerfassung 
lässt Änderungen bis zur end- 
gültigen Verbuchung zu 


GDPdU-Datenschnittstelle, 
DATEV-Export und -Import, 
ELSTER-Anbindung, DTA-Schnitt- 
stelle für den Zahlungsverkehr 


XML-Schnittstelle für GDPdU-Prüfung, 
DATEV-Export und -Import, ELSTER- 
Anbindung, Online-Banking-Schnitt- 
stelle zu MacGiro und Bank X 


Backup-Funktion in einstellbaren 
Intervallen auf externe Medien 


Backup-Funktion in einstellba- 
ren Intervallen 


UStVA 2008, Anlage EÜR 2007. 
Update ab Ende Januar 2008 
verfügbar 


Keine genauen Angaben. Update für 
Mitte Januar 2008 avisiert 


Monkey Bilanz 2008 Standard 
Prosaldo GmbH 


www.monkey-office.de 


€ (D, A) 296, CHF 484 


Freiberufler, Selbstständige, Gewerbe- 
treibende, kleine und mittlere Unter- 
nehmen 


Unterscheidung zwischen Erfassung und 
Verbuchung, fortlaufend nummerierte 
Journalzeilen 


GDPdU-Datenschnittstelle, DATEV-Export 
und -Import, ELSTER-Anbindung, FI- 
NANZ-Online-Portal Österreich 


Backup-Funktion in wählbaren Inter- 
vallen auf externe Medien oder Netz- 
laufwerke 


UStVA 2008, Anlage EÜR 2007, GWG-Sam- 
melposten, neue Abschreibungsregeln. 
Neue Version ab Ende Januar 2008 
verfügbar 


Topix 5 
Topix Informationssyst. AG 


www.topix.de 
€ (D, A) 475, CHF 776 


Freiberufler, Selbstständige, Gewerbe- 

treibende, kleine und mittelständische 
Unternehmen. Funktionelle Anbindung 
von Partnerbetrieben möglich 


Die GoB werden eingehalten; im ersten 
Quartal 2008 erfolgt die ITSG-Zertifi- 
zierung 


GDPdU-Datenschnittstelle, DATEV-Export 
und Import, Universal-Schnittstelle, 
integriertes Online-Banking-Modul, 
Handy- und PDA-Anbindung 


Umfangreiche Backup-Funktion vor- 
handen 


Anpassungen an Gesetzesänderungen 
erfolgen stets zeitnah 


Info Aufbewahrung 


Jeder Unternehmer ist verpflich- 
tet, geschäftliche Unterlagen über 
einen bestimmten Zeitraum auf- 
zubewahren. Man unterscheidet 
dabei Fristen von sechs und zehn 
Jahren. Die Aufbewahrungsfrist 
beginnt jeweils mit Ablauf des 
Kalenderjahres, in dem die letz- 
ten Änderungen oder Handlungen 
in den jeweiligen Unterlagen vor- 
genommen wurden beziehungs- 
weise Handelsbriefe empfangen 
oder abgesandt wurden. 


Zehn Jahre lang muss man zum 

Beispiel aufbewahren: 

- Einnahme-Überschuss- 
Rechnungen 

- Jahresabschlüsse 

- Eröffnungsbilanzen 

- Inventarverzeichnisse 

— Rechnungen 


Sechs Jahre lang muss man unter 
anderem aufbewahren: 

— Geschäftsbriefe 

- Handelsbriefe 

- Angebote 

— Verträge 


ternehmenseigenen Datenverarbeitung 
mit Hilfe der Analysesoftware IDEA aus. 
Nach Angaben des Finanzamts Leipzig II 
erfolgen bereits über drei Viertel aller Be- 
triebsprüfungen unter Anwendung einer 
der drei Datenzugriffsarten, wobei die Zu- 
griffsart Z3 in annähernd 90 Prozent der 
Prüfungen zum Einsatz kommt. Dennoch 
besteht wohl nach wie vor bei vielen klei- 
nen Unternehmen oder Selbstständigen 
ein deutlicher Handlungsbedarf bei der 
Bereitstellung maschinell auswertbarer 
Daten. Selbstverständlich müssen auch 
diese Unternehmen die Daten gesetzes- 
konform speichern, das heißt fälschungs- 
sicher archivieren und Zugriffsbeschrän- 
kungen festlegen. 


Externe Dienstleister 


Für viele Existenzgründer, Freiberufler 
oder Selbstständige stellt sich die Frage, 
ob man die Buchhaltung und die Steuer- 
erklärungen selbst macht oder einen Steu- 
erberater mit diesen Arbeiten beauftragt. 


Es gibt hierauf keine allgemeingültige 
Antwort. Jeder muss für sich entschei- 
den, ob er das notwendige Basiswissen 
mitbringt. Die Buchhaltungsprogramme 
sind heute in der Regel so leistungsfähig 
und bedienerfreundlich, dass die Beleger- 
fassung oder Umsatzsteuervoranmeldung 
ohne externe Hilfestellung zu meistern ist. 
Auch das Ausfüllen einer Steuererklärung 
mit den nackten Zahlen aus der Buchhal- 
tung stellt keine echte Hürde mehr da. 
Die Sachlage sieht anders aus, wenn 
man steuerliche Gestaltungsmöglich- 
keiten, zum Beispiel Ansparabschrei- 
bung oder Investitionsabzug, ausnutzen 
möchte oder zur Erstellung eines Jahres- 
abschlusses mit Bilanz und GuV verpflich- 
tet ist. Ohne einschlägige Kenntnisse 
kommt man dann an einem Steuerbera- 
ter nicht mehr vorbei, der dann auch das 
Risiko für fehlerhafte Beratung trägt. Um 
einen Steuerberater zu finden, genügt ein 
Blick ins Branchenbuch. Um allerdings ei- 
nen guten Steuerberater zu finden, sollte 
man lieber im näheren Umfeld nach einer 
Empfehlung fragen. Auch wenn ein Steu- 
erberater Geld kostet, sollte man diese 
Investition nicht scheuen. Inzwischen gibt 
es auch kostengünstige Lösungen, die 
Buchführung selbst zu erstellen und die 
Daten für den Jahresabschluss online dem 
Steuerberater aus dem Buchhaltungspro- 
gramm zur Verfügung zu stellen. Darüber 
hinaus bieten externe Dienstleister die 
Buchführung über das Internet an, so 
dass die gesamte Buchführung inklusive 
Datensicherung im Rechenzentrum des 
Dienstleisters abgewickelt wird. 


Software am Mac 


Obwohl die Hersteller von Buchhaltungs- 
programmen den Mac viele Jahre lang 
links liegen gelassen haben, bemerkt man 
in der letzten Zeit erfreulicherweise eine 
stetig ansteigende Anzahl an Mac-Buch- 
haltungen. Wer zum Kauf schreiten will, 
sollte berücksichtigen, dass die Entwickler 
ihr Geld traditionell mit Wartungsverträ- 
gen oder Updates verdienen. 

Wir haben vier Empfehlungen zusam- 
mengestellt, die das gesamte Spektrum 
abdecken. In der Oberliga der Buchhal- 
tungen für den Mac spielt Topix 5, das 
selbst den Einsatz in großen Unterneh- 
men meistert und von der Basisversion bis 
hin zur Netzwerkversion jegliche denkbare 
Anforderungen abdeckt. Mit Monkey Bi- 
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lanz erwirbt man ein Programm, das sich 
nicht nur durch vorbildlich durchdachte 
Auswertungen und eine intuitiv zu erfas- 
sende Benutzerführung, sondern auch ein 
breites Einsatzspektrum auszeichnet. Im 
Mittelfeld positioniert sich Macsentials 
Money mit seinem großen Funktionsum- 
fang. Nach unten hin rundet Mac-Habu 
das Feld ab, das seinen Anwendern ein 
hervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis 
bietet und auch für den privaten Anwen- 
der eine gute Wahl darstellt. 


Fazit 


Buchführung ist ein komplexes Themen- 
feld, das gleichermaßen Vorkenntnisse 
als auch Zeit erfordert. Wer keine Scheu 
vor dieser kaufmännischen Tätigkeit hat, 
findet inzwischen für den Mac hervor- 
ragende Buchhaltungsprogramme, die 
nahezu jeden Wunsch erfüllen. Komplexe 
Fragestellungen, insbesondere hinsichtlich 
steuerlicher Gestaltungsmöglichkeiten, 
kann nur ein versierter Steuerberater be- 
antworten, den man dann sinnvollerweise 
einschalten sollte. Solange man aber als 
Einzel- oder Kleinunternehmer mit über- 
schaubarem Umsatz agiert, sollten die 
normalen Rechenkenntnisse reichen, um 
die Buchführung zu bewältigen. 

Rainer Wolff 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de 8 
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KURZ ABER WICHTIG 


Acht Organisationsgrund- 
sätze für eine ordnungs- 
gemäße Buchführung: 


- Die Buchführung muss 
übersichtlich sein. 


- Die Buchführung muss in 
einer lebenden Sprache 
abgefasst sein. 


- Die Buchführung muss 
mit urkundensicheren 
Schreibmaterialien ver- 
fasst werden. 


—- Buchungen und Belege 
müssen leserlich sein. 


- Jeder Posten ist mit 
einem Beleg zu erfassen. 


- Die Belege sind zeitnah 
zu erfassen. 


- Die Belege müssen fort- 
laufend nummeriert 
werden. 


- Elektronische Doku- 
mente sind zu archi- 
vieren. 


Kia.010.18 
1200.38 
zur, 

[IP SIE 

1. 
um 


“ram 


DETTET 
zum 


* Vorbildlich Monkey Bilanz zeichnet sich nicht nur durch eine einfach 
zu bedienende Benutzeroberfläche aus, sondern punktet auch mit durch- 


dacht gestalteten Auswertungen. 
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PRAXIS 


KLANGKORREKTUR 


Stellt man den Sound äl- 
terer Aufnahmen aktuellen 
Produktionen gegenüber, 
merkt man, dass auch die 
Aufnahmetechnik mittler- 
weile sehr vorangeschrit- 
ten ist. Verglichen mit 
neuen Aufnahmen klingen 
ältere durchweg leise, 
dumpf und vergleichs- 
weise undifferenziert. Das 
lässt sich jedoch korri- 
gieren. 
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35 und Tricks Garageband 
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4 
G 


AD mastern 


im Heimstudio 


Viele Musiker schätzen Apples Software Garageband auf Grund seines gut nach- 
vollziehbaren Vorgehens beim Komponieren. Weniger bekannt ist, dass sich Ga- 
rageband für das klangtechnische Liften von Musikstücken sehr gut eignet 


Für eine rudimentäre Verbesserung beim 
Abspielen von Musik reicht das Basisins- 
trumentarium handelsüblicher Hifi-An- 
lagen - sprich: die Regler für Lautstärke, 
Bässe und Höhen. Besitzer eines Mac oder 
iPod können auf den Equalizer von iTunes 
(ansteuerbar über das Menü „Fenster") 
sowie die EQ-Einstellungen der iPod- 
Software (ansteuerbar über den Punkt 
„Einstellungen") zurückgreifen, die werks- 
eingestellt bereits rund zwei Dutzend 
entsprechende Voreinstellungen bieten: 
von „Mehr Bässe" und „Mehr Höhen" bis 
hin zu genrespezifischen Equalizer-Vor- 
konfigurationen wie „Dance", „Klassik" 
und „Rock“. Solche Verbesserungen sind 
jedoch nur temporär. 

Wer die Klangqualität alter Aufnah- 
men substanziell und dauerhaft verbes- 
sern will, benötigt ein versiertes Sound- 


bearbeitungsprogramm wie Garageband. 
Ob einfache Soundverbesserung oder ver- 
siertes Track-Lifting: Die Optimierungspro- 
zedur in Garageband gliedert sich stets in 
zwei Hauptvorgänge: die Klangqualitäts- 
bearbeitung eines Titels und die hierfür 
nötigen Import-, Export- und Formatkon- 
vertierungsvorgänge inklusive der damit 
verknüpften Handhabung unterschied- 
licher Dateien und Titelversionen. Der ei- 
gentliche Mastervorgang in Garageband 
findet in unterschiedlichen Spuren statt, 
in denen bestimmte Klangkomponenten 
des importierten Originalstücks isoliert 
und daraufhin gezielt optimiert werden. 
Der Umfang der Optimierung selbst hängt 
von unterschiedlichen Faktoren ab - zum 
Beispiel der Frage, wie viel Aufwand man 
investieren will oder wie weit fortgeschrit- 
ten die eigenen Kenntnisse sind. Das im 


Folgenden beschriebene Verfahren ori- 
entiert sich an einem auch für Einsteiger 
nachvollziehbaren Level und zeigt Mög- 
lichkeiten, Garageband-Optimierungen 
als Standard anzulegen und auf mehrere 
Stücke anzuwenden. 


Originalstück im- 
portieren 


Verglichen mit früheren Versionen gestal- 
tet sich der Import der Originalstücke in 
Garageband 4.x leicht: Das Aktivieren des 
Punkts „Medienübersicht einblenden” im 
Menü „Steuerung" (Shortcut: Befehlstas- 
te-R) öffnet eine Liste mit sämtlichen in 
iTunes verhandenen Abspiellisten. Wählt 
man mit der Maus eine Liste an und im 
unteren Medienübersichtsfeld den vorge- 


sehenen Titel, genügt für den Import ein 
einfaches Ziehen des Titels ins Garage- 
band-Hauptfeld in der Mitte. Ausgenom- 
men von diesem Luxus sind allerdings ge- 
schützte Musikdateien im Format m4p. 


Schritt 1 


Garageband starten, ein neues Projekt an- 
legen und unter einem sinnvollen Namen 
(Beispiel: „Soundoptimierung.band") auf 
der Festplatte sichern. 


Schritt 2 


Originalstück importieren - entweder via 
Drag & drop aus der eingeblendeten Me- 
dienübersicht in Garageband 4.x oder, in 
älteren Programmversionen, aus iTunes 
beziehungsweise von der Festplatte. 

TIPP Die Daten der iTunes-Musikbiblio- 
thek liegen im Ordner „Musik / iTunes / 
iTunes Music" des entsprechenden Benut- 
zerordners. Nach dem Import belegt ein 
Titel im zentralen Arbeitsfenster eine neue 
Spur. Jede Spur gliedert sich in drei Teile. 
In den beiden linken Spalten „Spuren“ 
und „Mixer" befinden sich die Regulierein- 
heiten für Wiedergabe, Lautstärke und Ba- 
lance; in der langen Leiste rechts daneben 
liegt der orangegelb unterlegte Spurinhalt 
- das importierte Musikstück. 


Schritt 3 


Die obligatorisch angelegte Standardspur 
mit der Einstellung „Grand Piano" ganz 
oben kann im Anschluss weggelöscht 
werden: Dazu markiert man sie mit dem 
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Cursor und drückt dann die Tastenkombi- 
nation Befehl-Löschtaste. 

TIPP Falls der direkte Import per Drag 
& drop nicht klappt, hilft meistens das 
Brennen einer Audio-CD. Wem das Impor- 
tieren von CD-Tracks zu lange dauert, der 
kann die zu importierenden Musikdateien 
zunächst auf die Festplatte kopieren und 
die AIFF-Dateien von dort aus in das Ar- 
beitsfenster von Garageband zu ziehen. 


Klangqualität 
verbessern 


Nun legt man von der Spur mit dem Ori- 
ginalstück mehrere Kopien an und opti- 
miert jede dieser Kopien auf verschiedene 
Klang- und Instrumenteneigenschaften 
hin. Zum Vergleich bleibt die oberste der 
so angelegten Spuren unverändert. 


Schritt 1 


Importierte Spur markieren und über 
den Befehl „Spur > Spur duplizieren" (Be- 
fehlstaste-D) fünf mal duplizieren. Der 
importierte Spurinhalt muss separat du- 
pliziert werden. Dazu markiert man den 
gelborange unterlegten Spurinhalt der 
obersten Spur und zieht ihn mit gleichzei- 
tig gehaltener Wahltaste in die zusätzlich 
angelegten und noch leeren Spuren. Da 
in der Spur ganz oben der unveränderte 
Vergleichs-Track liegen soll, lassen wir zur 
besseren Übersicht die darunter liegende 
Spur leer. 


+ Soundfile importieren In der aktuellen Programmversion Garageband 4 lässt 
sich die iTunes-Musikbibliothek direkt einblenden. 
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Tipp Konvertieren und Formate 


Das früher fast obligatorische Import/Export-Format AlFF lässt 
sich in Garageband 4.x gut umgehen. Bei älteren Programm- 
versionen gestaltet sich das schwieriger. Um nicht die Festplatte 
unnötig zu füllen, empfiehlt es sich grundsätzlich, AIFF-Dateien 
in ein komprimiertes Format umzuwandeln. Wer in den iTunes- 
Voreinstellungen unter „Erweitert im Feld „Importieren" die 
Option mit MP3-Codierer einstellt, kann AIFFs in der Musikbibli- 
othek einfach umwandeln, indem er sie markiert und im Menü 
„Ablage" den Befehl „Importieren“ wählt (Shortcut: Umschalt- 
Befehl-0). Grundsätzlich zu beachten bleibt, dass durch das Er- 
zeugen optimierter Versionen Dubletten entstehen. 


Schritt 2 


Spuren mit Instrumenteigenschaften be- 
legen. Ein Doppelklick auf ein beliebiges 
Spur-Icon links außen aktiviert auf der 
rechten Seite einen neuen Bereich mit 
dem Titel „Spurinformationen" (in älteren 
Garageband-Versionen erscheinen diese 
als frei schwebender Arbeitsbereich). Die 
Spurinformationen stellen in der Liste 
links einige Instrumentgrundtypen zur 
Auswahl. Wählt man einen bestimmten 
Punkt an, erscheint rechts eine Liste mit 
voreingestellten Instrumenteigenschaften. 
In unserem Beispiel haben wir für die 
drei Spuren die folgenden Einstellungen 
festgelegt: für Bass „Bass / Bright Bass", 
für Gitarre „Guitars / Eighties Pop”, für 
Gesang „Vocals / live Performance“ und 
für mehr Hall „Band Instruments / Trum- 
pets”. 


Schritt 3 


Um die voreingestellten Instrumenteigen- 
schaften noch stärker zu akzentuieren, 
lassen sich die Einstellungen der drei an- 
gelegten Spuren modifizieren, indem man 
über den Reiter „Details" weitere Filter, 
Equalizer und Soundeffekte wählt. In äl- 
teren Garageband-Versionen sind diese in 
die Spurinformationen integriert. Welche 
Effekte bereits aktiviert sind, sieht man an 
den Häkchen. Die Pop-up-Listen daneben 
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* Alles im Blick Instrument- 
eigenschaften tragen in 
Garageband ein entspre- 
chendes Icon. 


\ RIGINAL-TIT 
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N 


* Kontroll-Check durch Anhören Über die beiden Knöpfe Wiedergabe 
ein/aus und Kopfhörer ein/aus (zweiter und dritter von links) wird die 


Wiedergabe der jeweiligen Spur gesteuert. 
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EPRAXIS Tipps und Tricks Garageband 


# 
Y 
AUF CD 


Auf der Heft-CD finden Sie 
im Ordner „Praxis“ die im 
Beispiel erstellte Garage- 

band-Masterdatei. 


Zwischenstand > 
Durch das Zuweisen diverser 
Instrumenteigenschaften lassen sich bestimmte 
Klangschwerpunkte gezielt forcieren. 


zeigen den aktuell eingestellten Filter. 

Ein Klick auf das Bleistift-Icon ganz rechts 
ruft das jeweilige Modul auf, so dass sich 
die Eigenschaften auch per Hand regulie- 
ren lassen. Viele Filter, vor allem die Au- 
dio-Unit-Plug-ins im unteren Bereich der 
Pop-up-Listen, erfordern solide Vorkennt- 
nisse in Sachen Soundtechnik; andere 
sind auch ohne Fachwissen zugänglich. 
Durch Mithören der entsprechenden Spur, 
am besten mit einem guten Kopfhörer, 
lassen sich Veränderungen jedoch gut 
nachvollziehen. Als Steuerelemente für 
das Anhören einzelner, mehrerer oder al- 
ler Spuren schließlich sind der zweite und 
dritte Knopf der „Spuren"-Reglereinheit 
unverzichtbar: Ersterer schaltet die Ton- 
wiedergabe der jeweiligen Spur an und 
aus, der rechts davon gelegene Kopfhörer- 
modus beschränkt die Wiedergabe auf die 
entsprechende Spur. 

Strategisch sind nunmehr zwei Vor- 
gehensweisen möglich. Die behutsame 
übernimmt die vorgegebenen Instrumen- 
teigenschaften unverändert oder nur 
wenig modifiziert. Wer will kann aber wie 
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« Kopien Um unterschiedliche Klangeigenschaften in den 
Vordergrund zu heben, werden mehrere Spurkopien angelegt. Die 
leere Spur dient nur der optischen Abgrenzung des Originals. 


* Für Soundfetischisten Über die 
diversen Effektmodule, Filter und 
Equalizer unter Details lassen sich 
Klangeigenschaften gezielt bearbeiten. 


in unserem Beispiel einzelne Instrument- 
und Klangeigenschaften hervorheben. 
Dazu schaltet man alle bisherigen Eigen- 
schaften ab (in der Spurleiste links au- 
ßen erscheint ein neutrales Icon und die 
Bezeichnung „No Effects") und arbeitet 
Bass-, Stimme-, Gitarren- und Halleigen- 
schaften in den vier Spuren heraus. In un- 
serem Beispiel dienen dazu überwiegend 


* Aussteuerung Vor dem Export sollte man einen kritischen Blick auf die Masterlautstärke in der Fußleiste des 
Garageband-Arbeitsfensters werfen. Flackert der Lautstärkepegel dauernd im gelben Bereich, ist die Lautstärke 
übersteuert. Alternativ zurücknehmen kann man natürlich auch die Einstellung der Lautstärke einzelner Spuren. 
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die Module AU Graphic EQ und Visual 
EQ. Mit einem Doppelklick auf die Spur- 
namen lassen sich eindeutige Spurbe- 
zeichnungen vergeben wie: Bass, Gesang, 
Gitarren und Hall. 


Schritt 4 


Für vier Spuren ist die voreingestellt Laut- 
stärke viel zu hoch. Um Übersteuerungen 
entgegenzuwirken sollte man entweder 
die Master-Lautstärke herunterfahren 
(Regler Fensterleiste unten rechts) oder 
aber die Einstellungen der Lautstärke der 
einzelnen Spuren. Potenzielle Übersteue- 
rungen zeigt Garageband im Pegelanzei- 
gefenster über dem Regler für die Master- 
Lautstärke. 


Schritt 5 


Da Garageband beim Exportieren ledig- 
lich aktive Spuren berücksichtigt, sollte 
man nicht benötigte durch Klicken auf 
den Ein/Aus-Knopf der Spur deaktivieren. 


Optimierte Version 
exportieren 


Wichtigste Aspekte beim Export der 
soundoptimierten Version sind das Zielfor- 
mat, die Namensvergabe sowie das Ver- 
meiden unerwünschter Dubletten in der 
iTunes-Musikbibliothek. 
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Tipps und Tricks Garageband 


&- Einst 


ng Durch weitere Veränderungen in 
den Detail-Einstellungen sowie unterschied- 
liche Lautstärke- und Balance-Einstellungen 
wird das Klangbild weiter ausdifferenziert. 
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Run 


Die getunte Garageband-Datei kann nunmehr für 
weitere Soundfiles verwandt werden. 


Über den Befehl „Bereitstellen > Song an 
iTunes senden" exportiert man die gene- 
rierte Songversion direkt in die Musikbi- 
bliothek von iTunes, alternativ auch auf 
Festplatte oder Audio-CD. Anders als die 
Vorversionen, die Garageband-Songs un- 
komprimiert im Format AIFF exportieren, 
bietet Garageband 4.x nur AAC und MPA. 
Standardmäßig legt Garageband expor- 
tierte Musikstücke stets unter „Benutzer 
/ Benutzer XY / Musik / iTunes / iTunes 
Music" ab - wobei der Benutzer einen ei- 
genen Künstlerordner mit seinem Namen 
erhält. 


Garageband legt Musikstücke stets un- 
ter dem Namen der Garageband-Datei 
in iTunes ab (im konkreten Fall also mit 
dem wenig aussagekräftigen Titelnamen 
„Soundoptimierung"). Exportierte Dateien 
landen in iTunes im Ordner „Benutzer XYs 
Wiedergabeliste". Falls man in Garage- 
band keinen Namen vergeben hat (was 


sinnvoll ist, da iTunes über bessere Mög- 
lichkeiten verfügt, Infoangaben zu Musik- 
stücken zu editieren), sollte man das nun 
nachholen. Sinnvoll ist eine entsprechende 
Zusatzkennung für den Titelnamen wie 
„Ring of Fire (Master Version)". 


Master-Datei für 
mehrere Stücke 


Oft eignen sich die unterschiedlichen 
Spuren einer erstellten Garageband-Datei 
zur Korrektur mehrerer Stücke. Wer gerne 
Arbeit spart und bereit ist, sich mit 60 bis 
90 Prozent des durch Einzel-Nacharbeit 
erzielbaren Optimums zufriedenzugeben, 
löscht den Inhalt der erzeugten Sound- 


spuren durch Markieren und einfaches 
Betätigen der Löschtaste und sichert die- 
se Datei. 


Um weitere Stücke zu verbessern, öffnet 
man seine Optimierungsdatei und impor- 
tiert dann das nächste Soundfile - am 
besten durch Ziehen - direkt in die Spur 
„Original“. Nun legt man durch Ziehen 
mit gehaltener Wahltaste Kopien in den 
restlichen Spuren an. Wer auf zusätzliches 
Finetuning verzichtet, kann das überar- 
beitete Stück direkt exportieren. Sind die 
Einstellungen auch nur halbwegs allge- 
meingültig, wird das Ergebnis auf jeden 
Fall eine mehr oder weniger deutliche 
Klangverbesserung sein. 

Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


« Exportieren Über 
den Befehl „Song an 
iTunes senden” wird der 
Export eingeleitet. Im 
Anschluss taucht ein 
Fenster auf, in dem sich 
Komprimierungsmethode 
sowie iTunes-Zielordner 


X 


festlegen lassen. 


= PRAXIS Serie Max-05S X 10.5, Folge 4 
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Spotlight findet Dateien, Ordner und Sachen wie Termine und Lexikoneinträge 


Finden mit Vorschau 


Seit Version 10.4 von Mac-OS X sucht man mit Spotlight. In Version 10.5 des 
Betriebssystems erreicht man Apples Suchhilfe in jedem Finder-Fenster und über 
das Symbol mit der Lupe oben rechts in der Menüzeile - die Suche sollte auf bei- 
den Wegen zu denselben Ergebnissen führen 


IM MENÜ „HILFE“ 


Die Hilfe öffnet unter Mac- 
05 X 10.5 sogar Menüs, um 
zu zeigen, wo sich ein be- 
stimmter Befehl befindet. 
Das funktioniert praktisch 
mit jeder Software - aus- 
genommen jene, die die 
Menüleiste oben am Bild- 
schirm ausblendet. 


Spotlight funktioniert dabei auf den ers- 
ten Blick ganz ähnlich wie Google: Man 
tippt einen Suchbegriff ein und erhält Er- 
gebnisse (mit dem Unterschied, dass Spot- 
light sofort mit der Suche beginnt, wäh- 
rend Google auf die Eingabetaste oder 
einen Klick auf den Suchknopf wartet). 
Hinter den Kulissen von Mac-OS X aber 
arbeitet Unix und für Unix ist unter ande- 
rem typisch, dass eine Aufgabe von meh- 
reren kleinen Programmen erledigt wird. 
Spotlight ist keine Ausnahme. Es gibt 
eine unsichtbare Datenbank („/.Spot- 
light-V100"), ein Programm, das Dateien 
(sowie Mails, Termine, Internet-Adressen) 
erfasst („mds”) und eines, das in der Da- 
tenbank sucht und die Ergebnisse in einer 
Liste präsentiert („mdworker"). 

Wer Spotlight bei der Arbeit zusehen 
möchte, sollte vor allem direkt nach der 
Installation des Betriebssystems rechts 
oben auf den kleinen schwarzen Punkt 


Serie Mac-0S X 10.5 


Wechsel mit System Folge 1 
Backup mit Time Machine Folge 2 
Finder bietet mehr Hilfe Folge 3 
Spotlight-Suche im Netz Folge 4 
Helfen/präsentieren mit iChat Folge 5 
Safari 3 - näher am Standard Folge 6 
Mail mit Vorlagen und Notizen Folge 7 
Bootcamp und Alternativen Folge 8 
Gemeinsame Kalender mit iCal Folge 9 


Die besten Tipps & Tricks 


Folge 10 


achten, der im Lupensymbol von Spot- 
light sichtbar wird (siehe Bild oben auf 
der folgenden Seite). 

Solange dieser Punkt sichtbar ist, liest 

das Programm mds den Inhalt von Da- 
teien und speichert die gefundenen Texte 
in der Datenbank. Nach einer Neuinstal- 
lation des Betriebssystems (oder der Wie- 
derherstellung von einem Backup) muss 
das Programm mds alle Dateien auf der 
Festplatte neu erfassen - der schwarze 
Punkt ist deshalb manchmal stundenlang 
sichtbar. Außerdem merkt man, dass der 
Mac spürbar langsamer arbeitet als ge- 
wohnt. Wer die Auslastung des Prozessors 
mit dem Dienstprogramm „Aktivitäts-An- 
zeige” kontrolliert, wird feststellen, dass 
das Programm mds dabei bis zu 90 Pro- 
zent der Gesamtleistung belegt. 
TIPP Ist die Spotlight-Datenbank gefüllt, 
kann man in jedem Finder-Fenster suchen 
oder über das Aufklappmenü mit dem Lu- 
pensymbol rechts in der Menüzeile. Beide 
erreicht man über die Tastatur: „Befehls- 
taste-F" öffnet die Suchzeile im Fenster, 
„Befehl-Leertaste" das Aufklappmenü. 


Es ist nicht alles zugänglich 


Spotlight erfasst seit Mac-OS X 10.5 alle 
Dateien auf der Festplatte und speichert 
die darin enthaltenen Texte in der Daten- 
bank. Datenschutzbedenken muss man 
dabei nicht haben: Gibt es auf dem Mac 
mehrere Benutzer, sieht jeder nur die Da- 
tenbankeinträge, die zu Dateien gehören, 
die für ihn auch im Finder zugänglich 
sind. Umgekehrt formuliert: Benutzer A 
darf im Finder nicht die Dokumente lesen 
oder ändern, die Benutzer B im Ordner 


„Dokumente“ innerhalb seines Privatord- 
ners gespeichert hat. Deshalb bleibt auch 
die Suche nach diesen Dokumenten für 
Benutzer A ergebnislos. 

Diese Trennung ist der Grund, weshalb 
im Dienstprogramm „Aktivitäts-Anzeige" 
das Hintergrundprogramm mds mehrmals 
auftauchen kann. In der Regel hat es das 
Recht, alle Dateien zu lesen und zu ana- 
Iysieren (gestartet vom Benutzer „root"), 
doch wenn man innerhalb des Privatord- 
ners größere Änderungen macht, startet 
mds ein zweites Mal und durchforstet 
diesen Privatordner im Namen des gerade 
angemeldeten Benutzers. 


Kategorien ausschließen 


Die Dateien anderer Benutzer sind in 
Spotlight unsichtbar. Darüber hinaus 
kann man in den Einstellungen von Spot- 
light („Systemeinstellungen > Spotlight > 
Suchergebnisse") Dateikategorien von der 
Ergebnisliste ausschließen. Das bedeutet, 
dass Spotlight die Informationen zwar in 
der Datenbank speichert, aber bei der An- 
zeige der Fundstellen überspringt. 
TIPP Wesentlich sinnvoller ist dagegen 
die Sortierung der Einträge in diesem 
Fenster („Systemeinstellungen > Spotlight 
> Suchergebnisse"). Denn Spotlight sor- 
tiert bei der Suche über das Lupensymbol 
die Fundstellen in der Reihenfolge, in der 
die Kategorien in dieser Liste stehen. 
Wer sich fragt, wie Kontakte, Mails 
und Ereignisse neben den anderen Da- 
teien in die Datenbank kommen: E-Mails 
speichert Apple schon seit längerem als 
einzelne Datei (Dateiendung „.emIx“) und 
für die Einträge im Adressbuch respektive 
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* Wartezeit Beim Aufbau der 
Spotlight-Datenbank sieht man 
nur in diesem Menü, wie lange 
der Vorgang dauert. 


im Kalender haben die Entwickler eine 
Schnittstelle programmiert, die Spotlight 
vorgaukelt, es handele sich dabei um ein- 
zelne Dateien. Sie sind es aber nicht, was 
man unter Mac-OS X 10.5 unter anderem 
daran merkt, dass man in der Backup- 
Software Time Machine in Mail zwar ein- 
zelne E-Mails, aber in iCal keine einzelnen 
Termine wiederherstellen kann. 


Spotlight bremsen 


Sobald Spotlight eine Festplatte (oder 
einen Teil davon = „Partition") erkennt, 
startet automatisch die Analyse der dort 
gespeicherten Dateien. Um zu verhindern, 
dass Spotlight sich über USB-Sticks oder 
über die Festplattenpartition für Boot- 
camp hermacht (letztere nur, wenn als 
Format „FAT" gewählt wurde), muss man 
sie in „Systemeinstellungen > Spotlight > 
Privatsphäre” in eine Liste eintragen. Ent- 
weder zieht man die Objekte (Ordner oder 
Festplatten) mit der Maus vom Finder in 
diese Liste oder klickt mit der Maus auf 
die Plustaste unterhalb der Liste. 
Automatisch ausgeschlossen von der 
Suche mit Spotlight ist immer die Fest- 
platte, die man für das Backup mit Time 
Machine verwendet. Sonst würde die Su- 
che nach Dateien immer zu doppelten 
Resultaten führen: Einmal das Original 
und zusätzlich die Kopie auf der externen 
Festplatte. Wer allerdings genau dieses 
Verhalten will, kann die Festplatte aus der 
Liste („Systemeinstellungen > Spotlight > 
Privatsphäre") entfernen. 
TIPP Wer auf der Backup-Festplatte von 
Time Machine zusätzliche Dateien spei- 
chert und diese Dateien in die Datenbank 
von Spotlight aufnehmen will, löscht 
zuerst den Namen der Festplatte von 
der Ausnahmeliste in den Systemeinstel- 
lungen („Systemeinstellungen > Spotlight 
> Privatsphäre”). Anschließend nimmt 
man den Ordner „Backups.backupd” aber 
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Ausgeschlossen > 

In den Systemeinstellungen definiert 
man, dass bestimmte Dateitypen nie in 
den Ergebnislisten auftauchen sollen. 


in diese Liste auf. Damit wird verhindert, 
dass man bei der Suche doppelte Resul- 
tate bekommt. 

TIPP Wer mal eben eine Kategorie aus- 
schließen will, kann die Schreibweise mit 
boolschen Operatoren verwenden: 


steve -Art:Bild -Art:Mail 


TIPP Tippt man diese Begriffe ein, sucht 
Spotlight nach dem Wort „steve”, zeigt 
aber weder Bilder noch E-Mails in den 
Resultaten an. 


Die gängigsten Probleme 
und Lösungen dazu 


Spotlight schließt bei der Suche einige 
Ordner aus. Unter anderem den Ordner 
„System” und den Ordner „Library“. Dort 
stehen in der Regel zwar nur Dateien, die 
zum Betriebssystem gehören beziehungs- 
weise für alle Benutzer notwendig sind, 
aber in Einzelfällen ist es nicht ganz ein- 
fach, diese Ordner zu durchsuchen. 

TIPP Um in den Systemordnern zu suchen, 
öffnet man im Finder ein neues Fenster 
und tippt in diesem Fenster den Suchbe- 
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« Schnell Die Kombination einer 
Suche mit Spotlight und der Vorschau 
mit Cover Flow liefert sehr schnell das 
gewünschte Resultat. 
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* Ausgetrickst 
Eigentlich sind die 
Systemordner vor 
Spotlight verborgen, 
wer aber das Kriterium 
„Systemdateien: ent- 
halten" einfügt, findet 
auch Fundstellen in 
den Ordnern „System" 
und „Library". 


griff rechts oben ein. Spotlight beginnt 
dann mit der Suche, überspringt aber die 
Systemordner. Damit auch Resultate aus 
diesen Ordnern in die Liste aufgenommen 
werden, klickt man in der grauen Zeile 
ganz rechts auf das Plussymbol oben im 
Fenster. Dann klappt darunter das Menü 
„Art:" auf und man wählt dort den Ein- 
trag: „Andere”. Mac-OS X öffnet dann mit 
einiger Verzögerung eine lange Liste der 
Kriterien, nach denen Spotlight suchen 
kann. In dieser Liste wählt man das Kri- 
terium „Systemdateien” aus und klickt auf 
den Knopf „OK“. Zuletzt muss man dann 
in der grauen Zeile noch „Systemdateien: 
„Nicht enthalten" auf „Enthalten" umstel- 
len. Dann sucht Spotlight in den System- 
ordnern. 

TIPP Für Spotlight zählt auch der Ordner 
„Library" innerhalb des Privatordners zu 
der Ausnahmeliste; sprich: Fundstellen 
dort werden nicht angezeigt. Wer bei- 
spielsweise gezielt nach Voreinstellungen 
suchen will, sollte deshalb eine Suchab- 
frage sichern: Zuerst öffnet man im Finder 
ein neues Fenster und navigiert dort zum 


Ordner „/Benutzer/[benutzername]/Li- » 


AUSSCHLUSSLISTE 


Spotlight führt tatsäch- 
lich in einer einfachen 
Liste darüber Buch, 
welche Ordner man von 
der Suche ausschließt. 
Gespeichert wird sie im 
XML-Format in der Datei 
„l.Spotlight-V100/Store- 
VilExclusions.plist" auf 
der jeweiligen Festplatte. 
Die Datei ist normaler- 
weise unsichtbar und nur 
für den Benutzer „root” 
lesbar. Von Änderungen 
per Hand raten wir ab. 


= PRAXIS serie Max-0S X 10.5, Folge 4 
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*+ Penibel Unter Mac-OS X 10.5 
kann man in der Menüzeile nur 
dann nach Dateikategorien 
suchen, wenn man das 
Stichwort „Art:" in korrekter 
Gemischtschreibung verwendet. 


* Library-Suche 1 
Wer gezielt im Ordner 
„Library“ im Privat- 
ordner suchen will, 
wählt diesen Ordner 
zuerst im Finder aus... 


*+ Speichern Für ähnliche 
Fälle empfehlen wir die 
Suchabfrage unter einem 
einschlägigen Namen zu 
speichern. 


* Library-Suche 2 ...tippt dann den Suchbegriff ein und 
wählt darunter in der grauen Zeile das Wort „Library“ aus. 
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* Versteckt Gespeicherte Suchabfragen kann man nur ändern, wenn 
man im Finderfenster auf das Symbol mit dem Zahnrad klickt. Nur dort 
findet sich der Befehl „Suchkriterien einblenden”. 


ETIKETTENSUCHE 


Die exakten 
Bezeichnungen aller 
Etiketten stehen in 
dieser Ausgabe auf 
Seite 104. 


brary". Dann tippt man den Suchbegriff 
rechts oben in diesem Fenster ein, wählt 
aber in der grauen Zeile das Wort „Lib- 
rary" aus. Damit beschränkt man die Su- 
che auf eben diesen Ordner. 

TIPP Der vorige Tipp lässt sich übrigens 
nutzen, um mit Spotlight gezielt inner- 
halb eines Ordners (und dessen Unter- 
ordner) statt auf der gesamten Festplatte 
zu suchen. Die Funktionsweise ist immer 
gleich: Erst wählt man den Ordner in 
einem Finder-Fenster aus, dann tippt man 
den Suchbegriff ein und klickt zuletzt mit 
der Maus auf den Namen des Ordners (in 
Anführungszeichen), der in der Ergebnis- 
liste in einem grauen Balken sichtbar ist. 
TIPP Speichert man eine Suchabfrage, 
kann man in einem Fenster des Finder 
über das Menü „Optionen" (mit dem Sym- 
bol eines Zahnrades) den Befehl „Such- 
kriterien einblenden" wählen. Wenn die 
Suchkriterien sichtbar sind, lässt sich die 
Suchabfrage ändern und zum Beispiel ein 
neuer Suchbegriff eintippen. 

Wenn die Suche mit Spotlight hakt, 
bleibt in der Regel nur, die Datenbank 
komplett neu aufzubauen - was aber be- 
deutet, dass der stundenlange Indexauf- 
bau erneut stattfinden muss. Wer diesen 
Schritt machen will, hat zwei Möglich- 
keiten: Man zieht die Festplatte (auf der 


* Erweiterung Im Finder lässt sich nach Etiketten suchen, wenn 
man in der grauen Zeile das Aufklappmenü bei „Art:" öffnet und den 


Eintrag „Andere" auswählt. 


die Suche fehlschlägt) in die Liste bei 
„Systemeinstellungen > Spotlight > Pri- 
vatsphäre”, wartet kurz und löscht den 
Eintrag anschließend wieder. Oder man 
nutzt das Dienstprogramm Terminal (nur 
für Benutzer mit Verwaltungsrechten, 
siehe „Systemeinstellungen > Benutzer"): 


sudo mdutil -E / 


Dieser Befehl löscht die Spotlight-Da- 
tenbank auf der Startfestplatte. Wer die 
Datenbank auf einer anderen Festplatte, 
zum Beispiel „Macintosh HD“, löschen 
will, muss anstelle des Schrägstrichs tip- 
pen: „/Volumes/Macintosh\ HD" (ohne 
Anführungszeichen). Und wer ganz radi- 
kal ist, fügt in den obigen Befehl hinter 
dem „-E" ein kleines „a" ein - dann löscht 
der Befehl die Spotlight-Datenbank auf 
allen angeschlossenen Festplatten. 

TIPP Wer die Spotlight-Datenbank löscht, 
sollte dem Rechner etwas Zeit geben. 
Abhängig von der Prozessorgeschwindig- 
keit dauert es bis zu 30 Sekunden, bevor 
Spotlight mit dem Indexaufbau beginnt 
- erkennbar am kleinen Punkt im Lupen- 
symbol rechts oben in der Menüzeile. 
TIPP Anders als in vorigen Versionen des 
Betriebssystems ist Spotlight unter Mac- 
05 X 10.5 absolut strikt beim Umgang mit 
Kriterien im Spotlight-Menü. Wer rechts 


oben in der Menüzeile beispielsweise nur 
nach E-Mails suchen will, muss „Art:Mail" 
eintippen. Ändert man die Groß- und 
Kleinschreibung zum Beispiel in „art:Mail" 
wird es nicht mehr als Kriterium erkannt 
und die Suche bleibt ohne Ergebnis. 

Wer Dateien oder Ordner mit einem 
bestimmten Etikett sucht, kann das im 
Finder tun - Befehlstaste-F drücken, Auf- 
klappmenü „Art:" öffnen und den Punkt 
„Andere“ wählen. Dann im folgenden 
Fenster den Punkt „Dateietikett" wählen 
und zuletzt das gewünschte Etikett aus- 
wählen und die Suche starten. Schneller 
geht es mit Terminal; der Befehl lautet 
zum Beispiel für das grüne Etikett: 


mdfind label:2 


Fazit 


Unter Mac-OS X 10.5 gefällt uns im Fin- 
der die Kombination aus Suche und Cover 
Flow - damit lässt sich wirklich schnell 
eine gewünschte Datei finden. Einige raue 
Stellen sollte Apple aber nachbearbeiten; 
unter anderem, dass der Taschenrechner 
in der Spotlight-Suchzeile nur funktioniert, 
wenn man englisch schreibt: „1.93 * 2.1" 
funktioniert - „3,7 - 82,22" nicht. 

Walter Mehl 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


= PRAXIS Tipps & Tricks Spezial 


Data Detectors in 10.5 nutzen 


Intelligente 
Daten in 


Mac-OS X 10.5 erkennt Adressen, Telefonnummern und BEFBON 
tumsangaben in Texten. Sogar relative Daten kann das Mac —g 
OS auflösen. Das kann man sich zunutze machen N 


DATENDETEKTOREN 


Schon vor Version 10.5 
konnte das Mac-05S be- 


stimmte Daten an ihrer 


Struktur erkennen: bei- 


spielsweise Internet- oder 
Mail-Adressen. Jetzt hat 


Apple diese Fähigkeit ver- 


bessert - zum Nutzen der 
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Anwender. 


Nehmen wir mal an, Sie erhalten eine 
Mail, in der Sie für nächsten Dienstaga- 
bend zum Essen in ein Restaurant einge- 
laden werden. Da steht dann drin, „Hallo 
XY, hast Du Lust, nächsten Dienstag um 
19 Uhr Essen zu gehen? Viele Grüße, 
Chris.” Klar haben Sie Lust, also konsul- 
tieren Sie erst einmal iCal, sehen, dass 
der Termin frei ist, tragen das Essen ein 
und mailen zurück, dass es klappt. Wäre 
es nicht prima, wenn das etwas einfacher 
ginge? Mit Mac-OS X 10.5 genügt ein 
Mausklick, um einen entsprechenden Ka- 
lendereintrag direkt aus Mail zu erstellen. 


Datenerkennung in Leopard 


Mit Mac-OS X 10.5 führt Apple so ge- 
nannte Data Detectors ein, wörtlich über- 
setzt Datenerkenner. Gemeint ist, dass das 
System in einem Text anhand bestimmter 
Merkmale Datentypen ausmachen kann, 
also beispielsweise einen Ort oder ein Da- 
tum. Ganz neu ist das nicht, schon bisher 
konnten Mac-OS X oder Word Internet- 
Adressen anhand der drei Ws ausfindig 
machen, ebenso Mail-Adressen anhand 
des @-Zeichens. Nun aber ist diese Text- 
erkennung wesentlich ausgefeilter. Und 
sie hat, jenseits der intellektuellen Quali- 
täten, erhebliche Vorteile für die tägliche 
Arbeit. 


Relative und absolute Daten 


In Mac-OS X 10.5 kann bislang lediglich 
Mail mit den neuen Datendetektoren 
umgehen. Dort aber zeigt sich, wie aus- 
gefeilt die Methode schon jetzt ist. Denn 
ein Datum wird nicht nur in der korrekten 
Schreibweise (zum Beispiel „03.05.2008") 
erkannt, sondern auch relativ. Im obigen 
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10.5 


Beispiel reicht die Angabe „morgen“, da- 
mit Mail diese Angabe als Datum identi- 
fiziert. Und schlau wie die Programmierer 
bei Apple sind, nehmen sie nicht etwa das 
aktuelle Datum plus einen Tag, um „Mor- 
gen" zu definieren, sondern sie nehmen 
das Sendedatum der Mail und rechnen ei- 
nen Tag drauf. So ergibt die Angabe „mor- 
gen" in einer Mail vom 22. Januar den 23. 
Januar. Steht in der Mail „übermorgen", 
rechnet Mail zwei Tage dazu. Auch ein 
Wochentag geht. Steht in der Mail, wie 
in unserem Beispiel oben, Dienstag, dann 
sucht sich Mail den nächsten Dienstag 
nach Versanddatum aus und trägt dessen 
Datum ein. 

Auch absolute Daten erkennt das 
Mac-OS. Die Angabe „3. Dezember" 
geht ebenso wie der „3.12." oder der 
„3.12.2007". Um noch einen draufzuset- 
zen, sucht sich Mail auch noch die Uhrzeit 
aus dem Text heraus. Diese muss nicht 
einmal hinter dem Datum stehen. Die 
Angabe „Am 3.12. um 19 Uhr" erkennt 
Mail ebenso wie „nächsten Dienstag, 
vielleicht so gegen 19 Uhr." Lediglich eine 
„krumme“ Uhrzeit möchte Mail korrekt ge- 
schrieben mit einem Doppelpunkt haben: 
19:30 Uhr geht, 19.30 Uhr nicht. 


Aus Mails Termine machen 


Damit die Datenerkennung keine Spiele- 
rei bleibt, haben sich die Entwickler auch 
einen praktischen Nutzen überlegt. So las- 
sen sich mit Hilfe der Datumsangaben di- 
rekt aus Mail sehr einfach Termine eintra- 
gen. In unserem obigen Beispiel muss man 
nur mit der Maus über die Datumsangabe 
fahren und auf den kleinen Pfeil klicken, 
der sich neben dem Datum auftut. Schon 


bietet Mail an, einen entsprechenden 
Termin einzutragen. In einem kleinen 
Pop-up-Fenster steht der Termin bereit, 
als Titel bekommt er den Betreff der Mail. 
Man kann die Angaben ergänzen und das 
Ganze abspeichern. Mail trägt den Termin 
dann automatisch in iCal ein. Als kleines 
Extra erhält der Termin in iCal sogar noch 
einen Zusatz: Dort steht im Infofenster ein 
Verweis auf die ursprüngliche Mail - so 
kann man jederzeit noch mal nachsehen, 
mit wem man eigentlich zum Essen verab- 
redet war. 

Möchte man nur schnell seinen Kalen- 
der konsultieren, dann lässt sich auch die 
Option „Dieses Datum in iCal anzeigen" 
auswählen. 


Adressen aus Mails 


Auch in Zeiten der elektronischen Ver- 
netzung ist es bislang ein mühsames Ge- 
schäft, Adressen aus Mails ins Adressbuch 
zu bekommen. Selbst vollständige Anga- 
ben unten am Fuß der Mail lassen sich 
nur per Kopieren der einzelnen Angaben 
in die entsprechenden Felder des Adress- 
buchs übernehmen. Meist ist man schnel- 
ler, wenn man die Angaben abtippt. Alles 
Vergangenheit: Mit der Datenerkennung 
von Mac-OS X 10.5 wird es zumindest sehr 
viel einfacher, Adressen ins Adressbuch zu 
übernehmen. Glück hat, wer eine Mail mit 
genauen Angaben am Fuß erhält. Sind Te- 
lefon-, Fax- und Mobilnummer säuberlich 
untereinander geschrieben, gefolgt von 
der Postanschrift, dann sind die Chancen 
gut, dass sie sich mit einem Mausklick ins 
Adressbuch übernehmen lassen. Das Mac- 
OS löst Adressen sogar nach Straße mit 
Hausnummer, Postleitzahl und Ort auf, er- 


kennt Telefon- und Faxnummern und fügt 
sogar Mobilnummern in die Adresse ein, 
wenn diese irgendwo in der Mail vorkom- 
men. Voraussetzung ist allerdings, dass die 
Adressen nicht allzu durcheinander sind. 
Ist als Faxnummer nur eine Durchwahl 
angegeben, lässt sie sich nicht erkennen. 
Ebenso haben Nummern mit seltsamen 
Trennzeichen oder Orte ohne Postleitzahl 
keine Chance, erkannt zu werden. Irritie- 
ren sollte man sich nicht davon lassen, 
dass manchmal nur Telefonnummern als 
lesbar durch ein Kästchen markiert wer- 
den. Häufig übernimmt das Mac-OS die 
gesamte Adresse, auch wenn nur einzelne 
Bestandteile markiert sind. 


Kein perfektes System 


Für die Datenerkennung in Mac-OS X 10.5 
gilt: Kein System ist perfekt, auch dieses 
nicht. Kontonummern werden meist als 
Telefonnummern interpretiert, Orte ohne 
Postleitzahl gar nicht, Firmennamen hin- 
ter dem eigenen Namen werden grund- 
sätzlich als Vorname interpretiert und 
so weiter. Dennoch kommt man mit den 
Data Detectors einen guten Schritt weiter. 
Und Apple gibt einem die Gelegenheit, 
alle Daten auszubessern, bevor sie das 
Mac-OS in das Adressbuch oder in iCal 
einträgt. Das größte Manko ist bislang, 
dass Apple selbst die Data Detectors nur 
in Mail unterstützt. Adressen und Termine 
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aus anderen Dokumenten muss man noch 
immer per Hand übernehmen. Immerhin 
kann man sich bei Webseiten mit einem 
Trick behelfen. 


Daten aus Webseiten 
übernehmen 


Möchte man eine Adresse aus einer Web- 
seite übernehmen, dann sollte man dafür 
Safari verwenden. Dieses verfügt nämlich 
über die Möglichkeit, eine HTML-Seite als 
Mail zu verschicken. In Mail wiederum 
kann man dann die Adresse übernehmen. 
Dafür drückt man in Safari die Tastenkom- 
bination Befehlstaste-I. In Mail sichert 
man die neu angelegte E-Mail als Entwurf 
und klickt sie im Hauptfenster von Mail 
an. Nun lassen sich alle Adressen einer 
Webseite per Mausklick übernehmen, 
wenn man mit dem Cursor über einen 
entsprechenden Eintrag fährt. 


Intelligenter Datenabgleich 


Die Data Detectors von Mac-OS X 10.5 
können sogar noch etwas mehr als Adres- 
sen und Termine zu erkennen. Adressen 
gleichen sie nämlich automatisch mit 
dem Adressbuch ab. Ist dort bereits ein 
entsprechender Eintrag vorhanden, bie- 
ten sie lediglich die Option, den Eintrag 
im Adressbuch zu öffnen. Zu Nutze kann 
man sich dies machen, wenn man bei- 
spielsweise einige Angaben einem Eintrag 
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hinzufügen möchte. Die Mail mit dem Be- 
treff „Achtung, neue Telefonnummer“ von 
Fred Feuerstein lässt sich so mit einem 
Mausklick bearbeiten: Man klickt die Tele- 
fonnummer an und wählt aus dem Menü 
die Option „Zu vorhandenem Kontakt hin- 
zufügen". Im nun erscheinenden Dialog 
ist der Eintrag des Absenders aus dem 
Adressbuch bereits voreingestellt, man 
muss die neu eingetragene Telefonnum- 
mer nur noch bestätigen, fertig. So kann 
man auch für Adressen vorgehen, die 
einem vorhandenen Kontakt hinzugefügt 
werden sollen. 


Fazit 


Obwohl bei weitem nicht perfekt, sind 
die Data Detectors von Mac-OS X 10.5 
ein guter Anfang, sich die Arbeit am Mac 
zu erleichtern. Bleibt zu hoffen, dass die 
Methoden ausgefeilter und von mehr Pro- 
grammen genutzt werden. 

Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de | 
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€ Übernahme Im bes- 
ten Falle übernehmen 
die Datendetektoren 
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und eine Ortsangabe 
und übergeben diese 
an iCal. 


Daten von Websites 

Mit einem Trick las- 

sen sich auch Daten 

von einer Website per 
Datendetektor überneh- 
men. Man muss die Seite 
lediglich zuvor an Mail 
übergeben. & 
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f Tipps Forum 


Die-Sucherfäch 
Etiketten 


Funktioniert in der deutschen Fassung nur im Terminal 


Bei der Suche mit Spotlight hat man in der englischen oder ame- 
rikanischen Version von Mac-OS X klare Vorteile: Man kann die 
Suchzeile von Spotlight im Finder öffnen und nach Etiketten suchen: „la- 
bel:2" zum Beispiel zeigt alle Dateien und Ordner, die ein grünes Etikett 
haben. In der deutschen Fassung von Mac-OS X funktioniert diese Suche 
nur im Dienstprogramm Terminal: 


y 


epmuleopew@lll:- dauf MAR 
/Users/dau/library/Screen re slideSaver 
/Users/dau/Desktop/ausgabe2 

AC 

epmuleopewdlll:- daus 


man am besten die entsprechende Zeile im Terminal mit der Maus aus 
und tippt im Terminal den Befehl „open” gefolgt von einem Leerzeichen 
ein. Anschließend fügt man die kopierte Namensangabe ein und drückt 
die Eingabetaste. Mac-OS X öffnet dann die Datei oder den Ordner, als 
hätte man mit der Maus doppelt geklickt (mehr zum Thema Spotlight in 
Mac-OS X 10.5 liefern wir in dieser Ausgabe ab Seite 96) 


mdfind label:2 


Die Ergebnisse sieht man dann mit vollem Namen inklusive aller Ordner 1 - Grau 
in der Hierarchie. Um eine Datei oder einen Ordner zu öffnen, wählt 


GRAFIKKARTE 


Anders als von Apple be- 
hauptet, funktioniert die 
ATI-Grafikkarte, die mit 
den aktuellen Mac Pro 
ausgeliefert wird, auch in 
den Vorgängermodellen. 
Voraussetzung ist lediglich 
ein Mac Pro, ein freier 
PCI-Express-Steckplatz und 
Mac-05 X 10.5. 


104 


SYSTEM 


Tastentrick für 
Fensterfetischisten 


Fenster schnell aufrufen und ebenso ge- 
schwind wechseln 

Wer gerne mit vielen geöffneten 

Fenstern im Finder arbeitet, 
kommt in Schwierigkeiten, wenn es gilt, 
eine Datei in ein verstecktes Fenster zu 
verschieben. Hier hilft die Tastenkombina- 
tion Befehlstaste- < (Kleiner-Zeichen), um 
die Fenster nacheinander nach vorne zu 
holen. Die Tastenkombination muss man 
allerdings drücken, bevor man die Datei 
verschiebt. Wer oft Programme installiert, 
behilft sich am besten mit Befehl-Hoch- 
stelltaste-A. Damit ruft man im Finder 
den Ordner „Programme" auf. mst 


Vollständig sichtbar 


Ein Kontextmenü, das nur beim Öffnen 
und Sichern sichtbar ist 
Wählt man die Darstellungsart 
„Spalten“ für Dateien und Ord- 
ner ringt man im Finder gelegentlich 


Die Zuordnung der Farben zu Nummern zeigt die folgende Tabelle: 


O0 -Ohne 3 - Violett 6 - Rot 
4 - Blau 7 - Orange 
2-Grün 5 - Gelb 


damit, dass die Breite einer Spalte nicht 
ausreicht, um die Namen vollständig zu 
zeigen. Unten an der Trennlinie zwischen 
den Spalten kann man die Breite mit der 
Maus ändern. Noch einfacher geht es in 
dem Fenster, in dem man Dateien öffnet 
oder sichert (zum Beispiel „Ablage > Öff- 
nen" in Safari): Man hält die Control-Taste 
gedrückt und klickt mit der Maus auf den 
Knopf unten in der Trennlinie - dann sind 
drei Befehle sichtbar, der erste „Korrekte 
Größe für diese Spalte" verbreitert die 
Spalte so, dass alle Namen vollständig 
sichtbar sind. wr 


Direktwahl von 
Fotos und Filmen 


Eintrag „Medien“ im Fenster zum Öff- 
nen von Dateien 

) Unter Mac-OS X 10.5 erhält man 
| automatisch einen Ordner „Me- 
dien” in der Liste von Ordnern und Fest- 
platten, die links in dem Fenster sichtbar 
sind, mit dem man Dateien öffnet. Über 
diesen Eintrag werden Bilder und Filme 
sichtbar, wenn sie in den entsprechenden 
Ordnern innerhalb des Privatordners ste- 
hen. Wählt man diesen Eintrag aus, sieht 


ge 


€ Bildübersicht 


(#14) uam) (Braun u a In bestimmten 

veraamn Unze Fim = Programmen sieht 
221 Teenie zg man ab Mac-OS 
en ma HT X 10.5 im Fenster 


„Öffnen“ links 
einen speziellen 
Eintrag: „Medien" 
zeigt zum Beispiel 
eine Übersicht der 
iPhoto-Bilder. 


man die Bilder und Filme normalerweise 
als Symbole. Wer aber die Control-Taste 
hält und mit der Maus auf den weißen 
Hintergrund klickt, öffnet das Kontext- 
menü. Und dort lässt sich die Spaltenan- 
sicht wählen, in der man unter anderem 
die Dateigröße und das Änderungsdatum 
der jeweiligen Datei sieht. Weitere Spal- 
ten lassen sich ebenfalls über das Kon- 
textmenü einblenden. wm 


Der Kontext von 
Spotlight 
Eigenes Befehlsmenü für die Suchzeile 
von Spotlight 

Die Suchzeile von Spotlight öffnet 
(3 man mit einem Klick auf das Sym- 
bol mit der Lupe rechts oben im Finder 
(oder mit der Kombination „Befehl-Leer- 
taste"). Gibt man dort einen Begriff ein, 
kann man für diesen Text ein weiteres 
Menü öffnen und damit den Begriff zum 
Beispiel über das Internet mit Google su- 
chen lassen. Dazu hält man die Control- 
Taste gedrückt und klickt mit der Maus 
auf den Begriff. wm 


| Mit Spotlight suchen 
Mit Google suchen 


Im Lexikon nachschlagen 


Ausschneiden 
Kopieren 
Einsetzen 


Rechtschreibung und Grammatik > 
Ersetzungen > 
Sprachausgabe » 
Schreibrichtung > 


#+ Suche ausdehnen Die Eingabezeile 
für Suchbegriffe hat ein eigenes Kon- 
textmenü. Von dort kann man zum 
Beispiel den Suchbegriff bei der Inter- 
net-Suchhilfe Google eingeben. 


Tastenkürzel 


Toneinstellungen per Tastatur ändern 
oder die Systemeinstellungen öffnen 
Will man unter Mac-OS X 10.4 
(7 oder 10.5 Toneinstellungen än- 
dern, muss man nicht die Systemeinstel- 
lungen aufrufen und ein entsprechendes 
Kontrollfeld anwählen. Es genügt, mit ge- 
drückter Wahltaste eine der drei Lautstär- 
ketasten der Tastatur zu betätigen. Auf 
diese Art kann man auch schnell zu den 
übrigen Systemeinstellungen gelangen, 


ohne weite Wege mit der Maus zurück- 
zulegen. Dazu klickt man im Systemein- 
stellungenfenster oben links auf „Alle 
einblenden". mas 


Ohne Wörterbuch 


Spotlight sucht nicht mehr im englischen 
Lexikon 

Seit Mac-OS X 10.5 sucht man 
über das Spotlight-Menü automa- 
tisch im Wörterbuch - das allerdings nur 
englische Begriffe und deren Definitionen 
enthält. Abschalten lässt sich diese (auf 
deutschsprachigen Systemen) meistens 
sinnlose Suche nur mit einem Befehl im 
Terminal: 


A 


defaults write com.apple.spot 
light DictionaryLookupEnabled NO 


Damit speichert man in der Datei „com. 
apple.spotlight.plist" (im Ordner „Library/ 
Preferences" innerhalb des Privatordners) 
für die Variable „DictionaryLookupEn- 
abled" den Wert „NO" (Englisch: Nein). 
Da diese Datei nur bei einem Neustart 
der Spotlight-Software gelesen wird, emp- 
fehlen wir einen Neustart des Mac. 

Um die Wörterbuchsuche wieder in das 
Menü aufzunehmen, tippt man anstelle 
„NO" das englische Ja-Wort: „YES. wm 


Umlaut umwandeln 


Mac-OS X erkennt Buchstaben, die aus 
zwei Zeichen bestehen 
Die Standardtexteingabe von 
Mac-OS X hat eine ganze Reihe 
von Sonderfunktionen, die noch aus den 
Zeiten von Nextstep stammen - dem Vor- 
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+ Sehr speziell Nur in den Fenstern zum Öffnen und Speichern 
von Dateien gibt es das hier sichtbare Befehlsmenü, mit dem 


man die Spaltenbreite verändern kann. 


gänger von Mac-OS X. Die Kombination 
Control-Löschtaste ist eines dieser Über- 
bleibsel. In Textedit zum Beispiel lassen 
sich damit Akzente oder Doppelpunkte 
von Buchstaben entfernen. Sprich: Wer 
den Buchstaben „a" statt „ä" haben will, 
setzt den Cursor hinter das „ä" und drückt 
die Kombination „Control-Löschtaste". Die 
Punkte über den Buchstaben verschwin- 
den dann wie von Geisterhand. wm 


SAFARI 


Direktflug zum 
Land der Wahl 


Schnell ein Land aus einer Aufklappliste 
im Browser wählen 


Füllt man im Internet ein Formular 
aus, kann es bisweilen recht müh- 


Tipp Doch kein Drag-and-drop 


Will man beispielsweise einen Ordner per Drag-and-drop ver- 

schieben, merkt aber während dieser Aktion, dass man ihn doch 
nicht verschieben möchte, lässt sich die Aktion leicht abbrechen. Dazu 
drückt man einfach die Escape-Taste, der Ordner hüpft wieder zu seinem 
Ursprungsort zurück. Hat man allerdings den Ordner schon losgelassen, 
kann man die Aktion mit der Kombination Befehlstaste-Z rückgängig ma- 
chen- diese Kombi macht generell den letzten Befehl im Finder rückgän- 
gig und holt beispielsweise Dateien wieder aus dem Papierkorb. mas 


VERSCHWINDIBUS 

„) Recht bekannt ist 
[3 folgender Trick: Mit 
gedrückter Wahltaste und 
einem Klick auf ein im 
Hintergrund befindliches 
Programm lässt sich das 
aktive Programm ausblen- 
den. Weniger bekannt: 
Hält man die Wahl- und 
Befehlstaste gedrückt und 
klickt beispielsweise auf 
den Finder-Schreibtisch, 
werden bis auf Finder 
alle Programme ausge- 
blendet. mas 
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SONDERTASTEN FÜR 
EXPOSE 


Besitzer von (u) 
Apples aktueller [3 
Tastatur aus Alumi- 
nium erhalten eine 
Sonderfunktion für 
Expos& - jene Funktion 
von Mac-0S X 10.4 und 
10.5, die alle Fenster 
einblendet oder alter- 
nativ den Schreibtisch 
sichtbar macht. Wer 
Expos& unverändert auf 
der Taste F3 (einstellbar 
in den Systemeinstel- 
lungen über „Expos& & 
Spaces“) belässt, sieht 
den Schreibtisch, wenn 
er die Kombination 
Befehlstaste-F3 drückt 
und alle Fenster eines 
Programms, wenn er die 
Kombination Control- 


Taste-F3 drückt. wm 


106 


sam werden, das Land auszuwählen. Oft 
geschieht dies über ein Menü-Fenster, das 
eine Liste aller Herren Länder beinhaltet. 
Statt zu dem gewünschten Land zu scrol- 
len, genügt es, einfach die Anfangsbuch- 
staben des Landes einzutippen. Die Aus- 
wahl springt sodann zu dem Land mit den 
entsprechenden Anfangsbuchstaben. mas 


Hilfe für Entwickler 


Safari 3 analysiert Ladezeiten von In- 
ternet-Seiten 

- Wer das Layout von Internet-Sei- 
ten entwickelt, ist meist für jede 
Hilfe dankbar, die zeigt, wo es hakt. Wer 
das Menü „Debug“ von Safari 3 einblen- 
det, erhält den Befehl „Debug > Show 
Web Inspector". Dieses Zusatzfenster zeigt 
die Einzeldateien, aus denen sich eine 
Internet-Seite zusammen setzt. Zusätzlich 
sieht man in diesem Fenster „Web Inspec- 
tor“ eine sehr gute grafische Übersicht, 
die zeigt, wann diese Dateien von Safari 
geladen werden und wie lange es dauert. 
Leider ist diese Übersicht versteckt: Um sie 
einzublenden, muss man im Fenster „Web 
Inspector" auf den kleinen Knopf mit dem 
Dreieck links unten im Fenster klicken und 
danach darüber den Eintrag „Network“ 
wählen. Das Menü „Debug" sieht man in 
Safari, wenn man vor dem Start des Brow- 
sers diesen Befehl im Dienstprogramm 


Eu EX urn men 


Terminal eintippt (um es zu entfernen, ver- 
wendet man denselben Befehl, tippt aber 
am Ende die Ziffer Null ein): 


defaults write com.apple.safari 
IncludeDebugMenu 1 


Über das Menü „Debug“ sind weitere Spe- 
zialbefehle zugänglich - zum Beispiel je- 
ner, der Safari verkleidet: Mit „User Agent 
> Windows MSIE 6.0“ macht man ihn zum 
Internet Explorer unter Windows. wm 


Ausfüllen auf 
Knopfdruck 


Formulare in Safari mit der eigenen 
Adresse ausfüllen lassen 


® Meldet man sich im Internet bei 


einem Dienst an, muss man des 


= - 
De Renz ern 


ß Spurensuche Safari 3 enthält 
das Zusatzfenster „Web Inspec- 
tor", mit dem man den Aufbau 

einer Seite analysieren und die 
Ladezeiten der einzelnen Seiten 
verfolgen kann. 


öfteren seine komplette Adresse in ent- 
sprechende Felder eintippen. Diese Arbeit 
lässt sich automatisieren. Dazu trägt man 
seine komplette Adresse im Programm 
Adressbuch ein und wählt dann den 
Menüpunkt „Visitenkarte > Das ist meine 
Visitenkarte”. Nun braucht man noch 
eine Schaltfläche, die es ermöglicht, ein 
Formular automatisch auszufüllen. Dazu 
wählt man den Menüpunkt „Darstellung 
> Adressleiste anpassen" (ab Safari 3.0 
„Symbolleiste anpassen"). Ein Fenster er- 
scheint, in dem die Schaltfläche „Automa- 
tisch ausfüllen” enthalten ist. Diese zieht 
man per Drag-and-drop in die Adress- 
leiste. Ruft man eine Internet-Seite mit 
einem Formular auf, genügt ein Klick auf 
diese Schaltfläche und die meisten Eintra- 
gungen sind erledigt. mas 

Redaktion: Walter Mehl 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de (a2) 
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füllen. 


EU PRAXIS Hotline 


KEIN SUDO 


FRAGE: Ich kann un- [] 

ter Mac-0S X 10.5 im 
Terminal keinen Befehl mit 
„sudo” ausführen. 


ANTWORT: Sudo funkti- 
oniert unter dem neuen 
System nicht, wenn man 
mit einem leeren Admi- 
nistrator-Passwort arbeitet 
und deshalb die Auffor- 
derung nach Eingabe des 
Passworts nur mit der Zei- 
lenschaltung beantwortet. 


Stationseinstellung > 
Das Airport Admin 
Dienstprogramm lässt 
sich auch unter Mac-OS 
X 10.5 verwenden. 
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Tipps & Tricks Hotline 


Sicherungsplatte durchsuchen 


Die Festplatte mit einem Time-Machine-Backup lässt sich nicht direkt durchsuchen 


FRAGE: Wenn ich die Fest- 
platte mit dem Time-Machine- 
Backup per Doppelklick öffne und im 
Fenster einen Suchbegriff eingebe, 
findet der Finder keine einzige Datei, 
obwohl es Dokumente mit diesem Na- 
men im Backup gibt. 

ANTWORT: Dieses Verhalten ist kor- 
rekt. Damit wird verhindert, dass 
beim Suchen im Finder mit der Option 
„Diesen Mac" nicht nur das Original 


o 


rasır 

|: DE a Male Time Marta Bafkup 1 Ansthar Anne 
won Mine Time Marten Ant ap IE Annie re 
Dune Time Machurue Mar Mirage tar 

nn) keenmnnem @ Time Maitene 
Noysune “Tre Maine 

A 2 06 Tnı Tma wma ms) 

raucht 

a rate Dansan 


I sung + DI + Di» 


Ok ihinnn » DH» DH» ir > ln» nn ae = ET 


2. Deierast 2007, 22%1 
zn Desenae 2007, 2241 


Basmaitartr Tan ETWI 11. Disenäsr 2007, OR 1U 
Pammaherer Test INTMI 11. Demmeier 2007, an 19 
rer. 8 Desemiber jan, Daı? 
mragsarım zn Omtaber 2007. 0703 

ragranım zn Ontsber 2067, 0703 

mr) Aumecaı “um 2b. 53 


auf der internen Festplatte des Rechners gefunden wird sondern auch die jeweilige Backup-Kopie. Auch die Suche über das Spot- 
light-Menü berücksichtigt das Time-Machine-Backup nicht. Um das Time-Machine-Backup im Finder zu durchsuchen, muss man das 
Verzeichnis „Backups.backupdb" öffnen und dann den Ordner, der mit dem Rechnernamen bezeichnet ist und die Ordner mit den 
Sicherungskopien enthält. Gibt man nun den Suchbegriff in das Suchfeld ein und wählt in der Leiste bei „Durchsuchen” den Ordner 
mit dem Rechnernamen aus, lässt sich entweder nach dem Inhalt oder dem Dateinamen in den Time-Machine-Backups suchen. th 


SYSTEM 
Alte Station 


Die graue Airport-Station lässt sich mit 
dem Airport-Dienstprogramm von Mac- 
05 X 10.5 nicht konfigurieren 
FRAGE: Ich habe noch eine alte, 
graue Airport-Station. Nachdem 
ich auf meinem iBook G4 Mac-OS X 10.5 
installiert habe, kann ich mit dem Airport- 
Dienstprogramm die Station nicht mehr 
konfigurieren. 
ANTWORT: Die grauen Stationen wer- 
den von der neuen Airport-Software nicht 


mehr unterstützt. Man kann jedoch das 
ältere Airport Admin Dienstprogramm 4.2 
auch unter dem neuen System verwen- 
den. Hat man keine Kopie, findet man 
das Programm im Web unter www.apple. 
com/support/downloads/airport42 
formacosx1033.html. Da sich das Instal- 
lationsprogramm weigert, die Software 
zu installieren, muss man einen Umweg 
gehen. Zuerst klickt man doppelt auf die 
Image-Datei und öffnet anschließend das 
Fenster des virtuellen Laufwerks „AirPort 
4.2 Update“. Nun ruft man „Paketinhalt 
zeigen" im Kontextmenü des Installations- 
pakets „AirPortSW.pkg" auf und kopiert 


Name: Express 
ühermer (WAN): 00:11:24. 09:06:44 


Alfon ID: 00:11:24. 0%cc.45 


Apple Base Sration v6.3 


aus dem Ordner „Contents" die Datei „Ar- 
chive.pax.gz" auf den Schreibtisch. Jetzt 
packt man die Datei per Doppelklick aus 
und findet dann im Verzeichnis „Archive/ 
Applications/Utilities" das gesuchte 
Programm, das man in den Ordner „Pro- 
gramme/Dienstprogramme" kopiert. th 


Fensterwechsel 


Ist die Tastatursteuerung ausgeschaltet, 
kann man in einer Anwendung nicht 
per Tastatur das Fenster wechseln 

FRAGE: Auf meinem Powerbook 
(3 konnte ich in einem Programm mit 
Befehlstaste-< zwischen allen geöffneten 
Fenstern wechseln. Auf meinem neuen 
Macbook geht das jetzt nicht mehr. 
ANTWORT: Die Tastenkombination für 
den Fensterwechsel ist vermutlich deakti- 
viert. Um sie einzuschalten, klickt man in 
der Systemeinstellung „Tastatur & Maus" 
auf „Tastatur-Kurzbefehle". Dort scrollt 
man nach unten bis zum Eintrag „Tasta- 
tursteuerung" und aktiviert entweder alle 
Befehle oder nur „Nächstes Fenster im ak- 
tiven Programm auswählen". th 


Titel abspielen 


Um in der Spaltenansicht im Finder einen 
Film oder Musiktitel abzuspielen, öffnet 
man die Übersicht 

FRAGE: Unter Mac-OS X 10.4 
(3 konnte ich in der Spaltenansicht 
Filme und Musiktitel abspielen und dabei 
die Lautstärke einstellen und über den 
Schieberegler vorwärts und rückwärts 
spulen. Bei Leopard gibt es aber nur noch 
Symbole für Start und Stopp, wenn ich die 
Maus über das Objekt bewege. 
ANTWORT: Um das Abspielen zu kont- 
rollieren, öffnet man mit der Leertaste 
die Übersicht. Im Übersichtsfenster gibt 
es außer einer vergrößerten Voransicht 
ebenfalls den Schieberegler, die Lautstärke 
lässt sich allerdings ausschließlich über 
die Tastatur regeln. Vorteil der Voransicht 
ist außerdem, dass man sie in jeder Fens- 
teransicht aufrufen kann, nicht nur in der 
Spaltenansicht. th 


Systemstopp beim 
Abmelden 


Mac-OS X 10.4 friert beim Abmelden 
ein, wenn ein Netzlaufwerk über Airport 
aktiviert ist 


FRAGE: Ich habe ein drahtloses 
Netz und zwei Macs, die über Air- 
port gegenseitig auf freigegebene Ord- 
ner zugreifen. Melde ich mich auf einem 
Rechner ab, bleibt das System mit einem 
blauen Bildschirmhintergrund hängen. 
Manchmal erscheint dann doch noch das 
Anmeldefenster, manchmal nicht. 


A Dream Within A Drear 


ANTWORT: Das Problem tritt unter Mac- 
0S X 10.4.x auf, wenn beim Abmelden 
noch ein Netzlaufwerk aktiviert ist und 
in der Systemeinstellung „Netzwerk” die 
Option „Verbindung zu drahtlosen Netz- 
werken beim Abmelden trennen" akti- 
viert ist. Man findet diese Einstellung in 
der Abteilung „Airport“ unter „Optionen“. 
Schaltet man diese Option aus, erscheint 
das Anmeldefenster sofort wieder nach 
dem Abmelden. th 


Netz-Volume zeigen 


Das Finder-Fenster kann auch unter 
Mac-OS X 10.5 Netz-Volumes in der Sei- 


tenleiste anzeigen 
FRAGE: Kann man auch unter 
a Mac-OS X 10.5 aktivierte Netz- 
Volumes in der Seitenleiste anzeigen las- 
sen, so wie es unter der Vorgängerversion 
möglich war? 
ANTWORT: Standardmäßig werden von 
Leopard die einzelnen über das Netz ak- 
tivierten Volumes nicht in der Seitenleiste 
angezeigt. Um dies zu ändern, schaltet 
man zuerst in den Finder-Vorgaben un- 
ter „Allgemein" die Option „Verbundene 
Server" ein. Wen man nun über das Netz 
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€ Abspielen 

Um Filme oder Mu- 
siktitel im Finder 
abzuspielen, öffnet 
man für die Datei 
die Voransicht. 


Volumes aktiviert, erscheinen sie als Sym- 
bol auf dem Schreibtisch. Nun zieht man 
diese Symbole in die Seitenleiste unter 
„Geräte". Danach werden diese Volumes 
automatisch in der Seitenleiste angezeigt, 
wenn man sie über das Netz aktiviert und 
man kann sie dort über das Auswurfsym- 
bol auch wieder abmelden. Die Voreinstel- 
lung des Finder muss dazu nicht aktiviert 
sein und man kann sie wieder ausschal- 
ten, falls die Volumes nicht auf dem 
Schreibtisch zu sehen sein sollen. th 


IPHOTO 


Bild vergrößern 


Per Tastenkürzel lässt sich schnell ein 
Bild in verschiedenen Größen anzeigen. 

FRAGE: Wie kann ich in iPhoto ein 

Bild vergrößert darstellen lassen, 
ohne in den Vollbildmodus zu wechseln? 
ANTWORT: Über die Tasten 0, 1 und 2 
wechselt man zwischen einer kleinen Vor- 
schau, einer großen und einer mittleren. 
Außerdem kann man mit einem Klick auf 
die Leertaste zwischen der ursprünglichen 
und einer großen Ansicht eines Bildes hin- 
und herwechseln. th 


Hotline PRAXIS EU 


KEIN KONTAKT 
FRAGE: Ich habe 

— / den Namen meines 
drahtlosen Netzes ver- 


steckt, kann mich aber 
nicht mehr anmelden. 


ANTWORT: Beim Anmel- 
den muss die richtige 
Verschlüsselungsmethode 
im Aufklappmenü bei 
„Schutz“ (10.4) bezie- 
hungsweise „Sicherheit” 
(10.5) ausgewählt sein. Je 
nachdem, ob man WEP, 
WPA oder WPA2 nutzt, 
muss man die passende 
Einstellung wählen, da 
bei verstecktem Netz das 
System nicht erkennt, wie 
der Router verschlüsselt 
ist. Bei sichtbaren Netzen 
stellt das System die rich- 
tige Variante selbst ein. th 
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zu einem Systemhänger 
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* Volume anzeigen 


Zieht man das Symbol eines Netz- 


Volumes vom Schreibtisch in die 
Seitenleiste, wird es dort zukünf- 


tig angezeigt. 
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Zurücksetzen > | 
Bei Absturzproble- 
men in Mail kann es u 
manchmal helfen, den en 
Filter für die Werbung 
zurückzusetzen. 


zurücksetzen 


Datenbank für wnerwünschte Wertung | 
person be werkber dm Datenbann für 


MAIL 
Defekte Müllabfuhr 


Bei Abstürzen von Mail kann es manch- 
mal helfen, den Filter für unerwünschte 
Werbung zurückzusetzen 
FRAGE: Mail stürzt seit kurzem 
® nach dem Starten ab. Ich habe ein 
Powerbook mit Mac-OS X 10.4.9. 
ANTWORT: Ursache kann ein defekter 
Filter für unerwünschte Werbung sein. In 
den Voreinstellungen von Mail lässt er 
sich unter „Werbung" mit einem Klick auf 
Pr „Zurücksetzen" auf die Standardeinstellun- 


2 

AUF CD 

Auf der Leser-CD finden 
Sie die Shareware Easy 


WMA zum Konvertieren 
von WMA-Audiodateien. 


gen zurücksetzen. Dabei gehen aber alle 
bisher neu gelernten Kriterien verloren, 
worauf nochmals in einem Dialogfenster 
ausdrücklich hingewiesen wird. th 


Text verloren 


Windows-Anwender sehen manchmal 

nicht den gesamten Text in einer Mail 
FRAGE: Ein Kollege, der Windows 
verwendet, bekommt hin und wie- 


der Mails von mir, bei denen Text fehlt. 

ANTWORT: Das Problem tritt auf, wenn 
die Nachrichten mit Outlook gelesen wer- 
den und in Mail ein Anhang innerhalb 
des Textes eingefügt ist. Outlook zeigt 
den nach dem Anhang geschriebenen 
Text nicht an. Man sollte darum Anhänge 
nur ganz am Ende der Nachricht einfügen. 
Unter Mac-OS X 10.5 gibt es in Mail ei- 
nen Befehl, den man dauerhaft aktivieren 
kann: „Bearbeiten > Anhänge > Anhänge 
immer am Ende der Mail einfügen". th 


u 


ITUNES 


Kriterien 


Beim Bearbeiten einer intelligenten Wie- 
dergabeliste stimmt die Einstellung für 
die Kriterien nicht mehr 

FRAGE: Ich habe in iTunes eine 
intelligente Wiedergabeliste ein- 
gerichtet, die gekaufte Titel auflistet. 
Dazu habe ich zwei Kriterien (Gekaufte 
AAC-Audiodatei und Geschützte AAC-Au- 
diodatei) gewählt und festgelegt, dass nur 
eines zutreffen muss. Öffne ich das Bear- 
beitungsfenster erneut, ist statt „einem" 
jedoch der Eintrag „allen“ eingestellt. 
ANTWORT: Dieser Fehler in iTunes 7.5 
bewirkt, dass das Aufklappmenü nach 
Öffnen des Bearbeitungsfensters auf „al- 
le“ eingestellt ist. Ehe man das Fenster 
schließt, muss man erneut „einem" aus- 
wählen, sonst ist die Liste danach leer. th 


WMA abspielen 


Mit einem Hilfsprogramm lassen sich 
Musiktitel im WMA-Format importieren 
FRAGE: Ich habe einige Audio- 
er) dateien im WMA-Format bekom- 
men, die ich gerne auf dem iPod anhö- 
ren möchte. Sie lassen sich aber nicht in 
iTunes importieren. 
ANTWORT: Mit dem Sharewareprogramm 
Easy WMA kann man WMA-Audiodateien 
in die Formate MP3, AIFF, AAC oder WAV 
konvertieren und dann direkt an iTunes 
übergeben. Kopiergeschützte Dateien 
werden nicht umgewandelt. th 


INDESIGN 


Importoptionen 


Das Fenster mit den Importoptionen 
lässt sich per Tastenkürzel aufrufen 
FRAGE: Beim Importieren von Tex- 

ten, Bildern und PDFs schalte ich 
die Importoptionen nur gelegentlich ein, 
muss dann aber beim nächsten Import 
daran denken, sie wieder zu deaktivieren. 
Gibt es eine andere Methode? 
ANTWORT: Sowohl in Indesign CS2 als 
auch CS3 lässt sich das Fenster mit den 
Importoptionen nur vorübergehend aufru- 
fen, wenn man mit gedrückter Umschalt- 
taste auf „Öffnen" klickt. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de | 


Info Die Apple-USB-Tastatur (Aluminium) 


Helligkeitsregelung Expos&e Dashboard 
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Control- 
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iPhone Drive 1.3.1 


iPhone oder iPod Touch als mobile Festplatte nutzen 


Ein iPhone oder iPod Touch nutzt man mit Hilfe von iPhone Drive als mobile 
Festplatte. Daten lassen sich per Drag-and-drop zwischen Mac und iPhone oder 


iPod austauschen. Die Software zeigt in einem Fenster zudem die Musik auf iPhone 
oder iPod an; und falls vorhanden Videos, Fotos und Notizen. Hat man auf seinem 
iPhone oder iPod eine Notiz erstellt, so lässt sich der Text in eine E-Mail übertragen. Auf 
Wunsch startet das Programm automatisch, sobald man iPhone oder iPod anschließt. 
Dokumente, die man auf diese Art sichert, lassen sich allerdings nicht unterwegs abru- 
fen. Dafür benötigt man stets iPhone Drive. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Hersteller Ecamm Networks Preis US$ 10 


SYSTEM 
Better Search 1.1 


Findet unsichtbare Dateien, die Spot- 
light übersieht 


=) Unter Mac-OS X 10.4 findet man 
EG mit Spotlight keine unsichtbaren 
Dateien. Im Alltag macht das in der Re- 
gel keine Probleme. Bisweilen sucht man 
aber nach einer bestimmten Systemkom- 
ponente oder Erweiterung, die Ärger be- 
reitet. Hier hilft Better Search weiter. Das 
Hilfsprogramm sucht wahlweise nach 
Ordnern oder Dateien und durchstöbert 
ebenfalls Programmpakete. Im Gegensatz 
zu Spotlight greift Better Search nicht auf 
einen Index zurück, daher dauert eine Su- 
che vergleichsweise lange. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller For Nextsoft Preis Freeware 


BÜRO 
Shredder 1.2.1 


Digitaler Aktenvernichter löscht sen- 
sible Daten dauerhaft 

Ein digitaler Aktenvernichter ist 

das Widget Shredder. Unter Mac- 
OS X überschreibt man mit dem Befehl 
„Papierkorb sicher entleeren" eine Datei 
mit Nullen, um sie dauerhaft zu löschen. 
Shredder überschreibt ausgewählte Da- 
teien und lässt den Papierkorb dabei un- 


berührt. Der Nutzer wählt zwischen drei 
verschiedenen Sicherheitsstufen, in der 
höchsten Stufe wird eine Datei 35 Mal 
überschrieben. Ein solches Dokument 
lässt sich nur schwierig bis gar nicht wie- 
derherstellen. Um eine oder mehrere Do- 
kumente zu löschen, wählt man sie per 
Maus aus und bewegt sie im Dashboard 
auf das Widget. Eine künftige Version soll 
Sicherungen von Time Machine ebenfalls 
beseitigen. Bis dahin muss man Siche- 
rungskopien von Hand entfernen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Media Solutions Preis Freeware 


Easy-Envelopes 
1.1 


Widget bedruckt automatisch Briefum- 
schläge verschiedener Größen 
Briefumschläge bedruckt Easy- 
Envelopes. Das Widget der Soft- 
wareschmiede Ambrosia greift auf das 
Apple Adressbuch zurück und fügt die 
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Adresse des Nutzers automatisch ein. Op- 
tional druckt man im Adressfeld ein Bild 
ab. In den Voreinstellungen lassen sich 
die Größe des Umschlags sowie Schrift- 
größe und -farbe vorgeben. Die Software 
liegt in einer deutschen Version vor. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Ambrosia Software Preis Freeware 


Pester 1.1b7 


Erinnert an wichtige Termine oder Auf- 
gaben 


gibt den Zeitpunkt für eine Erinnerung 
und den Text an, den das Programm in 
einem Fenster anzeigt oder mit Hilfe von 
Text-to-Speech akustisch ausgibt. Optional 
vergibt man Tastenkombinationen, um die 


An einen wichtigen Termin oder 
eine Aufgabe erinnert Pester. Man 


Freeware bequem aufzurufen. Der Alarm 
funktioniert allerdings nur dann, wenn 
das Programm im Hintergrund läuft. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Nicholas Riley Preis Freeware 


Google Calendar 
Dashboard Widget 


Zeigt einen Google-Kalender im Dash- 
board an 

Für Nutzer der Kalenderfunktion 
(60) von Google ist dieses Widget ge- 
dacht. Die Software listet die Terminein- 


träge einer Woche auf, für jeden Eintrag » 


TYPINATOR 2.1 
Häufig verwendete 


Textbausteine wie 


„sehr geehrte Damen und 
Herren” oder das aktuelle 
Datum ruft man mit Typi- 
nator auf. Das Programm 
läuft im Hintergrund 

und fügt bei Eingabe 
einer voreingestellten 
Tastenkombination den 
gewünschten Text ein. 
Typinator ergänzt ebenfalls 
Internet-Adressen oder 
Grafikdateien. Wörter, die 
man oft falsch schreibt, 
korrigiert das Programm 
automatisch. Ohne Regis- 
trierung speichert man le- 
diglich fünf Textbausteine 
ab, die aktuelle Version ist 
mit Mac-0S X 10.5 kompa- 
tibel. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.3 Hersteller Ergonis 
Preis US$ 20 
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u PRAXIS PD & Shareware 
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Freeware des Monats Amazon Watcher 0.3.1 


& 


ausgenommen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Hersteller Awatcher Preis Freeware 


DOBEDO 4.0.1 
Das Widget Dobedo 


zeigt Aufgaben an, [27 


die man in iCal eingetra- 
gen hat. Optional lassen 
sich Aufgaben anlegen, 
löschen oder in ihrem 
Status ändern. In den Vor- 
einstellungen gibt man die 
Hintergrundfarbe und Op- 
tionen für die Sortierung 
vor. Die aktuelle Version 
setzt Mac-05 X 10.5 voraus. 
Wer Version 10.4 des Be- 
triebssystems nutzt, muss 
die ältere Version Dobedo 
3 verwenden. sw 
Systemanforderungen Mac-OS 

X 10.5 Autor Ron Morrison Preis 
Freeware 


wird der jeweilige Titel angezeigt. Klickt 
man auf einen Titel, öffnet sich der Ka- 
lendereintrag im Internet-Browser. Einen 
oder mehrere Google-Kalender zeigt das 
Widget an. In den Voreinstellungen muss 
man für jeden Kalender eine XML-Adresse 
eingeben, die man bei Google über die 
Funktion „Kalender verwalten" ausliest. 
Ein Kalender muss komplett freigegeben 
sein, damit ihn das Widget anzeigt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Manas Tungare Preis Freeware 


MULTIMEDIA 
Econ 2.0 


Icons der installierten Programme ver- 
schönern die Pause 


® 


an. Die Freeware erstellt einen Bildschirm- 


Was man so alles auf seinem Mac 
installiert hat, zeigt einem Econ 


schoner mit den animierten Icons von 
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Meldet, wenn ausgewählte Artikel bei Amazon billiger werden. 
Amazon Watcher überwacht ausgewählte Produkte bei Amazon 
und meldet, wenn diese verfügbar sind oder im Preis fallen. Man trägt 
die URL eines Artikels ein, die Software fragt Preis und Verfügbarkeit 
regelmäßig ab. Dank ante des Online-Händlers können 
Schnäppchenjäger selbst nach einem Kauf noch sparen. Wird ein Artikel 
aus den Bereichen DVD, Musik, Software oder Games innerhalb von 14 
Tagen nach dem Kauf günstiger, erstattet Amazon die Preisdifferenz. Bü- 
cher sind auf Grund der Preisbindung in Deutschland von der Garantie 


auf dem Rechner installierten Program- 
men. Da aktuelle Anwendungen über 
aufwendig gestaltete Icons verfügen, ist 
der Bildschirmschoner recht ansehnlich. 
Die Systemlast hält sich in Grenzen, der 
Bildschirmschoner eignet sich auch für 
langsamere Rechner. Econ zeigt jeweils 
nur eine Auswahl sämtlicher vorhandenen 
Icons an. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Seolog Preis Freeware 


Senuti 0.5 


Musikdateien von einem iPod auf den 
Rechner kopieren 

Wenn man Musikdateien vom iPod 
zurück auf den Computer kopieren 
will, geht das nicht ganz so einfach. Ärger- 
lich, wenn man zum Beispiel einen Fest- 
platten-Crash auf dem eigenen Rechner 
hatte. Hier hilft die Freeware Senuti. Das 
Tool zeigt alle Dateien an, die auf einem 
iPod sind, und kopiert sie auf einen Mac. 
Installiert man die Software auf einem 


iPod, spielt Senuti Musikstücke mit einem 
eigenen Mini-Player direkt vom iPod aus 
ab. So lässt sich der richtige Song heraus- 
finden, ohne die Datei erst auf den Rech- 
ner übertragen zu müssen. Interessant ist 
das Programm für Anwender mit mehre- 
ren Macs. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Whitney Young Preis Freeware 


€ Icons zu Bildschirmschonern 
Schon erstaunlich, was man alles 
auf seinem Mac installiert hat. Der 
Bildschirmschoner Econ animiert die 
Icons von installierten Programmen. 
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Sneak-Peek Pro 1.1 


Indesign- und Illustrator-Dokumente 
mit Quicklook aufrufen 

Unter Mac-OS X 10.5 Leopard 
& gewährt die Funktion „Ablage > 
Übersicht" eine schnelle Vorschau auf Do- 
kumente. Von Hause aus unterstützt Über- 
sicht nur Fomate, die mit Quicktime kom- 
patibel sind wie PDF- oder PSD-Dateien. 
Mit dem Plug-in Sneak-Peek betrachtet 
man zusätzlich Indesign-, Illustrator- so- 
wie EPS-Dateien. Bei Dokumenten, die 
mit der Creative Suite 3 erstellt wurden, 
zeigt Sneak-Peek ebenfalls die verwen- 
deten Schriften und Bilddateien an. Die 
Vorschau eines Dokuments ist vergleichs- 
weise klein aber in der Regel groß genug, 
um eine bestimmte Seite ausfindig zu 
machen. Während der Einführungsphase 
kostet eine Lizenz 15 US-Dollar. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Ecamm Networks Preis US$ 20 


NETZ 
A-to-G 1.3.1 


Daten aus dem Apple Adressbuch für 
Google Mail nutzen 

Eine Hilfe ist A-to-G für alle, die 

Einträge aus dem Apple Adress- 
buch in Google Mail nutzen möchten. 
Die Freeware exportiert per Mausklick 
die Adressdaten als Datei im Format CSV 
(Comma Separated Values), Bilder lassen 


sich dabei jedoch nicht übertragen. Die 
CSV-Datei lädt man über die Importfunk- 
tion von Googles Mail-Dienst. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Autor 
Ben Borofka Preis Freeware 


Safariblock 2.1 


Safari-Erweiterung blockt Werbebanner 
und Flash-Anzeigen 

Lästige Werbebanner stoppt Safa- 
riblock, das der Firefox-Erweiterung 
Adblock nachempfunden ist. Man kopiert 
die Safari-Erweiterung von FSB Software 
in den Library-Ordner „Input Managers". 
Werbeserver unterdrückt man mit Hilfe ei- 
ner Liste, die sich automatisch aktualisie- 
ren lässt. Bei Bedarf erweitert man diese 
Liste um andere Werbeserver. Flash-Ban- 
ner blendet mit Hilfe des Kontextmenüs 
aus. Wie bei allen Input-Manager-Hacks 
sollte man auch Safariblock deaktivieren, 
wenn man Safari oder Mac-OS X aktuali- 
siert. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller FSB Software Preis Freeware 


Water Roof 2.0 


Mehr Einstellungen für die Firewall un- 
ter Leopard vornehmen 

Mac-OS X verfügt über die inte- 
——# grierte Firewall „ipfw“, die man 
über die Systemeinstellung konfiguriert. 
Erfahrene Anwender nutzen Water Roof, 
um Regeln für die Firewall zu erstellen 
und Feineinstellungen vorzunehmen. So 
begrenzt man die Datenmenge für be- 
stimmte Dienste wie Bittorrent oder er- 
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laubt den Fernzugriff auf den Rechner nur 
bestimmten Nutzern. Die englischspra- 
chige Freeware unterstützt dynamische 
Regeln, ein Assistent hilft bei der Konfigu- 
ration. Der Entwickler bietet eine alterna- 
tive Version für Mac-OS X 10.4. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Hanynet Preis Freeware 


HILFSPROGRAMME 


Docker 1.1 


Ändert das optische Erscheinungsbild 
des Docks 


om Das Erscheinungsbild des Docks 
ändert man mit Docker. Die Free- 
ware unterstützt alle Systeme ab Mac-OS 
X 10.2, besonders viele Einstellmöglich- 
keiten gibt es unter Leopard. So wechselt 
man zwischen 3D- und 2D-Erscheinungs- 
bild oder versieht die Icons ausgeblende- 
ter Programme mit einem Transparenzef- 
fekt. Die Freeware bietet Einstellmöglich- 
keiten für Stacks unter Mac-OS X 10.5. Zu- 


Spiel des Monats Mac Pool 8.8 


fo | 


Video auf. sw 


€ Ein Dock nach 
Wunsch Will man 
das Dock nach 
eigenen Vorlieben 
gestalten, sollte 
man zur Freeware 
Docker greifen. 


dem erstellt man Ordner mit den zuletzt 
benutzten Dokumenten, Programmen, 
Servern oder Laufwerken. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Her- 
steller Block Soft Preis Freeware 


Isolator 1.0 


Blendet auf Tastenbefehl alle Hinter- 
grundfenster und den Schreibtisch aus 
m] Wer sich bei der Arbeit leicht ab- 
ww |enken lässt, sollte Isolator instal- 
lieren. Das Tool blendet per Menüleiste 
oder Tastenbefehl außer dem aktiven 
Programm alle anderen Applikationen 
sowie den Schreibtisch aus. Standardmä- 
Big zeigt Isolator eine schwarze Fläche an. 
Wenn das zu düster ist, ändert man Farbe 
und Transparenz in den Voreinstellungen 
der Freeware. Für Mac-OS X 10.5 gibt es 
derzeit nur eine Betaversion. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Bill Willmore Preis Freeware 


Redaktion: Martin Strang 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de 8 


Zeit, mal wieder an seinen Künsten im Billard- 
WE spiel zu feilen. Mac Pool beherrscht das Spiel mit 
wahlweise drei, acht oder neun Kugeln. Verschiedene 
Designs stehen zur Auswahl, beim Üben helfen Hilfsli- 
nien und Markierungen. Interaktiv wird das Kugelspiel 
dank einem Online-Modus: Per Internet lassen sich 
Partien mit Kontrahenten aus aller Welt ausspielen. Wer 
angeben will, nimmt seine gelungenen Stöße als Flash- 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Hersteller Bakno Preis US$ 20 


PD & Shareware PRAXIS U 


CODE BREAKER 1.5.1 


Code Breaker bringt 

das Ratespiel ins 
Dashboard, das auch unter 
dem Namen Mastermind 
bekannt ist. Es gilt, die 
Farbkombination von vier 
Kugeln zu erraten. Man 
hat bis zu zehn Versuche 
frei. Am linken Rand zeigt 
Code Breaker mit einem 
roten Punkt an, wenn man 
eine Kugel richtig erraten 
hat. Stimmt die Farbe, 
aber nicht die Position, 
sieht man das an einem 
weißen Punkt. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
0S X 10.4 Hersteller Intelegance 
Laboratories Preis Freeware 


6) 


AUF CD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware 
finden Sie mit Ausnahme 
des Spiels Mac Pool auf 
der Heft-CD. Letzteres 
erhalten Sie wie immer 
über unsere Internet- 
Seite www.macwelt.de 
Webcode 351555 
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KOLUMNE 


| Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE IM 
VERBORGENEN 


„Lost in spaces” hätte 
der amerikanische Film 
vom Ende des vorigen 
Jahrtausends besser hei- 
ßen sollen, dann wäre 

er heute wieder aktuell. 
Und der Begriff von den 
Welträumen steht nicht 
so sehr im Gegensatz zur 
Physik, wie man vielleicht 
meinen könnte - Stich- 
wort: Parallel-Universum. 
Aber Spaces, so lernt der 
Mac-Besitzer heute, sind 
virtuelle Bildschirmplät- 
ze, auf denen Steve Jobs 
seine Programme sortiert. 
Hoffen wir, dass er sie 

- anders als wir - immer 
wiederfindet. Im harm- 
loseren Fall jagen wir 
nur dem zweiten Fenster 
von Safari hinterher, das 
wir mit einem Klick auf 
eine Internet-Adresse 

in Mail geöffnet haben. 
Ernsthafter wird die Krise, 
wenn iChat gerne Zugriff 
auf den Schlüsselbund 
hätte, das Fenster mit der 
Kennwortabfrage aber 
verschwunden ist - eben 
„lost in spaces”. Hilf uns, 
Steve! 
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5 LES ERBRI EFE Macwelt 03/2008 


Leserbriefe 


Back to Mac 


Bitte bringen Sie mehr Mac-bezogene 
Themen! Zum Beispiel: Wie bringe ich 
eine mit iMovie erstellte DVD zurück in 
ein iMovie Projekt ? Apple Mail: Warum 
meldet Mail, Mail kann mit diesem smtp. 
und Port 25 nicht gesendet werden. Mit 
meinem alten iMac und gleicher Mail-Ein- 
stellungen funktioniert es aber. Warum 
kann ich Popcorn 3 nicht installieren ? 
Nach Schritt eins öffnet sich das Fenster 
zur Eingabe des CD-Keys nicht. Bitte mehr 
Mac-Themen - nicht iPod, iPhone. 


Ernst Hediger, via E-Mail 


Tipp des Monats 


Ich weiss nicht, warum Ihre Techniker 
immer auf USB 2.0 herumreiten. Es sei 
so viel langsamer als Firewire etc. Viel- 
leicht benutzen sie stets einen schlech- 
ten Brücken-Chip? Ich verwende für 
Time Machine eine externe „nackte” 
WD2500-Festplatte (250GB), an die ich 
einen USB2.0-ATA133-Konverter (Cypress 
Semiconductor) angeschlossen habe. 
Der überträgt locker 25 Mb/Sek im Le- 
sen als auch im Schreiben (konstant) an 
mein Macbook Pro mit Nvidia 8600. Ich 
verfolge die Leistung jeweils in der Aktivi- 
tätsanzeige unter „Festplatten-Aktivität". 
Also, Tipp des Monats: Kauft ein besseres 
USB-2.0-Gehäuse mit einem Qualitäts- 
Chip für Eure Tests. Weist doch die User 
darauf hin, dass es billige sch...-Chips 
gibt, die nicht mal die Hälfte an Leistung 
bringen. 


Tomas Houska, via E-Mail 


Leo auf alten Macs 


Den Hinweis „Wir raten davon ab, Mac-OS 
X 10.5. auf älteren Rechnern mit nachge- 
rüsteten Prozessorkarten zu installieren" 
halte ich für totalen Blödsinn. Ich habe 
selber einen Ur-G4/350 AGP mit einer 
1.8 Ghz Prozessorkarte von Sonnet. Also, 
alles läuft prima und soweit flott. Auf 


jeden Fall seit 10.5.1. Vorher gab es im 
Leerlauf so ein paar Hänger. Fehlerhaftes 
Energiemanagement? Auf der zweiten 
Platte wartet bei Bedarf noch ein Mac-OS 
9.22 auf Aktivierung bei Bedarf über ei- 
nen Neustart. Außerdem... lasst die Leute 
es doch ausprobieren; Backup der gesam- 
ten Daten mittels CCC auf externe Platte 
vor der Installation und gut ist. Vielleicht 
tätsächlich nicht die alte Installation auf- 
frischen sondern neu installieren. Es ist 
zwar mühsam, aber auch vielleicht die 
Sache wert. Fragt sich, wieviel Schrott da 
mitgeschleppt wird. Der Rechner hat noch 
eine nachgerüstete Radeon 9800er Gra- 
fikkarte, eine USB-2-Karte und neben 2x 
120 GB FP’s 2 GB RAM. Alles gut, viel- 
leicht nen Tick langsamer als unter 10.4. 


Matthias Gramm, Kiel 


Expo-Ticker 


Die von Ihnen bei der Keynote 2008 
angeschlagene Tonart halte ich für 
überheblich, zynisch und arrogant. Für 
was das? Für was die Killerphrasen? 
Lesen Sie doch mal die neutral gehal- 
tene Kommentierung von Macprime... 
Mehr braucht es nicht. 


Rudolf Würgler, Bern 


Test PDF-Reader 


Nachdem ich den Artikel (Macwelt 
2/2008, Seite 74 ff) und vor allem die 
Bewertung über die Alternativen PDF- 
Reader gelesen habe, verglich ich den 
Testsieger Skim mit Adobe Reader an 
einem PDF aus der eigenen Praxis (Titel- 
seite Reisekatalog). Dabei überzeugte 
mich „Ihr" Testsieger bei der Bilddarstel- 
lung überhaupt nicht. Die beiden Erst- 
platzierten weisen gegenüber dem Adobe 
Reader bei den Bildern eine unscharfe 
Darstellung (Ansicht 100 %) aus. Wenn 
ich dann das Original in Photoshop mit 
dem PDF von Adobe Reader vergleiche, 
stelle ich keinen Unterschied fest. Weil 
das aber für mich von wesentlicher Be- 


deutung ist, bleibt der Reader von Adobe 
als Betrachter (Bild und Text) für mich ers- 
te Wahl und ihre Bewertung (nur Text?) 
daher fragwürdig. 


Gregor Imoberdorf, Mülligen 


Lob für Macwelt TV 


Zur neuen Folge Macwelt-TV Videoschnitt 
in iMovie 08: Endlich ein Video, dessen 
Macher didaktisch wirklich was los hat! 
Auch die Geschwindigkeit stimmt, keine 
Hudelei, bei der man ratlos zurückbleiben 
müsste. Spitze! Besser kann mans nicht 
gut machen. 


Bear, Macwelt-Forum 


Wiederholer 


Ich bin ein regelmäßiger Leser ihrer Son- 
derhefte iPod Special und kaufe diese 
schon länger und sehr gern. Ich bin gerne 
bereit, den gehobenen Preis von 7,90 € 
zu bezahlen. Doch dafür erwarte ich dann 
auch eine hohe Qualität! Normalerweise 
erhalte ich diese auch aber, in Ihrem letz- 
ten Heft von 2007 hatten sie einen Arti- 
kel, der 1:1 so lautete wie ein Artikel in 
der vorherigen Ausgabe nur unter einem 
anderen Titel. Im einen Heft auf Seite 68 
unter dem Titel „Bis der iPod qualmt“ und 
in der nächsten Ausgabe auf Seite 70 un- 
ter dem Titel „Einmal Volltanken, bitte!" 
Das hat mich doch sehr enttäuscht. 


Linus Luka Bahun, via E-Mail 


Macwelt: Wir haben in unseren Sonder- 
heften zum iPod einige Standards, darun- 
ter eine Übersicht von Internet-Angeboten, 
bei denen es empfehlenswerte Inhalte ko- 
stenlos zum Download gibt. Darum han- 
delt es sich in oben genanntem Fall. Da 
sich jedoch nur die Einstiegstexte gleichen, 
nicht aber die Auswahl an Webadtressen, 
sollte der Wiederholer verzeihlich sein. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 


EI VORSCHAU mAcWELT 412008 erscheint am 5. MÄRZ 2008 
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TEST VEKTOR-ZEICHEN-SOFTWARE 
Es muss nicht immer Illustrator sein... 


Es gab einmal die Freehand-Gemeinde und die Illustrator-Anhänger. Letzteres ist heute Platz- 
hirsch - möchte man meinen, wäre da nicht Software wie Lineform, Drawwell und viele andere, 
in denen man mit Vektoren zeichnet. Auf sechs Seiten prüfen wir alle aktuellen Alternativen zu 
Illustrator - unter anderem auf die Ausgabemöglichkeiten im Farbmodus CMYK. 


men I PUBLISH 
eG, Adobe Incopy (CS 3 oder Quark Copydesk 7 


Tamm 


Top lan Rides . . e . 
inthe Rockies Layouter machen einen Teil des Jobs, Redakteure oder Autoren einen anderen. Deshalb bieten 


Adobe und Quark spezielle Versionen ihrer Layoutsoftware, die sich speziell an die Textmacher 
richtet: Damit kann man die Texte ändern, aber keine Katastrophen im Layout anrichten. Wir 


vergleichen die beiden aktuellen Versionen von Adobe Incopy und Quark Copydesk um heraus- 
zufinden, wer bei der Textakrobatik die bessere Figur macht. 


A SERIE MAC-OS X 10.5 
_ o Pgeeene iChat und Screen Sharing 


Der einfache Chat, bei dem man kurze Texte (oder mal eine Datei) austauscht, sollte mit iChat 


recht gut funktionieren. Interessanter wird es, wenn man miteinander sprechen (Audio-Chat) 
oder sich gar an einem Video-Chat versucht. Mit Mac-OS X 10.5 hat Apple die Firewall geän- 
dert, deren Konfiguration man beim Chat nicht aus den Augen verlieren darf. Screen Sharing 
ist ein weiterer neuer Sonderfall, der ähnliche Anforderungen stellt wie ein Video-Chat. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


'SSCrU 855 Neu am Kiosk und im Webshop 


MACWELT-SONDERHEFTE 


Sonderhefte können Sie entweder abonnieren, 
oder einzeln an ausgesuchten Verkaufsstellen 


sowie unter www.macwelt.de/shop erwerben. 
iPOD SPEZIAL 1/2008 Ausführliche Tests und 
Kaufberatung zu iPhone, iPod Touch oder dem 
neuen iPod Nano - Cooles Zubehör - Guter 
Sound für iPod & iPhone - Die besten Tools und 
Tipps zum Kopieren, Sichern, Konvertieren und 
Aufbereiten von Daten NEU: PROFIGUIDE Mac- Be 

05 X 10.5 55 Schritt-für-Schritt-Anleitungen für DIE NEUE ==; 
Einsteiger und Umsteiger - Richtig installieren iPOD-GENERATION u 
- Optimal einrichten - Mehr Sicherheit für 

das System - Netz und Internet konfigurieren 

- Erste Hilfe Infos unter www.macwelt.de/shop 


